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KIACKHNER]I, 


In welchem die 


| furncinften Huauptſtitcke der 
Chriſtlichen Lehre / durch Frag vnd „ 


Antwort / auß Gottes Wort gruͤndtlich er 


klaͤret / vnd was denſelbigen zu wider fuͤrnem̃⸗ 
lich eynge wandt / kuͤrtzlich wider⸗ 
legt wirdt. 


Einfaͤltigen Chriſten / dle 


Warheit zu erkennen / vnd fiir jrrigen 
Meynungen ſich deſto beſſcr zu huͤten / 
zum Vnterricht alſo ow 
Jetzundt zum vier dten mal mitallem 


Fleiß vberſehen / vnd an vielen — 
mercklich gebeſſert. 


Pp Sampt einem Regiſter /d Ddarinnen alle 


vnd jede Arcickel/ſo in dieſem Buch be⸗ 
grieffen / zu finden. 
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Dem Durch⸗ 


leuchtigſten / Hochgebornen 


Fuͤrſten vnd Herm / Herꝛn Ludwigen / 
Pfaltzgraffen bey Rhein / deß Heyligen Ro⸗ 
miſchen Reichs Ertztruchſaͤſſen vnd Churfuͤr⸗ 
ſten / Hertzogen in Beyern rc. mei⸗ 
nem Gnaͤdigſten 
Her an / 


Gottes Gnad vnd Friede / durch Jes 
ſum Chriſtum / vnſern einigẽ Hey- 
landt / ſampt zeitlicher vnd ewiger 
eee 


N C7 Brchleuchtigſter/Hoch- 
geborner Churfirſt/ Gnaͤ⸗ 
df Morgen e Er; / Nehem. am 4. 

| PC Cap. wirt laͤnglich erzehlet 
dere die ſchoͤne Hiſtorien / von der 

Widerauffbauwnng der Statt Hieruſa⸗ 

lem / nach der Babyloniſchen Gefaͤngnuß / 

vnd wie kuͤmmerlich es mit derſelben zuge⸗ 
gangen / was die Gotifuͤrchtigen zu der Zeit 
darbey gethan / wie ſie daruͤber verlacht vnd 
derfolget worden / vnd dannoch Gott der 
i Err 


Vorrede. 


HErr / durch ſie] die Widerauffbauwung 
deß Tempels / vber vnd wider jhr ſelbſt / vnd 
der Feinde Gedancken / fortgeſetzet vnd voll⸗ 
endet hat. Welche Hiſtoria ein waͤrhaͤffti⸗ 
ges Fuͤrbilde iſt der Widerauffrichtung der 
Kirchen Gottes oder allgemeiner Chriſten⸗ 
heit / nach der Babyloniſchen oder Bapſt- 
tiſchen Gefaͤngnuß / darinnen ſie etliche 
hundert Jahr nach einander / vnter den 
Romiſchen Baͤpſten geſteckt / alſo / daß 


faſt kein Hoffnung vber geweſt / daſs ſie 


darauß koͤndte oder moͤchte erlediget wer- 
deu. 

Aber wie Gott der HErr das Juͤdiſch 
Volck / da die beſtimpte 70. Jahr verfloſſen 
waren / durch der Perſer Monarch Cyrum 
erle digt vnd frey gelaſſen / auch den Tempel 
wider auffzub. auwen befohlen hat: Alſo hat 
er auß grundtloſer Barmher: gigkeit / ſeine 
allgemei ne Chriſtenheit / zu dieſen letzten 
Zeitẽ / auch mit Gnaden Augen aͤngeſchen / 
vnd dieſelbige wunderbarlicher 3 auß 
der Babyloniſchen / Antichriſtiſchen / lang⸗ 
wierigen Gefaͤugnuß wider erloͤſet / vnd ſei⸗ 
nen Geiſtlichen Tempel oder H. Gemeine 

zu er⸗ 
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Vorrede. 


zu erbauwen widervmb angefangen / die ge- 
fallene Sottesdienſt wider auffzurichten / 
reyne heylſame Lehre wider an Tag zu brin⸗ 
gen / vñ die grewliche Finſternuß vñ Abgoͤt⸗ 
terey deß — zu vertilgen vñ ab⸗ 
zuſchaffen. D ann wer hette dencken koͤnnen / 
daß eine ſolche Veraͤnderung hette erfol⸗ 
gen / vnd die Baͤpſttiſche Lehre vnd Got⸗ 
tesdienſt in ſolchen Abfall kommen ſollen / 
wie auch deß Juͤdiſchen Volcks Benach⸗ 
barten / die Samariter / Ammoniter vnd 
Moabiter / als ſie hoͤreten / daß die Maw⸗ 
ren zu Hieruſalem / beneben dem Tem⸗ 
pel wider erbauwet / zorniger worden / ſich 
entruͤſteten / vnd deß Volcks G Oktes ſvots 
teten / daß ſic ſich vnterfiengen Hierufa⸗ 
lem vnd den Tempel wider anzurichten / 
ſprechende / was ſie doch machten / ob ſie die 
Steine vñ die Staubhauffen / die verbrañt / 
wider lebendig machen / opffern / vnd alles in 
einem Tag vollenden woͤllen: Vnd es dafuͤr 
ielten / es were vnmuͤglich / daß ſolch groß 
erck ſolte koͤnnen außgefüßr, et werden. 
Ebener Maſſcn iſt es vor dieſer Zeit mit vn⸗ 
ſern Kirchen vnd derſelben Chriſtlichen Re⸗ 
ii forma⸗ 


Borrede. 


formation vnnd Auffbauwungen naher 
gangen / daß nemlich die Baͤpſttiſchen der 
Vnſern geſpottet / vnd dieſelben auffs hoͤ⸗ 
niſchte außgelacht haben / daß ſie ſich ſol⸗ 
ches groſſen / maͤchtigen Wercks vnterfan⸗ 
gen / vnd haben es gantzlich dafuͤr geachtet / 
daß es vnmuͤglich were / ſo ferrn / als es Gott 
Lob vnd Danck gebracht / hinauß zu fuͤhren. 
Da erſtlich hat ſichs der Roͤmiſche Stuel / 
als D. Lutherus zu ſchreiben angefangen / 
nicht faſt angenommen / in Erwegung / daß 
er dermaſſen gegruͤndet / daß es nicht muͤg⸗ 
lich / daß er ein ſolchen Riſſz gewinnen ſoite / 
wie ſolchs auch D. Eccius Anno 1520. auß 


Rom von ſich geſchrieben / da er den Bapſt 


vnd die Roͤmiſche Kirch wider D. Luthe- 
rum verhetzet / vnd ein Baͤpſttiſche Bullen 
wider jn außbracht. Er Lutherus auch daz 
mals ſelbſt nicht ſo weit außgeſehen oder ge⸗ 
meynet. Gott aber / deſſen Werck es war / vñ 
noch iſt / der hat es gefuͤhret vnd getrieben / 
daß es hat muͤſſen fortgehen / vnangeſehen 
daß es gantz vnmuͤglich ſcheinet. Schlecht 
ließ es ſich an mit der Außfuͤhrung der Kin⸗ 
der Iſrael auß Egypten / wie auch mit der 

Erledi⸗ 


Vorrede. 


Erledigung auß der Babyloniſchen Ge⸗ 
faͤngnuß. Weil es aber Gottes Werck war / 
ſomuſt es fortgehn / obs auch noch ſo ein 
ſchlechtes vnd veraͤchtliches Anſohen ge⸗ 
habt. 

Es haben die Papiſten anfaͤnglich in der 
Zuverſicht geſtanden / weil der Anfang ſo 
gering / vñ hergegen der Roͤmiſchen Kirchen 
Anhang / Macht vnd Gewalt ſo groß / daß / 
ob gleich D. Lutherus mit ſeine Schreiben 
bauwete / were es doch nichts darmit / vnd 
koͤũte kein Beſtandt haben / wañ die Fuͤchſe 
zu hauffe zoͤgen (wie Tobias der Ammoni—⸗ 
ter Nchem. 4. von deß Juͤdiſchen Volcks 


Fuͤrhaben veraͤchtlich redete) koͤñten ſie vn⸗ 


ſere ſteinerne N vrẽ wolzureiſſen / vñ alles / 
was Lutherus mit Schreiben gebawet / in ei⸗ 
nen Hauffen werffen / Aber Gott wolte / daß 
es ein beſtaͤndig Werck were / darvinb haben 
ſic es bißher weder mit Fuchß liſt / noch mit 
Loͤwen Gewalt vmbſtoſſen koͤnnen. Wirdt 
auch / ob Gott wil / fer'nerwolſtehen bleiben. 
Als es auch die Feinde deß Volcks Got⸗ 

tes dabey nit bewenden lieſſen / daß ſie deſſel⸗ 
ben vñ zres Fuͤrhabens ſpotteten:ſonder ſich 
X mij mit 


Vorrede. 


mit aller Macht vnd Gewalt darwider ſexs 
ten / rotteten ſich zuſammen / vnd vnter⸗ 
ſtunden ſich trotzig durch Heeres Krafft 
das Gebaͤuw der Statt vnd deß Tempels 
zu Hieruſalem zu verhindern / vnnd die 
Bauwleute darvon abzutreiben vnd zu ver⸗ 
jagen: ſtelleten auch heimliche Practicken 
drauff an (welche aber durch ſonderliche 
Schickung Gottes abgewandt / verhin⸗ 
dert vnd offenbahrt wurden) Eben alſo iſt 
es fuͤr dieſer Zeit vnd bißhero auch alſo zu⸗ 
gangen / daß ſich die Roͤmiſche Kirche vnd 
andere mit Gewalt vnterſtanden haben / 
die reyne Lehr deß heyligen Euangelij zu 
daͤmpffen / vnd die wider angerichtete Kir⸗ 
chen in Teutſchlandt vñ ſonſten im Grund 
zu vertilgen / wie ſolchs ſonderlich Anno 
Chriſti 1546. 47. 48. ꝛc. vnd hernacher offt 
fuͤr geweſt. Aber Gott der hat je vnd allwege 
wunderbaͤrlich deß Gegentheils Practicken 
an Tag bracht / jre Gewalt zu ruck geſchla⸗ 
gen / vnd ſein kleines Haͤufflein geſchuͤtzet 
vnd vertheydiget / Auch alles dahin / wider 
alles Verſchen / gerichtet / daß alsdañ / wann 
die gefaͤhrlichſten Procticken vnd groͤſten 

Verfol⸗ 
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Vorrede. 


Verfolgungen vorhanden geweſt / vt jeder⸗ 
maͤnniglich gemeynet / es were nun auß mit 
de Euangelio / vnd were vnſern Kirchen das 
cantate gar gelegt / das Liecht deß H. Euan⸗ 


gelij viel weiter außgebreitet / als zuvor je⸗ 


— 


mals / haben auch vielmehr Herrſchafften 
daſſelbige angenommen / ſich dazu bekannt / 


vñ das Bapſtthumb fahren laſſen / alshicbe⸗ 
vor geſchehen / vnd iſt deß Gegentheils Reich 
von tag zu tag ſchwaͤcher worden. Denn es 
iſt doch kein Raht wider den HERRN. 


aher auch Eſa. Cap. 41. ſteht: Fuͤrchte 


dich nicht / ich bin mit dir / weiche nicht / dañ 


ich bin dein Gott / ich ſtare dich / ich helffe * 
dir auch / ich erhalte dich durch die rechte 
Handt meiner Gerechtigkeit. Sihe / ſie ſol⸗ 


len zu Spott vnd zu Schanden werden / al⸗ 
le die dir gram ſindt / ſie ſollen werden als 


nichts vnd die Leute / ſo mit dir hadern / ſol⸗ 


len vmbkommen / ꝛc. 

Wie hat ſich aber Gottes Volck in ſol⸗ 
chem kuͤmmerlichen vnd ſorgfaͤltigen Zu- 
ſtandt zu dem mal erzeigets Erſtlich ſpricht 
Nehemias / ſie habens jhrem HErrn vnnd 
Gott geklagt / daß ſie ſo veraͤchtlich von den 
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Vorrede. 


Heyden gehalten wuͤrden / gebetten / daß er 
ſolche Schmach von jnẽ wenden wolte / auff 
ren / der Heyden / Kopff. Das ſollen wir 
auch thun / Gott dem Allmaͤchtigen / im Na⸗ 
men Jeſu Chriſti / ſolchen vnſern kuͤmmer⸗ 
lichen Zuſtandt jetziger Zeit klagen / bitten / 
er woͤlle alle Verachtung von vns gnaͤdig 
abwẽden / vnd ſeinẽ Volck fiir die Schmach 
der Feinde / reiehen Segengeben / ſein allein 
ſeligmachende Warheit fortſetzen / vnd jhm 
einen heyligen Samen vater vis verlaſs 
ſen / daß wir nicht werden wie Sodoma / 
Eſa. 1. 

Zum andern ſpricht er: Sie ſind am Bam 
der Statt Jeruſalem nichts deſto weniger 
fortgefahren / vñ haben die Mauren an ein⸗ 
ander gefuͤgt / daruͤber auch das Volck ein 
Hertz gewoñen: Alſo ſollen wir jetziger Zeit / 


vnd zu allen Zeiten auch thun / die Feind deß 


Euangelij / Rotten vnd Secten vnſer ſpot- 
ten laſſen / vnd nichts deſto weniger am Kir⸗ 
chengebaͤuw deß Geiſtlichen Jeruſalems os 
der Gemeine Gottes fortſchreiten / vns 
nichts darvon abhalten laſſen / die Mauren 
zuſammen fuͤgen / auff Erbauwung vnnd 

Chriſt⸗ 
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Vorrede. 
Chriſtliche Einigkeit trachtẽ / vñ vns nichts 
vberall jrr machen laſſen / damit das Volck 
Gottes ein Hertz gewinne / vnd fiir der Fein⸗ 
de Liſt vnnd Gewalt ſich nit entſetze / kleiu⸗ 
muͤhtig werde / vnd dre Handt vom Kirchen⸗ 
gebaͤuw gar abziehe. Wie dann derſelbigen 
viel zu jeder geit erfunden werden / ſo hinfaͤl⸗ 
lig werden / wann ſie ſehen / daß das Kircheu⸗ 
gebaͤuw ſo viel groſſer vnnd beſchwehrlicher 
Hindernuß hat / welches ſie aber nicht thun / 
ſondern vmb fo viel deſto mehr fortfahren / 
vnd Handt anlegen ſolten. 

Zum dritten ſpricht er: Als Saneballat / 
Tobias / die Araber / Ammoniter vnd Aßdo⸗ 
diter einen Bundt wider Jeruſalem / Tem⸗ 
pel vnd Bawleute deſſelben gemacht / daß ſie 
zu hauff kaͤmen / vnd dawider ſtritten / da ha⸗ 
ben ſie dargegen zu Gott dem HErrn gebe⸗ 
ten / vñ die Wachgegen ſie beſtellet. Solchen 
ſollen wir auch nachfolgen / in dieſengefaͤhr⸗ 


lichen Laͤufften / da die Feind deß Euangelij / 


Bapſt vnd Secten / mit aller Macht daran 
woͤllen / vii ſich vnterſtehn das Eyangeliunr 


vnnd rechten Brauch der Sacrament zu 


daͤmpffen / verbinden fich wider Jeruſalem 
, vnd 


Vorrede. 


vnd den Tempel Gottes / ꝛc. nur friſch vnd 
getroſt zum lieben Gebett greiffen / zu Gott 
dem HErrn Tag vnd Nacht ſchreyen vnd 
ſeufftzen / daß er woͤlle ſein armes verachtes 
Haͤufflein wide ſolche groſſe Macht ſchuͤ⸗ 
tzen vñ erhalten / vnſerr Suͤnde vii Vn daͤck⸗ 


barkeit nit anſehen / ſondern vmb ſeines H. 


groſſen Namens willen ſeine Gemeine ver⸗ 
theydigen / der Feinde Gewalt vñ Macht ab⸗ 
treiben / daß Leut vberſind vnd bleiben / wel⸗ 
che ſeinen heyligen Namen fuͤr dieſer argen 
Welt bekennen / preyſen vnnd ruͤhmen / da 
deren ſonſt leyder allzuviel iſt / durch welche 
er gelaͤſtert / geſchaͤndet vnd verfolget wirdt. 
Sollen die Hut Tag vnnd Nacht beſtellen / 
das iſt / wachen vnd fuͤrſichtig ſeyn / daß vns 
die Feinde nit vnverſehens vberfallen / Das 
iſt / wir ſollen vnſer Schantz wahr nemmen / 
damit der Feind vnſere Kirche durch falſche 
Lehre nicht eynnem̃e / den Bauw deß Geiſt⸗ 
lichen Hieruſalems oder der Kirche Gottes 
verhindere / die reine Lehre deß Euaͤgelij / den 
heylſamen Brauch der Sacramenten vnd 
rechtẽ Gottes dienſt wider abſchaffe / herge⸗ 
gen aber ſeme falſche Lehre vñ Goitesdienſt 

wider 


Vorrede. 


wider anrichte / mit vnwiderbringlichem 
Schaden der allgemeinen Chriſtenheit zu 
dieſer Zeit vnd bey den Nachkommen. Dañ 
womit die Jeſuiten vnd andere Secten jetzi⸗ 
ger Zeit ſonderlich vmbgehen / iſt leider für 
Augen. Da ſollen weltliche Herrſehafften] 


Prediger vnd Lehrer in Kirchen vnd Schu⸗ 


len gut acht geben / daß ſie durch ſolcher Ge⸗ 
ſellen Practicken vnd Schrifften nit verkeys 
tet / eyngen om̃en / vnd deß Bapſts Autichri⸗ 
tiſche Lehr vnnd Regiment die Vberhandt 
gewinne / wie ſie dann auch deßgleichen ge⸗ 
gen andern Rotten vnnd falſchen Lehrer. 
thun ſollen. ; | 
Zum vierdten / wie auch Nehemias / 
als das Volck in Betrachtung fuͤrſtehen⸗ 
der Gefahr vnnd Verfolgung wolte klein⸗ 
muͤtig werden / daſſelbige ermahnet / alles 
mit Fleiß beſtellet / die Wach beſetzet / vund 
ſederman troͤſtlich zuſprach / Fuͤrchtet euch 
nicht fuͤr jhnen / gedencket an den groſſen / 
ſchrecklichen HErrn / vnd ſtreittet fuͤr ewe⸗ 
re Kinder / Soͤhne / Toͤchter / Weiber vnd 
Hduſer. Alſo ſollen auch zu dieſer Zeit / zu⸗ 
foͤrderſt die Lehrer in der Kirchen / die _ 
ten 


Vorrede. 


bten Chriſtẽheit auffmuntern / zur Beſtaͤn⸗ 
digkeit ermahnen / vnd mit trewẽ Fleiß auff⸗ 
muntern / daß ſte mit dem Gebeit zu G Ott 
wider der Feinde Practicken vi Gewalt an⸗ 
halten / mit dem Schwerdt deß Geiſtes / das 
iſt / mit Gottes Wort wider die falſche Lehr / 
Abgoͤtterey deß Bapſtthumbs / ond derglei⸗ 
chen jrrige Lehr kaͤmpffen / vnd im Baw Je⸗ 
ruſalem / das iſt / der lieben Chriſtenheit / ge⸗ 
troſt vnd vnerſchrocken fortfahren / vnd nit 
laſſz werden dann Gott wirt ſein Volck ge⸗ 
wißlich erhaltẽ / die reine Lehr auff die Nach⸗ 
kommen pflantzen / Irrthumb vnd Abgoͤtte⸗ 
rey ſteuren / wann wir nur fleiſſig betten / vnd 
mit Vbung deß Goͤttlichen Worts / auff al- 
lerley von Gott gebottene Weiſe fortſchrei⸗ 
ten / vnd vns iat muͤde machen laſſen. Wann 
ſie es auffs kluͤgeſte greiffen an / ſo geht doch 
Gott ein ander Bahn / es ſteht in ſeinen / vnd 
nicht in jhren Haͤnden. Ob wir nun alferley 
Gefaͤhrlich keit darvber außſtehen / vnnd ge⸗ 
wertig ſeyn muͤſſen / ſchadet nicht / Gott 
wirt jhm ein heyliges Haͤufflein vber behal⸗ 
ten / es gehe auch wie es woͤlle / Dann das 
kan nicht fehlen / wann wir bey ſeinen Wort 
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Vorrede. 


und Warheit feſt ſtehen / ſo ſtehet er auch 
bey vns feſt / vnd ehe wir ſolten zu den Fein⸗ 
den fallen / ſo muͤſſen ſie ehe zu vns fallen / 
Jerem. 5. | 

Zum fuͤnfften / iſt ſonderlich vnter andern 
das denckwirdig / daß Nehemias zu der truͤb⸗ 
ſeligẽ Zeit / als er die fuͤrſtehende Gefahr fuͤr 
Augen ſahe / dieſe loͤbliche Anordnungthete / 
Erſtlich / daß die Juͤnglingen die Helffte ar⸗ 
leiteten / dict ander Helffte wacheten vnd die 
Spieſſe / ic. hielten. Zum andern / daß eines 
Theils arbeiten mit einer Hand / vñ mit der 
andern Handt die Waffen hielten / alſo / daß 
ein jeder / der da bawet / hatte ſein Schwerdt 
an ſeine Lenden geguͤrtet / vnnd bawete zu⸗ 
gleich. Wie nun Nehemias zu der Zeit die 
Juͤngling angeſtellt hat / die eine Helffte zu 
arbeiten / die ander die Spieſſe zu halte: Alſo 
ſollen heut zu tag alle rechtſchaffene Lehrer / 
ſonderlich in Schulen zu vnſer Zeit ſich deſ⸗ 
ſen nach jrè hoͤch ſten Vermoͤgen befleiſſigẽ / 
daß ſie junge Leut trewlich vñ fuͤrſichtig an⸗ 
weiſen in de Kirchenbaw zu arbeiten / ſolcher 
Geſtalt / daß ſte die heylſame Lehr Goͤttlichs 
Worts fiir allen Dingen recheſchaſfen us 

jeren 
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Vorrede. 
dieren vnd lernen ikyver heyligen Schrifft 
Altes vnnd Neuwen Teſtaments wol vnnd 
gruͤndlich fundiert werden / damit ſie herna⸗ 
cher in Erbawung der Chriſtlichen Kirchen 
deſto fruchtbarer vnd nuͤtzlicher arbeiten o⸗ 
der dienen / vnd die Kirche Gottes mit heyl⸗ 
ſamer Lehr vnd heyligem Wandclauffbau⸗ 


wen koͤnnen. Deßgleichen auch / daß ſie die 


Jugendt abrichten die Spieſſe zu halten / 
das iſt / der Spruͤche der H. Schrifft. maͤch⸗ 
tig zu ſeyn / vnd wider die Feinde der reinen 
Lehr / Ketzerey / Irrthumb vnd verfuͤhriſche 
Lehre / recht vnd mit Nutz der gantzen Chri⸗ 


ſtenheit zu fuͤhren. Vnd in Summa / daß ſt ie 


die liebe ſtudierende Jugendt dazu geweh⸗ 
nen / daß ſie mit einer Handt bawen / vnd mit 
der andern die Waffen halten lernen / Das 
iſt / daß ſie mit reiner Lehr in theſi dẽ rechten 
Grundt legen / vunnd mit der andern Handt 
gewapnet ſind / die Widerſprecher zu ſtraf⸗ 
fen / vnd auß ſtarckem Grunde H. Goͤttli⸗ 
cher Schrifft den Mund zu ſtopffen / Tit. i. 
Dann darzu wirdt ſonderlich die Jugendt 
in Chriſtlichen Schulen vnnd Acade- 


A IIS as S 22 SO _—_ + 


tnijs, in Spract N er 10 


Schrifft 


— 
. 


— 97 
X N 


1 


— 
© 


IH 


Vorrede. 
Schrifft erzogen / daß ſie beydes die reyne 
lehre wiſſe der Gebuͤr nach außzubreiten / 
vnd dann auch den Widerſprechern / mit be⸗ 
ſaͤndigem Grunde vnnd Theologiſchem 
rechtem Ernſt beſcheidentlich zu begegnen / 
Sintemal der Baw Hieruſalem vñ Tem⸗ 


pels Gottes der keines entrahten kan. Sol⸗ 


ches aber ſoll nicht allein bey der Jugendt 
in Schulen geſchehen: ſondern es ſoll auch 
die gantze Chriſtenheit vñ alle rechtſchaffene 
Glieder derſelbigen / darzu treuwlich vnd 
ohne Vnterlaß angemahnet werden. 

Hierzu ſollen auch nicht alleine die 
groſſen Wunderleut der Kirthen Gottes / 
als Nehemias / vnd ſeines gleichen geweſt 
ſind / ſo viel muͤglich / helffen: ſondern / wem 
Gott Gaben beſcheret / zum Kirchen Ge⸗ 
biuw nuͤtzlich / der ſoll ſolche anlegen / vnd ſo 
viel an jhme iſt / an feinem Orth vnd bey den 
Seinen fuͤr vnd fuͤr anregen / daß jeder⸗ 
minniglich ſolcher Maſſen inſtituirt / vn⸗ 
terweiſet vnd geruͤſtet werde der Kirchen 
Gottes zu dienen / vnd ſich gegen den Fein⸗ 
den der Kirchen Chriſti mit Gottes Wort 


ju wehren. 499 
00 Auf 


Vorrede. 


Auff dieſes Chriſtliche Ende hab ich fuͤr 
meine Einfalt / vnd nach den geringen Ga⸗ 


pen / ſo mir Gott beſcheret / auch geſehen / da 


ich dieſes mein Enchiridion zuſammen ge⸗ 
tragen / daß ich erſtlich fuͤr meine Perſon 


den heyligen Kirchen Bauw dieſer Oerter / 


ſo viel an mir were / huͤlffe befoͤrdern. 


Zum andern / auch audere anleiten / die 


Chriſtliche Lehr in derſelben Hauptpun⸗ 
cten recht zu begreiffen / vnd die Gegenlehre⸗ 


deß Bapſtes / vnd ſeiner Jeſuiten / welche, 


ſich jetzo vnterſtehen allen Falſchereyen 


vnd Irrthummen dep Bapſtthumbs ein 
Faͤrblein anzuſtreichen / inſonderheit aber 
auch den hohen Artickel pon der Perſon 
vnd Majoftaͤtt der Meufehlichen Natur 


in Chriſta / beneben vnd nyt den S Sacra⸗ 


mentierern (mit welchen fie dißfalls ganz 
vnd gar in ein Horn blaſen) jaͤmmerlich 
vnd boͤßlich zu verkehren / griindtlich zu en 
kennen vnnd zu meiden / habe mich auch 
durch Gottes Gnade beflieſſen alles mit 
deutlichen / verſtaͤndigen / geſunden / heyb 
ſamen Worten / nach dem Befehl deß Apo⸗ 
ſteis/2.Timoth.1, Halt an dem Srbgdedg 
hey 


Vorrede. 


heylſamen Wort / ꝛc. fuͤrzutragen / fondets 
lich aber iſt mein Fuͤrhaben geweſt / die fuͤr⸗ 
nembſten Haͤuptſtüͤck der Chriſtlichen Leh⸗ 
te / ſo beydes zwiſchen den Papiſten vnd vns / 
vnd denn auch zwiſchen vns vnd den Sa⸗ 
cramentierern vnd andern ſtreittig ſind / ſo 


viel die Hauptſachen derſelben anlangt / 
kuͤrtzlich auß den weitlaͤufftigen / außfuͤhrli⸗ 


chen Schrifften / ſo hiervon publicirt / zu⸗ 
ſammen zu ziehen / vnd in dieſes kurtze En- 
chiridion oder Handtbuͤchlein zu faſſen / 


auff daß auch die jenigen / welche außfuͤhrli⸗ 


the Schrifften entweder nicht leſen / oder 
auch ſich dareyn nicht anugſam richten koͤn⸗ 
nen / in dieſem Buckle / als in einer Sum⸗ 
ma / in wenig Zeit leſen / vnd in der Furcht 
vnd Anruffung Gottes erwegen koͤndten / 
worauff es beruhe / vnd welches Theil den 
beſten Grundt auß Gottes Wort fuͤhre / 
vnd for ſich habe. 

Daruͤber iſt meine Meynung gar nicht 
mit dieſer meiner geringe Arbeit / andere der⸗ 
gleichẽ nuͤtzliche gute Buͤchlein / in welchen 
die Hauptſumma Chriſtlicher Lehre furs 
auß den Brunnen Jſraelis zufammen ge⸗ 

XX 1 zogen / 
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Vorrede. 


zogen / vnd dardurch viel Gutes bey dex 
Chriſtenheit bißher geſchaffet / auß der Leuk 
Haͤnden zu reiſſen: ſondern mein Intent iſt] 

mein Bekaͤñtnuß hiedurch von den fuͤrnem̃⸗ 
ſten Artickeln der Chriſtlichen Lehre oͤffent⸗ 
lich zu thun / vnd / ſo viel an mir iſt / der Ju⸗ 
gendt vnd gemeinen Kirchen bey vns hiemit 
zu dienen. Iſt ſonſt jemand / der es fuͤr ſich zu 
brauchen begeret / dem ſteht es frey. Ich hab 
hiemit / ſo viel an mir iſt / frommen Hertzen 
dienen / vnd niemandts ſchaden woͤllen. Der 
Allmaͤchtige verleihe feinen Segen darzu / 
daß es nit vergeblich ſey / hette auch wol alle 
Sachẽ etwas weitlaͤufftiger vii außfuͤhrli⸗ 
cher tractieren koͤnnen / ich habe aber darauff 
geſchen / daß das Buͤchlein nit zu groß wuͤr⸗ 
de:ſondern alſo bliebe / daß mans taglich 
koͤndte bey ſich tragen. Wie dann einem je⸗ 
den Chriſten nit wenig daran gelegen / daß er 
in allen Predigten mit ſonderm Fleiß auff⸗ 
merck / von welche Artickel der Lehre gehan⸗ 
delt / vnd alsdañ denſelbigen Artickel in die⸗ 
ſein / oder dergleichen Buͤchlein auffſchlahe 
vnd nachleſe / vnd mit der geſchehenen Pre⸗ 
digt conferire. Dañ da wirt er befinden / daß 
| er alles 
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Vorrede. 


er alles gruͤndtlicher verſtehn / vnd ſich in die 
lehre vnd Predigt Goͤttliches Worts von 
tag zu tag beſſer wirt richten koͤnnen. Ewern 
Churfuͤrſtlichen Gnaden aber / hab ich ſolch 
mein Enchiridion, folgender Vrſach wegen 
Vnterthaͤnigſt dedicieren woͤllen. Erſtlich / 
demnach ich nun ins vjerdte Jar E. Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Gnaden vnterthaͤnigſter Diener 
geweſt / vnd in der Zeit / Gott Lob vñ Danck᷑ / 
geſpuͤret / daß E. Churf. Gnaden ihr die 
wahre / Chriſtliche Religion von gantzem 
Hertzen laſſe angelegen ſeyn / die Warheit 
dep Euangelij lieb haben / vnd von aller jr⸗ 
rigen Lehre deß Bapſtthumbs / vnd anderer 
Rotten abgewandt / Ihrer Churfiirſilichen 
Gnaden Chriſtliches vnd Gottſeliges Be⸗ 
kaͤnntnuß vnnd Eyffer / beydes mit Refor⸗ 
mierung der Kirchen vnnd Schulen / vnnd 
Befuͤrderung deß Chriſtlichen Concordi 
Wercks vnnd Apologiæ / fuͤr der ganzen 
Chriſtenheit gethan / ſich deß Namens 
eſu Chriſti vnd heyligen Euangelij oder 
oͤttlichen Worts fuͤr dieſer argen Welt 
nicht geſchaͤmet / welches mich je vnnd all⸗ 
wege in meinem Hertzen dermaſſen hoͤch⸗ 
OC wy lich 


Vorrede. 
ticherfreuwet hat / daß ich GHTT dem ür 
HERRN nicht gnugſam dafuͤr danckſa⸗ bf 
Zen kan. für 


Zum andern / daß E. Churf. Gnaden noch daf 
heut zu tag dem loͤblichen Exempel Nehe⸗ u 
mix nachzufolgen / an jhren Churf. Gna⸗ „ 
den nichts erwinden laſſen / was zu Befuͤr⸗ 
derung vnd Fortſetzung Jeruſalem vnd Er⸗ 
bawung dep Tempels oder Kirchen Gottes gz 
erſprießlich ſeyn kan. Dann ſie ja auch ! der 
nicht weniger als Nehemias / beydes in frer ze 
Churfuͤrſtlichen Gnade Particular Schu- 607 
len / vnd dann zufoͤrderſt in derſelben loͤbli⸗ let 
chen Vniuerſitet / die liebe Jugendt recht b 
erziehen / vnd alſo durch Gottes Gnad abs 6z 
richten laſſen / daß ſie tuͤchtig ſey / mit der eis 
nen Handt den Tempel Gottes oder die ,, 
gemeine Chriſtenheit mit geſunder Lehre . 
auffzubawen / vnd mit der andern gewapnet ih. 
oder geruͤſtet zu ſeyn / den Feindt reiner Leh⸗ Ir 
re zu widerſprechen / vnd die Warheit gegen 
ſie mit gutem Grundt H. Schrifft zu ver⸗ th 
theydigen. Derwegen euwer Ch. Gnaden / 
fuͤr der gautzen Chriſtenheit uicht weniger / 6 
als Nehemias / zu ruͤhmẽ vu zu preyſen 1 d. 

. um 


Vorrede. 


„Zum dritten / mein Bekaͤnntnuß von den 
1 uͤrnembſten Artickeln vnſers Chriſtlichen 
as Glaubeus hiemit kuͤrtzlich vnnd offcutlich 
fürs E. Churf. Gnaden zu repetieren / auff 
Vs daß beydes E. Churf. Gnaden / vnd andere 
r ſierauß ſpuͤren moͤgen / was fuͤr eine Lehre 
4* \n derſelben E. Churf. Gnaden loͤblichen 
Ire niuerſitet ich der Jugendt fuͤrtrage / vnd 
1 dap ich gedenck durch Gottes Gnade bey 
ottes heyligem / vnfehlbarem Wort / als 
bl dem euuigen Fundament der reinen Lehr / zu 
r bleiben / vnnd von der im Chriſtlichen Cons 
12 ordi Buch repetierten Bekaͤnntnuß des 
1 ſeligmachenden Glaubens im wenigſten nit 
he abzuweichen / ſondern beſtaͤndig / ſo viel mir 
by Gott hilfft / zu verharren. 

Zum vierdten / daß gegen den vielfaͤltigen 
« yonE.Churf. Gnadẽ mir vnd den Meinen / 
re us vnwirdigen / gnaͤdigſt erzeigten Wol⸗ 
ee ſhaten / ich mich vnterthaͤnigſt mit dieſer ge⸗ 
5 nungen Oedication / ſo viel muͤglich / danck⸗ 
u ar erwieſe. Stehe dieſes halbẽ in der vnter⸗ 
ſhaͤnigſten Zuverſicht / E. Churf. G. ſolches 
Il nicht vngnaͤdigſt vermercken / vnd J Chur. 
if G. zu Gnaden / wie bißher geſchehen / mich 
- ſampt 


Vorrede. 


ſampt den Meinen auch hinfuͤrter werden 
laſſen befohlen ſeyn. Befehle hiemit E. C. 


G. ſampt deſſelben Churf Ehegemahl / jun⸗ 
ger Herrſchafft / vnd Churf. Regierung in 
den gnaͤdigen Schutz deß Allmaͤchtigen / der 
woͤlle E. Churf. Gnaden in langwieriger 
guter Geſundtheit / derſelben Gemahl / jun⸗ 
ger Herrſchafft / Kirchen vnnd Schulen / 
Landt vnd Fuͤrſtenthumb zum beſten / gnaͤ⸗ 
dig erhalten / Amen. Datum Heydelberg / 
den 6. Septemb. im Jahr Chriſti / vnſers 
Seligmachers / 158 3. 


Ewer Churfuͤrſt. Gnaden 
Vnterthaͤnigſter Diener / 


Timotheus Kirchnerus. D. 


. 
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J. 
gon der heyligen Schrifft / 
oder Wort Gottes. 


Vorauß wir dt bewieſen / daß allein 
der Chriſten Religion vnd Glaube 


die rechte Religton vnd 
Glaube ſeys 
AF Rſtlich auß der Antt- 
e quitct/Dann kein Glaube 
Se ds auff Erden / er heiſſe wie er woͤlle / 
2 ſo lang beſtanden iſt / als dieſer 
= AN Glaube. Adam vnd alle Vaͤtter 
2 von Anfang der Welt / haben 
diejen Glauben gehabt / vnd alle Seligen werden die⸗ 
ſn Glauben haben / biß an der Welt Ende. Geneſ. z. 
ch wil Feindtſchafft ſetzen / ꝛc. Actor. 10. Von dieſem 
eſu zeugen alle Propheten / c. Rom. 4. Was ſage 
die Schrifft? Abraham hat Gott geglaubet / vnd das 
ijhm zur Gerechtigkeit gerechnet. | 
Zaum andern / Kein Glaube auff Erden / har 
ſolche Wunderzeichen gethan / als dieſer Glaube. 
Hievon leſe man alle Hiſtorien deß Alten vnd Neu⸗ 
wen Teſtaments / ꝛc. Die andern Glauben in der 
Welt haben ſolche Wunderzeichen nicht thun koͤn⸗ 
nen / ob ſie es ſchon verſucht haben. 


A Zum 


Vonder H. Schriffe/ 

Zum dritten / Kein Glaube auff Erden hat ſo 
viel Maͤrtyrer gehabt / ſo ritterlich gefochten vnd ge⸗ 
ſtritten wider alle Anſtoͤß vnd Verfolgung / als der 
Chriſtliche Glaube. Viel Chriſten ſind wol von An⸗ 
fang druͤber getoͤdtet / Aber dieſer Glaube iſt beſtan- 
den wider alle / ob er gleich alleine geweſt / vnd die an⸗ 
dern alle ihn angefochten. 

Zum vierdten / Kein Glaub iſt von Anfang der 
Welt her geweſt / der ſo gewiß verkuͤndiget vnd ge⸗ 
weiſſaget hette / was zukuͤufftig iſt / als dieſer Chriſtliche 
Glaube. Der Chriſtliche Glaube hat gewiſſe Weiſſa- 
gung / wie es jhme vnd andern Glauben in der Welt 
gehen werde / c. Vnd die Geſchicht reymen ſich fein 
mit den Weiſſagungen. 

Zum fuͤnfften / So iſt ſonderlich die Lehre deß 
Euangelij / welche die Chriſtenheit alleine hat / eine 
ſolche Lehre / von welcher naturlich keine Menſchliche 
Vernunfft weiß / vnnd ohn welche kein beſtandiger 
Troſt in Anfechtung kan geſchoͤpff vnd gefaßt wer⸗ 


den. Vnd bez euget die Erfahrung aller Rechtalaͤu⸗ 


bigen / daß ſie beſtandigen Troſt / Friede vnd Freude 
deß Hertz ns / in Trubſal wircket / daß ſte ſich fein koͤn⸗ 
nenzu Friede geben / vnd ſchlieſſen / daß ſie mit Gott 
wol dran ſeyn. Roman. 5. Wann wir nun gerecht 
worden {ind durch den Glauben an Chri⸗ 
ſtum / ſo haben wir Friede mit Gott / 
vnd einen Zutritt zur 
Gnade. 
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Oder Wort Gottes. a 


Was iſt dann Gottes Wort / oder 
_ die heylige Schrifft ? 

Es iſt eine Lehre von GOtt ſelbſt gegeben / dar⸗ 
men Geſetz vnd Euangelium fuͤrgetragen / vnd ge⸗ 
lchret / was Gott nach ſeinem Weſen ſey / vnd auch / 
was ſein Wille gegen vns Menſchen ſey. Johan. 17. 
Heylige ſte in deiner Warheit / Dein Wort iſt die 
Mrheit. 


Welchs ſind die fuͤrnem̃ſten Haͤupt ſtuͤck 

der Schrifft oder deß Worts? 

Zwey. Das Geſetz vnd Euangelium. Das 
Geſetz gebeut vnd fordert von vns / was wir thun vnd 
laſen ſollen / Exodi 20. Das Euangelium aber pre⸗ 
digt nicht was wir thun vnd laſſen ſollen / Sondern 
heißt vns nur die Schoß herhalten vnnd nemmen / 
vnd ſpricht? Sihe / lieber Menſch / das hat dir Gott ge⸗ 
than / Er hat dir ſeinen Sohn geſchenckt / hat jn vmb 


danet willen erwuͤrgen laſſen /c. Johan. z. Alſo hat 


Gott die Welt geliebet / daß er ſeinen eingebornen 
Sohn gab / ꝛc. 


Woher hat dann die heylige Schrifft 

jhren Aufang? 

Von GOre ſelbſt. Dann Exedi om zz ſteßct 
alſo: Moſe wandte ſich / vnd ſtieg vom Berg herab / 
vnd hette zwo Taffeln deß Zeng nuß in ſeiner Hande/ 
die waren geſchrieben auff beyden Setten / vnd Gott 
hette ſte ſelbſt gemacht / vnd ſelber die Schrift dareyn 

4 jj gegraben. 


Von der H. Schrifft / 


gegraben. Darauß erſcheinet klar / daß Gott ſell ſt den 
erſten Anfang gemacht / ſein Wort vnd Offenbah⸗ 
rung zu beſchreiben. Vnd darauß iſt auch die Hochheit 
der Goͤttlichen heyligen Schrifft zu erkennen. 

Moſes hat hernach / auff Gottes Befelch / wit 
Exodi 33. ſtehet / das gantze Geſetz auffgeſchrieben / vnd 
den Kindern Iſrael verlaſſen. Dieſem haben gefolg⸗ 
die Propheten / Euangeliſten vnd Apoſtel / ꝛc. 


Von wem iſt dann das Wort Gottes 
erſtlich herfitr bracht? 


Von Gott ſelbſt. Wie der 103. Pſalm ſagt: Er 
hat Moſe ſeine Wege wiſſen laſſen / die Kinder Iſrael 
ſein Thun. Vnd 2. Tim. 3. Alle Schrifft von Gott 
eyngegeben / iſt nuͤtze zur Lehre / ꝛc. 


Was hat jhn aber darzu bewogene 


Nichts anders / als ſein vnaußſprechliche Barm⸗ 
hertzigkeit / nach welcher er ſich vns Menſchen durch 
ein gewiſſes vnd feſtes Wort hat woͤllen zu erken⸗ 
nen geben: Sonderlich aber / da bie Menſchen in die 
Guͤnde gefallen / vnd Gottes rechtes Erkaͤnntnuß 
verlohren haben / Geneſ z. hat er nicht gewoͤlt / daß wir 
allefompt in ſolcher Blindtheit vnd Vnwiſſenheit 
Gottes vnſers Schoͤpffers vnd ſeines Willens ge⸗ 
gen vns / gantz vnd gar dahin gehen ſolten / dann ſonſt 
hetten wir alle ewig verdampt vnd verlohren ſeyn 
vnd bleiben muͤſſen. 

Bey 
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Oder Wort Gottes. 3 
'* Bepywelchen Menſchen iſt dann ſolch 


Wort Gottes zu finden ? 


Allein bey der rechten wahren Gemeine Got- 
tes / denen ſich Gott ſelbſt durch ſein Wort vnno 
Wundergeichen offenbahret hat. Wie Deut. 4. ſte⸗ 
het: Das wirdt ewer Weißheit vnd Verſtandt ſeyn 
beyallen Voͤlckern / wenn ſie horen werden alle dieſe 
Gebott / daß ſie muͤſſen ſagen: Ey / welche weiſe vnnd 
verſtaͤndige Leute ſindt das / vnnd ein herrlich Volck / 
dann wo iſt ſo ein herrlich Volck / zu dem Goͤtter alſo 
nahe ſich thun / als der Hex x vnſer Gott / ſo offt wir 
ihn anruffen? Vnd wo it ſo ein herrlich Volck / das 
ſogerechte Sitten vnd Gebott habe / als alle diß Ge⸗ 
ſit / das ich euch heutiges Tags fuͤrlege? Item / Pfal. 


147. Er zeiget Jacob ſein Wort / Iſrael ſeine S1: 


ten vnd Rechte / ſo thut er keinen Heyden / noch lit ſie 
wiſſen ſeine Rechte. Johan. 10. Meine Sthaficin 
horen meine Stimme / vnnd einem Frembden fol- 
een ſie nicht. 


Was ſoll ein Chriſt fuͤrnemlich in der 
H. Schrifft ſuch 'n / vnd worauff gehet 
aller meiſt die heylige 
Schrifft ? 

In der heyligen Schrifft ſoll man aller meiſt 
Ehriſtum Jeſum / der Welt Heylandt / ſampt ſeinen 
Wolthaten vnd Berdienſt ſuchen / dann alle Schrißft 
fuͤrnemlich darauff deutet vnnd zeiget. Joh. 5. Die 
gibt Zeugnuß von mir. 

A ih Welchs 
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| Von der H. Schrifft / 
Welchs ſindt die fuͤrnembſte Eygenſchaff⸗ 


ten der heyligen Schrifft ? 


Dieſe. Erſtlich / daß die Schrifft iſt die rechte Mei⸗ 
ſterin vber aller andern Menſchen Schrifften / Dann 
aller Vaͤtter vnd Menſchen Schrifften durch ſie muͤſ⸗ 
ſen beweiſet werden / oder gelten ſonſt nicht. Pfd. 
Das Zeugnuß deß Hoe iſt gewiß Daher Ay gu: 
ſtinus contra Epiſt, Petiliau. ſpricht- Nec catho- 
licis Epiſcopis conſentiendum eſt, ſicubi forte 
falluntur, aut contra Canonicas,De1 ſcripturas 
aliquid ſentiunt. Das iſt / man ſey es auch mit den 
Catholiſchen Lehrern nit zu halten ſchuldig / da ſie et⸗ 


wa jhnen / oder etwas wider die heylige Schrifft fun | 


bringen. 

2. Daß ſie gewiſſer iſt weder alle Concilia / dann die 
Concilia auch ſich nach jhr richten muͤſſen. Gal. 1. Da 
ein Engel vom Himmel ein ander Euangclium pre⸗ 
digte / als das wir euch geprediget haben / der ſey vet⸗ 
flucht. Hieron. Spiritus Sancti doctrina eſt, qua 
canonicis literis prodita eſt, contra quam ſi quid 
ſtatuant concilia, nephas duco. Deß H. Geiſtes 
Lehre iſts / welche in der H. Schrifft geoffenbahret iſt) 
wider welche andere Concilia etwas ſchlieſſen / halt 
ichs vor vnrecht. 


3. Leydet keinen menſchlichen Zuſatz / ſie wil allein 
ſeyn / oder gar nichts ſeyn. Pſal. 12. wirdt ſie darvmb 
ein rein Silber genennt. 


4. Ot nicht außzulernen / wie der 147. Pſalm 
| da von 
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davon ſagt: Seines Verſtandes iſt kein Jahl. Dar⸗ 
vmb ein jeder Chriſt / hohes vnnd nidriges Standts 
5 8 vnnd Nacht in der heyligen Schrifft forſchen 
oll 
Woher iſts dann klar / daß die H. Schrifft 
ein e gewiſſe. Lehre iſt / darauff man ſich ver⸗ 
| laſſen ſoll vnd kan? 

Auß dem / daß ſie von Gott ſelbſt angefangen 
beſchrieben zu werden. Zum andern / daß ſie von Gott 
ſelbſt eyngegeben / 2. Timoth. 3. Zum dritten / daß ſte 
mit ſo rrefflichen Goͤttlichen Wunderwercken von 

Anbeginn beſt&rtiger: Zum vierdten / daß die heyligen 
Menſchen / ſo ſie beſchrieben / von Gott ſelbſt darzu 
angetrieben ſeyn. 2. Pet. i. Wir haben ein feſtes / 
Prophetiſch Wort / vnnd ihr thut wol / daß jhr darauf 
achtet / als auff ein Liecht / das da ſchenet it in einem 
tunckeln Ort /c. 


Sagt dann der Bapſt nicht reibetdas 
| die Schrifft jhr Anſehen von der 
| | Kirchen habe? 

Nein. Dann ſie hat jhre Autoritet vnnd An⸗ 
ſchen einig vnnd allein von Gott (ft der ſie geben 
hat. Daß aber der Bapſt der Schrifft Anſehen 
zeucht aiif die Kirchen / das iff im Grundt eben ſo 
viel / als wann einer ſagte / daß die Tochter vber die 
Mutter were / oder das Weib ober jhꝛeen Ebemann: 
Sintemal die Schrifft / oder GDttes Wort gleich 
als eine Mutter iſt / durch welche die Chrukliche 

A it Kirche 


Von der H. Schrifft / 
Kirche gezeuget wirdt / ynnd gleich als ein Ehemann 
vber ſein Weib / vnd nicht herwider. 


Ja / ſprechen ſie / die Kirch iſt aber fuͤr 
; der Schrifft geweſt 2 
Da liegt nichts an / daß che glaubige Chriſten 
geweſt / ehe dann Gottes Wort iſt auffgezeichnet vnd 
beſchrieben worden / dann das Wort iſt doch ehe ge⸗ 
weſt / ob es wol nit als bald iſt beſchrieben worden. Die 
erſten Menſchen / Adam vnd Heua / haben wol kein ge⸗ 
ſchrieben Wort gehabt / abe. annoch haben ſic Got⸗ 
tes Wort gehabt / vnd ſindt durch daſſelbige zur Ge⸗ 
meinſchafft deß Glaubens vnnd Kirchen beruffen / 
wie Geneſ. 3. 4. vnd folgendts zu ſehen iſt. Dann wo 
ſich Gott jhnen nicht durchs Wort offenbaret / hetten 
ſie nichts gewiſſes von jhm gewuſt / weren auch keine 
wahre Gliedmaſſen ſeiner Kirchen gewveſt. 


Findet man dann in der Schrifft al⸗ 
a ee Ras 
ten 


Die Papiſten ſagen Nein hiezu / thun aber 
daran aantz vnrecht. Dann 2. Tim.z ſtehet klar: Alle 
Schrifft von Gott eyngegeben / iſt nit zur Lehre / zur 
Straffe / zur Beſſerung / zur Zuͤchtigung / in der Ge- 
rechtigkeit / daß ein Menſch Gottes ſey vollkommen / 
zu allem guten Werck geſchickt. 

Da rvmb ſpricht auch Chriſtus / Luc. 16. Sie 
haben Moſen vnnd die Propheten / laß ſie dieſelben 
hoͤren. Ob nun wol das Newe Teſtament zu der — 
| no 
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noch nicht beſchrieben war / ſo iſt doch hernach nichts 
im Newen Teſtament beſchrieben / das nicht im Al- 
ten Teſtament zuvor ſeinen gewiſſen Grundt hette / 
wie dann zu vernemmen iſt auß der Gleichſtimigkeit 
deß Alten vnd Newen Teſtaments. , 

Vnd Joh. 20. Auch viel andere Zeichen that Jes 
ſuß fuͤr ſeinen Juͤngern / die nicht geſchrieben ſindt in 
deſem Buch. Dieſe aber ſind geſchrieben / auff daß it 
uber / Jeſus ſey Chriſt ac. 8 

Daher auch Athanaſius contra gentes ſchreibet: 
duffi cere ſctipturas diuinitus ip ſpiratas, ad o- 
mnem inſtruCtionem vetitatis. Das iſt/ daß die H. 
Schrift vollkommen ſey / zu berichten von alle dem / 
das zur Warheit gehoͤrt. 

q 


Wie ſoll ſich ein Chriſt in die Außlegung 
der Schrifft ſchicken / daß er wiſſe / welche 
Auß legung recht ſcy oder 
| nicht? 


Bey dieſer Regel ſoll ein Chriſt bleiben / die S. 
Paulus gibt / Roman. 12. Alle Weiſſagung oder 
legung ſoll dem Glauben ehnlich ſeyn. Welche 
Lehrer nun ſo lehren / das dem Glauben an Chriſto 
(oder den Haͤuptſtuͤcken deß Catechiſmi) gemaͤß 


iſ / die ſollen wir hoͤren / vnnd jbre Lehre annemmen. 


Welcher Lehrer aber dieſem nicht gemaͤß lehret / den 
ſoll man weder horen noch ſehen / Es ſey Bapſt / oder 
wer er auch ſey. Dann wir ſindt auff Chriſtum ge⸗ 
taufft / daß wir ſemem Wort glaͤuben ſollen / vnd find 
8 A v nicht 
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Von der H. Schrifft / 
nicht auff die Lehrer oder Baͤpſt / oder Kirchengetaufft: 


S. Paulus Regel Rom. 12. kan vns nicht fehlen. 
Daher Auguſtin. lib. ii. contra Fauſtum Manich. 


von aller Lehrer Schrifften ſpricht: Hoc genus li- 
terarum non cum credendi neceſſitate, ſed cura 
iudicandi libertate legendum eſt, Das iſt: der 
Lehrer Schrifften muß man nicht alſo leſen / als muͤ⸗ 


ſte man alles glaͤuben / was ſie fuͤrbringen: ſonder alſo, N 


daß man frey vrtheile / ob es auch der H. Schrifft ge⸗ 
maͤß ſey. 


Iſt dann ein Chriſt flugs zu glaͤuben hub | 


dig / wann nur ein Spruch auß der Schrifft 
angezogen wirdt ? 


Nein. Sondern er ſoll Achtung darauff acben/oh 


er auch recht angezogen wirt. Dann wo man etwas 


mit der Schrifft bewaͤhren wil muß dieſelbig Schrift 
eygentlich zu der Sach dienen / ſonſt fuͤhrt der Teuffel 


auch Schrifft / Matth. 4. deßgleichen die Schwaͤrmer / 


aber faͤlſchlich. Die beſte Probe aber iſt der Catechiſ⸗ 
mus ſtimmet die Außlegung mit den Haͤuptpuncten 
deß Catechiſmi ſo iſt ſic anzunemmen / wo nicht / ſo if 
ſie zu meiden. 


Was hat die Schrifft oder das Wort 
"far Krafft vnnd Wirckung ? | 71 


Erſtlich wirt durchs Wort Vergebung der Sun, | 


den auſigetheiler/Eſa. 40. 
2. Machet ſie ruͤhige Gewiſſen / das thut Menſchen 
Lehre nicht / Epheſ. 4. 1. Tim. . 
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3. Veriagt den Teuffel / hilfft / ſtaͤrcket vnnd troͤſtet / 


wider Welt / Fleiſch vnnd alle boſe Gedancken / Dar⸗ 


vmb auch der erſte Pſalm die ſelig preyſet:ſo Tag vnd 


Nacht mit Gottes Wort vmbgehen. 


4. Bringet alle Seligkeit / beyde in dieſem vnnd je⸗ 
nem Leben / auch ſo reichlich / daß / wer es hat / auch in 
hoͤchſter Armut vnd Elend froͤlich davon iſt / vnd vmb 
aller Welt Gut nicht gebe. 
5. Lelbet vns Chriſto eyn / daß vns keine Creatur 
von jm ſcheiden kan / Teuffel / Welt Rotten oder ders 


gleichen. 


In Summa / die H. Schrifft iſt nuͤtze zu Lehr / zur 
Straff zur Beſſerung / zur Zuͤchtigung in der Gerech⸗ 
tigkeit / daß ein Menſch Gottes ſey vollkommen / zu al- 
len guten Wercken geſchickt / z. Tim z. 


Wie gehels aber zu / daß das Wort nicht 
allenthalben Frucht bringte 

Iſt nicht deß Worts Schuldt / auch nicht deß 
Predigers / ſondern deß Landts / oder deß Hertzens. 
Dann Gottes Wort / wo es gepredtat wirdt / hat es 
dreyerley verlohrne Schuͤler / vnnd das vierdte Theil 
iſt aller erſt aut / Das iſt / die es mit bußfertigem 
Hertzen annemmen / vnd bringen Frucht in Gedult / 
Luc. 8. 


Mag ein Chriſt auch was fuͤrnemmen in 
Glaubens oder Neligions Sachen / davon er 


kein Gottes Wort hat? 


Nein. Denn alſo ſtehet geſchrieben / 1. _ 
0 


* 


Von der H. Schrifft / 


So jemandt redet / daß ers rede als Gottes Wort / 
So jemandt ein Ampt hat / daß ers thue / als auß dem 
Vermoͤgen / das Gott darreichet. Als wolt er ſrre⸗ 
chen: Alle ewer Wort vnd Werck ſollen gegruͤndet 
ſeyn in Gottes Wort / Vnnd wo ihr deß nicht gewiß 
ſeydt / ſo laſt es nur anſtehen / daß jhr cuch vnnd an⸗ 
dern nicht ſchaͤdlich ſeyd. 


Thun die Schwaͤrmer auch recht / die 
Gottes oder das gepredigte Wort 
cn? 


Nein. Dann Chriſtus ſelbſt ſpricht / Johan. 17, 
Daß wir glinben ſollen / durchs Wort der Apoſtel / o⸗ 
der durchs gepredigte Wort. Daß fie nun nicht al- 
les glaͤuben / iſt nit deß Worts / ſondern deß vnglaͤu⸗ 


rigen Hertzens Schuldt. 
Iſts auch recht / 15 die [dic Papiſeen 


W die 


Nein. Dann es pom ws Erden kein klaͤrer 
Buch geſchrieben / dann die heylige Schrifft / die iſt 


gegen allen andern Buͤchern / gleich wie die Sonne 


gegen alle Liecht / vnd muͤſſen alle Patres, Vaͤtter oder 
Scribenten / jhre Schrifften vnnd Buͤcher darauß 
erklaͤren / gruͤnden vnnd erweiſen / darvmb der 119. 
Pſalm die Schrifft einer Leuchten — 
2. Pet. 1. wirdt fie eim r —— da 
net in einem dunckeln Orth / biß der Tag aniriche 
vnd der Morgenſtern auffgehet in Herten. Da nun 
etwa 


rn . SDS 3% 


2 


_*» _ 2 * 


Oder Wort Gottes. — 


etwa tunckele Spruͤche ſeyn / die ſollen durch andere 
hellere Spruͤche erklaͤret werden. 


Wie ſoll ſich aber ein Chriſt halten / 
waunzhm der Vaͤtter Spruͤche wider 
die Schrifft fuͤrgeworf⸗ 
feu werden? 

Dieſe zwo Regeln ſoll er halten; Erftlich ſoll 
t fragen / Ob die Vatter auch je gejrret haben: Ha- 
bn fie aber gejrret / wie das Gegentheil bekennen 
muͤſſen / ſo geiten jhre Spruͤche ſchon nichts / ſie muͤſ⸗ 
ſen eine h here Beweiſung haben / das iſt / einen faͤ⸗ 
rern Spruch auß der Schrifft. Dann alleine Got 
tes Wort iſt die Richtſchnur / darnach alle Lehren vnd 
Gedancken zu richten ſeyn. Pſal. 19. Das Zeug ⸗ 
nuß deß HERR 2 iſt gewiß / vnd macht die albern 
weiſe. Jeſaix 8. Nach dem Geſetz vnd Zeugnuß 
werden ſie das nicht ſagen / fo werden ſie die Morgen⸗ 
rdhte nicht haben. 

Zum andern / ſollen ſie ſagen / daß die Vaͤtter 
nicht haben woͤllen / daß jemandt jhnen glaͤube / wo ſie 
nicht klare Schrifft fuͤhren. Auguſtinus ad Hie- 
ton. Ich achte nicht / daß du woͤlleſt deine Bucher ge⸗ 
balten haben / als werens der Propheten oder Apoſtel 
Bicher / dann ich nur der heyligen Schrifft glaube / 
daß ſie nit jrre. Die andern alle leſe ich dermaſſen / daß 

i nicht glaube / es ſey darvmb wahr / daß ſie es 
alſo geſagt haben / ſie beweiſens dann 
auß der Schrifft. 
Wann 


Von der H. Schrifft / 
Wann nun in Religions Sachen 


Streit fuͤrfailen / wer ſoll dann 

Richter ſeyn ? 
Allein Gottes Wort ſoll Richter ſeyn. Dann 
darvmb wirdt die Schrifft genannt ein Canon oder 
Richtſchnur / Pſal 19. Gal. 6. Philip.3. Daher Au- 


guſt. de peccatorum meritis & remiſ. lib. i. cap. az. 


ſpricht: Laſt vns der heyligen Schrifft glauben / welche 


nicht kan jrren / noch andere Leut verfuͤhren. 
Was ſoll dann ein Chriſt von den 


Concilijs halten? 


Gar hoch vnd viel. Doch mit dieſem Beſcheidt / 


daß ſie jhre Decreta auff Gottes vnfehlbares Wort 
gruͤnden. Dann alleine Gott ſtehet es zn / Artickel deß 
Glaubens ſtellen / vnd keinem Menſchen. Vnnd die 
Concilia fonnen vnd ſollen nicht mehr thun / denn 
das jenige außſprechen / welchs in Gottes Wort hie⸗ 
be vor gegruͤndet iſt / vnd anzeigen / wie die Spruͤche 
der Schrifft zu verſtehen ſeyn / ſo von den vnreynen 


Lehrern vbel vnd faͤlſchlich angezogen werden. Daher 
ſpricht Chriſtus / Luc. 24. Ihr ſeydt def} alles Zeugen / 


Zeugen / ſpricht er / nicht Meiſter oder Herrn / euwers 
Gefallens zu daiten. 
Iſt man dann den Concilijs auch zu 


glauben ſchuͤldig / da ſie gleich kein 
Wort Gottes fithren? 


Nein. Dann Chriſtus ſpricht Joan. 10. Mei⸗ 
ne Schaͤflein hoͤren meine Stimme / vnd einem 
* * Frembden 


* 
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Frembden folgen ſie nicht. Vnd Paulus Galat. 1. 
Soauch ein Engel von Himmel ein ander Euange- 
lium predigt / ꝛc. 
Da aber den Concilijs ferrner nicht / als 
nach Gottes Wort zu glauben iſt / Wann 
wil dann deß Streittens ein 
Ende werden: 

Antwort. Wann ſich das vnrechte Theil durch 
Gottes Wort nicht weiſen laſt / ſondern faͤhret halß . 
ſtarig in ſeiner gefaßten jrrigen Meynuns fort / ſo 
greift Gott ſelbſt endlich dreyn / vñ macht deft Streits 
ein Ende / wie mit Ario / vnd andern dergleichen Ke⸗ 
ern von Anbegin geſchehen iſt. So iſt auch vber das 
alles noch das juͤngſte Gericht vorhanden / da alle 


Gottloſig keit jhre Straffe vberkommen wirdt. 


Was iſt aber von Menſchen Sagun- 


gen zu halten? 
Die Vaͤpſttiſchen halten / daß ſie Gottes Wort 
gleich zu achten ſeyn / aber das iſt falſch vnd Gotts⸗ 


laͤſerlich / Dann das iſt vn widerſprechlich wahr / 
daß das jenige / ſo Gott ſelbſt offenbahret / vnd ſeiner 


* 


Gemein gegeben / beſſer ſen / dann das / ſo von ſuͤndi⸗ 
gen Menſchen herkompt. So ſagt Gottes Wort 
außdruͤcklich / daß man Gott vergeblich ehret mit ſol⸗ 
cher Lehre / ſo Menſchen Gebott it / Matth. 15. Zu 
dem / daß es auch klar lehret / daß man ſoll alles pruͤf⸗ 
fen / 1. Theſſal. 5. vnd nur was gut i (das iſt / was 
mit Gottes Wort vberein kompt) behalten. Der 


Pruͤffeſtein 


Von der H. Schrifft / 

Průffeſtein aber iſt / wie gemeldt / Gottes Wort. Der 
HERR Chriſtus auch hat nicht geſagt / ich bin ein 
Neenſchen Lehre oder Gewonheit / ſondern ich bin die 
Warheit: Cyprian. ad Pom peian. Conſuetudo ſi- 
nc veritate vetuſtas erroris eſt, propter quod re- 
Ii tocrrore, ſeq uamur veritatem. Das iſt / Ge- 
won heit / ohne Warheit oder Gottes Wort / iſt nichts 
dann ein alter Irrthumb. Derwegen ſo laſt vns den 
Irrthumb verlaſſen / vnd der Warheit folgen. 


Spricht doch der Apoſtel / ꝛ. Theſſal. ꝛ. 


Haltet an den Satzungen / die jr 
gelehret ſeydtẽ 


Antwort. Der Apoſtel redet in gemeldten 
Worten nicht von Wenſchen Satzungen auſſer 


Gottes Wort: Sondern von der Lehre / welche der 
Apoſtel den Theſſalonichern zum theil gegenwartig 
in Predigten fuͤrgetraa n / zum theil in der erſten E- 
piſtel an die Theſſalontcher ſchrifftlich fuͤrgeſchrie⸗ 
ben. Dann die Apoſtel haben nicht ein andere Lehre 
gegenwaͤrtig geprediget / vnd abweſend geſchrieben / 
vnd ein andere ſonſten vber dieſelbige der Kirchen 
zu halten befohlen / da eine Lehre wider die andert 
lieffe / wie der Bapſt mit den Seinen faͤlſchlich tich⸗ 
ten vnd fuͤrgibt. 
Was iſt dann fuͤr ein Vnterſcheidt zwi⸗ 
ſchen der Heyden / vnd der Chriſtlichen 
Kirchen Lehrer . 
Antwort. Der Heyden Lehre iſt allein auß 
Menſch⸗ 


e 
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Menſchlicher Vernunfft herfuͤr gebracht / Die 
Schrifft aber von Gott ſelbſt gegeben. 

Zum andern / Der Heyden Lehre iſt nur ein ge⸗ 
ring Partickel vom Geſez vnd Tugenden. Vom 
Weſen vnd gnaͤdigen Willen Gottes weiß ſie nichts 
gewiſſes. Der Chriſtlichen Kirchen Lehre aber iſt bey⸗ 
des vom Geſetz vnd Euangelio vollkommen / vnd 
gnugſam zur wahren Erkaͤnntnuß Gottes. | 

Zum dritten / Der Heyden Lehre beſtaͤttigt Ab⸗ 
ztterey vnd Anruffung derer / die nicht Goͤtter ſind / 
ſondern mw Creaturen. Die Schrifft aber lehret al⸗ 
ein rechte Erkaͤnntnuß Gottes / vnd wie man den le⸗ 
bendigen Gott / vnd keine Creatur anbetten ſoll. 

Zum vierdten / Der Heyden Lehre iſt nicht 


ein Mittel / dardurch Gott die Hertzen der Meuſchen 


erleuchtet vnd bekehret / ſondern vielmehr ein Werck⸗ 
jeug / dadurch der Satan die Hertzen von Gott ab⸗ 
fuhret. Der Chriſten Religion aber / oder Gottes 
Wort / iſt ein Inſtrument / dadurch Gott die Hertzen 
bekehret / verneuwert / erleuchtet vnd heyliget zum 
tibigen Leben. Wie Roman. 1. ſteht: Das Euan⸗ 
gelion iſt eine Krafft Gottes / ſelig zu 
machen / alle / die daran 
glauben. 


B Von 


Von Gott. 
II. 


Von Gott. 


Wie vnd worauß wil Gott der HEre 
recht erkennet ſeyn? 


N / vnd auß ſeinem Wort / dar⸗ 
= innen er ſich geoffenbaret hat. Pſal. 119. 
7 4 W Dein Wort iſt meines Fuſſes Leuchte 
? VHS vnd ein Liecht auff meinem Wege. 


Was Gott (cy ? 


Mit dieſer Frage haben ſich allezeit die hoͤchſten / 
weiſeſten Leute auff Er den hoch bekuͤmmert / aber nit 
keiner troffen. 

Wer nun dieſer Frage recht nachgehen wil / der 
muß alles hinweg thun / vñ allein hoͤren / wo vns Got 
ſelbſt hin weiſet / nemlich: Dieſes iſt mein lieber Sohn / 


den ſolt jhr hoͤren. Derwegen wer wiſſen wil / was Got n 


ſey / der fahe an Chriſto Gottes Sohn an. Fur di 
Einfaͤltigen kan dieſe Beſchreibung auß dem Cate 

chiſmo behalten werden. | 
Gott iſt ein Geiſtlich einig Weſen / dreyfaltig in 
Perſonen / der alles erſchaffen hat vnd noch erhaͤlt 
der die verdampten vnd verlohrnen Menſchen durd 
ſeinen Sohn erloſet hat / vnd durch den heyligen Gen 
heyliget / in ſeine Chriſtenheit oder Kirche berufft en 
leuchtet / die Suͤnde vergibt / am juͤngſten Tag vol 
del 


n/ 
ie 
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den Todten aufferweckt / vnd allen Glaͤubigen ein e⸗ 
wiges Leben — Gottloſen aber ins ewige Ver⸗ 


damnuß ſtoſſen wirdt. Solche Beſchreibung iſt auß 


Gottes Wort / vnd dem $ymbolo Apoſtolico ge- 


nommen / wie leicht zu ſehen iſt. Johan. 4. Gott iſt ein 


Geiſt. Matth. 28. Taͤuffet ſie im Namen deß Vat⸗ 
ters / deß Sohns vnd deß heyligen Geiſtes. Gen.. Im 
fang ſchuff Gott Himmel vnd Erden. Joh 3. Al⸗ 
hat Gott die Welt geliebet. Johan. 5. Es kompt die 
Stunde / in welcher alle die in den Graͤbern ſind / die 
Summe deß Sohns hoͤren / vñ werden herfuͤr gehen. 


Welches ſind die fuͤrnem̃ſten Eygen⸗ 
ſchafften Gottes Dieſe. 
t. Daß er Allmaͤchtig i / vnd dar vmb alles wir⸗ 
cket / was er wil / vnd auß allen Noͤhten helffen kan / Ge⸗ 
neſ. 17. Ich bin der allmaͤchtige Gott. 
2. Daß er warhafftig / vnnd wunderbarlich all a 
haſt / was er geredt hat. Johan 4 Got: iſt waͤrhaff⸗ 


na Pfal. 32. Das Wort deß HER 2 1ſt war- 


cg. 

4 Daß er gerecht vnnd der oberſte Richter / der⸗ 
wegen man ſich fur ihm foͤrchten ſoll. Pfal. / G Ott 
iſt ein rechter Richter / vnd ein Gott der taglich draͤu⸗ 
pet / wil man ſich nit bekehren / ſo hat er ſein Schwerdt 
gewetzet. 

4. Daß er ba mhertzia / geduͤltig / vnd von groſſer 
Guͤte iſt / ꝛc. der wegen die Bußfertigen an ſeiner Gna⸗ 


de nicht zweiffein ſollen / Pſal. 10z Job. z. 
P ij If 


Von Gott. 


Iſt dann nur ein Gotte 

a/ es iſt nur ein einiger / ewiger / natuͤrlicher / war⸗ 
hafftiger Gott Deut. 6. Hore Iſrael / der HERR vn⸗ 
ſer Gott / iſt ein einiger HER R. Jeſaix 44. Ich 
bin der erſte / vnd ich bin der letzte / vnd auſſer mir iſt 
kein GO T T. Ibidem. Ihr ſeydt meine Zeu⸗ 
gen / iſt auch ein Gott auſſer mir? Es iſt kein Hort / ich 
weiß ja keinen. 


Wieviel ſeynd aber Perſonen in der 
einigen Gottheit: 

Drey vnterſchiedliche Perſonen / Vatter / Sohn / 
heyliger Geiſt / ein rechter / einiger / natuͤrlicher / war⸗ 
hafſtiger Gott / Schoͤpffer Himmels vnd der Erden / 
wider die Arrianer / Macedonier / Sabelliner / vnd der⸗ 
gleichen Ketzerey. 

Beweiſe mir das auß der Schrifft? 


Genef. 1. Im Anfang ſchuff Elohim Hit 
mel vnd Erden. Nun iſts offenbar / daß Elohim plu- 
ralis numeri, vnd deutet nicht einen ſondern viel / vnd 
ſpricht doch nicht / ſchafften / als viel / ſondern ſchuff / 
als einer in ſingulari: gibt zu verſtehen / daß nicht 
mehr dann ein einiger Gott vnd Schoͤpffer ſey / Aber 
daß er ſpricht: die Goͤtter / zeigt er / daß in demſelben 
einigen Goͤttlichen Weſen / dennoch eine Zahl ſey / 


die man viel oder mehr dann eins nennet. Matth. 28, 


Gehet hin vnd lehret alle Heyden / vnd taͤuffet ſie im 
Namen deß Vatters / vñ dep Sohns / vñ deß H. Gei 
ſtes. Da heißt Chriſtus in einem Ramen taͤuffen / die 

wel 
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Von Gott. it 


weil nur ein Weſen iſt der Gottheit / vnd nennet doch 
drey vnterſchiedliche Perſonen / Vatter / Sohn vnnd 
H. Geiſt / anzuzeigen / daß in dem einigen Goͤttlichen 
Weſen drey vnterſchiedliche Perſonen ſind/:c. 


Thun dann Juͤden vnd Tuͤrcken auch recht 
dran / daß ſic dieſe Lehr von der H. Dreyfaltig⸗ 
keit ver werffen? 


Nein. Dann es gilt nicht nach der Vernunfft 
hin vrrheilen / daß innwen dig ſciner Gottheit muͤſte 
ſeyn / wie vns duͤncket / ein cingele Perſon / die wir nie 
nichts dar von geſehen / vnnd kein Menſch ſehen kan. 
Dieweil wir nun der Schrifft Anzeig haben / daß in 
dem Goͤttlichen Weſen drey Perſonen ſindt / ſollen 
wir der Schrifft / die Gottes Zeuanuß iſt / von jm ſelbſt 
ſolgen / vnd nit achten / was die blinde Vernunfft dar⸗ 
iu ſagt. Dann Gott muß man glaͤuben / wie er ſich in 
ſcinem Wort geoffenbahret hat. 


| Nw iſt dann fuͤr ein Vnterſcheidt vnter 
Sg den dreyeu Perſonen der H. Drey⸗ 


x „„ 
4 


faltigkeit 

Der Vnterſcheidt de deh Baer daß er dieGott- 
hen von niemands hat / ſon der ſic von Ewigkeit / durch 
deewige Geburt / dem Sohn gegeben hat. 

Der Vnterſcheidt deß Sohns vom Vatter iſt / 
Nam Sohn von Vatter von Ewigkeit geboren iſt / 

m. 2. 

Der Vnterſcheidt deß H. Geiſtes vom Vatter 
vnd Sohn iſt / daß der H. Geiſt vom Vatter vñ Sohn 


außgehet / Joh. 15. | 
Bij Vber 


Von Gott. 


ber ſolche jnnerliche Vnterſcheid der Perſonen 
if nun der euſſerliche Vnterſcheidt/ da der Sohn vnd 
heylige Geiſt jnnen offenbahret iſt / der Sohn in der 
Meuſchheit / dann der Sohn iſt allein Menſch wor⸗ 
den. Der H Geiſt iſt allein vnterſchiedlich offenbaret 
in der Geſtalt der Tauben / fewrigen Zungen / Ga⸗ 
ben / mancherley Spraachen vnd Wunderzeichen / ob 
wol die Menſchheit von allen dreyen Perſonen ge⸗ 
macht / vnnd die feuwrigen Zungen die Gaben deß 
heyligen Geiſtes / aller dreyer Perſonen Geſchoͤpff vnd 
Werck ſind. 


Sag mir in einẽ kurtzen Begriff die Sum⸗ 
mam dieſes groſſen Gehenmuuſ? 


Summa / es iſt ein GO T T / ein He xx / eine 
Goͤttliche Majeſtaͤtt / Natur vnd Weſen aller drey 
Perſonen / aber es offenbahret ſich zu weilen die Per⸗ 
ſon deß Vatters / zu weilen deß Sohns / zu weilen def 
beyligen Geiſtes / welche ſich nun offenbahret / ſo iſt 
es der einige Gott in drey Perſonen / auff daß wir die 
Goͤttliche Mazeſtaͤtt recht erkennen / vnd nit wie Juͤ⸗ 
den / Ketzer / Mahomet / blindt ins Feldt hineyn gidw 
! ben / als ſey Gott nichts mehr / denn eine einige Per- 
? ſon / das wil Gott nit haben / ſondern wil erkandt ſeyn / 
1 wie er ſich vns offenbaret / vnd ſonderlich iſts Got x 
4 thun vmb die Offenbahrung vnd Erkaͤnntnuß ſeinet 
j Sohns / durch die gantze Schrifft⸗Altes vnd Mewen 
Teſtaments. Joh 5̃. Forſchet in der Schrifft / dann 
dieſelbige gibt Zeugnuß von mir. 4 

an 
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Von Gott. 12 
Kan auch ohn Erkaͤnntnuß dieſes Artickels 


jemandt ſelig werden? 


Ohn dieſes Artickels Erkaͤnntnuß nemme jhm 
mem andt fuͤr gen Himmel zu kommen / nemlich / daß 
drey vnterſchiedene Perſonen in der Gotthett ſindt / 
Vatter / Sohn / H. Geiſt / vnnd doch ein einiges / ewi⸗ 
geg / allmaͤchtiges / Goͤttliches Weſen. So wil Gott 
effenner ſeyn / vnnd das iſt vnſer Chriſtlicher Glaube / 
— wir ge:aufft vnnd beruffen ſindt / Matth. 28. 

rc. 16. 121255 Fs 


Sag mir ein kurtzen Bericht / von der 


| :* . , Perſon deß Vatters? 
Der Vatter iſt die erſte Perſon der heyligen 
Dreyfaltigkeit / der Vrſprung oder Brunn (wie 
mans nennen kan) der Gottheit im Sohn vnd hey⸗ 
ligen Geiſt / vnnd kan der Sohn (wann der Vatter 
genennet iſt ) nit abgeſondert / ſondern muß zugleich 
mit genennet vnud gemeynet ſeyn / alſo auch der hey- 
lie Geiſt / muß mit dem Vatter vnd Sohn genen⸗ 
net vnnd gemeynet ſeyn / weil kein Perſon auſſer der 
andern ein ſonderlicher Gott ſeyn kan. Aliſo redet 
ene vnnd S. Peter: Gelobet ſey GOT T/ 
atter vnſers HEN R N Jeſt Chriſti / der Vat⸗ 
terallex Gnaden. Vnnd er ſelbſt im Euangelio jm- 
me den Vatter vorzeucht / vnnd jhm alles zuſchrei⸗ 
bet / vnd doch ſaget / Johan. 5. ſte ſollen den Sohn eh⸗ 
ren / wie den Vatter. Item / Johan. 16. Alles was 
der Vatter hat / das iſt mein / ohn daß der Vatter die 
GEE B m erſte 
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Von der Perſon deß 


erſte Perſon iſt / von dem es der Sohn hat / vnd nit wi⸗ 
dervmb. Daß aber etliche Suͤnde vnterſchiedtlich wi⸗ 
der den Vatter / wider den Sohn / vnd in den H. Geiſt 
geſchehen / gehoͤret zur Offenbahrung der Perſonen / 
nicht zur Trennung deß Weſens/16. 


III. 


Von der Perſon deß HER / 


REN Chriſti. 


Beweiſe / daß Chriſtus wahrer / ew. | 


ger / allmaͤchtiger Gott ſey. 


Iv Oh. ame. Im Anfang war das 

5 Wort / vnd das Wort war bey Gott / vnd 

5 Gott war das Wort / daſſelbtge war im 

= 2 4 S Anfangbey Gon ae Ding ſind durch 
daſſelbige gemacht. 

1. Joh. J. Dieſer Jeſus iſt der warhafftige Gott! 
vnd das ewige Leben. 

Joh. 5. Mei Vatter wircket bißher / vnd ich wirck⸗ 
auch. Joh. 17. Das iſt das ewige Leben / daß ſte dich / 
daß du wahrer Gott biſt / vnd den du geſandt haſt / Je; 
ſum Chriſt / erkennen. 

Die Epiſtel zun Hebreern ſpricht: Er / der Sohn 
iſt das Ebenbildt ſeines Weſens / bezeugt damit ge⸗ 
waltiglich / daß Chriſtus muͤſſe rechter / natuͤrlicher 
Got ſeyn / vnd doch dar vmb nicht viel / ſonder ein ei⸗ 
niger Gett ift. Summa / Chriſtus ift auß deß Vat- 

tert 
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HERRN Chriſti. 13 
ers Goͤttlichen Natur geborn von Ewigkeit / vnd ſein 
weſentlich Bildt / iu bſtantialis imago, non artifi- 
eialis, aut facta vel creata, &c. 

In Summa / die ewige Gottheit Chriſti wirt auß 
folgenden Gruͤnden vnwiderſprechlich erwieſen. 
7, Daß die Schrifft Joh. 1. Mich. 5. bezeuget / daß 
er von Ewigkeit geweſt / vnnd alſo / ehe dann die Welt 


| 2. DieSchriffe bezeuget / daß durch jn alles erſchaf⸗ 
Fen. Joh. 1. Alles iſt durchs Wort gemacht / darvmb 
iſt er wahrer Gott. Dann die Erſchaffung ein Werck 


if Goͤttlicher Majeſtaͤtt ac. 
3. Die Schrifft eygnet jhm zu die Ehre der Anbet⸗ 
tung / Joh. 9. Pſal. 45. 72. Jer. 23. Rom. 9. der⸗ 
wegen eygnet ſie jhm auch die Gottheit zu. 
4 Die Schrifft ſchreibet jhm ſolche Werck zi / wel⸗ 
che kein bloſſe Creatur verrichten kan / als das Werck 
der Erloͤſung / der Verſoͤhnung mit Gott / Verſamm⸗ 
lung der Kirchen / vnnd was dergleichen mehr ſindt. 
han. 1. Sihe / das iſt Gottes Lamb. Matth. 1. 
ſoll Jeſus heiſſen / denn er wirdt ſein Volck ſelig 
machen von jhren Suͤnden. 1. Timoth. i. Es iſt ge⸗ 
wiſlich wahr / vnd ein thewer wehrtes Wort / daß Chri⸗ 
ſtus Jeſus kommen iſt in die Welt / die Sunder ſelig 
juthachen. 


dann Chriſtus/weiler ein ander Perſon 
vom Vatter iſt / darvmb auch ein ander 
Gott als der Vatter? 


Nein: Ein ander Perſon iſt er vom Vatter / aber 
B v kein 


© 


Von der Perſon deß 


kein ander Gott vom Vas ter / ſondern jhm gleich in 
einem ewigen / einigen / Goͤttlichen Weſen / das iſt der 
Glaube / ſo lehret der Glanbe / hie bleibt der Glaube / 
ich meyne den Chriſtlichen Glauben / der in der heyli⸗ 
gen Schrifft gegriindet iſt. Wer der Schrifft aber 
nicht glaͤuben wil / ſondern der Vernunfft nachfah⸗ 
ren / der fahre jmmer hin / es heiſt glaube oder verloh⸗ 
ren / das hat Adam zu erſt erfahren / vnnd wir alle her⸗ 
nach / wenn wir nicht glaͤuben woͤllen / werdens auch 
erfahren. 


Iſt Chriſtus vom heyligen Geiſt empfan⸗ 
gen / vnd wahrer Menſch von der Jung⸗ 
fraw Maria geborn? 


Ja / Das bezeuget dag Symbolum / vnd Lucas 
Cap. 1. vnnd 2. Item / nachfolgende Spruͤche der 
Schrift. 

Als nemlich Geneſ. 49. Der Scepter ſoll von 
Juda nicht genommen werden / biß der Silo koͤmo t / 
redet da vom Weibes Samen Chriſto / von der 
Jungfrauwen Maria geboren. Dann Silo koͤmyt 
her vom Siliah / ſoll heiſſen ſecundinam, da das 
Kindt in Mutterleibe jnne liegt / oder newlich geboren 
Kindtlein. 

Eſa. 7. Eine Junfraw ſoll ſchwanger ſeyn / vnnd 
einen Sohn geberen / der ſoll Emanuel heiſſen / das iſt / 
deß Meſſiæ Mutter ſoll eine Jungfrauw ſeyn / die in 
ihrem Jungfraͤuwlichen Silia oder Leibe empfaͤhet 
ohne Mannes Zuthun. 

Eli⸗ 


HERRN Chriſti. 14 
Eliſaberb gehet auch fein gleich zu / da ſic Mat tam 
fr ich emyſi na / vnnd ſprach: Gebenedeyet {ſt bie 
Frucht deines Leibs / das iſt / $:11a, die Frucht matri⸗ 
cis tuæ, die Frucht deines Leibs allein vnnd keines 
Manns. 

Weiter ſprickt Dauid im 110. Pſalm: Auf der 
Mutter / auß der Morgenroͤhte / koͤmpt di: der Thaw 
dener Geburt / gleich wie der Thaw faͤllet auß der 
Morgenroͤhte / ſo kompt deine Geburt auß der Mut⸗ 
ter Mutter / heiſt hie nicht die gantze Perſon deß Wei⸗ 
hes wie im vierdten Gebott / ſondern / das die Frau⸗ 
wen Mutter heiſſen / in jhrem Leibe / matricem oder 
dilia) Nun faͤllet der Thaw vom Himmel ohn aller 
Menſchen Zuthun Mich. 2. Ja auch ohne Wolcken / 
auch wann der Himmel helle / vnd die Morgenroͤhte 
am ſchoͤneſten iſt / ſo faͤllet er am aller lieblich ſten / kan 
niemandt ſagen / woher oder wo er anf aͤhet zu fallen. 
Aſo iſt auch Chriſtus kommen auß der Mutter / die in 
der Jungfrauwen Marien Leibe iſt / daß kein Vatter 
drumb weiß / ja kein Menſch / noch ſie ſelbſt ſagen noch 
wiſſen kan / wie es zugangen ſey / daß dieſer ſchoͤner 
Thaw/ Chriſtus in jrer Mutter oder Leibe empfan⸗ 
gen vnd geborn ſey. Es heiſt vom H. Geiſt / von oben 
herab / empfangen. 


Wirdt die Jungfratv Maria recht Gottes 


Gebereringeneunet? 


%a/in dem Augenblick / da Maria dem En⸗ 
gel Gabriel jhr Vollwort gab / vnnd ſprach: Mir ae⸗ 
ſchehe 
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Von der Perſon deß 


ſchehe nach deinem Wort / iſt Cbriſtus zugleich Goll 


vnd vollkommener Menſch geweſt in einer Perſon / 
wie das die Vaͤtter im Conciliozu Epheſo wider Ne. 
ſtorium erhalten haben. Dañ wo das nicht ſeyn ſolt 


ſo were ſie nicht Theotocos, Gottes Mutter oder 


Gebererin / zu nennen. 


Iſt dann Chriſtus Gott vnd Menſch in ei 
ner vnzertreunlichen Perſon? 

In alle Weg. Joh. 1. Vnnd das Wort ward 
Fleiſch ꝛc. Hieher gehoͤrt das Symbolum Calcedo. 
nenſe, darinnen dieſes hohe Geheimnuß ſein vnnd 
deutlich erklaͤret. 

Canon Symboli Calcedonenſis apud Nice- 
Deren 15. cap. C. Itaq; Patrum veſtigijs in. 
ſiſtentes, vnum atqʒ eundem profitemur eſſe fi. 
lium Dominum noſtrum leſum Chriſtum, &. 
na voce omnes deprædicamus perfectum eun- 
dem in diuinitate, & perfectum eundem in hu- 
manitate, Deum verum &hominem verum eun- 
dem: exrationali anima & corpore, conſubſtan- 
tialem Patri ſecundum diuinitatem, conſubſtan- 


tialem nobis ſecundum humanitatẽ, per omniz 


nobis æqualẽ absq; peccato, ante ſecula quidem 
ex Patre, ſecundum diuinitatem, in extremis au- 
tem diebus eundem, propter nos & propter n 
ſtram ſalutem, ex Maria virgine & Dxi genetrice 
ſecundum humanitatem, genitum. | 
Vnum & eundem leſum Chriſtum filium & 


Domiaum vnigenitum, in duabus natutis incõ- 
fuse, | 


e- 
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fuse , immutabiliter » indiuise, inſegregabiliter 
cognitum & deprædicatum: Haudquaqui natu- 
trum differentiam vnione tollẽte, ſed proprie- 
tem potiùs vtriuſq; naturæ conſeruante, quæ 
in per ſonam vnam & ſubſiſtentiam vnam con- 
carrit; non veluti in duas perſonas diſpertitum 
ut diuiſum, ſed vnum & eundem filium vnige- 
nitum Deum Verbum, Dominum noſtrum le- 
ſum Chriſtum,quemadmodum antiquitus Pro- 
phetæ, & ipſe de ſeipſo nos docuit Chriſtus, & 
Ymbolum Patrum nobis tradidit. 

Das iſt: Derhalben tretten wir in die Fußſtapf⸗ 
fen der Vatter / vnd bekennen / daß eben derſelbige 
Sohn ſey vnſer Hen x Jeſus Chriſtus / vnd beken⸗ 
nen alle einhelliglich denſelben vollkommen in der 
Gottheit / vnnd eben denſelben vollkommen in der 
Men ſchheit. Eben denſelbigen wahren Gott vñ wah⸗ 
un Menſchen / auß vernuͤnfftiger Seel vnd Leib 
ſbbeſtaͤndig / eines Weſens mit vns nach der 
Nenſchheit / allerdings vns gleich / ohne Suͤnde / vor 
dir Welt zwar / von dem Vatter nach der Gottheit / 
ur letzten Zeit aber eben der vmb vnſer / vnd vmb vn⸗ 
ſasHeyls willen auß Maria der Jungfrauwen vnd 
Gottes Gebererin nach der Menſchheit geborn. E⸗ 
benden ſelben Jeſum Chriſtum / eingebornen Sohn 
vnd HE NR REN / in zweyen Naturen vnvermiſcht / 
vnwandelbar / vnzertheilt / vnabgeſondert / erkandt 
vnd gepredigt. Daß die Vereinigung gar nicht der 
Naturen Vnterſcheidt auffhebt / ſondern —_— 


Von der Perſon deß 


beyder Naturẽ Eygenſchafft behaͤlt / welche in ein Pers 
ſon vnd ein Selbſtaͤndigkeit zuſammen kommen. Nit 


als in zwo Perſonen zertrennt oder zertheilt / ſonderne⸗ 1. 
ben denſelben eingebornen Sohn / Gott / das Wort / hi 
vnſern Herrn Jeſum Chriſtũ / wie von Alters her die in 
Propheten vñ Chriſtus von ſich ſelbſt gelehrt / vnd der be 
Vaͤtter Giaubens Bekaͤñtnuß vns hinderlaſſen hat, (1! 
Warvmb hat dañ der Mittler vnd Erlsſex © 
deß Menſchlichen Geſchlechts / in einer vn zertrennli⸗ 9 
chen Perſon wahrer Gott vnd wahrer di 

Menſch ſeyn muͤſſen? ſte 

8. Wahrer Gott hat er muͤſſen ſeyn / dann ein pur . 
Menſch hette weder Suͤnde buͤſſen / noch eine ewige de 
Erloͤſung zu wegen bringen koͤnnen. Dann es koſig n 
zu viel die Seelen zu erloͤſen Pſal. 49. ge 
2 Ein pur lauter Menſch hette die erworbene Er, 1. 
loͤſung nicht außtheilen / vnd Glauben in den menſch / wir 
lichen Hertzen erwecken / oder denſelben biß ans Ende an 
erhalten koͤnnen. ie 
Ein pur Menſch hette der bel ' abren vnd ange den 
— Hertzen Gebett oder Seufftzen nicht erh B. 


ren / vnd jhnen auß allen Noͤhten helffen koͤnnen. 

4. Ein pur Menſch hette vns auch nicht von da 
Gewalt dep Teuffels vnd Hellen erretten / vnd wide 

das Wuͤten vnd Toben der Welt / vnd alles Yb! 
ſchuͤtzen koͤnnen. gen 
5. Ein pur Menſch hette vns nicht von den Todt tur 
aufferwecken / ewiges Leben / Freud vnd Seligkeit ge = 


ben koͤnnen. 
er: Wahn 
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Wahrer Menſch hat er ſeyn muͤſſen. 


Damit er mit vns Menſchen reden / vnd ſeines 
himliſchen Vatcers Willen offenbahren koͤndte / dann 
in der bloſſen Gottheit hetten wir ſeine Maieſtaͤrt nit 
vertragen koͤnnen / ſintemal Gott in ſeiner Maieſtͤͤtt 
in yerzehrendt Feuwer iſt / Deut. 4. 

Daß er fur vns Menſchen / die wir geſuͤndi⸗ 
get hatten / Geneſ z.leiden vnd ſterben koͤndte. Dann 
die Goͤttliche Natur alleine kan nicht leiden oder 
ſterben. 

Er hat auch muͤſſen ein wahrer Menſch ſeyn / 

oder Menſchliche Natur an ſich haben / daß er koͤndte 
ein Mitleiden mit vns haben / wenns vns vbel gien⸗ 
ge/ Hebr. 4. 
4. Hat er miiſſen ein wahrer Menſch ſeyn / auff daß 
wir deſto vngezweiffelter glauben fondten / daß er vns 
arme Menſchen hertzlich lieb hette / Epheſ. 5. Dann 
nieman dt hat jemals ſein eygen Fleiſch gehaſſet / ſon⸗ 
dern er nehret es vnd pfleget ſeyn. 


Behalten dann gleich wol beyde Naturen in 
Chriſto nach der Perſonlichen Vere migung 
auch jhre weſentliche Eygen⸗ 
ſchafften? 
Ja traun: Dann einer Natur weſentliche Ey- 
genſchafften werden nimmermehr der andern Na⸗ 
tur weſenliche Eygenſchafften. Da man auch die we⸗ 


ſentliche Eygenſchafften auffhuͤbe / muͤßt man die 


Naturen mit auffheben. 
| All 


r 


Von der Perſon deß 


Allmaͤchtig / ewig / vnendtlich / allenthalben zumal 
natuͤrlich ſeyn / das iſt / nach Eygenſchafft der Natur 
vnd ihres natuͤrlichen Weſens / ſind weſentliche Ey⸗ 
genſchafften der Goͤttlichen Natur. 


Ein leiblich Geſchoͤpff oder Creatur ſeyn / Fleiſch 


vnd Blut / endtlich vnd vmbſchrieben ſeyn / leiden 
vnd ſterben / ſind Eygenſchafften der Menſchlichen 
Natur. 


Beſtehet dann nun nach der Menſchwer⸗ 
dung jede Natur in Chriſto fuͤr ſich ſeltſt / daß 
eine jede eine ſonder bare 
Perſon ſey? 

Keines Weges. Dann ſie ſind alſo mit ein 
ander vereinigt / daß nunmehr nach der Menſch, 
werdung zu der gantzen Perſon Chriſti gehoͤret / nicht 
allein die Gortliche / ſondern auch die angenom mene 
Menſchliche Natur / ſonſt were es nicht ein vnzer 
trennliche perſonliche Vereinigung / were auch di 
Perſon nicht gantz. 


Wie ſoll man aber fuͤrſichtig von dieſen ho⸗ 
hen Geheimnuſſen reden? 

Vmb der Einfaͤltigen willen koͤnnen die przdi- 
cationes, oder Reden von Chriſto am bequemſten in 
drey Punct getheilet werden. 

Erſtlich / weil zwo Naturen in Chriſto ſeynd 
die an jhren weſentlichen Eygenſchafften vn 
miſchet ſind vnd bleiben / vnd aber gleichwol der bey 
der Naturen nur eine Perſon iſt / ſo wirdt das / 10 
—＋ 9 
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gleich nur einer Natur Eygenſchafft iſt / nicht der Na⸗ 
tur allein / als abgeſondert / ſondern der gantzen Per⸗ 
ſon / welche zualeich Gott vnd Menſch iſt / zugeſchrie⸗ 
ben. Darvmb ſagt der Apoſtel / daß Gottes Sohn ge- 


boren ſey auß dem Samẽ Dauids / nach dem Fleiſch⸗ 


Vnd i Petri 3. vnd 4. Chriſtus hab gelitten im oder 
am Fleiſch. 


Folget aber hierauß / daß die bloſſe 
enſchliche Natur fur vns 
gelitten? 

Nein. Dann die hohe Perſon hat fuͤr vns ge⸗ 
litten / die Gott vnd Menſch iſt / uc. 24. Chriſtus mu⸗ 
ſte leiden / da ſtehet nicht die bloſſe Menſchliche Na⸗ 
tur / ſondern die Perſon / Chriſtus / ſo GOtt vnnd 
Menſch iſt. 

1. Corinth. 2. Sie haben den HERR der 
Herrliakeit gecreutziget / da auch nicht der bloſſen 
Menſchlichen Natur das Leiden zugeeygenet wirdt: 
ſondern die Perſon genennet / nemlich der HERX der 
Herrlichkeit / ꝛc. 


Die Gottheit kan aber nicht leiden? 


Iſt wahr / aber weil Gottheit vnnd Menſchheit 
in Chriſto eine Perſon iſt / ſo gibt die Schrifft vmb 
ſolcher perſoͤnlichen Einigkeit willen auch der Gott⸗ 
heit zu / was der Menſchlichen Natur widerfaͤhret. 
Dann ob wol die Gottheit nicht leidet / ſo leidet doch 
die Perſon / die Gott iſt / an jhrer angenommenen 

C Menſch⸗ 
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Von der Perſon deß 


Menſchheit / oder im Fleiſch / ſonſten hette das Lelden 
dieſer Perſon nicht koͤnnen eine Bezahluma ſeri ſtir 
der Welt Suͤnde / wann nur die bloſſe Menſchliche 
Natur fuͤr vns gelitten hette. Daher auch die 
Schrifft / Act. 20. ſpricht: Gott habe die Gemeine durch 
ſein eygen Blut erworben ꝛc. 


Gehet dañ das Leiden die Gottheit in Chris 
ſto nur ſo ferr an / als wann Gott ſonſt in ſeinen 
Heyligen leidet / wann ſie getoͤdtet 
werden? 

Keines Weges. Dann ob er wol in den Hey⸗ 
ligen wohnet / vnd alſo jhr Leiden jhn auch mit ans 
gehet / jedoch geſchicht ſolchs nur per relationem, 
wie man in Schulen redet / Aber wann die Schrifft 
ſagt: Gott hat gelitten / Gott iſt gecreutziget / hat es viel 
ein ander Meynung. Dann die Gottheit wohnet 
nicht nur ſchlecht in der Menſchlichen Natur / wie in 
andern Heyligen / ſondern die Menſchliche Natur ik 
mit der Gottheit deß Sohns Perſoulich vnd vnzer- 
trennlich vereiniget / dar vmb er da in ſeinem eygenen 
Fletſch leidet / welchs auch dieſer Perſon Leiden alſo 
wirdig vnd groß machet / daß aller Welt Suͤnde das 
dich gebuͤſſet / Gottes Zorn vollkom̃lich geſtillet / vnd 
eine ewige Erloͤſung zu wegen gebracht / Hebr. 10. 


So iſts vnrecht / die Spruͤche vom Leiden / 
alleine auff die Menſchliche Natur ziehen / vnd 
aller Dings von der Gott⸗ 
heit abwenden? 
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Ja / s iſt vnrecht. Dann wo die Wercl ge⸗ 
ſendert werden / da muß auch die Per ſon zutrennet 
werden / weil alle Werck oder Leiden / nicht den Na⸗ 
turen / ſondern der Perſon zugeeignet werden. Dann 
die Perſon iſts / die alles thut vnd leidet / eines nach 
dieſer / das ander nach jener Natur. Darvmb es 
auch nicht bloſſe Wort / prædicationes verbales ſind / 
wann man ſpricht: Gott hat gelitten / oder der HErr 
der Herrlichkeit iſt gecreutziget / wie etliche halten 
wollen. 

Zum andern / was dann die Verrichtung deß 
Mittler Ampts Chriſti anlanget / handelt vnd wir⸗ 
cket die Perſon nichr in / mit / durch / oder nach einer 
Natur alleine / ſondern / in / mit / vnd durch beyde Na⸗ 
turen oder wie das Concilium Chalcedonenſe re- 
det / eine Natur wircke mit Gemeinſchafft der an⸗ 
dern was einer jeden Eygenſchafft i}. 


Iſt dann Chriſtus nach beyden Naturen 
vnſer deittler / Erloͤſer / Koͤnig / ond 
Hoherprieſter ? 


Ja traun. Dann darrmb iſt die Vereinlaung 
der beyder Naturen in Chriſto geſchehen / daß wir ei⸗ 
nen ſolchẽ Mitler vnd He R Roꝛ hetten / der zugleich in 
einer Perſon Gott vnd Menſch were / wie kurtz zuvor 
in den Vrſachen iſt angezeiaet / da Bericht geſchehen / 
warvmb der Mittler zwiſchen Gott vnd Menſchen / 
in einer vnzertrennlichen Perſon / habe Gott vnd 


Menſch ſeyn muͤſſen. 
ſch ſeyn muy] 6 3 68 
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Von der Perſon deß 


Es hat aber das Anſehen / als ob das Con- 
cilium Calcedonen ſe in ſeiner gemeldten Regel 
wolte zu verſtehen geben / als richte die Menſchliche Natur 
in den Ampts Sachen / oder Wercken deß Mittlers / nicht 
mehr auß / dann was zhre natuͤrliche Eygenſchafften jzu⸗ 
laſſen / vñ daß ſie hierinn mit der Goͤttlichen Natur Wir⸗ 
ckungen nichts gemein habe. Dann alſo lauten die Wort 
deſſelbigen ferrner: Die Menſchliche Natur leide das 
Vnrecht / die Goͤttliche aber triumphiere / vnd 
laſſe ſich ſehen in Wunder⸗ 
wercken? 


Antwort. In dieſer Art zu reden wirdt all⸗ 
hie betrachtet / was ein jede Natur nach jbren we- 
ſentlichen Eygenſchafften in den Ampts Sachen 
verrichte. Wirdt aber vnter deß keines Wegs ge— 
leugnet / daß die angenommene Menſchliche Na⸗ 
tur / von wegen vnd nach Art der Perſoͤnlichen Ver- 
einigung vnd Erhoͤhung / in den Ampts Sachen 
auch zu Verrichtung der Goͤttlichen Wirckungen 
gebraucht werde / dar vmb dann auch Chriſti Fleiſch 
ein lebendigmachend Fleiſch / Johan. 6. vnd im Ephe⸗ 
fino Concilio genennet wirdt. Nachmals handelt 
gemeldte Regel von dem Ampt Chriſtt / ſo viel die 
Zuwegenbringung deß Heyls anlangt / verneinet vn⸗ 
ter deß nicht / daß die angenommene vnnd erhoͤhete 
Menſchliche Natur jhre vbernatuͤrliche Mitwirckung 
habe / ſo viel die Schenckung / Darreichung / vnd 
Vberantwortung deſſelben anlangt. Dann der gan⸗ 
tze Chriſtus iſt vns von Gott gemacht zur Weiß⸗ 
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heit / zur Gerechtigkeit /1. Cor. 1. Aber hievon hernach 
weiter. 

Zum dritten / lift es die H. Schrifft darbey nit 
bleiben / daß ſie ſagt: Chriſtus hab nach ſeiner menſch⸗ 
lichen Natur viel vnd hohe Gaben empfangen / mit 
welchen er aller Engel vnd ſeligen Menſchen Gaben 
vnmaͤßlich vbertreffe: ſondern zeiget auch deutlich an / 
daß der menſchlichen Natur in Chriſto gegeben ſey 
aller Gewalt / im Himmel vnnd auff Erden / Mat⸗ 
thæi 28. Die Krafft lebendig zu machen / Johan. 6. 
Die Ehre der Anruffung / Johan. 9. Phil. 2. Das 
Juͤngſte Gericht zu halten / Johan. 5. Die Herrlich⸗ 
keit alles zu erfuͤllen / Epheſ. 1. 4. vnnd was derglei⸗ 
chen mehr iſt. 


Eynrede. 
Darff man doch nicht ſagen / daß die Gott⸗ 


heit gelitten habe vnnd geſtorben ſen / wie ſolt man dann ſas 
gen koͤnnen / daß die menſchliche Natur ſolche Soͤttli⸗ 
che Eygenſchafften ſolle cmpfans 
gen haben? 

Antwort: In der erſten Rede zeiget die Schrifft 
{bf die particulam diſtinctiuam, i. Pet. 3. vnd 4. 
Chriſtus habe gelitten nach dem Fleiſch. Hie aber re- 
det ſie anders. Darvmb wir auch wol vnnd ſicher mit 
ſhrreden moͤgen. 

Zu dem / ſo iſt hie ein groſſer Ynterſcheidt / 
dann die Goͤttliche Natur iſt durchauß von aller 
Wandelbarkeit außgeſchloſſen / kan nicht leyden vnd 
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Von der Perſon deß 


ſterben / die menſchliche Natnr aber iſt wan delbar / kan 
ernidriget vnd erhoͤhet werden. 

So iſt der Goͤttlichen Natur / Herrlichkeit geben 
oder mutheilen / der menſchlichen Natur aber / von 
der Goͤttlichen empfahen vnd nemmen. Daher auch 
die Goͤttliche Natur die menſchliche Natur erhoͤnhet / 
vnd nicht her wider. 

Vnd in Summa / daß eine Vngleichheit ſey zwi⸗ 
ſchen den beyden Reden / erſcheinet auch darauß / daß 
wir recht vnnd wol mit der Schrifft ſagen koͤnnen: 
Chriſti Fleiſch ſey lebendigmachendt / da wir doch nit 
ſagen doͤrffen / daß die Gottheit gelitten habe / oder ge⸗ 
ſtorben ſey. 

Frage. 
So ſage mir kurtz vnd gruͤndtlich / warvon 
dann alle die Spruͤche der Schrifft / ſo vom Geben in der 
Zeit reden / eygentlich ſollen vnd muͤſſen 
verſtanden werden? 

Antwort. Nicht von der Göͤttlichen / ſondern 
von der angenommenen menſchlichen Natur in 
der Perſon Chriſti / wie die alte rechtglaͤubige Kir 
che je vnnd allewege dieſe Spruͤche wider die Arria⸗ 


ner außgeleget hat: Daß nemlich alles / was die 


Schrifft ſaaet / das Chriſto in der Zeit gegeben ſey 
das ſey nach der Menſchheit oder menſchlichen 
Natur / wuid nicht nach der Gottheit oder Gott- 
lichen Naria zu verſtehen. Gregorius Nyſſenus 
contra Euuomium: Athanaſius apud I heodore- 

tum, &c. 
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tum, &c. Dann der Goͤttlichen Natur / welche von 


Ewigkeit alles iſt vnd hat / koͤnne in der Zeit nichts 
gegeben werden Der menſchlichen Natur aber / 
als die niedrig iſt / der koͤnne gegeben werden / vnd ſey 


auch vber jhre weſentliche natuͤrliche Eygenſchafften / 


auch vber die erſchaffene Gaben / ſo ſie an vnd fuͤr ſich 
ſelber hat / gegeben worden. 

Hieher gehoͤren dieſe vnnd dergleichen Spruͤche. 
Matth. 28. Mir it gegeben aller Gewalt im Himmel 


vnd auff Erden. Joh. 3. Der Vatter hat den Sohn 


lieb / vnnd hat jhm alles in ſeine Hande gegeben. Jo⸗ 
han. 5. Er hat jhm Macht gegeben / das Gericht zu 
halten / daß er deß Menſchen Sohn iſt. Philip. 2. Gott 
hat jhm einen Namen gegeben / der vber alle Namen 
iſt daß in dem Namen Jeſu ſich beuaen ſollen / aller 
der Knie / die im Himmel vnd auff Erden / vnnd vn⸗ 
ter der Erden ſindt / vnd alle Zungen bekennen ſollen / 
daß Jeſus Chriſtus der HERR ſey / zur Ehre Gottes 
deß Vatters. 

Dieſes muß man dargegen wiſſen vnnd be⸗ 
halten / auff daß man dem HE x x E Chriſta / 
als Menſchen / oder nach ſeiner angenommenen 
menſchlichen Natur / ſeine gebuͤhrliche Ehre gebe 
unnd mit den Widerſachern derſelben jhme gege⸗ 
lener Majeſtaͤtt vnnd Herrlichkeit nicht beraube. 
Dann Leo Epiſtol. 23. vber den Spruch Paul / E- 
pheſ. 1. ſpricht: So ſagen vns nun die Widerſacher 
der Warheit / wann der allmaͤchtige Vatter / vnnd 
nach welcher Natur er ſeinen Sohn pher alles 

8 „ 1 erhoͤhet 


Von der Perſon deß 
erhoͤhet habe / oder nach welcher Natur er jm alles vn⸗ 
terworffen habe? Dañ der Gottheit / als dem Schoͤpf⸗ 
fer / iſt allzeit alles vnterworffen geweſen / wañ dieſem 
(Sohn) ſein Gewalt gemehret vnd groͤſſer gemach / 
wann ſeine Hoͤhe noch mehr erhoͤhet iſt / ſo iſt er kleine 
geweſen / denn der jhn erhoͤh et hat: vnd hat nit gehabt 
die Reichthumb der Natur / deren Miltigkeit er be⸗ 
duͤrfft hat. Aber die / ſo ſolche Meynungen haben / die 
nimpt Arrius in ſein Geſellſchafft. T alia ſentien. 
tem in Socictatem ſuam Arrius rapit. 


Wann iſt jhm aber ſolche Majeſtaͤtt 
gegeben d 

Bald in der Empfaͤngnuß. Johan. 1. Vnnd das 
Wort ward Fleiſch / vnd wohnet vnter vns / vnd wir 
ſahen ſeine Herrlichkeit / eine Herrlichkeit / als deſi ett 
gebornen Sohns vom Vatter / voller Gnaden vnnd 
Warheit. Er hat ſie aber zur Zeit ſeiner Ernidrigung 
nicht allezeit gebraucht / ſonder ſich der ſelben geeuſſert / 
Phil. 2. Wiewol er dennoch zu weilen / als in Wun⸗ 
derwercken / dieſelb ſeine Maieſtat etlicher maſſen hat 
blicken laſſen. 


Ey man muß das Woͤrtlein / Alle Gewalt / 
Matth. 28. nicht alſo verſtehen / daß es ſo viel heiſſe / als 
dic Allmaͤchtige Gen alt 3 Sondern / daß es nur ein 
media potentia / ©* el Gewalt ſey / die aller andern 
Creaturen Geav.ilt vbertrefft / vnd doch nicht 
eine vnendtliche Gewalt ſey ? 


Antwort: Was Chriftus Matth. 28. alle 
Gewat 
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Gewalt nennet / das heiſt er Luc am 22. die Krafft 
Gottes: Von nun an werdet ihr ſehen deß Menſchen 
Sohn ſitzen zur rechten Handt der Krafft Gottes. 
Nun iſt aber Gottes Krafft oder Gewalt keine media 
potettia, oder Mittel Krafft / iſt auch nit vmbſchrie⸗ 
ben / ſondern ſie iſt vnendtuch. Darvmb iſt es ein pur 
lauter Gedicht / was in Erklaͤrungen gemeldtes 
Syruͤchleins Mar. 28. von der Mittel Gewalt vom 
Gegentheil geſchwaͤßt wirdt. 

Werden dann die Goͤttliche Herrlichkeiten 

der angenommenen znenfchlichen Natur alſo mitge- 
theilet/daſ; ih re weſentliche E-ygens = 
ſchafften werden! 

Nein. Dann auff dieſe Weiſe hat vnnd behaͤlt 
das Wort oder Sohn Gottes ſeine Majeſtaͤtt alleine 
in ſinem Weſen mit dem Vatter vnnd heyligem 
Geiſt / mit welchem er einerley Weſens iſt / gemein / 
nicht aber mit der angenommenen menſchlichen Na⸗ 
tur / von welcher er dem Weſen nach / vnterſchieden 
it. Da ſie auch ſolcher Geſtalt mitgetheilet wuͤrden / 
ſowuͤrde die menſchliche Natur in die Gottheit ver- 
wandelt / welches falſch vnnd vnrecht. Dann wirs 
weder mit den Eutochianern / noch mit den Schweck⸗ 
federn halten / ſo eine Verwandelung der Naturen 
dichten. 

Iſt dann die Mittheilung ſolcher Maje⸗ 
ſtaͤtt natuͤr lich / alſo / daß der Sohn Wottes ſeine Gottheit 
oder Maieſtaͤtt in die menſchliche Natur außgegoſſeu⸗ 
daß ſie ſolche Maieſtaͤtt an vnd far ſich 
ſelbſt hat? 
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Von der Perſon deß 


Auch nicht. Dann das Wort / oder Son 


Gottes / oder ſeine Natur iſt vnwandelbarlich / geuf 
ſich nicht alſo in die angenommene menſchlic 
Natur / als in ein Phyſicum ſubiectum, auß / glei 
als etwa ein koͤſtlicher Balſam auß einem Glaß in 
ander kan gegoſſen werden / wie dann das Wort ode 
Sohn Gottes auch in der angenommenen menſch 
lichen Natur keine neuwe / oder von ſeiner Gotthe 
abgeſonderte Maieſtaͤtt erſchaffet / vnd derſelben uit 
theilet / dardurch zwo Gottheiten erfolſen muͤſta 
Welches vnrecht vnnd Gottslaͤſterlich. Dardurd 
auch ferrner erfolgen muͤſte daß die menſchlich 
Natur auff Eutychianiſch oder Schwenckfeldiſ 
in dic Gottliche Natur verwandelt. Wurde and 
wo ſolches gelehret / die Perſon auff Neftortani{ 
getrennet / wann fuͤrgegeben / daß eine jede Natit 
in Chriſto jhre eygene / beſondere oder abgeſonden 
Goͤttliche Majeſtaͤtt hette / vnnd alſo zwo Perſona 
auß Chis gemacht / welches aber falſch vund vi 
leydlich iſt. 


Wie iſt dann ſolehe Mittheilung d dep 


Majeftatt zu neunen? 


Antwort. Perſoͤnlich / dann auß der Perſoͤnl 
chen Vereinigung der beyder Naturen in Chriſto / vn 
Erhoͤhung der angenommenen wenſchlichen Natu 
koͤmpt es her / daß die Schrifft ſage / der angenomm 
nen menſchlichen Natur ſey ſolche Goͤttliche Mazeſti 
vnd Herrlichkeit mitgetheilet. 5 
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HERRN Chriſti, 
Eynrede. 
Wann der Goͤttlichen Natur weſentliche 


Eygenſchafften der angenommenen menſchlichen Natur 
olttu mit der That mitgetheilet werden / koͤndten ſie nicht 
mehr der Goͤttlichen Natur Eygenſchafften ſeyn vnd 
bleiben. Dann was engen iſt / bleibt nicht mehr 
eygen / wann es einem andern mit⸗ 
getheilt wirdt? 

Antwort. Wann die Goͤttliche Maieſtaͤtt o⸗ 
der Allmacht / oder die Krafft lebendig zu machen / 
vnnd was dergleichen mehr ſindt } der menſchlichen 
Natur auff dieſe Weeſe mitgetheilet wuͤrden / alſo / 
daß Chriſti menſchliche Natur nicht weniger / als die 
Gottheit / auß vnd von ſich ſoll ſt / oder nach Art ihrer 
engenen Natur / ſolche Majeftaͤtt oder Herrlichkeit 
hette / iſts kein Zweiffel / daß ſie der Goͤttlichen Natur 
Engenſchafften allein nicht blieben / diewell ſte ſoicher 
Geſtalt auch der menſchlichen Natur weſentliche Ey⸗ 
genſchafften worden. 

Nun lehren wir aber deutlich / auß vnnd nach 
Gottes Wort / daß ſolche Eygenſchafften fiir vnnd 
fur alleine der Goͤttlichen Natur weſentliche Ey⸗ 
genſchafften bleiben in quarto modo, wie man in 
Schulen zu reden pfleget / vnnd der menſchlichen Na⸗ 
tur weſentliche Eygenſchafften nimmermehr wer⸗ 
den / darvmb vns ſolche Verkehrung keines Wegs 
kan zugemeſſen werden. Sondern / wann wir hier⸗ 
von reden / verſtehen wirs weiter nicht / als von der 
Micthcilung / welche von wegen der Perſonlichen 
Ser- 


Von der Perſon deß 


Vereinigung vnnd Erhoͤhung der menſchliche 
Natur zur rechten Handt Gottes / nach Außſa M 
der Schrifft Zeugnuß / geſchicht. Die Schrifft ſag ® 
daß der menſchlichen Natur ſeyen ſolche Herrliche del 
en mitgetheilet oder gegeben worden / nemlich / al #9 
Macht im Himmel vnnd auff Erden / die Lebende ma 
machung / die Ehre der Anruffung / vnnd was de für 
gleichen mehr ſindt / darbey bleiben wir / 0b wirty dn 
die Weiſe der Mittheilung in dieſem Leben nit weſ 
gaͤntzlich verſtehen / oder außſprechen koͤnnen / ſo — 
dern glaͤuben muͤſſen. Die alten Lehrer haben it 60 
Gleichnuß vom feuwrigen Eyſen etwas hiervon n Ne 
zeigen wollen / es erklaͤret aber dieſes Geheimm Net 
noch lange nicht vollkoͤmmlich / ſondern weiſet etlich 5 0 
maſſen / daß ſolche Mittheilung ohne Veranderuy Got 
der Naturen vnd weſentlichen Eygenſchafften g > | 
ſchehen koͤnne. Denn wie das Feuwer dem Eyſt 5 
ſeine Eygenſchafft zu leuchten vnd zu brennen / ol Mr 
Abtilgung deß Eyſens Natur / mittheilet / alſo der * 
die menſchliche Natur darvmb nicht abgetilget od 95 | 
verwandelt werden / ob gleich die Gottheit dert ſro 
ben jhre Majeſtaͤtt warbafftig mittheilet / in / m | | 
vnnd durch dieſelbige leuchtet / wircket / ſchaffet / vm Mer 
jhre Werck verrichtet. Vnnd wie die Seelejhrt auß 
Leibe wol ihre Eygenſchafften mittheilet / vnd de gn 
ſelben doch nicht in ſich ſelbſt verwandelt / alſo thel 

die Gottheit jhrer angenommenen menſchlich Ma 
Natur ihre Eygenſaffcen oder Majeſtaͤtt mit / at | 


eine Veranderung oder Verwandelung / dann! 
: Menji 9940 
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— Menſchliche Natur bleibet fuͤr vnd fuͤr endtlich / vnd 
a ht wirdt nicht in die Gottheit ſelbſt verwandelt / bleibt alſs 
cho weit vnter dem Schoͤpffer. So wirdt ſie auch an Ey⸗ 
d genſchafften der Gottheit nicht gleich / ſondern die All- 
nds macht vnd Krafft lebendig zu machen / bleibet fur vnd 
gde fürder Gortlichen Natur weſentliche Eygenſchafft / 
irn vnd wirdt nimmermehr der Menſchlichen Natur 
nit weſcnliche Eygenſchafft / ob ſte wol von wegen der 
ſu Perſonlichen 2222 der angenemmenen 
na Menschlichen Natur Rutgetheilet. So geſchicht auch 
ng {cine Vergleichung / ſo vielden Willen betrifft / dann 
mij dieGoteliche Natur behaͤlt jhren Goͤttlichen Willen / 
lick die Menſchliche Natur jhren Menſchlichen Willen / 
delcher dem Goͤttlichen Willen vnterworffen iff. 
n 4 So werden auch die Wirckungen der Naturen nicht 
Fo bergltechen / dann die Wirckungen der Goͤttlichen 
4 Natur ſind Goͤttlich / der Menſchlichen Natur 
d Menſ<!:<. Ob auch die Gottheit jhre Wirckun- 
tan gen mit der angenommenen Menſchlichen Natur / 
er wie Cyrillus de incarnat. vnigeniti cap. 7. recht 
* ſchraibet / gemein macht / ſo werden ſte doch nimmer⸗ 
um 7 naturliche / weſentliche Wirckungen der 
ben Menſchlichen Natur Chriſtt / dann ſte kommen nicht 
* auß der Natur deß Fleiſches / ſondern auß der Per⸗ 
ke ſonlihen Vereinigung. 3 

wh Endtlich / ſo hat die Gortliche Natur dieſe 
* Maieſtaͤtt viel auff ein andere Weiſe / als die ange⸗ 
nb kommene Menſchliche Natur. Dann die Gottheit 
nf hat dieſe Maieſtaͤtt weſentlich / vñ iſt die Allmacht vnd 


, 
das 


Von der Perſon deß 


das Leben ſelbſt: Die angenommene Menſchlicht iſs 


RN. eur aber hat ſte nur von wegen der Perſoͤnlichen 
Vereinigung / durch welche ſie zur Gemeinſchafft auß 
ſolcher Maieſtaͤtt erhaben iſt / Aſt aber nicht die Al Th 
maͤchtigkeit vnd das Leben ſelbſt. Fla 


Ander Eynrede. chen 


Was Allmaͤchtige Gewalt hat / das iſt GO, 
So nun die angenommene Menſchliche Natur / ſol nich 
che Gewalt hat / muͤßtte ſte Gott ſelbſt ſeynd fan. 

Antwort. Was Allmachtige Gewalt auß 3 
ſeiner eygenen Natur vnnd weſentlichen Eygen, — 
ſchafften hat / daß es natuͤruch vnd weſentlich Al doc 
maͤchtig iſt / das iff Gott. Was aber die Allmaͤchtigt Gore 
Gewalt nicht auff angezeigte Maſſe hat / das iſt auc worde 
nicht Gott ſelbſt. ; 

Ob nun wol der angenommenen Menſchl Dat 
chen Natur Chriſti / in der Schrifft / Allmaͤchti Pat 
Gewalt zugeſprochen wirdt / Matth. 28. vnd anders * 
wo / jedoch folget hierauß noch lange nicht / daß ſi vnd e 
Gott ſey. Dann ſie hat ſolche Allmaͤchtige Gewal! W 
nicht auß eygener Natur weſentlichen Eygenſchaf 
ten / vnd alſo / daß ſie weſentlich vnd von Natur A 
machttg were / oder die Allmaͤchtiakeit ſelbſt: ſon 
dern von wegen der Perſonlichtn Vereinigung vw ,_ A 
Erhoͤhung Sonſt wañ̃ es guͤlte alſo ſchlieſſen / fond Schr 
te man ebener Geſtalt wider das Concilium Ephe Staat 
ſinum ſchlieſſen: Was Lebendigmachend iſt / das ß Krafft 
Gott. Chriſti Fleiſch iſt Lebendigmachend. Ergo Jena 


% 
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| is Gott: Es gilt aber nuch ſondern die erſte propo⸗ 
f ſitio oder Maior muß alſo erklaͤret werden: Was 
t auß eygener Krafft / vnd weſentlicher Natuͤrlicher 
1 Eygenſchafft lebendigmachend iſ / das iſ Gott. Das 

Flaſch Chriſti aber i nicht auß eygener Krafft vnd 
weſentlicher natuͤrlicher Eygenſchafft lebendigma⸗ 
chend / on dern vmb vnd von wegen der Perſoͤnlichen 
„ Vatintgung vnd Erhoͤhung willen nach Außſage 
% derflaren Spruͤ che, Johan. 6. Darvmb ſchleußt ſichs 
00 nicht recht hicrauſs / daß es derhalben muͤſſe Gott ſelbſt 

ſn. Bleibet alſo wahr / daß Chriſtus nach ſeiner 
u angenommenen Menſchlichen Natur allmaͤchttae 
eu ſehendigmachende Gewalt empfangen hat / vnd iſt 
ib dochgleichwol die Menſchliche Natur nicht weſeutlich 
i Gott / oder die Allmaͤchtigkeit vnd das Leben ſel 
ug worden. 


6 Hat dann die angenommene Menſchliche 
fi Natur / in Verrichtung der Wunderwerck vnd der geen 
rt chen auch vber pre natuͤrliche Eygenſchafften oder empfan⸗ 
. gene Gaben / von wegen der Perſonlichen Verein gung 
Jl vnd Erhobung / hre Meitwirckung gehabi / alſo / daß die 
val Wunder werck C hriſto nicht alleine nach der Golt⸗ 


aff lichen / ſondern zugleich nach beyden Nas 
WU turen / ſollen vnd muͤſſen zuge⸗ 
ſon ſchrieben werdea? 


vw Antwort. In allewege. Dann die Heylige 
ond Schrift / Actor.10. ſpricht: Daß Gott Jeſum von 
he Nazareth geſalbet habe mit dem heyligen Geiſt vnd 
uu Krafft / der vmbher gezogen / wolgethan / vnd geſundt 
5 emacht / alle die vom Teufel dberwaͤlnget waren. 

i Nun 


—— 


— 


Von der Perſon deß 


Nun fan aber ſolchs von ſeiner Goͤttlichen 3 
Natur nicht verſtanden werden / dann die hat ſolche 7 
Krafft von Ewigkeit gehabt / vnnd hat ſic in der Za 
nicht empfangen doͤrffen Die Menſchliche Natur 
aber / welche der Sohn Gottes in der Fuͤlle der Zen 
in die Sinigkeit ſeiner Perſon / vnzertrennlich ange 
nommen / iſt damit geſalbet oder begabet worden 
Daher auch Marei am f. ſtehet: Daß Chriſtus gefub Vu 
let habe / als er dein krancken Weiblein den B1urſſuj 
geſtillet / daß der Brunn jhres Bluts rer trockne 
daß ſolche Krafft von hin außgangen war. Sole 
demnach denen nicht folgen welche fuͤrgeben / dif ze. 
die allerheyligſte Menſchliche Natur Chriſtt / x ſibl 
Verrichtung der Wunderwerck / nicht mehr getha gy 
habe / dann was derſeiben eygen Krafften gemaͤß ſſ vnd d 
oder wie ſte ſagen / als Moſis Stab zu ſeinen Wu gg de 
derzeichen / oder Pettus vnnd andere Apoſtel zu jn der | 
Wunderzeichen. Dann dieſes im Grundt and in / m 
nichts iſt / dann auß Chriſto einen gemeinen Apoſl 
oder Heyligen machen. Da auch ſelche ihre & 14e 
beſtehen ſolte / koͤnnen ſie keinen Vnterſcheidt ang 55 
gen / auff was Weiſe / Maſſe / oder wie weit En thy / 
ſtus / Menſch / von den andern Heyligen / welche dil Nam 
Gottes Krafft Wunderzeicken gethan / vnterſch urch / 
deu ſey / als alleine / auff die Maſſe / daß die Goͤult zen 
Krafft den Heyligen zwar beygewohnet per alhſte (gg, , 
tiam, wie man redet / Chriſto aber Perſoͤnlich; Fr h< 
beyden Thcilen aber ohne Mitwirckung derſelben auch di; 
viel die Verrichtung der Wunderzeichen n hegen 
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Ja ſagen ſie / Wunderzeichen thun / iſt ein 
ge Wer! Soͤttlicher Natur alleine zuſtehend t / derwegen 
jo koͤnne es Chriſto nach ſeiner angenommenen 


ir Menſchlichen Natur auff keinerley 
| Weiſe jugeſchrieben 

. werden? 

0 

N, 


Antwort. Der Goͤttlichen Natur werden die 
i» underzeichen recht vnnd billich zugeſchrieben. 
Dann die Krafft Wunderzeichen zu thun / iſt alleine 
d zer goͤttlichen Natur weſentliche Eygenſchafft / wie 
ia geſchrieben ſtehet / Pſal. 85. Du thuſt allein Wun⸗ 
\ der. Demnach aber die gantze Fulle der Gottheit 

il leiblich in Chriſto wohnet / Coloſſ. 2. ſo erzeiget ſich 
ben ſolhe Goͤttliche Krafft vnnd Gewalt / in / mit / 
I ynd durch die angenommene Menſchliche Natur / 
UW als die darzu von dem Sohn Gottes / in Einigkeit 
"0 der Perſon / angenommen iſt / daß die Gottheit ſic 
da in / mit / vnd durch dieſelbige ſehen laſſe / wircke vnd 
v9 ſchuffe. Daher der alte Lehrer Athanaſius Dialogo 
M gde Trinitate ſchreibet: Daß das Wort mit der 
ue Menſchlichen Natur vereiniget / Wunderzeichen 
A thue / nicht von der angenommenen Menſchlichen 
m Natur abgeſondert / ſondern es habe jhme gefallen / 
ſch durch / in / vnd mit derſelben ſeine Gottliche Allmacht 
cl zuerweiſen. Vnd Cyril. de Incarnat. Vnigeniti, 
ſte cap. ). Das Wort theile dem angenommenen 
b Fleiſch mit ſeine Goͤttliche Wirckungen / daß es kan 
en auch die Todten lebendig machen / vnd die Krancken 
8. heylen. Bleiben alſo di? Wunderzeichen warhafftig 

9 ** D Got⸗ 


Von der Perfon deß 


Gottes Werck / ob ſie wol in / mit / vnd durch die at 
genommene Menſchliche Natur verrichtet wer den / 
vnnd iſt alſo die angenommene Menſchliche Natur 
keines Wegs von Verrichtung der Wunderwercken 
außzuſchlieſſen. 


Hat dann Chriſti Fleiſch warhafftig leben⸗ 
digmachende Krafft empfangen 


Ja freylich. Dann Johan. 6. ſtehet ſolchs / daß 
Chriſti Fleiſch warhafftig eine Speiſe ſey / welds 
das Concilium Epheſinum recht alſo erklaͤret hat! 
daß es lebendigmachendt ſey / oder lebendigmachende 
Krafft habe. 


Ja / ſprechen etliche / man muß das nur vom 
Ver dienſt vnd Fuͤrbitte verſtehenz 


Antwort. Chriſti Fleiſch iſt lebendigmachend. 
darvmb / daß es mit dem lebendigmachenden Won 
Perſoͤnlich vereiniget iſt / vnnd daß daſſelbige ſcint 
lebendigmachende Krafft dem angenommenen 
Fleiſch warhafftig mitgetheilet / Cyrillus lib. 4. f 
Iohan. cap. 24. vnnd ſonſt an vielen Orten. Vund 
denn auch / daß durch das angenommene Fleiſch de 
Welt das Leben verdienet iſt. Muß demnach di 
Lebendigmachung nicht alleine vom Verdienſt vm 
Fuͤrbitt verſtanden werden / ſondern von der Kraff 
lebendig zu machen / oder das Leben jetzo auch mit 
theilen. 
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Oer Geiſt iſt / der da lebendig machet / 
Johan. 6. Darvmb kan ſolchs Chriſti 

Eleiſch nicht gugeſchriebey 

: werden? 


Antwort. Dieſer Spruch iſt nicht Chriſtt 
angenommenem heyligem Fleiſche / ſondern vnſerm 
vderbren Fleiſche entgegen geſetzet. Wirdt derwe⸗ 
gn vbel wider Chriſti lebendigmachendes Fleiſch 
engefuͤhret. So lehren wir auch nicht / daß Chriſti 
glaiſch an vnd fur ſich ſelbſt lebendiamachendt ſey / wie 
der Geiſt / dann dieſes gehoͤret der Gottheit alleine zu / 
ſonder daß es lebendi machendt ſey / vmb deß willen / 
daß es mit dem lebendigmachenden Wort Perſon- 


- ih vereintget iſt / vnd alſo / wie Cyrillus lib. 4. 


Di 


in lohan. cap. 23. recht ſchreibet / gantz lebendigma⸗ 
<ende worden. 


Wo dem alſo ſeyn ſolte / muͤßten ja die Ey⸗ 
genſchafften beyder Naturen in Chriſto ver⸗ 
miſchet werden? 


Keines Weges. Dann Chriſti Fleiſch macht 
nicht alſo lebendig / wie das Wort ſelbſt / Die Gott⸗ 
haldeß Worts macht durch ſich ſelbſt lebendig / das 
Fleisch Chriſti aber / nicht durch ſich ſelbſt / ſondern / 
vondeß wegen / daß es vmb der Perſoͤnlichẽ Vereini⸗ 
gung willen mit dem Wort gantz lebendigmachend 
worden. 

2. Die Gottheit deß Worts iſt das Leben ſelbſt / 
das Fleiſch Chriſti aber iſt nicht das Leben ſelbſt / 
ſendern macht lebendig / dieweil es zu ſolcher Krafft 

D ij vmb 


| 
— 
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Von der Perſon deß 
vinb Fug Perſoalichen Vereinigung willen erha- 
ben iſt. 

3. Die Gottheit dep Worts iſt das Leben von E⸗ 
wigkeit / vnd der Brunn deſſelbigen / das Fleiſch Chrt- 
ſti aber hat ſolche Krafft in der Fuͤlle der Zeit em⸗ 
pfangen. 

4. Die Gottheit deß Worts theilet das Leben mit / 
als ein lebendiger Geiſt. Das Fleiſch Chriſti aber / die⸗ 
weil es zu der Krafft deß Geiſtes Chriſti durch die 
Perſonliche Vereinigung kommen iſt / darvmb hie 
keine Vermiſchung der Naturen oder Eygen haff⸗ 
ten zu befinden iſt. 


Iſt dann dem HERRN Chriſto nach ſei⸗ 
ner angenom̃enen Menſchlichen Natur / auch die 
Wiſſenſchafft oder Erkaͤñtnuß aller 
Dinge mitgetheilt: 

Ja / Dann zun Coloſſern am 2. Cap ſtehet / daß 
in Chriſto verborgen liegen alle Schaͤtz der Weiß⸗ 
heit vnd deß Erkaͤnntnuß. Johan. 2. Aber Jeſus 
vertrauwet ſich jhnen nicht / dann er erkandte ſte alle 
vnd beduͤrffte nicht / daß jemandt Zeugnuß gebe von 
ein. n Menſchen. Dann er wußte wol / was im Men 
ſchen war. Johan. 21. HERR / Du weiſſeſt alle Ding 
ꝛc. Eben dieſes hat auch Damaſcenus lib. 2. cap. 2 
vnd lib. 3. ca pl. gelehret. 

Stehet doch Marei am iz. Er wiſſe die 


Stunde deß juͤngſten Gerichts 
nicht? 


Ehriſtus redet da / als ein Geſandter / der 7 


* = 
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aleſelne Heimlichkeit ſoll offenbaren / nicht / daß e 
licht gewuſt hette / ſondern / daß ers dazumal / als zu 
ger der Ernidrigung / nicht hat ſollen oder woͤllen 
offenbaren. Daher Hilarius de Trinitate ſchreibet: 
profeſſionem neſcitæ diei, non eſſe ignoration's 
inmitatem, ſed tacendi diſpenſationem. Das 
if / Daß ſich der HERR vernemmen laſſen : er wiſſe 
Stunde nicht / iſt nicht ein Anzeigung einer vnwiſ⸗ 
nden Schwachheit: Sondern eine Anzeigung / daß 
ſoles damals nit hab oFenbahren ſollen. Vnd iſt 
dieſer Spruch ſonderlich nicht auff den Standt der 
Ethoͤhung Chriſti zu ziehen. Dann ſoll er das juͤngſte 
Gericht beſitzen vnd halten / auch als ein Menſch / Je 
han. 5. Cap. ſo wirdt er freylich den Tag deſſelbigen 
uch wiſſen. So ſchreibet auch Nicephorus lib. 18. 
cap, Jo. daß Ketzer geweſt / welche man Agnoeten ge⸗ 
haſſen / ſo da fuͤrgegeben / daß Chriſtus nach ſeiner 
menſchlichen Natur viel Dings nit gewuſt. Moͤgen 
demnach die jenigen eben fuͤrſehen / ſo ſich ſolcher Lelr 
tiger Zeit auch anhaͤngig machen / wie ſie woͤllen der 
Inoeten Ketzerey entlauffen. 


Hat dann Chriſtus nach ſeiner menſchli⸗ 
chen Natur auch die Ehre der Anruf- 
fung empfangene 

Ja er hat ſte empfangen. Dann alſo ſtehet Pbt⸗ 
y. 2 Darvmb hat jhn Gott erhoͤhet / vnd hat jhmeei⸗ 
nen Namen gegeben / der vber alle Namen iſt / dar in 
dem Namen Jeſu ſich beugen ſollen / aller der Kme / 
lum Hummel vnd auff Erden / vnd vnter der Erden 
* D th ſind / 
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Von der Perſon deß 
inde / vnd alle Zungen bekennen ſollen / daß Jeſug 
Chriſtus der Herr ſey zur Ehre Gottes dep Vattert 
Vnd Johan. 9. bettet der Blindt / der ſehendt worden 
war / den gantzen Chriſtum / nit 6.5. als Gott / ſonde 


auch als Menſchen / an. Matth. am 15. bettet das 


heydniſche Weiblein den gantzen Chriſtum / GOT? 
vnd Menſchen / an / ond ſpricht: Ach HE xR du Sohn 
Dauids / ex barm dich mein. F 
Die Anbetung aber ſoll zu keiner Creatut 
gerichtet werden / Nun iſt Chriſti Menſchheit 


auch in der perſonlichen Veremi⸗ 
gung eine Creatur? 


Antwort. Die menſchliche Natur Chriſt 
wirdt in dieſem Fall nicht ſchlecht / als eine bloſk 
Creatur / betrachtet / Sondern / wie ſic mit det 
Goͤttlichen Natur deß Sohns Gottes Perſonlic 
vnnd unzertrennlich vereiniget iſt / vnd mit derſelle 
zur gantzen Perſon Chriſti gehoͤret. Darvmb lehren 
wir mit der gantzen Chriſtenheit / daß nicht allein de 
Gottheit / ſonder auch die angenommene menſchliche 
Natur in dem Wort oder im Sohn Gottes / derſk 
jhme perſoͤnlich vnnd unzertrennlich vereiniget hat! 
anzuruffen vnnd anzubetten ſey. Vund derhalben 
betten wir nicht eine ſchlechte / bloſſe Creatur ode 


menſchliche Natur an / vnnd fur ſich ſelbſt an / we 


ſte natuͤrlch iſt in jhrem Weſen / oder moͤchte be 
trachtet werden / ſondern von deßwegen vnnd dahen 
diewetl ſie zur Perſon Th. ifti geboͤret / vnnd mit da 
ewigen Gottheit deß Sohns Perſonlich * 
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4% / daß wir die Perſon Chriſtt nimmermehr gantz 
aten vnd anruffen koͤnnen wo wir ſeine menſchliche 
Ratur vom Gebett oder Anruffung außſchlteſſen. Iſt 
derwegen eine Gottslaͤſterung lehren / daß Chriſtus/ 
als Menſch / nicht ſolle angeruffen werden / ſondern 
mur als Gott. Daher auch Cyrtllus in ſeinem Buch 
2d Regi nas, recht ſchreibet: So jemandes ſaget / daß 
vnſers HERRN Cöriſti Fleiſch nicht anzubetten ſey⸗ 
wel es eines Menſchen Fleiſch iſt vnd ſaget nicht / daß 
mans anbetten ſolle / als deß HERRN vnnd Gottes 
Fleiſch / den anathematiſiert die gantze rechtglaͤubige 
Krche. Si quis dicat, inadorabilem Domini no- 
fricarnem vt hominis, & non adorabilem vt 
Domini & Dei carnem, huncanathematiſat fan- 
da & catholica Eccleſia, 

Int + 

Stehet doch geſchrieben / Jerem. 17. Vers 
gucht ſen / wer ſein Zuverſicht auff Menſchen etzet / vnnd 
$laſch. fiir ſeinen Arm halt / Das Fleiſch Chriſti aber ist 
en warhafftiges Fleiſch: Ergo ſo iſt der verflucht / der 

ſein Gebett zum Fleiſch Chriſt i richtet / auch 

in der Per oͤnlichen Verei⸗ 
nigung? 


Antwort. Der Spruch Jeremie redet gar 
nicht von dem Fleiſch oder menſchlichen Natur 
Chriſti/ ſondern von aller andern Menſchen Fleiſch / 
auſſerhalb Chriſto. So deutens vnſere Witderſaͤ— 
cher Gottslaͤſterlich auff das Fleiſch / welches jhme 
der Sohn GOT TES perſoͤnlich vnnd vnzertrenn⸗ 
lich vereiniget / vnnd zur Rechten Handt der Krafft 

Ut Got- 
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Von der Perſon deß 


Gottes erhaben hat. Daher es auch die Ehre der An, 
ruffung bekommen hat. 

Derwegen auch Auguſtinus in Ioan. 14. de ver. 
bsi Domini, Ser. 58. ſpricht; Quid eſt, quòd carnem 
eius, quam creaturam eſſe non negas, fimul 
cum Diuinitate adoras ? & ei non minus quam 
Deitate deſeruis? Ego vero Dominicam carnen 
imo per fectam in Chriſto humanitatẽ ideò ad. 
oro, quòd à diuinitate ſuſcepta & Deitati vnit 
eſt, vt non alium & alium, ſed vnum eundemq́ 
Deum & hominem filium Det eſſe cõfitear. De. 
niq; ſi hominem ſeparaueris à Deo, illi nunquam 
credo & ſeruio. Was iſts / daß du ſein Fleiſch / welckt 
du doch fur ein Creatur haͤlteſt / zugleich mit der Got 
heit anbetteſt / vnd dieneſt jhm nicht weniger / dann de 
Gottheit / aber ich bette deß H E R RN Fleiſch / ja die 
vollkommene Menſchheit in Chriſto darvmb an daß 
ſie von der Gottheit angenommen / vnd mit dexſelben 
vereinigt iſt / vnd bekenne / daß es nit zwo / ſon der ein < 3 
nige Perſon iſt / Gott vnd Menſch / vñ Gottes Sohn 
Letztlich / ſo du die menſchliche Natur von der Goͤttl 
chen abſonderſt / glaͤube ich jhr nimmermehr / vnd di 
ne jhr auch nicht. 


Das Fleiſch Chriſti iſt nicht Gott / darvm 


S 
gebizhret zhm auch nicht die Ehre der Anruffung — 
ich 
ant 


ASS ages 2 


Jeſ. 42 · Ich wil meine Ehre keinem 
andern geben? 
Antwort. Das Fleiſch Chriſti wirdt nicht aw 
gebettet / daß es Gott weſentlich ſey ſondern _ 
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An / daſts mit der Gottheit deß Sohns Perſonlich vers 
tiniget / vnnd zur rechten Handt der Krafft Gottes 
ver. cthoͤhet iſt / vnd gehet der Spruch Eſatx gar nicht auff 
nem dieangenommene menſchliche Natur Chrifit/ ſons 
mul dem redet von den Goͤtzen vnnd Goͤtzendienſt / wie 
1am die Wort klar mit ſich bringen / Ich wil meine Ehre 
5 keinem andern geben / noch meinen Ruhm den 
a 
nin Darvmb ob der Sohn Gottes die Ehre der An⸗ 
mg; fung ſeiner angenommenen menſchlichen Natur 
De. mitheilet / wie er dann warhafftig thut / Philip. 2. 
nam gut er ſie doch keinem andern. Dann in jhm iſt nicht 
(<s en ander / vnnd ander / wie Neſtorius getichtet 
vol hat / ſondern ein andere / das iſt / menſchliche Natur / 
ids velche er jhm perſ onlich vereintget / vnnd zur rechten 
ade Handt der Krafft Gottes erhoͤhet hat / weicher er ſol⸗ 
daß che Ehre / von wegen gemeldter Vereinigung vnd 
= Erhdhung / mittheilet. 


4 7 dann Chriſtus / als Menſch auch darzu 


— echoͤhet / daß er gege nwaͤrtig / vnnd nicht abweſend 
tl. ſein himmliſche Herrſchafft vnd Regi⸗ 
dit, ment fithre? 


Freylich / Solches bezeugen die Spruͤche der H. 
mh Shriffe / welche erſtlich ſagen / daß er bey ſeiner Ge- 
meine ſey auff Erden / Matth. 18. Wo ewer gwen o⸗ 
der drey verſammlet ſindt in meinem Namen / da bin 
ich mitten vnter euch. Matth. 28. Ich bin bey euch / biß 

au/ ans Ende der Welt. 
m' Zum andern / die Spruͤche / welche ſagen / daß er 
6 Dv auch 


Von der Perſon deß 


auch als Menſch zur rechten Handt Gottes erhaͤn - 


ſey / gegenwaͤrtig regiere / vnd alles in ſeinen Handy 
habe. Pſal. 8. Ou haſt alles vnter ſeine Fuͤſſe gethan 
Schaf vnnd Ochſen allzumal / darzu auch die wilde 
Thier / die Vogel vnter dem Himmel / vnd die Fiſt 
im Meer / vnd was im Meer gehet. Eph. 1. Gott hi 
jn geſetzt zu ſeiner Rechten im Himmel / vber alle Fu 
ſtenthumb / Gewalt / Macht / Herrſchafft / vnndalls 
was genannt mag werden / nicht allein in dieſer Wet 
ſondern auch in der zukuͤnfftigen. Vnd hat alle Din 
vnter ſeine Fuſſe gethan / vnd hat in geſetzt zum Hau 
der Gemeine vber alles / welche da iſt ſein Leib nemlig 
die Fuͤlle deß / der alles in allem erfuͤllet. Epheſ. 4. De 
55 gefahren iſt vber alle Himmel / auff daß er al 
erfuͤlle. 


Lehret jhr dann / daß die Subſtantz deß Fla 
ſches oder Leibs Chriſtiin allen Creaturen ſen / 
als it; Stein / Laub / Graß / * 
Sonne / Mondtne. | 
Nein / ſo lehren wir nicht / woͤllen auch dieſe N 
zu reden nicht gebrauchen / ſondern bleiben cynfilty 
darbcy / darvon die vorangezogenen Spruͤche da 
Schrifft melden. Weiter / weil dieſes Geheim 
in dieſem Leben vnerforſchlich vnnd vnauß⸗ 
ſprechlich iſt / laſſen wir vns 
nicht eyn. 
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Mee kans aber miiglich ſeyn / daß Chriſtus 


a Meuſch / weil ſeine angenommene men{c* ihe Na⸗ 
tur endtlich iſt vnd bleibet / zugleich mehr als 
an einem Orth gegenwaͤr⸗ 
tig ſey? 


Antwort. Vnſer Gegentheil haͤlt ſolches 


durchauß fir vnmuͤglich / oder da es geſchehen ſolle / 
ſomuͤſſe die menſchliche Natur vnendtlich werden. 
Wir aber bleiben bey den klaren Spruͤchen der 
Schrifft / Marth. 18. 28. Epheſ. 1. 4 Pfal 8. vnd wiſ⸗ 


Hummel gefahren / wie jetzo etliche ſchreiben vnnd re⸗ 
dun / wie Da maſcenus lib. z. capit. 3. redet / vereini- 


gttauch zur rechten Hand Gottes erheͤhet / ohne einige 
mmiliche / begreiffllche Außſpannung oder Vergoͤt⸗ 


tung derſelben / auff himmliſche / vber naturliche vnd 
anbegreiffliche Weiſe / zugleich an mehrern Orten 
uff ein mal gegenwaͤrtig ſey. Dann ſeine Wort 
loͤnnen nicht luͤgen noch fehlen / Þfal. 33. 
Was er ſpricht das geſchicht. Ind 
bey jhm iſt kein Wort vn⸗ 
muͤglich / Luc. i. 
Were 
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Von der Perſon deß 


Were es dann nicht gnugſam / wenn my 
lehrete / daß Chr iſtus / ſo viel ſeine menſchliche Natur an 
langet / nur mit hohen Gaben fuͤr allen Engeln vnndſ⸗ gt 
gen Menſchen gezieret / vnnd lieſſe das andet alles vn 
der allmaͤchtigen Gewalt / von der Krafft lebendig 10 
zu machen / vnd was dergleichen mehr ind 
iſt / bleiben? to 
Antwort: Keines Wegs. Dann die Schilf dan 
meldet beydes. Erſtlich / daß Chriſtus ſeiner ang di 
nommenen menſchlichen Natur nach / viel Gaba 
habe / damit er aller Engel vnd H. Gaben vbertrify dan 
als Weißheit / Reinigkeit / Heyligkeit / Starch [il 
Ehre / Herrlichkeit / vnd was dergleichen mehr ſind; 
Vnnd zum andern / daß er nach ſeiner menſchlichn dun 
Natur habe alle Macht im Himmel vnnd auf Wl 
Erden empfangen. Item / die Ehre der Ann dn 
fung / ꝛc. Welches keine erſchaffene Gaben ſindt 
ſondern Goͤttliche Engenſchafften vnnd Herrlichki lit 
ten / die ſonſt keiner Creatur mehr / weder Engel noh den 
Menſchen / zugeſchrieben werden. Darvmb muͤß det 


ſen wir es auch beydes behalten / vnnd ſtehet nichti 


vnſer Macht etwas hiervon zu vergeben oder falu un 
zu laſſen. | 80 
Was hat aber der HERR Chriſtus anſa 5; 
nem erweckten Leibe fuͤr Hoheiten / ſo viel die greif 
Schrifft meldet / empfangen! doc 
Erftlich / daß ſein Leib iſt vnſterblich worden / dam hat! 
daß er geſtorben iſt / das iſt er der Suͤnden geſtorbenp ſcbre 
einem mal / Rom. 6. inlic 
ut 


HERRN Chriſh. 31 


mas gnum andern / daß er iſt herrlich worden. Phil. 3. 
turay Macher vnſern nichtigen Leib verklaͤren wirdt / daß 
— e<nlich werde ſeinem verklaͤrten Leibe. Item / Geiſt⸗ 
- 7 ian Corinth. 15. Dann ſo den Außerwehlten ſolchs 

nda Aufferſtehung begegnen wirdt / viel mehr wirde 
tum Chriſti Leibe ſeyn. Daher iſt er Matth. 28. durch 

Grif de baſiegelten Grabſtein aufferſtanden. Luc. 24. 
ang guſanen Juͤngern vnſichtbar worden. Item / Jo⸗ 
abn Imo. nicht Fuß fir Fuß von einem Ort zum an⸗ 
triſß dan in der Juͤnger Gemach / durch auffgeſchloſ⸗ 
ir; ſeae Thuͤr vnd Stiegen / oder Treppen gegangen / 
inn ſnd / wie Johannes ſchreibet er iſt plotzlich vnd 
ichn mynſchens mitten vnter den Jungern geſtanden / 
auf Aſodaß die Juͤnger daher gemeynt haben / daß ſie ei⸗ 
nuf nun Geiſt ſehen. 
ind Es koͤnnen aber dieſe vnnd dergleichen Herr⸗ 
hf lifeiten deß verklaͤrten Leibs Chriſti in dieſem Le⸗ 
noh ben nicht alle erkandt / viel weniger außgeſprochen 
mis eden, Darvmb es ein verwegene Kuͤhnheit iff 
ht dum Gegentheil / daß ſie auch im Standt der Erhoͤ⸗ 
al bung nur auff die Begreifflichkeit vnd Sichtbar⸗ 

lchlet deß Leibes Chriſtt dringen / gleich als koͤndte 
Chuſtus Leib nicht mehr ein wahrer Menſchlicher 
{ &ibſyn/ wann er nicht allezeit ſichtbarlicher vnd be⸗ 
greifflicher Weiſe an einem gewiſſen Ort were. So 

doch Chriſtus auch im Standt der Nidrigung ſich 

um hat vnſichtbar gemacht / wie Theophylactus / Joh. 8. 
np ſchreibet:Sua magna poteſtate inuiſibilem ſe fecit 

llidiatoribus. Zu dem gilt es gar nicht alſo ſchlieſ⸗ 

Jus ſen woͤl⸗ 


Von der Perſon deß 

ſen woͤlen: Ein natuͤrlicher Leib kan dieſes oder i / J 
nes nicht thun. Ergo, ſo kans ein Geiſtlicher Leib“ a! 
1. Corinth 15. auch nicht / dann ſie ſind / ſo viel de | 
herrlichen Ey zenſchafften anlangt / wie 1. Corinth. z. 

ſtehet / vnterſchieden. Wie es dann noch viel weniger 

gilt von vnſern Leiben / die dieſes oder jenes nicht Giri 
koͤnnen / Folgereyen anſtellen / vnd darauß erziin- ddt 
gen wollen. Ergo, ſo koͤnne Chriſtus Leib / der zur eſt 
Rechten Handt Gottes erhoͤhet / daſſelbige auch nicht " 


verrichten. Gin 
derer 

Hat doch Chriſtus auch nach ſeiner Auff/ ar 
eiſtehung die Naͤgelmal behalten pfan 

wege 


Antwort. Das iſt geſchehen / wie die allt ns 
rechtglaͤubige Kirche geredt hat / per diſpenſatio- wide 
nem, ſintemal Chriſtus die Warheit ſeiner Auffer 
ſtehung damit hat bezeugen woͤllen. Es folgt aber dar- 
auß nicht / daß erſte auch zur Rechten Handt Gottes 
ſitzend habe. Dann das were der Natur oder Ep 
genſchafften der glorificierten Leiben zu wider / vn Du 

weil die Schrifft zeuget 1. Corinth. 15. daß vn ſere & hab 
be in der Aufferſtehung keinen Gebrechen mehr ha⸗ 
ben werden / wirdt das viel mehr an Chriſti glorificiet W 
tem Leibe wahr ſeyn. Daß ers aber nach ſeiner Auf 
erſtehung ein zeitlang behalten hat / iſt / wie gemeldt! 
vmb der Apoſtel willen geſchehen / damit die Wark nun 
der Aufferſtehung ſeines Leibes bey jhnen deſto maß aal 
befeſtiget wuͤrde. fiir 


* 
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dann einerley Ehre / die Chriſtus Leib 


aj der⸗Aufferſtehung empfangen / vnnd die er auß der 
Perſonlichen Vereinigung / vnd Sitzen zur Rech⸗ 
ten der Krafft Gottes vber⸗ 
kommen hat? 


Nein. Dann die Herrlichkeit oder Ehre / die 
Chriſti Leib auß der Aufferſtehung hat / iſt endtlich / 
vndfan etlicher Maſſen mit der Heyligen Ehre / wel- 
cheſiein jenem Leben auß der Aufferſtehung haben / 
pitgliechen werden / doch mit dem Beſcheide / daß 
Out Leib den Vorzug an Herrlichkeit / fur aller an⸗ 
deter ſeligen Leiben / behalten wirdt. Die Herrlichkeit 
aber / ſo er auß der Perſoͤnlichen Vereinigung em⸗ 
fangen / im Standt der Nidrigung / aber nicht all- 
wegen gebraucht / vnd jhm auß dem Sitzen zur Rech⸗ 
ten Handt Gottes zukommen / die iſt Goͤttlich / vnd 


viderfaͤhret ſonſt keiner Creatur mehr. 


Wie verſteheſtu aber die Himmel⸗ 
fahrt Chriſti? 

Nicht auff allegoriſche Weiſe / ſondern nach 
dem Buchſtaben / wie die Schrifft davon redet. 
Dun ſein Leib iſt warhafftig von der Erden auffge⸗ 
haben / vnd gen Himmel gefahren. 


Was heißt dann das Wort / Himmel / da⸗ 
hin Chriſtus gefahren? 
Himmel / heißt hie ſo viel / als der Sitz oder Wah⸗ 


nung der Seligen / da alle Seligen hinkom⸗ 


men / vnnd da Chriſtus / auch nach Art der glori⸗ 
ſaurten Leiben / mit ſeinem glorificierten . iſt: 
nd 


Von der Perſon deß 
Vnd dieſer Himmel oder himmliſche Wohnung ee 
der Seligen iſt freylich von der Helle vnterſchieden. gf 
Dann wie Chriſtus Luc. 16. ſagt / iſt eine groſſe Kluff 
zwiſchen den Seligen vnd Verdampten befeſtiget / 2c, Kt 
Barter deß aber billichen wir keines Weges die finds len 
ſche Gedancken deß Gegentheils / welche den Himma G 
alſo beſchreiben / daß er ſey ein raͤumlicher Ort / gleich aul 
wie Oerter hie auff Erden ſind / dann die Schrifft be 
ſchretbet den Himmel nicht auff ſolche raͤumlicht M 
Weiſe von Ort an vnd Staͤtten / daß er ein Locu bie 
Phyſicus, ein gewiſſer / leiblicher / natuͤrlicher raͤuml⸗/ gen 
cher Ort ſey / ſondern nennet den Himmel / Gottes ſeli 
Hauß / Johan. 14. das Paradiß / Luc. 23. das ewige Re 
Leben / Dan. 12. Matth. 25. Die Gerechten werden ins 20 
ewige Leben gehen. Aber dieſe Sachen laſſen ſich in Var 
dieſem Leben von vns icht außſprechen: Sonderniſ $1 
vnd bleibet wahr / daß es kein Auge geſehen kein Ohr 
gehoͤret / noch in keines Menſchen Hertz komme S. 
ſey / was Gort denen zubereitet hat / die jhn lieben / Je 
ſaiæ 64. 1. Cor. 2. 


Was iſt aber fiir ein Vnterſcheidt 3wiſchen 


der Himmelfahrt Chriſti vnd der Seligen / die 100 
ja auch in Himmel kom⸗ 
men werden? dar 


Dieſes iſt der Vnterſcheidt / daß die Seligen wi > 
in den Himmel kommen werden / nicht aber hohr w 
als der Himmel ſeyn werden. Chriſtus aber iſt alſ f 
mit ſeinem Leibe gen Himmel gefahren / daß er nut 5 
hoͤher iſt / dann der Himmel. Hebr. 7. Sublimia : 


c@lli 
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ung culs factus, welches von keinem Menſchen mehr 
den. geſagt wirdt. 
luft So kommen auch die Seligen nicht alſo in 
t/ l. den Himmel / daß ſie vber den Himmel herrſchen ſol⸗ 
ndi⸗ len / ſondern das widerfaͤhret allein dem HER RO 
td Eno / der herr ſchet vber alles / 1. Corinth. 15. vnd alſo 
leich auch vber den Himmel ſelbſt. 
e bv zu dem iſt Chriſtus nach ſeiner angenommenen 
licht Maſchheit oder Menſchlichen Natur auffgefahren 
\cus tiralle Himmel / auff daß er alles erfuͤlle / oder ge⸗ 
ml genidirtig regiere vber alles / welches ſonſt von keinen 
tres ſelgen Menſchen kan oder mag geſagt werden. Alſo 
vig it Chriſtus mit ſeinem Leibe auch ſolcher Geſtalt gen 
ing Hummel gefahren / daß er ſich zugleich zur Rechten 
h it Vandt Gottes geſetzet / welchs weder Engel noch ſeli⸗ 
nif gen Menſchen widerfaͤhret / Hebr. i. 


Of 
na Sagt doch die Schrifft / Actor. 3. Chriſtus 
Jo muͤſſe vom Himmel auffgenommen 


werden? 


het Antwort. Das Gegentheil verdolmetſchet 

war das Wort EF alſo / thut aber vns vnrecht 

daran / ſonderlich weil es zu dieſem Ende geſchicht / 
nd daß man mit ſolcher Doͤlmetſchung einen gewiſſen 
Spruch oder Text furſtellen wil / darauß koͤnne be⸗ 
wieſen werden / daß Chriſti Leib im heyligen Abendt⸗ 
mal mit dem geſegneten Brot nicht gegenwaͤrtig 
ix Außgetheilet werde. Dieſes kan darvmb nicht beſte⸗ 
eli E hen / 


Von der Perſon def 


hen / dieweil der Himmel Chriſti Leib nit alſo auſfg, 
nommen / daß er darinnen / als in einem Kercker / be⸗ 
halten oder verwahret werde: ſondern Chriſtus vid 
mehr den Himmel mit ſeinem Leibe eyngenomma 
hat / daß er auch vber den Himmel ſeibſt herr ſchet. 
Item / dieweil die Schrifft Epheſ. 4. klar ſagt 
Er ſcy auffgefahren vber alle Himmel / auff daß a 
alles erfuͤllet. Item / Er ſitze mit ſeinem Leibe zu 
Rechten Handt der Krafft Gottes. Darauß gnug 
ſam erſcheinet / daß er mit ſeinem Leibe im Him 
nicht eyngeſchloſſen iſt / daß er an derßwo nicht ſey / vi) 
ſeyn koͤnne. 
Was iſt dann die Rechte Handt 
Gottes? 
Antwort. Kein erſchaffener Ort nicht. Dam 

ein erſchaffener Ort / wie ſelig er auch iſt / kan m 
Beſkandt vnd Warheit Gottes Rechte Handt nich 
genennet werden / ſintemal die Rechte Handt Gt 
tes vnerſchaffen vnd ewig iſt / welchs von keinem 
ſchaffenen Ort kan oder mag geſagt werden: Sey 

dern die Goͤttliche Mateſtar: vnnd Krafft Gott! 

ſelbſt / darvmb ſie auch in der Schrifft die Rechtede 

Maieſtaͤtt Gottes / Heb. 1. 8. Item / Luc. 22 die Red 

te Handt der Krafft Gottes geheiſſen wirdt. Der 

gen wie die Rechte Handt Gottes kein Ort iſt / < 

wirdt ſie auch in keinen raͤumlichen Ort eyngeſchſt. 
ſen / ſondern gehet viel mehr vber alle raͤumli 

Oerter vnnd Staͤtte. Da auch die Rechte Han 

Gottes ein gewiſſer Ort der Seligkeit im Hi 


1 ; 


HERRN Chriſti. $4 
melwere / ſo muͤßte folgen / daß Chriſtus in ſeiner Zu⸗ 
kunfft die Rechte Handt GOttes verlaſſen wuͤrde / 
nann er nun in den Wolcken erſcheinen wirdt: 
Veils aber vnrecht iſt / dañ er fuͤr vnd fuͤr zur Rech⸗ 


tn Handt Gottes ſitzen bleibet / vnd dieſelbige nim⸗ 
nurmehr verlaſſer. 


Nach welcher Natur iſt er dañ zur Rech⸗ 
ten Handt Gottes erhoͤhetk 
Die Perſon iſt zur Rechten Handt Gottes er⸗ 
hiſet / aber doch nicht nach der Goͤttlichen / ſondern 
nach der angenommenen Menſchlichen Natur. 
Solchs erſcheinet darauß / daß die Gottheit an jhr 


filbſt weder erhoͤhet noch ernidriget werden kan / Die 


Menſchheit aber / als die wan delbar iſt / kan ernidriget 
und erhoͤhet werden. 

Item / daß dieſe Erhoͤhung in der Zeit geſchehen 
i. Nun kan aber von der Gottheit nicht geſagt wer⸗ 
den / daß ſie in der Zeit etwas empfangen habe / ſt:2te- 
mal ſie alles von Ewigkeit gehabt. Darvmb gemeldte 
Erhoͤhung von der angenommenen Menſchlechen 
Natur muß ver ſtanden werden. 

So iff auch Chriſtus nach ſeiner Gottheit / die 
Nechte Handt GOttes ſelbſt / Eſaiæ 53, Derwege 
fan nicht geſagt werden / daß er nach derſelb n 
Nechten Handt Gottes erhoͤhet ſen. Mug al ghors 
mals die Erhoͤhung auff die Menſchliche Natur ze⸗ 
jogen werden. 

Solchs erweiſet die Schrifft auch darmit / daß 
ſis Actor. 2. ſagt: Der gecreutzigte Chriſtus #:y 

tj zu 
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Von der Perſon deß 


zum HERRN gemacht. Item / der Chriſtue / der von 


Todt en aufferwecket / ſey zur Rechten Handt Gotte⸗ 


erhoher. Dann da zeiget ſte deutlich auff die angenom 


mene Menſchliche Natur. | 
Vnd alſo hat auch die alte rechtglaͤubige Ki 


che dieſen Artickel erklaͤret / daß nemlich Chriſtus zur 
Rechten Handt Gottes geſetzt / nach ſeiner Menſch⸗ 
lichen Natur. 


Athanaſius apud Theodoretum: Corpus 
eſt, cui dicit Dominus, ſede à dextris meis. De 
Leib iſts / davon der HERR ſpricht: Setze dich zu me 
ner Rechten. 

Ambroſius Hebr. Setze dich zu meiner Rech⸗ 
ten / gehoͤret zu der Erhohung der Menſchlichen Ny 
tur. Eben dieſes lehren auch Cy prianus, Chryſo- 
ſtomus / vnd andere. 

Sagt doch die Schrifft ſelbſt / daß Gott en 
hohet ſey / darvmb koͤndte man die Erhohung 
auch wol von der Gottheit Chri⸗ 
ſti verſtehen? 

Antwort. Wann die Schrifft redet / daß Got 
erhohet werde / wirdt das nicht von der Gotthe 
ſelbſt verſtanden / ſondern wirdt vnſert halben alſogs 
red / wie nemlich GOT T von vns erhoͤhet werde 
wann wir hoch / herrlich / vnd alſo von jhme halten 
wie er an jhm ſelbſt iſt. Dann Gott it vnd bleibetan 
jhm ſelbſt in ſeinem Weſen vnd Mateſtacr jmm⸗ 
der Hoͤchſte / wie ſein Name auch an ihm ſelbſt hey 
iſt / wudt aber von vns geheyliget / wann wir hey 
yi 


Ga = a ona... 


or 
bag 


HE RNN-: Chyſſti. 35 
wbrecht vom ſelben haltẽ. Ebner maſſen ſpricht auch 
de Schrifft / daß er erhoͤhet werde / wann wir hoch 
yndalſo von jhm halten / wie ſichs dem Wort vnnd 
Offenbahrungen nach eyanet vnd gebuͤhret. 

Solcher Geſtalt aber iſt der HE R X Chriſtus 
ncht zur rechten Handt Gottes erhoͤhet / ſondern er iſt 
nurhafftig nach ſeiner menſchlichen Natur erhoͤhet / 
id zur Rechten der Krafft Gottes geſetzt / daß er vber 
ale Creaturen / mit dem Vatter vnd heyligem Geiſt / 
glache Herrſchafft / Macht vnnd Gewalt habe / alles 
inſeinen Haͤnden / vnd vnter ſeinen Fuͤſſen habe / E⸗ 


pheſ.1. Cap. 
Folget dann auß dem Sitzen Chriſti zur 


rechten Handt Gottes / daß Chriſtus nicht allein als Hott / 
ſonder auch als Menſch / alles gegenwaͤrtig ha⸗ 
be / vnd gegenwaͤrtig im Himmel vnd 
auff Erden herrſche? 

Freylich folget es darauß. Dann Sigen zur 
Rechten Handt Gottes / iſt vnnd heiſt eyarntlich 
nichts anders / dann mit gleichem Gewalt / Macht 
vnnd Herrlichkeit mit dem Vatter vber alle Crcatu- 
renherrſchen. Nun herrſchet aber der Vatter nicht 
abweſendt vber alle Creaturen / ſondern gegenwaͤr— 
i Derwegen weil Chriſtus nach ſeiner Menſch— 
lichen Natur zur rechten Handt Gottes ſitzet / das 
iſt / mit gleichem Gewalt / Macht vnnd Herrlichkeit 
vber alle Creaturen herrſchet / iſts kein Zwaiffel / daß 
er auch als Menſch nicht abweſendt / ſondern gegen- 
wartig / jedoch auff hunmliſche / vbernatikruche / 

E th vnd 
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Vun der Perſon deß 
ind menſchlicher Vernunfft vnbegreiffliche Weiſe 
vber alles im Himmel vnd auff Erden herrſche / Wie 
ſolches auch Epheſ. 1. deutlich angezeigt / da Paulut 
ſagt: Er ſey geſetzt zu der Rechten im Himmel vber 
alle Fuͤrſtenthumb Gewalt / Macht / Herrſchafft / end 
alles was genennt mag werden / nicht allein in dieſa 
Welt / ſondern auch in der zukuͤnfftigen / vnnd {yn 
alle Ding vnter ſeine Fuͤſſe gethan. Item / Pſalm. d. 
Du wirſt jn zum He Rg machen vber deiner Haͤnde 
Werck alles haſtu vnter ſeine Fuͤſſe gethan / Schaft 
vnd Ochſen allzumal / darzu auch die wilden Thier / du 
Vogel vnter dem Himmel / vnnd die Fiſch un Mcey 
vnd was im Meer gehet / ꝛc. 


Es mag ja wol ſeyn / daß Chriſtus nach ſc 
ner menſchlichen Natur zur Rechten Haudt Gottes flex 


es muß aber gleichwol alſo erklaret werden / daß die 
menſchliche Natur ihre weſentliche Ey⸗ 
genſchafſten behalte? 


Iſt recht / vnnd alſo erklaren wirs auch / vn) 
nicht anders Dann vns memals in Sinn kommen 
daß die menſchliche Natur in Chriſto durch ſolch 
Erhoͤhung jhre weſentliche Eygenſchafften 20 
liehren / oder in die Gottheit ſelbſt verwandelt ſan 
ſolte. Die Schrifft bericht beydes / daß nemlid 
Chriſtus die Eygenſchafften ſeiner Menſchlicha 
Natur fr vnnd fur behalte / vnd daß er vber das nad 
derſelben Natur zur Goͤttlichen Krafft vnnd Mi 
jeſtaͤtt erhoͤhet ſey. Darvmb muß eincs das = 
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HERRN Chriſti. 36 
Mauffheben / ſonder es muß beydes wahr ſeyn. Dann 
jhm leicht iſt / ſeine menſchliche Natur zu ſolcher Ho- 
heerheben / vnd doch gleichwol derſelben Eygenſchaff⸗ 
im vnverſehret vnd vnzerſtoͤret behalten. 


Die Schrifft brauchet aber Hebr. 1. das 
Worelein: In der Hoͤhe. Das ſcheinet ja / als lehret dis 
Schrifft ſelbſt / daß Chriſtus mit ſeinem Leib an 
einem gewiſſen Orth def: Himmels wes 
re in der Hohe? 

Wir antworten hierauff mit Chryſoſtomo / 
laß ſolcher Spruch Chriſti Leib nicht an einen ge- 
wiſſen. Ort deß Himmels eynſchleußt / ſondern 
zeiget nur an / daß er hober ſey dann alles / vnnd daß er 
biz zum Thron der Klarheit ſeines Himmliſchen 
Vatters erhaben ſey. Daß auch dieſe vnnd derglet- 
chen Reden Chriſto im Himmel keinen vmbſchrie— 
benen Sitz zueignen / erſcheinet darauß / daß Paulus 
Epeſ. 4. ſchreibet: Er ſey auffgefahren vber ale Hum— 
mel / auff daß er alles erfuͤlle. Darvmb muͤſſen ſte ron 
{einer Majeſtaͤtt vnd Herrlichkeit verſtanden werden / 
'welche ich vber Hum nel / Erden / vnnd alle Creatu— 
ren erſtrecket. 


Sagt doch die Schrifft ſelbſt / er werde vom 
Himmel zum Gericht wider 
kommen? 

Antwort. Ja das iſt wahr / nur daß es recht 
rerſtanden vnnd erklaͤret werde. Actor. 1. ſteh-r aber 
die Erklaͤrung / wie ihr jhn geſehen habt gen Him⸗ 
mel fahren. Darvmb wirdt er ſichtbarlich zum Ge- 
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Von der Perſon deß 


richt kommen / da er doch jetzo auff vnſichtbare Wa 
zur rechten Handt der Krafft Gottes ſitzet / vnd erfül 
alles / Eph. 4. iſt ſeiner Gemeine gegenwaͤrtia / Ma 


thei 18. vnnd herrſchet mitten vnter ſeinen Feindg 


Pſalm 110. 


Was meynet aber die Schrifft/wannſie 
von der Ernidrigung Chriſti redet? 


Antwort / Die ganke Zeit von der Empfingmj 
vnd Menſchwerdung / biß zu ſeiner ſiegreichen Auf 
erſtehung. Vnnd dann alle Schwachheiten (auß 
genommen die Suͤnde) welche er auff ſich genoy 
men / als Armut / Elendt / ꝛc. daß er von einem Or 
zum andern vmbgezogen / daß er gezittert vnnd 9 
zaget / ſich creutzigen laſſen / den bittern todt erlitten 
vnnd was deraleichen mehr geweſt. Darvmb P 
lip. 2. ſtehet / Er ſey als ein Menſch an Geberdene 
funden / vnd gehorſam worden / biß zum Todt i 
Creutzes. 


Hat dann der HERR Chriſtus zu der g 


der Ernidrigung / nach ſeiner angenommenen menſchiqa 
Natur / die Göttliche Maſfeſtaͤtt vnd Herr⸗ 
lichkeit nicht gehabt? 

Anwort. Die Ernidrigung bedeutet nicht! 
nen Mangel oder Beraubung der Majeſtaͤtt / nu 
der menſchlichen Natur: Sondern ſihet auff dt 
Brauch derſelben / daß cr ſolche Majeſtaͤtt zu der 
ver bo gen gehalten vnnd nicht allezeit vollfommli 
gebraucht hat. Dann er ſolche Majeſtaͤtt von der En 
yfangnuß an gehabt / aber nicht alleweg ſehen laſſa 
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HERRN Chriſti. 27 


4 de offentlich erzeiget / jedoch / darmit es nicht das 


Anſhen gewuͤnne / als hette er dieſe Majeſtaͤtt nicht / 
ſo hat er zu weilen / als in ſeinen herrlichen Wun⸗ 


dazachen / vnd ſonſten dieſelbige erweiſet / Wie Jo⸗ 


han. 1. ſtehet: Wir ſaben ſeine Herrlichkeit / eine 
Henlichfert / als deß eingebornen Sohns vom Vat⸗ 
ta. Vnnd Johan. 2. Vnd Jeſus offenbahret ſeine 
Herlichkeit / vnd ſeine Juͤnger glaͤubten an jhn. Al- 
ſohat er ſich auch ſehen laſſen auff dem Berge Tha⸗ 
bor / da er fur ſeinen Jungern verklaͤret wardt / Mat⸗ 


hel. 
Spricht doch die Schrifft / Luc. 24. Erſey 


nach der Aufferſtehung in ſeine Herrlichleit eyngau⸗ 
gen / wie ſolt er ſie dann auch zuvor ge⸗ 
habt haben? 

Antwort. Gemeldter Spruch lehret nicht / 
daß Chriſtus nach ſeiner angenommenen menſch⸗ 
lichen Natur allererſt nach ſeiner Aufferſtehung ſei⸗ 
ne Majeſtaͤtt erlanget / Sondern / daß er nach ſeiner 


Aufferſtehung / als er in Standt der Herrlichkeit voll⸗ 


fimmlich eyngetretten / die ſelbige ſeine Herrlichkeit 
auch vollkoͤm mlich gebrauchet vnd erzeiget / nach der 
alten Regel Res tunc dicitur her), cum incipit 
manifeſtiùs patefieri. Es wirdt als dann geſagt / 
daß ein Ding geſchehe / wann es anfaͤhet klaͤrli— 
cher vnnd deutlicher offenbahr zu werden. Wie 
auch Auguſtin, libr. Quæſt. 83. qua ſtion. 69. 
vnd Magiſter ſententiarum lib. 3. diſttnction, 8. 


ſchreiben. 
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Von der Perſon deß 


Darauß wolte aber eine Vermiſchung da 
Artickel def; Chriſtlichen Glaubens / von der Menſch, 
werdung / Himmelfahrt / vnd Sitzen zur Rech⸗ 
ten Handt Gottes erfolgen? 
Antwort. Keines weges. Dann in te 


Menſchwerdung / da die Vereinigung der Goͤttlicn 


vnd menſchlichen Natur geſchehen / hat Chriſtus als 
bald nach ſeiner Menſchlichen Natur / von wegende 
Perſoͤnlichen Vereinigung / mit der Gottheit ſolh 

ajeſtaͤtt gehabt. Er hat ſie aber zur Zeit der Ernidy 
gung heimlich gehalten / vnnd nicht allewege /ſonden 
nur zu weilen / gebraucht. | 

Durch die Him̃elfahrt aber / hat er alle Schwach 
heit dieſes Lebens / ſo er vnſerthalben auff ſich genen 
men / vnd die gapke Ernidrigung abgelegt / vnd iſtaſß 
auß dieſer Welt gangen. 

Durch das Sitzen zur Rechten / iſt er in den vil 
koͤmmlichen Gebrauch vnd Vbung ſeiner Majeſtlt 
eyngetretten / alſo / daß er nun mehr dieſelbige ſen 
Majeſtaͤtt nicht verbirget oder heimlich haͤlt / u 
zur Zeit der Ernidrigung geſchehen: ſondern die 
bige / in / mit vnd durch die angenommene menſchleh 
Natur vollkoͤm mlich gebraucht vnd erzeiget. Vndge 


alſo die Ernidrigung alsdann auffgehoͤret Phil. 2 


er erhoͤhet iſt / ꝛc. 


Weß halben hat er dann ſolche Ernidrigun 


alſo angenommen? 
Antwort. Vmb vnſer Menſchen vnnd ien 
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HERRN Chriſt. 38 
t / die er in der Menſchwerdung nach ſeiner 
menſchlichen Natur empfangen / hette gebrauchen 
wollen / hette er weder leyden noch ſterben koͤnnen / da⸗ 
miteraber das Werck der Erloͤſung verrichten moͤch⸗ 
te velchs durch £eyden vnd Sterben / ꝛc. ſolte geſche⸗ 


hen / hat er ſich ſeiner Herrlichkeit eine Zeitlang geeuſ⸗ 


ſal nd nicht allwege brauchen woͤllen. 
IIII. 
Vom AmptChriſti. 


Vorinn beſteht dann fuͤrnemlich das 
Ampt deß — E RRE N 
hriſti? 


s Ntwort. In dieſen Stuͤcken: 
OErſtlich / daß er vns erloͤſet hat võ Suͤn⸗ 
9 den vnd Todt / vnd ſein Leben fuͤr vns 
aauffacopffert / Rom 3. 
Eſa. 53. 1. Timoth. 2. Es iſt ein Gott vnnd ein 
Mittler zwiſchen Gott vnd den Menſchen / nemlich / 
der Menſch Chriſtus Jeſus / der ſich ſelbſt gegeben 


hat zur Erloͤſung fuͤr alle. 


Zum andern / daß er das gantze Geſetz Gottes 
volkommlich fir vns erfuͤllet. Match. 5. Ich bin 
nicht kommen / das Geſetz auff zuloͤſen / Sondern 
juerfillen. Roman. 8. Das dem Geſetz vnmuͤg⸗ 
k< war ( fintemal es durch das Fleiſch che 
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heyligen Geiſt vns ſchencket / Johan. 14.15. 16. 


Von dem Ampt deß 


chet ward) das that Gott / vnnd ſandte ſeinen Sy Gif 


in der Geſtalt deß ſundlichen Fleiſches / vnd verdam aun abel 
die Suͤnde im Fleiſch / durch Suͤnde / auff daß h 
Gerechtigkeit / vom Geſetz erfordert ( in vnserfil Wie 
wurde / die wir nun nicht nach dem Fleiſch wand 
ſondern nach dem Giſt. Rom. 10. Chriſtusiſt} 
Erfuͤllung deß Geſetze s. 

Zum dritten / daß er vns ſolche beyde Stix 
durchs Predigampt vnd Sacramenta ſchencket / 2 
Glauben zurechnet vnd zueygnet. Daher das Eun ſen 
gelium Rom. 1. ein Krafft Gottes genennet wit 
ſelig zu machen / alle die daran glaͤuben / vnd ſondel vin 
Luc. 24. geſagt wirdt / Muſte nicht Chriſtus ſold! 
leiden / vnnd in ſeinem Namen predigen laſſen W lun 
ſc vnd Vergebung der Suͤnden / vnter allen N .. + 
ckern? eſcit 

Zum vierdten / daß er auch bey vns iſt / ſcint Lc 


darbey / vnnd in ſolchem Glauben ſtaͤrcket vnnde 

halt / wider vnſer eygen Fleiſch / Welt / Anfechtun a 
Creutz / Leyden / Teuffel vnnd alles Vnglüͤck/ | 

ans Ende. 

Philip 1. Der in vns angefangen hat dag ja 
Wercſ / der wirts auch vollführen / biß an den Tag} 


ſu Chriſti. 95 
Philip. 2. Gott iſts / der in euch wircket / beyden ſen vi 


Woͤllen vnd das Thun nach ſetnem Wolgefallen woͤlel 
1. Pet. 5. Der Gott aber aller Gnaden /! {n af 

vns beruffen hat zu ſeiner ewigen ere, nacht 
ee 


HERRN Chriſti. 39 
Sq ChiſoJeſu/derſelbig wirdt euch / die jr ein kleine Zeit 
67 abet vollbereiten / ſtaͤrcken kraͤfftigen / gruͤnden. 
5 


fi Wiewerden wir armen Menſchen vñ Suͤn⸗ 
dt der dann der Wolthaten vnd Gnadenſchaͤtz 


iſt} deß HER RN Chriſti 
theilhaſſtig? 
. Wann wir in zerknurſchten vnd zerſchlagenen 


Haren glauben / vnd mit gewiſſer Zu verſicht vns alle 
ſene Bezahlung / Verdienſt vnd Gehorſam / zueyge⸗ 
nen / nicht zweiffeln / daß es fuͤr vns vnd vmb vnſert 
al mil geſchehen / vnd vnſer eygen ſey. 
Johan. 1. Er hat Macht gegeben Kinder Got⸗ 
les u werden / denen / die an ſeinen Namen glauben. 
% Johan. z. Alſo hat Gott die Welt geliebet / daß 
erſeinen einigen Sohn gab / auff daß alle / die an jhn 
gauben / nicht verlohren werden / ſondern das ewige 
* beben haben. 
% Nom z. Wir werden ohn Verdienſt gerecht, 
1 auß ſeiner Gnade / durch die Erloͤſung / ſo durch 
ih Enſtum Jeſum geſchehen iſt / welchen Gott har fuͤr⸗ 
geſtelet zu einem Gnadenſtul / durch den Glauben in 
0 ſanem Blut. Ix . 
90 Dann er hat ſich ſelbſt fuͤr aller Welt Suͤnde 
gegeben / nicht darvmb / daß er die betruͤbten / ver⸗ 
ig lagen Gewiſſen erſchrecken / viel weniger ſie verſtoſ- 
ſen mud verdammen / ſondern / daß er ſie erretten 
f woͤle von Suͤnde vnd Todt / ſie ſtaͤrcken vnd troͤſten 
i + Angſt vnnd Noth / vnd gerecht vnd ſelig 
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Von dem Ampt deß 
Iſt dann Chriſtus fuͤr alle Menſchen 


vnd Suͤnder geſtorben ? 135 

Ja trawen. Denn alſo ſtehet 2. Corinth. . 

ner iſt fuͤr vns alle geſtorben. Vnnd 1. Johan: en 

Meine Kindtlein / ſolches ſchreibe ich euch / auff daßß Gere 

nicht jundtget / vnd ob jemandt ſuͤndtget / ſo habenm - + 

ein Fuͤrſprecher bey dem Vatter / Jeſum Chriſt / x 21 

gerecht iſt, vnd derſelbig iſt die Verſoͤhnung fiir vnſa gel 

Suͤnde / nicht allein aber fuͤr die Vnſere / ſondern aus dend 
fuͤr der gantzen Welt. 

Galat. 3. Die Schrifft hat es alles beſchloſſenm hehe 

ter die Suͤnde / auff daß die Verheiſſung kaͤmedun + 

den Glauben an Jeſum Chriſtum. vinb 

Rom.1t. Gott hates alles vnter dem Vnglu bung 

ben geſchloſſen / auff daß er ſich aller erbarme. uzy[ 

Jeſaiz 53.Der Heng warff vnſer aller Sint Mae 

auff jhn. 3. P 


Meine Suͤnde aber ſind zu groß / daß ic Die 
mich ſeiner nicht troͤſten kan? 

Antwort. So iſt aber ſein Blut / Todt vnd n 
ger Gehorſam noch ſtaͤrcker / vnd wichtiger / als om ducir 
Suͤnde ſind. wf 

Rom 5. Wo aber die Suͤnde maͤchtig work ite 
iſt / da iſt doch die Gnade viel maͤchtiger worden. 

Bndbicher gehoͤren alle Spruͤche der San zn, 
welche ohn Vnter ſcheidt allen Bußfertigen die G wiſl 
de Chriſtt anbieten. Chti 
_ Matth 9. Ich kin kommen die Suͤnder zur seh | 
ſe zu ruffen / vnd nicht die Frommen / cc. St 


HERRN Chriſti. 49 
Matth. 11. Kompt her zu mir alle / die jhr muͤheſe⸗ 
lig vnd beladen ſeyt / ich wil euch erquicken. | 
duc. 15. Es wirdt Freude im Himmel ſeyn / vber 
nz einen Suͤnder der Buſſe thut / fur neun vnd neuntzig 
56 Gcrechtez/dte der Buſſe nicht beduͤrffen. 
im Fee . Wann euwer Suͤnde gleich Blut— 
y detiſt / ſoll ſie doch Schneeweiß werden / vnd wann ſie 
na gleich iſt wie Roſinfarbe / ſoll ſie doch wie Wolle 
werden. 
Pſal.103. Der dir alle deine Suͤnde vergibt / vnd 
i hehe alle deine Gebrechen. 3 
urj Jem / die Exempla aller derer Suͤnder / welche 
vmb Chriſti willen zu Gnaden kommen / vnd Verge— 
ly bung ihrer Suͤnde erlangt haben / als Adæ vnd He- 
vz, Dauidis, Manaſſes, defj goͤllners / Matth. 9. der 
am Magdalenen / Luc. 7. deß Schaͤchers am Creutz / Luc. 
3. Pauli / Actor. 9. 1. Timoth. 1. 


< Vielleicht gehet es aber mich armen Stin- 
der nicht an / ſondern andere / die 
90 heylig ſtud 2 
Es kan niemandt anders angehen / als dich / der 
duein bußfertiger Suͤnder biſt. Dann die Engel be- 
" durffens nicht / die boſen Geiſter begerens nicht / dir 
iſt es erworben / Rom. 3. 4 5. dir iſt es verſprochen⸗ 
7 Muth 9. 1. Johan. 3. Auff daß alle / die an jhn glau⸗ 
3g ben. nicht verlohren werden. x. Timoth. 1. Es iſt ge- 
wißlich wahr / vnd ein theuweres wehrtes Wert / daß 
y Eiiſtus Jeſus kommen iſt in die Welt / die Suͤnder 
ſelig au machen. 
br Du 
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Von den Reich deß 


Du biſt darauff getaufft / zur Vergebung de 6 
Suͤnden Actor. 2. Marc. 16. nn 
Du biſt darauff geſpeiſet vnd getraͤncket / mi 
dem Leib vnd Blut Chriſti im heyligen Abend im K 
ſo am Creutz fur dich gegeben vnd vergoſſen. das 
Du biſt darauff verſiegelt mit dem heyligen 
Geiſt) Rom. 8. welcher Zeugnuß gibt deinem Gelft 
daß du Gottes Kindt ſeyeſt / vnd derſelbig vertritt dig 
auch mit vnaußſprechlichen Seufftzen. bet 
So iſt Chriſtus ſelbſt fuͤr dich / daß du nicht vo - j;g 
dampt werdeſt Rom 8 Wer wil verdammene Chi pan 


ſtus iſt hie / der geſtorben iſt / ꝛc. wide 
terjh 
V. mg 


Vom Reich Ehriſtt. x 
Hat denn Chriſtus ein Reiche 


auff Erden? ſeine, 


A. Dann Pſal. oz. ſtehet vi — 

7 (5 Chriſt Reich: Der HERR iſt Kony : 
N bnd herrlich geſchmuͤckt / der H EN! Reich 
44S 7 iſt geſchmuͤckt / vnd hat ein Reich an renyy 
fangen / ſo weit die Welt iſt / vnd us gere y 
richt / daß es bleiben ſoll. Geſen! 
Dan. 2. Zur Zeit ſolcher ann, boten 


HERRN Chriſti. 4k 
der Gilt von Himmel ein Konigreich auffrichten / das 
nimmerm ehr zerſtoͤrt wirdt. 
mit Jeſatx 9. Auff dem Stul Dauid vnd ſeinem 
u Kinigreiche. duc. 1 Vnd er wirdt ein Koͤnig ſeyn vber 
das Hauß Jacob ewiglich. 


aft Was iſts aber fiir ein Reiche 


did Ein Geiſtlich Reich / welchs darinnen beſke- 
het daß bim Chriſtus ein Gememe auß dem Menſch⸗ 
ben ichen Geſchlecht verſam̃let / derſelben die Suͤnde 
0 vergbt/ ſein heyllaen Geiſt ſchencket / beſchuͤtzet fie 
wider deß Teuffels vnd der Welt Tyrannen / erhoͤ⸗ 
tet ihr Gebett / erloͤſet fie auß alleur Vbel / vnd gibt jhr 
ewiges Leben. 
Johan. 8. Mein eich ic nicht von dieſer 
Wel. Luc. . Seines Konig reichs widt kein Fude 
ſyn by 
| Wie mancherley iſt Chriſti Reich: 
Auch erſtreckt ſich ſein Reich tuſonderhelt vber 
{cine Kirche hie auff Erden / vnd das heißt man ge⸗ 
whilich das Reich der Gnaden vnd Vergebung 
vil der Sünde. 
a Zum andern / hat er auch ſeine Herrſchafften vnd 
E 3! Reich vber alle Creaturen / dann jhm ind alle Creatu⸗ 
any ren vnter ſeine Fuͤſſe gethan / Pſal. 8. Epheſ.z. vnd re⸗ 
ju giert vber alle Creaturen gegenwaͤrtig vnd nicht ab⸗ 
deſendt. Solch Reich heiſt man in Schulen regnum 
m potentia das Reich ſeiner Macht. 
6 Zum 


Von dem Reich deß 


Zum dritten / wirdt er in alle Ewigkeit ſein Nei 
haben vnd behalten / nach der Aufferweckung ale 
Todten / dann ſeines Reichs wirdt kein Ende ſex 
Vnd das heißt man regnum gloriæ, das Reicht 
Herrlichkeit. 


Wer hat aber dieſes Reich geſtifftet? 


Gott hats gethan / Pſal 2. Ich habe meinen K 
nig eyngeſetzt. Item / Daniel. 2. Dergictchen Kue 
Dann nach dem der Satan rns Menſcken dun 
die Suͤnde von Gott abgeriſſen / hat Gott dich 
Reich dargegen eyngeſetzt / durch welches den verleh 
nen vnd verdampten Menſchen wider zu recht; 
holffen werde. 

Womit hat Chriſtus Reich fuͤr⸗ 
nem̃lich zu hun: 

Mit den betruͤbten vnd trawrigen Hertzen! 
ſelbigen zu troͤſten / auffzurichten / von der Tyrant 
deft Satans zu erretten / jhr Gebett zu erhoͤren 
allem Jammer zu erloͤſen / vnd ewia ſelia zu mach 
Matth. 11. Den Armen wirdt das Euangelium! 
prediget. : 

Pſal.22. Die Elenden ſollen eſſen / daß fie] 
werden / ec. 
Was ſind die fuͤrnembſten Eygenſchaſ 
ten deß Reichs Chriſti? 
Dieſe drey: Erſtlich / daß es Geiſtlich iſt. 8 
andern / daß es ewig iſt. Zum dritten / Daß * 


2 S 2 


HERRN Chriſti. 42 
lidv/ewige Guͤter außtheilet / vnd von Geiſtlichen / 
evigen Schaͤden erloͤſet / Johan. 18. Luc. 1. Jeſaie . 


22. 
Was hat das Reich Chriſti fuͤr 
A Vmbſtande? 

Daß er Chriſtus / ein Geiſtlicher Konig iſt / arm 
ind ſanfftmuͤlig / Zach. 9. 
Daß er em beredter Koͤnig ſey. Jeſaiæ 50. Der 
Hex hat mir ein gelehrte Zungen gegeben / daß ich 
wiſſe mit den Muͤden zu rechter Zeit zu reden / Pſal. 
i Holdtſelig ſind deine pen. 
Wie weit ſich ſeine Macht erſtreckt / Nemlich / 
vber alle Creaturen. Pſal. 2. Heiſche von mir / ſo wil 
ich dir die Heyden zum Erbe geben / vnd der Welt 
Ende zum Eygenthumb. Pfal.8. Alles haſtu vnter 
ſcineFiiſſe getdan. 
4 Daß er ein gluͤckſeliger Koniz ſey / der alles vn⸗ 
terſeine Macht zwingen koͤnne. Pſal. 2. Du ſoit ſis 
mit einem eyſern Scepter zerſchlagen / wie Toͤpffen 
ſoltu ſie zuſchmeiſſen. Pfal. 45 Es muͤſſe dir gelin⸗ 
gen in deinem Schmuck euch eynher / der Warket? 
ju gut / vnd die Elenden ben Recht zu behalten. 
Was er dann fuͤr Vnterthancen it1 ſeine Neth 
habe. Pſal. 110. Dein Volck wirtt di williguch opf⸗ 
fan im heyligen Schmuck / deine under werden 
dir geboren / wie der Taw auß der orgenroͤhte. 
Matth 11. Muͤheſelige vnd beladene. 
6. Was er dann thue in ſeinem Reich? Erſt⸗ 
lich / ſatilet er jhme eine ewige Gemeine durchs 

| | F ij Wort 


Von dem Reich def 


Wort vnd Sacramenta, Zum andern / ſcheucketer 
den Seinen Vergebung der Suͤnden Zum dritten / 
heyliget er ſeiner Vnterthanen Hertzen durch ſeinen 
heyligen Geiſt. Zum vierdten / ſchuͤtzet vnnd erhaͤt 
er ſie wider alles Vngluͤck / Leibs vnd der Seelen. 
Zum fuͤnfften / gibt er jhr ewiges Leben / Freud vnd 
Seligkeit. 
7. Warvmb dieſer Koͤnig hob muͤſſen leiden vnd 
ſterben / Imb der Miſſethat willen enes Voleky 
Jeſaiz 4.3 53 Rom 34. 
8. Weßhalben ſeine Vnterthor en Creutz vnd { 
den muͤſſen vnter worffen ſeyn / Mem:{ich / daß ſie ſe 
nem Ebenbilde gleid foͤrmia werden Rom. 8. 
9. Wie man dann dieſes Reichs Chriſtirheilhaf⸗ 
tig werde. Nemlich / durch den Glauben / Pſal. 2. Wal 
allen die auff jhn trauwen. Johan 3. Auff daß alle / de 
an jhn glauben / nicht verlehren werden / ſondern dat 
ewige Leben haben. 
10. Wo dann Chriſti Reich ſey Nemlich / ſo wel 
die Welt iſt / Pfal. 93. Vnd wo ſein heyliges Wen 
geprediget / vnd die Sacramenta nach ſciner Otd 
nung außgetheilet werden / Pſal. 2.22. Matth. 28. C 
ret alle Heyden. Marc. 16. Prediget das Euangelial 
allen Creaturen. 

Was iſt dann das Ende deß Reichs 

Chrifti? 

Das Ende dieſes Reichs iſt das ewige Leben 

Luc. 12. Foͤrchie dich nicht ou kleine Herdt / * 


* 
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ei ewers Vatters Wolgefallen / euch das Reich zu 
geben. 

Ife recht / daß die Widertaͤuffer vnd andere 
ſagen / Chr iſti Reich ſey ein cuſjerlich leib⸗ 
lich Reich? 

Nein. Dann die Schrifft nennet es ſelbſt ein 
eviges Reich / Daniel. . Luc. 2. Vnnd Chriſtus 
ſabſt ſprꝛcht / ſein Reich ſey nicht von dieſer Welt / 
Johan. 18. So wirdt es auch nur Geiſtlicher Wei— 
ſe / als durchs Predigampt / gefuͤhret / Pſalm. 2. 10. 
Stehet auch nicht in Eſſen vnd Trincken / ſondern in 
Gerechtigkeit Lund heyligem Geiſt / Rom. 14. Wirt 
auch allein durch Geiſtuche Waffen vertheydiget / 
2. Corinth. 10. Epheſ. 6. Darvmb iſt es kein euſſer⸗ 
lichleib lich reich / ſonder n ein Geiſtliches vnd ewiges 
Reich. 

Hebet dann Chriſti Reich den Standt der 
Dbrigteit vnd Haußſtandt auff? 

Nein. Der HERR Chriſtus hat den Haͤupt— 
mann / Matth. 7. den Koͤnigiſchen / Johan. 4 vnd 
andere mehr / zu ſeinem Reich beruffen / aber nicht ge⸗ 
heiſſen / daß ſie jhre Staͤnde darvmb verlaſſen ſolten. 
Darvmb ſpricht Paulus Gal. 5. von Chriſti Reich: 
Heeiſt kein Juͤde noch Grieche / Hte iſt kein Knecht 
noch Freyer / Hie iſt kein Mann noch Weib / dann jhr 
ſcydalzumal einer in Chriſto Jeſu. 

In Summa / es gilt nicht / daß man vmb Chriſtt 
Reichs willen das euſſerliche Leben aͤndern / vnnd ein 
luders anne mmen woͤlle / wie die Moͤnche vnd on- 


%. 


N nen im 


Von dem Reich deß 


nen im Bapſtthumb gethan vnd noch thun Darvtyh 3 
ſoll ein Chriſt recht vnterſcheiden lernen / Chriſti Reih d 
vnd das euſſerliche Leben. C 


Iſt es an Statt/Zeit oder Perſonen 8 
angebunden? * 
Mit nichten. Dann Luc 17. ſpricht Ch riſtus⸗ ad 
Das Reich Gottes koͤmpt nicht mit euſſeruch cn 
ber den, man wirdt auch nicht ſagen / ſihe hie / ſihe de 
iſts / Welches die andern Euangeliffen alſo außtt⸗ fi 
den: Hie oder da iſt Chriſtus. Das iſt alles ſo ri 60 
geſagt : Chriſtus Reich ſtehet nicht in euſſerlichm 
Dingen / Staͤtten / Zeiten / Perſonen/Werckcn/ſoy þ 
dern / wie er daſelbſt ſagt : Das Reich Gottes iſt jm, 
wendig in euch. Welches man wiſſen muß vmbde Je 
Papiſten willen / o Chriſtt Reich an dieſe Stick u. 


gebunden. Reich 
Was iſt dann fuͤr ein Vnterſcheid / zwiſchn wut 
Chriſtt / vnd zwiſchen der Welt Reichen: ( 


4 


Erſtlich werden die Reich dicſer Welt nur vt 
bloſſen Menſchen regieret: Chriſtus aber iſt Gott u 
Menſch / vnnd herrſchet auch alſo vber ſein Reich fusſ 
nemlic</nichtallein ais GOT T / ſondern auchil gz. 
Menſch. ahire 
2. In den weltlichen Reichen findt die groͤn ,,, ae 
Guͤter / zeitlicher Friede / Zucht vnnd Erbarks | 
Chriſti Reich aber theilet himmliſche vnnd eu fl. D 
Guͤter auß / als Vergebung der Suͤnden / Gerecht griff 
keit / die fur Gott gilt / H. Geiſt vnd ewiges Ws 

3 


HERRN Chriſti. 44 
nh 3 Die Reich dieſer Welt herrſchen nur vber 
deeuſſerlichen Glieder / vnnd halten die im Zwang. 
Chriſti Reich aber herrſchet vber das Hertz oder 
ganzen Menſchen / vnd ernewert denſelben. Pſal. 51. 
Schaffe in mir ein rein Hertz. Ezech. 36. Ich wil 
en<cin new Hertz / vnnd einen neuwen Geiſt in euch 


. de Reich dieſer Welt werden durch euſſerliche 
d fſchiche Macht / Schwerdt vnd Gewalt gefuͤhrt. Chri⸗ 
e fi Rach aber wirt regiert durchs Wort vnd heyligen 
id G Pſal. 2 110. 

ben Die weltliche Reich haben jhre getviſſe terminos 
o cher Grentzen / wie ferrn ſte gehen. Chriſti Reich aber 
1 gehet biß an der Welt Ende. Pſalm. 2. 72. Dan. 2. 

aut 1. 

. 6. Die Reich dieſer Welt zerfallen endlich aber das 
Neich Chriſti bleibet ewig / Luc. 1. Vnd ſeines Koͤnig⸗ 
ths wirdt kein Ende ſeyn / Dan. 2. 


Worzu iſt vns dieſe Lehr vom Reich 

bd Chriſtt nutze? 

Wl Antwort. Daß wir den gewiſſen Troſt haben / Chri⸗ 
id ſus ſey vn ſer Kontg/HERR vnd Haupt / ſey in allen 
al Nahten bey vns gegen waͤrtia ſchuͤtze vnd erhalte vns / 
core vnſer Gebett / errette vns auß allem Vngluͤck / 
ſta mdgebe vns endlich das ewige Leben. Dann darymb - 
i (fcrvnſer Koͤnig / daß er vns ſol He Wolthatẽ erzeigen 
bf (oy. Deß doͤrffen vnd ſollen wir vns kuͤhnlich zu jhm 
My gtroſten vnd verlaſſen. 

ni F ni Vom 


Vomewigen Prieſterthumb 
VI. 


Vom ewigen Prieſterthum 
Jeſu Chriſti. 
Iſt auch Chriſtus ein ewiger Hos 


herprieſters 


) UV A. Dann alſo ſtche Pſalm us, 
* Du biſt ein Prieſter ewiglich / nach de 


% Weiſe Melchiſedech. 


Was iſt dann der Hoherprieſter? 
Die ander Perſon der H Dreyfaltiakeit / waßn 
Gott vnnd Menſch / der das Euangellum auß de 
Schoß deß Vatters herfuͤrbracht / fuͤr das menſchlich 
Geſchlecht gebetten / vnd ſich ſelbſtfar daſſelbige geo 
fert / auff daß er vns Menſchen heyltge zum ewigen 
Leben / Pſal. 110. Joh. 17. 
Worinn beſtehet das Hoheprieſterliche 
Ampt Chriſt: 2 
Fuͤrnemlich in dieſen vier Stuͤcken. Erſtlich / di 
er das Geheimnuß t Euangelij von GO Nn 
Gnade / herfur br r udlehre / davon ſonſt kan 
Creatur gewuſt hat. Joh. 1. Niemandt hat Gott eg, 
ſchen der eingeborne Son / der in deß Vatters Schi 
iſt / der hat es vns verkündiget. 
Sum andern / im Gebett / dann er allein vns beyſe 
nen 


19, 


Jeſu Chriſti. 45 


em hitnnliſchen Vatter erbetten / vnnd eine enn 
Gnade erworben hat / Eſa. 53, Er hat fur die Vbelthaͤ— 
ter gebetten / Joh. 19. Heb. « 4+ 5. 7. vnnd vertittt vis 
noch Rom. 8. 

Zum dritten / daß er ſich einm al ſur. vns geoy fe rt / 
yndcine ewige Erloͤſung dadurch erworben hat / Jo— 
hen. . Heb. 9 10. 

Zum vierdten / daß er vns nochmals durchs Vre- 
biumpt lehrer / zu ſich beruͤfft / hey iget / vnd vns ſetzrer 
Erſung durch den Glauben theilhafftiz macht / 2. 
G.. Rom. 1. 10. 


Idann Chriſtus allein Ho herprieſter deß 
Newen Teſtamems? 

Ja. Dann die Schrifft / Pſa'm. 110 eyanet 
Chriſto allein die Ehre zu / ſo hat er auch allein I ictes 
hoheyrieſterliche Ampt am Creutz verrichtet / Eſa. 53. 
Ab. 9. 10. vnnd eine ewige Erloͤſung erworben. Er 
lan hats auch thun koͤnnen. Dann erallein iſt ohne 
Ginde geweſt / Eſa. 53. Heb. 7. Bund bat für 
ſcine engene Simdenicht opffern duͤrffen. Er allein 
lin heyligen / oder vns ſein Be: dienſt zueygnen / er 
len kan Gebett erhoͤren / auß Noͤhten helz{en / rund 
(ig ſelig machen. 

Iſ dann der Bayſt nicht Hoherprieſter 
der Kirchen? 

Keines Wegs. Dann die Schrifft gi%t ibm 
niergendt das Zeugnuß wie Chriſto / ſondern er rau- 


duo hm ſelbſt vnnd ſtielet Chriſto ſeine eygene Ehre. 
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Vom ewigen Prieſterthumb 


So ſag? ſie niergendt / daß er geordnet ſeyfur 
Suͤnde deg Veickszu buͤſſen oder q opffern. 

So kan auch von jhm niche geſagt werden daß 
ohne Suͤnde ſey/ wie von Chriſto. Sondern vielmer 
ſagt die Schrifft von jm 2. Theſſ 2. Daß er ein Kun 
deß Ver derbens ſey. 

So iſt er ja nicht Gott vnnd Menſch in einer Y 
ſon / wie Chriſtus der ewige Hoherprieſter. 


Vñ in Summa / er kan auch die jenigen / die dun 


jn woͤllen zu Gott kommen / nicht erhalten vnnd {cli 
machen / wie er dan auch nit zur rechten Handt Gotta 
ſitzen / vnd vns vorbitten kan. 


Darvmb iſt es eine Gottslaͤſterung / daß er ſich zj 


Prieſterthumbs Chriſti ſolcher Geſtalt anmaſſet. 
Was iſt dann fuͤr ein Vnterſcheid / zwiſcha 


dem Hohenprieſter deß Alten vnnd Newen 
Teſtameuts? 


Erſtlich iſt eine Vngleichheit in der Eynſaͤtzun 

Aarons Prieſterthumb i ohne einel. Eydtſchwu 
geſtifftet: C br iſti Prieſterthumb aver durch einen e 
Pſal. 110. Der DERRhatgef@woren/ tC. 
2. Der Hoheprieſter dep Alten Teſtaments | 
nur ein Menſch vnnd Suͤnder geweßt. Chriſits 
aber iſt Gott vnnd Menſch in einer vnzertrenn! 
chen Perſon / abgeſondert von den Suͤndern / H# 
bræor. 7. 


Im 


Ori 


—— Hoherprieſter im Alten Teſtament)if gi 
Enemlich ein Diener dep Geſetzes geweſt: Cine get 


ſtus aber hat das Euangelium auß der Schoß de 
Vu 


_ 


| Yeſu Chriſt. 46 
TY nns offenbahret / von welhem kein Ereatur et- 
* tuemiſſen moͤgen / Joh r. | 
Wl Die Prieſter deß Alten Tſfaments betteren ein 
lane Zeit fur das Volck / damn fic waren ſterbliche 
* Nuſchen Chriſtus aber tſk en ewiger. Hoher prieſter / 
vnd vertritt vns fuͤr vnd fuͤr / Rom 2. 
7 Dte Prieſter deß Aten Teſtaments haben 
"" mu Kälber vnd Bocksblut ic. geopffert / ſo die Ge⸗ 
10 ue nicht reinigte von Gunden. Chriſtus aber 
durch ſein eygen Blut n das Allerheyligſte eyn- 
gungen / Lund hat eine evige Erloͤſung erworben / 
Och. 9.10. 
* Die Prieſter deß Aten Teſtaments opfferten 
tk ire vnd deß Volcks Sinde Chriſtus aber opffert 
nic fuͤr ſeine / ſon der allen fuͤr anderer Leut Suͤnde / 


1 

7. Im Alten Teſtament waren viel Hoherprieſter 
1} mhetnander. Das Nwe Teſtament aber hat nur 
chen Hohenprieſter / nanlich Jeſum Chriſtun / der 
nen Nachfolger leydet / dann er iſt Hoher prieſter e⸗ 
p tiglid) / Pſal.110. 
Was hat dann das Newe Teſtament 
N fir Opffer? 
i Das Neuwe Teſtament hat nur ein einiges 
Vrfſoͤhn Opffer / remlich / die Opfferung Jeſu 
\. Griff / durch weloe eine ewige Ertöſung erwor— 
i len iſt / Hebr. 10. Vind bedai ff nicht / daß es wider⸗ 
''* holetwerde. Darvnb iſt es eine greuw!iche Gotrs- 
5 Kitcrung / daß die Hapiſten fuͤrgeben Chriſtus 
" i; miſe 


Vom ewizen Prieſterthumb 


můſſe in der Meſſz tgglich dem Vatter geopſſettteren 
den. 
Die andern Oyffer deß Neuwen — 
find lauter Danckopfer / das iſt / ſolche Werck / n zun 
che Gott gebotene hat / vnnd im Glauben Chriſtiz 1K 
ſchehen ſollen / nicht dis ewige Leben zu verdien dig 
ſondern zur Danckſaging / 1. Pet. 2. Opffert & 

Geistliche Opffer / ꝛc. Rim 12. Begebet cuwereg | 
zum Opffer / das da lebeidig / heylig / vnnd Gott 

gefaͤllia ſey / welches ſey wer vernuͤnfftiger Got 

duenſt. Pſalm. 50. Opffr Gott Danck. Pfal. 5. d ſe 
Opffer / die Gott gefallen / ſindt ein geanaſter Gal |." 
ein ge ingſtes vnd guſchlagen Herg/ wit ſtu Gottut gen 
verachten. bilf 


Mit der Weiſe muͤſten alle rechte Chriſe daf 
OSeiſtliche Pueſter ſey n? 

Ja traun. Dann ſo fehet t. Pet. 2. Ihr ſah 

das außerwehlte Geſchlecht / as Königliche Prieſſe 

thumb / das heyuge Volck, das Volck deß Eygn 

PLIRNGS8/2C. 

Bud Apoc.1. Er hat vnsz1 Koͤnigen vii Prieſt 
gemacht / fuͤr Gott vnd ſeinen Vatter. 

Dieſe Spruͤche bezeugen / daß im Neuwen d 
ſtament alle glaͤubigen Chriſen Geiſtliche Prieſt 
ſeyn / derwegen koͤnnen ſie aug / ihrem Beruff nu 
die Lehre dep Euangelii außbreten / fiir ſich ſelbſen 
fuͤr andere betten / GOtt fü ſeine Wolthaten n 
Hertzen vnd Munde danckſazen / vnd ron allen d 

1 


Joeſu Chriſti. 47 

ert xm uch Gottes Wort vriheilen. Matth 7. Scher 

eudfir/vor den falſchen Propheten. Galat. i. So ein 

amen El vom Himmel ein anders Euangelion predi- 

ck n un Johan 10. Einem Frembden ſolgen ſie nicht. 

riſtiz 16. Die Weiſſager aber laſſet reden / zween oder 
dien die vnd die andern laſſet richten. 


rt G 
eri Pozu dienet dieſe Lehre vom Hohen⸗ 
oft ith pricſta:thund Zu Chriſt? 


Dot Daß wir wiſſen vnd glauben / Chriſtus ſey vn⸗ 
51.0 ſa hiherprieſter vnd Fuͤr bitter / der ſich ſelbſt fuͤr 
vnggopffert / der ſtr vns bettet in allen Anfechtun⸗ 
rng gaser Gebett vnd Senffzen erhoͤrt vnd auß— 
hilftzudem wir auch getroſt Zuflucht haben koͤnnen 
rifle ſen. 


hr hi V I I. 
riese 


5» Yom heyligen Geiſt. 
* Vom WortGeift- 


en d 

t AS Wort Geiſt / wirdt in der 
nu E Schriffe auff mancherley Weiſe ge⸗ 
oem ./ braucht. Aber hie heißt es die dritte 
n Y Perſon der Gottheit ſo vis heyliget vnd 


I troͤſtet. 
i Was 


Vomheyligen Geiſt. 
Was iſt dann der heylig Geiſt? 

Er iſt die dritte Perſon der heyligen Draſl $ 
tigkeit / ſo vom Vatter vnd Sohn außgehet / yy it 
wirdt geſandt / daß er durchs Predigampt vnd v 
cramenta in der Kirchen Gottes kraͤfftig ſey / 
re Bekehrung vnd Glauben in den Hertzen amm 
de / dieſelbige lebendig mache vnd verneuwere. A 
ſe Beſchreibung it genommen auß den Spruͤc K 
Johan. 14. Der Vatter ſoll euch einen andern d { 
ſter ſenden / da ermit anzeigt / daß der heylige Gi 
eine vnterſchieden; Perſon ſey / die nicht der In ® 
noch der Sohn ſen. Fil 

Johan. 17. Wenn aber der Troſker komm 
wirdt / welchen ich euchſenden werde vom Vatan 
Geiſt der Warheit / der vom Vatter außgehel h # 
wirdt zeugen von mir. at 

Johan. 16. Der heylige Geiſt wirdt die N an 
ſtraffen vmb die Suͤnde / vnd vmb die Gerecht 
vnd vmb das Gerichte Vmb die Suͤnde / daß QI 
nicht glauben an mich / Vmb die Gerechtigkeit ck ne 
daß ich zum Vatter gehe / vnd jhr mich ſort nich Ml 
het / Vmb das Gerichte / daß der Fuͤrſt dieſer Wi / 
richtet iſt. 


Be ſe mir / daß der heylig Geiſt ſept N 


ſeloſtaͤndige Perſon / vnd nicht ein er⸗ | 
ſchaffene Bewegung? 95 
Pſal. z3- ſtchet: Der Himmel iſt di 


Wort deß He Rag gemacht / vnd alle ſeine f 2 


Vom heyligen Geiſt. 48 
uch den Geiſt ſeines Mundes / da dem heyligen 
Yall Giſt außtruͤcklich das Werck der Schoͤpffung mit 
n meeygenet wirdt. Darvmb kan er kein erſchaffene 
nde Nwegung ſeyn / ſondern muß der Schoͤpffer ſelbſt 
57 
Az Der HERR Chriſtus Matth. 22 in den Worten 
. F diheyligen Tauffe gebeut / daß auch in deß heyligen 
rf boſtes Namen die Heyden ſollen getaufft / vnd der⸗ 
ind {geName vber ſte angeruffen werden. Nun wiler 
e H Arnicht / daß wir einige Creatur anbetten ſollen / der- 
In den kan der heylig Geiſt kein erſchaffene Bewe⸗ 
ging oder Creatur ſeyn. 
om So bezeuget auch die Offenbahrung in der Tauff 
nag Vuſti/ Matth. 3. Joh 1. da er in Geſtalt einer Tauben 
het)! hender faͤhret / vnd ſich auff Chriſtt Haupt ſetzet / daß 
leine erſchaffene Creatur oder Bewegung ſondern 
ie J ie ſelbſtaͤndige Perſon ſey. 
11; Solcher Geſtalt nennet ibn der HexR einen 
dh Uiſter / Johan. 14.15. Darvmb iſt er kein erſchaffe⸗ 
(ih M Bewegung / ſondern viel mehr ein Lehrer vnd ſelb⸗ 
nicki findige Perſon. | 
Wil; Iſt dann der heylige Geiſt warhaffti⸗ 
ger ewiger Gott? 
. Jatraun. Er iſt die dritte Perſon der Gottheit / 
eye Matth.28. Derwegen ſo muß er ja wahrer ewiger 
Ott ſeyn / dann es leidet ſic nicht / ſagen oder 
dencken / daß etwas erſchaffenes in der heyligen 
bit Drepfltigtci ſey / wie Epiphanius hiervon recht 
ne) ſchreibet. 
So 


1 


Vom heyligen Geiſt. ; 

So iſt er vom Weſen der Gottheit. Joel.2.Jq 
wil auß gieſſen von meinem Geiſt vber euch. 

Jeſa 9 Mein Geiſt der bey dir iſt ꝛc. Darvni 
folget vnwiderſprechlich / daß er wahrer vnd ewig 
Gott ſen. 

Es eynanet jhm auch der He Rx Chriſtus zd 
Ehre der Anruffung / Matth. 28. Da er heißt inſt 
nem Namen tauffen / derwegen muß er Gott ſahn 
Denn! Het allein gebuͤret ſolche Ehre. 

Wie jhm dann die Schrifft auch die Schoph 
fungzuſ Hreibet / Geneſ 1. Pfal. 33. vind andere 
Darauß recht ge ſchloſſen wird?/ daß er wahrer / ewige 
Gott ſey Denn allein Gott iſt Schoͤpffer. 

Ebener Maſſen eygenet ſie ihme auch zu d 
Widergeburt vnd Erneuwerung Tit 3. welche kan 
Creatur win cken kan. Iſt alſo warhaͤfftiger / ewige 
Gott / mit dem Vatter vnd Sohn. 


* ſind die fuͤrnem̃ſten Werck vnd 


Wolthaten deß heyligen Seijtes? 


Erſtlich hüfft er die Chriſtenheit auff Erda 


durchs Wort vnd Sacramenta . Johan 


16. Der heylige Geiſt wirdt die Welt ſtraffen vn 
der Suͤnde willen. Matth. 10. Ihr ſeydt es nicht dien 
reden / ndern euwers Vatters Geiſt iſt es / der dul 
euch redet. 


SS SY A 


fal 


xt 


2. @Widergebieret er den ganken Menſche Mir 
vnnd zundet in ſeinem Hergen wahren Glaubend don 
Chriſtum vnd neuwen Gehorſam an. Johan. 71 kic 


4 Vom heyligen Geiſt. 49 

J juan / daß jetnandt geboren werde auß dem Waſ⸗ 

4 ſer ind Geiſt / kan er nicht ins Reich Gottes kom⸗ 
vn 


men. 
viz? Tit z. Durch dag Bade der Widergeburt vnd 
+ Emeurverung deß heyligen Geiſtes. 
unt z. Looͤſtet er die traurigen vnd betruͤbten Hertzen in 
nſ® alm Anfechtungen / ſtarckt vnd erhalt ſie bey Chriſto 
ey ingglauben / in Hoffnung vnd Gedult. 
„ Johan. 16. wirdt er darvmb ein Troͤſter ge⸗ 
hof. nant. 
89% Johan 16 Es iſt euch gut / daß ich hingehe / dann ſo 
vis ich ncht hingehe / ſo kompt der Troͤſter nicht zu euch / ſo 
haber gehe / wil ich jhn zu euch ſenden. 
unk Epheſ.z3- Der gebe euch Krafft / nach dem Reich- 
e ken thumb ſeiner Herrlichkeit / ſtarck zu werden durch ſei⸗ 
logg nen Geiſt an dem innwendigen Menſchen. 
Pſa{.51. Troͤſte mich wider mit deiner Huͤlffe / nd 
n) deſreudige Geiſt enthalte mich dir. 
* 8. Der Geiſt hilfft vnſer Schwachheit 
[NP 
rd 4 Regieret er die glaubigen Chriſten in jrem Be⸗ 
ehen uf vnd gantzem Leben. 
vl Pfſal. 143. Lehre mich thun nach deinem Wolge⸗ 
dien ſilen / dann du biſt mein Gott / dein guter Geiſt fuͤh⸗ 
durch mich auff ebener Bahn. 
Pſalm 51. Schaffe in mir ein rein Hertz / vnd gib 
{<> nir ein neuwen Gewiſſen Geiſt. Ver wirff mich nicht 
end don deinem Angeſicht / vnd ni deinen heyltgen Geiſt 


3-6 dicht von mir. 
| G Rom. . 
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Vom heyligen Geiſt. N 


Rom 8. Welche der Geiſt Gottes treibet / 
ſind Gottes Kinder. ; 

Galat 5. Die Frucht deß Geiſtes iſt Liebe / Frey 
de / Friede / Gedult / Freundtlichkeit / Guͤtigkeit. 

5. Er heyliget die Glaͤubigen zum ewigen h 
ben. | 

Roman. 8. So der Geiſt deß / der Jeſum yn 
Todten aufferweckt hat / in euch wohnet / fo win 
auch derſelbige / der Chriſtum von den Todten auf 
er weckt hat / euwere ſterbliche Leibe lebendig mache 
vmb deß Geiſtes willen / daß ſein Geiſt in eu 
wohnet. 

Galat. 6 Wer auff den Geiſt ſaͤet / der wirdtty 
dem Geiſt das ewige Leben erndten. 

Dieſe Werck vnnd Wolthaten deß beyſin 
Geiſtes ſollen Gottsfoͤrchtige Hertzen ſtars fuͤr v 
gen haben / vnd ſich damit wider die Anfechtung 
deß boſen Geiſtes troͤſten vnd auffrichten. 


Wodurch aber wirdt der heylige 
Geiſt gegeben? 


Durchs Wort oder Predigampt / vnd Sac 
menta. 

Jeſaie 59. Ich mache ſolchen Bundt mit ihne 
ſpricht der Hex & / mein Geiſt / der bey dir iſt. 

Zachar. 7. Welche der HERR Zebaoth ſandtt 
ſeinem Geiſt / durch die vorigen Propheten. 

Galat. 3. Der euch den Geiſt reichet / un 
thut ſolche Thaten vnter cuch / thut ers 


SKR a Fo N 


SSS es 


Vom heyligen Geiſt. 30 
_ oder durch die Predigt vom Glau⸗ 


10 0 1. Durch welchen jhr auch gehoͤret habt 
das Worr der Warheit / nemlich / das Euange⸗ 
lum von euwer Seligkeit / durch welchen jhr auch / da 
ſtglauber / verſiegelt worden ſeydt / mit dem heyli⸗ 
u Geiſt der Verheiſſung / welcher das Pfandt vn⸗ 
in Erbes iſt. 

Act. 2. Es laſſe ſich ein jeglicher taͤuffen / auff 
Ia Namen Jeſu Chriſti zur Vergebung der Suͤn⸗ 
3 ſo werdet jhr empfahen die Gaben deß heyligen 

iſtes. 

Titum. 3. Durch das Bade der Widergeburt / 
ind Erneuwerung deß heyligen Geiſtes / ꝛc. 

Derwegen ſollen ſich alle Menſchen zum ordent⸗ 
lichen Predigampt halten / ſintemal der heylige Geiſt 
durchs ſelbige / als ein Mittel von Gott darzu verord⸗ 
nit / gewißlich gegeben wirdt. 

Wem wirdt er aber gegeben? 

Johan. 14. ſpricht Chriſtus / die Welt koͤnne jhn 
licht empfahen. Woran mangelcs dann? An nichts 
anders / als daß ſie Chriſtum nicht erkennen / vnd ſein 
Wort nicht hoͤren wil. Hergegen die Thriſtum hoͤren / 
auß ſeinem Wort erkennen vnd anruffen / die em⸗ 
pfahen den heyligen Geiſt / wie Joel. 2. ſtehet: Ich 
wil von meinem Geiſt außgieſſen vber alles Hleiſch / 
vnd alle die den Namen deß He RR N anruffen / ſol en 


den. 
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Vom heyligen Geiſt. 


Worauß erkennen aber die Chriſten} daſſy | 
den heyligen Geiſt habeu? ; 

{ 

j 


Erſtlich darauß / daß ſte ein hertzliche / inbruͤnſtiz 
eyfferige Luſt vnd Liebe zu Chriſto vnd ſeinem hey, 
gen Wort vnd Sacramenten haben / dann ſolche au , 
vnd Liebe nicht iſt ein Werck deß Fleiſches / ſonden | 


deſheyligen Geiſtes ſc.bſt. Johan 2. Wer auf Gu f 


iſt / der hoͤret Gottes Wort. 
2. Auß dem innwendigen Zeugnuß. Rom 8 Du ; 
heylige Geiſt gibt Zeuanuß unſerm Geiſt / daß wi 0 
Gottes Kinder ſeyn. Dann ſolche kindtliche Zub!“ 
ſicht zu Gott / daß wir jhm vertrauwen / vnd yngy 5 5 
zweiffelt glauben / daß wir ſeine liebe Kinder vnd Ep 
ben ſeyn / kompt auch nicht auß der verderbten Natur) by 
ſondern vom heyligen Geiſt ſelbſt. 8 
3. Auß dem warhafftigen Gebett. Galar. 4. Wil En 
z5r Kinder ſeydt / hat GOtt geſandt den Geiſt ſciucs | 
Sc ens in euwere Hertzen / der ſchreyet / Abba / liche met 
Vatter. Oi 
Roman. 8. Ihr habt nicht einen knechtlichm 
Geiſt empfangen / daß jhr euch abermal foͤrchin a0 
muͤſſet / ſondern jhr habt einen kindtlichen Goſ 
empfangen / durch welchen wir ru fen: Abba / lick 
Vatter. Dann ſolcher Geſtalt Gott in Noͤhten vnd 7 
Truͤbſal auruffen / kan niemandt ohn den hey“ 
Geiſt thun / der ſolches E vert in den Glaubigat . 
wircket. Gif 
4+ Auß der Hoffnung vnnd Gedult in Anfech *. 
tung 


Vom heyligen Geiſt. 51 
ung Verfolgung / Truͤbſal vnd Leyden / da der Hey⸗ 
bf ige Geiſt in vnſern Herken kaͤmpffet vnd ſtreittet mit 
der KHeinmuͤttgkeit / Trawrigkeit / Vngedult / vnd die⸗ 
ſebe däͤmpffet vnd vberwindet. 
hens Rem. J. Wir ruͤhmen vns der Hoffnung der 
n fkünfftigen Herrlichkeit / die Gott geben ſoll. Nicht 
dan Ammader das“ ſondern wir ruͤhmen vns auch der 
G Tibſaln / die weil wir wiſſen / daß Truͤbſal Gedult 
oi friget! Gedult aber bringt Erfahrung / Erfahrung 
De dehrinat Hoßtnung / Hoffnung aber laͤßt nicht zu 
fſlbenden erden. Dann die Liebe Gottes iſt außge⸗ 
do. gif in vniſer Hertz durch den H. Geiſt / welcher vns 
ten ut. 
© Nein. 3. Deſſelbigen gleichen auch der Geiſt hilfft 
= me: Schwachheit. Dann wir wiſſen nicht was wir 
wand eim ſollen / wie ſichs gebuͤhret / ſonder ver Gert ſelbſt 
VI vertrice vns gewaltiglich / mit vnaußtprechlichen 
Guffzent. 

Pfal. 130. Ich harre deß Herrn meines Gottes, 
Mine Seele harret / vnnd ich hoffe auff ſeun Wart. 
Reine Seele wartet auff den Heng / von eiter 
Mugen wache / biß zur andern. Welches alles ohn den 
G00 \ Geiſt nicht geſchehen mag. . 
lata ! Nuß der Feindtſchafft vnd ernſten Bering 
1a n Suͤnden / vnd ſtaͤttigem Kampff wider deß Flei⸗ 

ſ&s luͤſten vnd boͤſe Begierden 


«inc 
liebt 


ichen 
chten 


7 Roman. 8. Wo jhr nach dem Fleiſch lebet / ſo 
9" derdet jyr ſterben muͤſſen. Wo thr aber durch den 


, Giſt deß Fleiſches Geſchäͤffte toͤdret / ſo werdet jhr 
fech⸗ | 
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leben. Dann welche der Geiſt Gottes treibet/diefin) 


Von der Schoͤpffung 


Kinder Gottes. 

Gal. 5. Wandelt im Geiſt / ſo wer det ihr die Liſt 
deß Fleiſches nicht vollnbringen. Dann das Fleiſ 
geluͤſtet wider den Geiſt / vnnd den Getſt wider du 
Fleiſch. Dieſelbige ſind wider einander / daß jr nit thut 
was jhr woͤllet. Regieret euch aber der Geiſt / ſo ſeydjyx 
nicht vnter dem Geſetze. 

Item / Welche Chriſtum angehoͤren / die creutige 
ihr Fleiſch / ſampt den Luͤſten vnd Begierden. 

Wo dieſe Stuͤcke vorhanden ſindt / iſt kein Zwei, 
fel / daß der heylige Geiſt im Hertzen wohne / obſe 
ſich wol nicht allwege gleich ſtarck regen vnd fuͤhn der 


SS SSS DS 


laſſen. 6 all 
VIII. 1 
Von der Schoͤpffung alla 
Creaturen. 
Von wem iſt die Welt ex- 
ſchaſfen? 


ON der heyligen Dreyſalty 
eit. Pſal. 33. Der Himmel iſt du 
JD Wort deß He RAR gemacht /vnnds# ji 
Te ſeine Heer durch den Geiſt ſan ys 
Ycunvrs. Gemacht iſt der Hummel vnnd a 

1 


ö 
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ditinnen iſt/2c. So ſpricht auch Moeſes: Gott ſprach: 
Exwerde der Himmel / vnnd es wardt der Himmel. 
Dehgleichen iſt auch die Erde mit allem / was darĩen 
ſteurch Gottes Wort gemacht Drey Perſonen nen⸗ 
nter vnterſchiedlich den He Rx g / ſein Wort / vnnd 
ſeinen Geiſt / vnd ſetzt doch nicht mehr dañ einen Mas 
ohne allen Vnterſcheidt. Opera enim Trinita- 
toad extra ſunt indiuiſa. 


Worauß iſt Himmel vnd Erden er⸗ 
ſchoffen? 


Auß nichts. Dann es iſt lauter nichts da / darauß 
dec Welt ge ſchaffen iſt / ſondern allein durchs Wort iſt 
ales gemacht. Das Wort aber i nicht gemacht / ſon⸗ 
deres iſt bey Gott im Anfang / der alles machet. Joh. 1. 
In Anfang war das Wort. 


In wie viel Tagen hat Gott die Welt 
geſchaffen? 


In ſechs Tagen / wie Moſes ſhreibet / Ge⸗ 
. i. Den erſten Tag iſt Himmel vnnd Erden ge⸗ 
affen / vnd das Liecht. Am andern Tag das Fir- 
llamenc. Am dritten / die Erde auß dem Waſſer her⸗ 
firbracht / mit jhren Fruͤchten. Am vierdten / Sonn / 
dt vnd Sternen am Himmel erſchaffen. Am 
ufften / die Fiſch im Meer / vnnd Voͤgel vnter dem 
Himmel. Am ſechſten / die Thier / vnnd zuickt auch 


de Menſch. 


G tif War⸗ 
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Von der Schoͤpffung 
Warvmb hat Gott alles erſchaFen? 


ft 

Vmb deß willen / daß die Men ſchen Gott den 2 
Schoͤpffer auß dieſen Wercken erkennen / vnd jm fi fa 
ſeine Wolthat dancken lernen. ki 


Wie iſts zu verſtehn / daß Gott geruhet hal gg 
von allen Wercken / die er geſchallen? tat 
Alſo nemlich / daß er kein ander Himmel vnd & 1 
den mehr erſchaffen habe. Nit aber daß er den erſchaf m 
fenen Himmel vnnd Erden nicht mehr regieren ſo 
Dann er wircket vnd regieret noch heut zu tag riff 
alles mit einander. Johan. J. Mein Vatter wircketh | 
her / vnd ich auch. 

Darnach iſt es auch zu verſtehen von demÞ 
ſtandt der erſten Welt vor dem Fall. Dannnaj den 
dem Fall der erſten Meuſchen / hat ſich viel Ding dr. 
vmb der Suͤnde willen veraͤndert / vnnd weil ſichk def 
Menſch verkehret hat / iſt die Welt auch verkch dar 
worden. m 


Regieret Gott in der Welt frey vnnd vng 4 
bunden / oder iſt er an die Creaturen an⸗ 
gebunden? 

Wiewol Gott der H & R Ralles durchs Worts 

ſchaff en vnnd geordnet hat / jedoch iſt er an die Crd 
tur nicht gebunden / ſondern wircket darinnen fro 
willig / hat es alles in ſeiner Handt / vnd fans aͤnde kt: 
wann er wil. Pſalm. 11g. Vnſer Gott iſt im Himm chen 
er kan ſchaffen was er wil. Pſalm. 135. Danni md 
weiß daß der HS n & groß iſt / rund arge dent 
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13 fallen Gottern. Alles was er wil / das thut er / im 
att by mel / auff Erden / im Meer / vnd in allen Tuf⸗ 
ji fn.Solches bezeugen auch alle Mirackel oder Wun⸗ 
terwerck / beyde deß Alten vnd Newen Teſtaments / 
$a Gott freywilliq wircket / vnnd an feine Creatur 
et hal gunden iff / darvmb ſollen wir nicht baide kleinmuͤ— 
werden / ob es gleich zu weilen ſcheuiet / als hetten 
id E wille Creaturen verlaſſen / ſinter al er aller Creas 
{af um maͤchtig iſt / vnnd dieſelben in ſeiner Handt 


n ſolk 
te Wirdt dann die Welt ewig ſo beſte⸗ 


hen bleiben? 


mY Nein. Dann ſo ſpricht der o. Pſal. Du haſt 
n n Khin die Erde gegruͤndet / vnd de Himmel find dei⸗ 
Ding d Haͤnde Werck. Sie werden vergehn aber du blei⸗ 
ſichr leg / Sie werden veralten / wie ein Gewandt / Sie 
rfchx iden verwandelt wie ein Kleyd / wann du ſie ver- 

tandeln wirſt. Vnd Chriſtus Luc. 21. Himmel vnd 

Een werden vergehen / aber meine Wort werden 
MN a pergehen. 


= Wodurch wirdt die Welt 
Cry vergehen? 


 fr9 Durchs Feuwer. Wie 2. Pet. 3 geſchrieben ſte. 
nom jet: Die Himmel werden zergehen mit groſſem Kras 
um gen / die Element aber werden fur Hitz zerſchmeitzen/ 
int ind die Erde / vnd die Werck / die darinnen ſind / wer⸗ 
en da verbrennen. 

S v Was 


Von der Schoͤpffung 


Was wirdt aber fiir ein Zeit ſeyn / kurtz fi 
dem Ende der Welt: 


Der HER AN Chriſtus ſpricht: Meyneſtdy 


wenn deß Menſchen Sehn kommen wirt / daß er au. 


Glauben auff Erden finden werde? Luc. 18. Vn 
Matth. 24. vergleichet er die letzten Zeiten mit da 
Zeiten Noah. Das ſindt ſehr ſchreckliche Wort / 
ber die ſichere Welt verachtet ſie / vnnd wirdt jmm 
dar aͤrger / darvmb moͤgen wir wol betten / daß un 
Gott in Erkaͤnntnuß ſeines Sohns Chriſti cri 
ten woͤlle. 


Sorget dann Gott der HErr mittler We 
le auch fr die gantze Welt / vnd alle 
Creaturen? 

Ja. Dann es were vnmuͤglich / daß die Cry 
turen ein Augenblick beſtehen ſolten / wo nicht Gy 
der HE RK ſie liebet / fuͤr fie ſorget / vnnd ſie e 
hielte. So hat auch Gott der HE xx die Creatua 
nicht erſchaffen / daß er ſte verlaſſen / ſonder / daß er i 
verſorgen vnnd erhalten woͤlle / er iſt auch jmmerdr 
gegenwartig / bewegt / regiert vnnd erhaͤlt alles / nu 
ſeiner Art. 


Wie regiert dann Gott der HERN 


die Welt? 


Gott hat viererley Regiment / dardurch ert 
Welt regieret. Eines / das er ſelbſt fuͤr ſich thit 
ohn Mitwircken der Creaturen / das gehet gantz in 
gar durch ſeine Macht alleine / als wenn er die Cn 

tung 
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men ſchaffet vnnd machet / erhaͤlt / vynd mancherley 
Kufft vnnd Art jhnen gibt / hierzu hilfft jhm nie⸗ 
mandts. 

Das ander iſt / wann er ſolche geſchaffene vnnd 
erhaltene Creaturen den Engeln befthlet / daß ſie 
von auſſen zu / dieſelbigen fuͤhren / leiten / bewahren / 
kitenvnnd helffen / vnnd ſonderlich die Menſchen. 
Dann von jnnwendig erhaͤlt vnnd hilfft alleine der 
inne Gott / ſo verhuͤten die lieben Engel viel Boͤ⸗ 
ſi / vnd helffen viel Guts befoͤrdern / dem Menſchen 
um Beſten. 

Das dritte Regiment iſt / das Gott durch Men⸗ 
ſchenfuͤhrt / als durch die Apoſtel vnd Prediger / dann 
wviewol Gott koͤndte ohn Predigen die Leut das Eu⸗ 
angelium lehren / wie er dann auch thut innwendigen 
(geich wie er ohn Engel alle Creaturen innwendig 
erhalt vnd regicret ) ſo wil ers doch nicht thun / ſonder 
btaucht der Prediger euſſerliche Wort dazu. 1. Cor. z. 
Vir ſindt Gottes Mitarbeiter / jr ſeyd Gottes Acker. 
> vnd Gottes Gebaͤw. 

Das vierdte / iſt das weltliche Regiment / darin⸗ 
nen begrieffen iſt das Haußregiment / vnd der Eltern 
Gewalt vber die Kinder / Deßgleichen der Schul oder 
Zuchtmciſter Ampt. 


Worauß erſcheinet dann / daß Gott fuͤr die 


gantze Welt ſorget / vnnd alle Creatu⸗ 
ren erhalt ? 


Erſtlich / auß dem ordentlichen Lauff der Na⸗ 
tur, 
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Von der Schoͤpffung 


tur / oder natuͤrlichen Wercken. Actor. 17. In jn 
leben / weben / vnd ſindt wir. Actor. 14. Er hat ſi 
ſelt ſt nicht vnbezeugt gelaſſen / Hat vn viel Guts 
than / vnd vom Himmel Regen vnd ſtucktbace 30 
tungen gegeben / vnſere Hertzen erfüllet mit S 5 
vnd Frewden / ꝛc. 
Pſal. 104. Es wartet alles auff dich / daß du 0 

nen Speiſe gebeſt zu ſeiner Zeit / wenn du jbney gibf 
ſo ſamlen fie / wenn du deine Handt ouffthuſt / ſo wa 2 
den ſie mit Guͤte geſaͤttiget / verbirgeſt du dein Ange 
ſicht / ſo erſchrecken ſie / du nimmeſt weg den Athem / a 
vergehen ſte / vnd werden wider zu Staub. Du laſa bi 
auß deinen Athem / ſo werden ſie geſchaffen/oundvy fe 
neweſt die Geſtalt der Erden. W, 

Zum andern / auß ſeinen Wunderwercken/w 
che er beydes im Alten vnd Newen Teſtament erm 6 
ſen hat. 

Zum dritten / auß ſeinem vnfehlbaren Wort n 
welchem er ſich klar dahin vernemmen laſt/ daß erf , - 
alle Ercaturen Sorge trage / vnd aller ſich annemme. bt 

1. Timoth. 4. Wir hoffen auff den lebendigen Gott 
— iſt der Heylandt aller Menſchen / ſonderlid 
aber der Glaͤubigen. Pſal. 145. Der HERRiſ alle 15 
auͤtig / vnd erbarmet ſich aller ſeiner Werck. Pſal. 4 tf 
Der den Himmel mit Wolcken bedecket / vundgi 10 
Regen auff Erden / der Graß vñ Berge wachſen liſſ! One 
der dem Viehe ſein Futter gibt / den jungen Raben x uſd 
ihn anruffen. q 
Hieher gehoͤren die Spruͤche der WT, 

Schaf 
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— gafft welche zeugen / daß ſich Gott deß Weltlichen 
utg eh Negiments freuwvlich annimpt / vnnd dieſelbige er- 
oe. ht Pſal. 127. Wo der HER nicht die Statt 
pa khutet / ſo wachet der Wachter vmbſonſt. Pſal. 
17. Er macht feſt die Riegel deiner Thor / vnnd 

du {40 ihre Kinder drinnen. Er ſchaffet deinen 
üblen Fri. de / vnd ſaͤttiget dich mit dem beſten 


ot Wach. 

Ins Jem / die Spruche/ welche zengen / daß er ſich 

em / and deſ Hauß dee giments annimpt / vnd fuͤr daſſel⸗ 

(aſe bieſorget. Pſal 48. Woldem / der den HExRN 
fordtet / vnd au if ſeinen Wegen gehet / du wirſt dich 

lehren dener Haͤnde Arbeit / wol dir, du haſts gut. 


1b | 

my Sorget cr dann auch inſonderheit vor 
ſeine Ricche auff Erdeg / vnd die 

110 Glaͤubigen? 

a fr Ja freylich. Dañ ob er wol in gemein aller Crea⸗ 


lunch annimrt / jedoch ſo get er ſonderlich fuͤr ſeine 
Gan Klabgen vnd Gemeine. Pſal. 30. Du erkenneſt 

l nun Stele in der Noht. 
ally , Item / wie groß iſt deine Guͤte / die du verborgen 
m u denen / die dich foͤrchten / vnd erzeigeſt denen / 
dai tfirden deuten auff dich hoffen / Du verhtrgeſt ſie 
fe ich bey dir / fuͤr jedermans Trotzen. Pſal$z. De: 
| — viel leiden / aber der HERR hilfft jhm 

allen. 

liqn * 40. Ich bin arm vnd elendt / der Her 
ink ſorger fur mich / du biſt mein Helffer vnd Er⸗ 
retter. 


I. 
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Von der Schoͤpffung \ 
ketter. Pſal. 103. Wie ſich ein Vatter vbet ſeh 
Kinder erbarmet. Jeſaie 49. Zion ſpricht: De 4 
Hex hat mich verlaſſen / Der HERR hat ma d 
vergeſſen / kan auch ein Weib jhre# Kindtleins uu n 
geſſen / daß ſic ſich nicht erbarme vber den Sohnin 
Leibes! vnd ob ſie deſſelben vergeſſe / ſo wil ich doch 1 
nicht vergeſſen / ſihe in die Haͤnde hab ich dich j; 
zeichnet / ꝛc. P 
Wozu dienet dann die Lehre von derFirſy 5 

ge Gottes fuͤr alle Creaturen? ti 

Erſtlich darzu / daß wir GOttes wundele 9 
liche Weißheit vnd vnbegreiffliche Regierung 2 
cher Maſſen darauß erkeunen lernen / vnd jhm daß 
dancken. Pſal.139. Wie koͤſtlich ſind fuͤr mir 6+ 1. 
deine Gedancken / wie iſt jhr ſo ein groſſe Summ kel 
ſolte ich ſie zehlen / ſo wurde jhr mehr ſeyn / dann k alt 
Sandes / wann ich auffwache / bin ich noch bey di. S. 
2. Daß wir erkennen / daß ſonderlich die N z, 
ſam̃lung vnd Erhaltung der Chriſtenheit auff & wy 
den / ſein Werck vnd Thun ſeyn. Dann ſonſt / ut fe 
chem Wuͤten der boſen Geiſter vnd ihrer Weich was 
gen / nicht muͤglich were / daß die Chriſtenheit # gg 
hen / das Predigampt vnd Verſam̃lung der Glus ed 
gen bleihen koͤndte. 1 
; auch daß wir lernen die Verſe fle 
vnd Erhaltung Weltlicher Regiment / ſey ſeing de 
Werck / vnd ſtehe in ſeiner Handt. Dan. 2. Ef aher 
Konige ab / vnd ſetzt Konige eyn. Er gibt den Bi Ste 
jhre Weißheit / vnd eee Ola! 

4 ! 


\ 
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{id 4 Dienet ſie auch dazu / daß wir wiſſen / es ſeyn 
: M ale Haar auff vnſern Haͤuptern gezehlet / vnd falle 
mat der keines abe / ohn den Willen deß him̃liſchen Vat⸗ 
9 ins Matth. 10. 

nm 5, Daß wir wiſſen / daß die Straffen der Gott⸗ 
chen ſaſm auch Gottes Werck ſind / der ſic wol eine Zeit⸗ 
ich lang (ſer bluͤhen / aber hernacher zu Boden ſtuͤrtzet. 

Pfei y. Die Gottloſen werden vmbkommen / vnd die 
ira Funde deß HERRN / wenn ſie gleich ſind wie eine 

kiſtihe Auwe / werden ſic doch vergehen / wie der 
dete Ruch vergehet. 
ng Was iſt aber dieſer herrlichen / troſtreichen 
dal Lehre von der Fuͤrſorge Gottes / entgegen? 

r & 1. Die Lehr der Epicurer / welche hielten / daß Gott 
umm keine Sorge truͤge fuͤr die Creaturen / ſondern / daß es 
mn alls vngefaͤhr zugienge. Dann Gott were mit ſolcher 
y dil. Sotae nicht zu beladen oder zu bemuͤhen. 

ie N 2. Die Lehre der Stoicer / welche fuͤrgaben / Gott 
uf E werean die Creaturen angebunden / vnd koͤnne nicht 
t / ul frwillig vnd ohne den Vorſchub der Creaturen et⸗ 
zerchg nis wircken / darvmb muͤßte es auch alles gehen / wie 
eit | tegienge / vnd koͤnne nicht anders gehen / dann wie 

der {auf der Creaturen mit ſic braͤchte. 

Die Lehre derer Philoſophorum / welche ge⸗ 
erſ hüten haben / Daß Gott durch ſeine Fuͤrſorge alleine 
:in# die Dinge / ſo droben im Himmel ſind / verſorge / was 
El cher hieniden auff Erden geſchehe / das regieren die 
1W Sterne am Himmel / Aber da ſpricht der 104. 145. 
fs pfalm / vnd dergleichen auch Nein zu. 

* 4 Iſt 


Von Engeln Gottes. 


4 Iſt auch dieſer Wahn nicht recht; da die Ve, 
nunfft haſt / Gott ſorge allein fur das jenige / fo hog 
vnd groß iſt in der Welt / fir das geringe ſorge e 
nicht. Donn der 145. Pſalm ſpricht: Gott erbarme ſh # 
aller ſeiner Werck. Ob es auch ſcheinet / es ſey de ( 
hohen Goͤttlichen Maieſtaͤtt zu nahe / daß ſie ſid 
ſolt auch aller geringen Menſchen / vnd duͤrffiign 
Creaturen annemmen / ſo iſt es doch nichts / dannen 
Menſchlicher Gedar: fe / der auß der Vernunfftem £ 
ſtehet. Vnd iſt hergegen gewiß auß Gottes Worte 9 
ſich Gott aller ſeiner Werck annimpt / ſte ſind hn m 
oder groß / laͤßt ſich uch der Creaturen Duͤrffugle 
oder Elendt davon nicht abhalten. 


IX. 8 
Von den Engeln Gottes.“ 


Was ſind Engel? 15 


Will 

© As Wort Engel / heißt ſo ui 50. 

als Bottſchafft / vñ iſt ein Ampte du vng 

me / ſo ſind nun Engel Gottes Bi Uk 

ſchaſſten / daß ſie ſchuͤtzen vnd ben 
fiir allem Vbel / vnd daß ſte Got 

Gefehl außrichten / vnd zuſehen / daß nicht S © 

geſchehe. Die Schrifft heiſt die Engel wa 7 


Von Engeln Gottes. 57 
Ye te / vnd der Name gehet auff jhr natuͤrlich Weſen / 
5 bog Pſa104- Zun Hebreern am erſtẽ werden ſe alſo be⸗ 
get ſrieben / daß ſic ſind dienſtbare Geiſter / außgeſandt 
neſih dum Dienſt / vmb derer willen / die ererben ſollen die 


ie || Seynd ſie auch zu Gottes Bildt 
tiger erſchaffen ? 
nn Ja. Engel vnd Menſchen ſind gemacht zum 
ta Big Gottes / ſte ſind aber nicht ſeines Weſens oder 
rt/daj Num Bilde / noch auß ſeiner Goͤttlichen Natur ge⸗ 
lc maqtoder entſtanden. 
fig Wie mancherley ſind ſic? 
Zweyerley / gut vnd boſe. Ein jeder Menſch muß 
getviß ſchlieſſen / daß Engel ſind / vnd nicht allein gute 


Engel / ſondern auch boſe / wider die Saduceer vnd 
Epicurer / welche nicht halten / daß Engel ſind / 


g 6. Actor.2z, 
Sind denn viel Engel? 
Jajhrer ſind viel mehr dann der Teuffel / die alle 
wunen auff den Befehl / den ſte haben / die Frommen 
. bnſquten vnd zu erhalten / Daniel. 7. Item / Pfal. 
ſo bi 50. Er hat ſeinen Engeln befohlen / ꝛc. Das ſoll 
ny worſe ſcyn / wider deß Teuffels Wuͤten vnd 
8 Be Coben, 


oy So hoͤre ich wol / daß viel Engel auff ei⸗ 

Shs MN Das if bah / un feder Ch { har vie 
as i r / ein jeder Chri 

ad” * g PH Engel/ 


Von Engeln Gottes. 


Engel / die jhn behüten / gleich wie auch ein jeder ſch of! 
ſondere Teuffel hat/diejhm nachſchleichen. dun 


Was haben dann die lieben Engel vor ® 
Engenſchafften? 

Sie ſind vernuͤnfftig vnd klug / viel mehr als dich 
ſen Engel. Vrſach / ſie haben ein Spiegel dareynft 
ſehen den hat der Teuffel nicht / der heißt facies Pam Th 
vnſers HERRN Gottes Angeſicht / darvmb iſt eingy cker 
ter Engel viel kluͤger / dann die Teuffel alle auff eing vnd 
Hauffen. So ſeynd ſte auch maͤchtiger dañ die Teuſt En 
dann ſie ſtehen vor dem / der mit ſcinem Namg das 
Omnipotens, Allmaͤchtig heiſſet. Darvmb laſſet un geln 
Gott ja fleiſſia dancken daß er ſolche Huͤter vii Wih habe 
ter vns geordnet hat / die vnſer ſollen warten / vñ thin = 


auch heutzuch gerne. | J 
Was iſt dannfirneſſilich der lieben = 
Engel Amp:2 brad 


Gott ſchuͤtzet vnd behuͤtet durch die from Mitt 
Engel der Kirchen / Weltlichen vnnd Hauß Rig derer 
ment / wie die Schrifft durchauß zeuget. Pſal.4 Gott, 
Der Engel deß HERRN laͤgert ſich vmb die her / gut 
jhn foͤrchten / vnd hilfft jbnen auß. Eben dieſes lahr 

die Schrifft auch Daniel. 10. Gen. 16. 24. 28 5 

Gott koͤndte vns wol erhalten fuͤr dem Teuffel / vn 

allem Jammer fiir ſich ſelbſt / ohn der Engel Dun Der / 
wie er vs wol koͤndte Menſchen ſchaffen / ohn V ſo in | 
ter vnd Mutter / wie er auch wol koͤndte "oy Mea, 
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u ohneFirſten / c. Aber es wils nicht thun: Sondern 
durch ſeine Engel wil er vns ſchuͤtzen / vnd dafuͤr ſollen 
wir hm dancken. 

Wie fuͤhren aber die frommen Engel 

hr Regiment oder Ampt? 

Gantz heimlich / gleich wie der Teuffel auch ſein 

u Thun heimlich fuͤhret / daß die Menſchen nicht mer⸗ 

y cken wie es zugehet. Daher kompt es / daß man ſagt / 

na vnd iſt recht / vnd wol geredt / Du haſt heut einen guten 

| Engel gehabt / Das iſt ſo viel geſagt : Vernunfft hette 
ma das Vbel nicht verhuͤten koͤnner / wann die lieben En⸗ 
on gelnicht weren geweſen / ſoit dir der Teuffel ein Bade 

40 haben zugericht. 


ui Sollman die Engel auch anbetten? 
Nein. Dann die Scheifft befihlt es nicht / re woͤl⸗ 
lens auch ſelbſt nicht haben. Apocaiyp.22. Ich fiel nie⸗ 
der anzubetten zu den Fuͤſſen deß Engels. Vnder 
ſorach zu nir: Sihe zu / thue es nicht dann ich bin dein 
ya Mitknecht / vnd deiner Bruͤder der Propheten / ond 
Reg derer die da halten die Wort dieſes Buchs. Berte 
flu Gott an. Gott ſollen wir dat fir dancken / daß er ſie rns 
er / {gut erſchaffen hat / aber nicht au betten ec. 


r Hey welehen Menſchen ſeynd die lies 


ö 

5 ſ ben Eugelein gory? 

am, Bey denen / die Gotta dig ſeynd. Pat. 2.4, 

af Dir Engel deß HR R. lagert ſich vmb ber her; 

pin forchten. Item / bey denen / die Vaſſe ti in. 

ji di.. Es iſt mehr Freude im Himmel vber einen 
* tj S.11- 


Von Engeln Gottes. 


Sunder / der Buſſe thut / dann vber neun vnd nan. 
tig Gerechten / die der Buſſe nicht beduͤrffen. Jum ft) 
bey denen die in jhrem Beruff bleiben / vnd thun / un Mt 
jbnen Gott befohlen hat. Pſal.91. Er hat ſeinen Ex dr 
geln befohlen vber dir/2c. On 


Wann die lieben Engelein bey vnd vmb on 
ſind / wie gehet es dann bißweilen ſo wunder- 
lich vnd gefaͤhrlich zu? 


Antwort. Daß zu weilen ſeltzam vnter vn 
hergehet / vnd es ſcheinet / als wolte es alles in enn 
Hauffen brechen / vnd als were kein Engel beyvn: 
hat dieſe Vrſachen / daß Gott vnſern Glauben / G⸗ 
dult / Hoffnung vnd Gebett pruͤffen / vnd fur Sich 
heit bewahren wil / dann wir arme Menſchen yy 
nen nicht lange gute Tage mit vnſerm guten em 
gen. Item / daß wir deſto mehr vmb der Engel W. Eieh 
genburg vnd Schutz bey Gott dem HEXKNdurd! 
Gebett anhalten. Item / daß wir ſehen / daß Gottet 
ſolcher HE xR ſey / der Vngluͤck zuſchicken / vun Ha 
vber vns verhaͤngen / vnd doch auch auß allen Þy 
gluͤck außhelffen kan. Pſal. 77. Ich muß das 0 a | 
den / aber die Rechte Handt deß Hoͤchſten kan zu jig 
alles aͤndern. Derwegen wann es vbel zugehet ing Jy; 
Welt / oder auch in vnſern Haͤuſern / ſoll man nid Ather 
bald kleinmuͤtig werden / ſondern deß HER3! 
Handt vnd Hi1' / die kein Ziel hat / erwarten / vn 
ſagen: GO TT lebet noch / vnnd die lieben Engel 
ſind noch vorhanden / ob es wol ſcheinet / als a — 
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1 ſejßres Ampts vergeſſen / ſie feyren nicht / es iſt nur 
u ne Verſuchung / vnnd der He Rg pruͤfet vns / was 
ui thun woͤllen / nach der truͤben Wolcken wu dt die 
Gnaden Sonne wider herfuͤr blicken. 


vi X. 
Von boͤſen Engeln. 


m Was ſindt boſe Engel? 
Je Schrifft heiſſet ſie Teuffel / 


das iſt / Laͤſterer / dann das iſt nun nach 
dem Fall jhr Art / daß ſie alle Ding vers 
* derben / vnnd zum aͤrgſten verkehren. 
I Fro auch wol Angeli, aber es ſeynd boſe Bott⸗ 
en. 
— Haben ſie auch ein Reich vntereinander? 
W Fa. Der Teuffel / als ein gewaltiger Herr hat 
81% a ſein Keyſer thumb vnd Regiment / vnnd vnter 
n groſſe maͤchtige Fuͤrſten / oder ſeinen Hauffen 
inn duffel / als ſein Heffgeſindt vnnd Heer / wie Luc. 11. 
1 lſchen iſt. 
yo Was iſt dann jhr Art vnd Ey⸗ 
ql geuſch afft? 
Erſtlich ſindt ſte gewaltige Geiſter / l. Pet. 5. gleich 
| knbrullenden Loͤwen. 


H 2. Sie 


Von boͤſen Engelu. 


2. yu + grey pk 10. 
nemlich in Geiſtlichen Sachen vnnd Kiter aui 
beweiſen / da ſie ſich wunderlich verdrehen koͤnng mn. 
vnd wehren / daß ja niemandt bey der War heit bleibe vb 
ſolle. nnth 
3. Sindt ſie duͤgner vnd Moͤrder in allen Ng u. 
menten / in Kirchen Schulen / weltlichem Stau rf 
vnd Haußſtandt. Ich. 8 Er iſt ein Wigner vunden {mg 
Vatter derſeibigen ꝛc. fic 


4- Neydiſche Geiſter / die niemandts guts gon; 


auch in leiblichen Dingen / aeſchwelge in Ge:ſtichn, Vt 
Darvmb ſte auch in vnſer Teutſchen Spraache lach 
Schadenfrohe genennt werden / daß fre ſich n 1, 4 
Menſchen Vngluͤck am allermeinſten frewen. den 
5 Tratvrige Geiſter / die nicht leyden koͤnnen / aj 2 


ein Hertz froͤlich ſey / ſonderlich in Gott. nen. 
6. Sind Poltergeiſter / wie vnter dem Bapſtihund z 
zu ſehen geweſt. nigh 


7. Haben Luſk vnd Frewde Boͤſes zu thun/(iblih 4 
vnd Geiſtlich / daß ja niemandt ſelig werde / oder w. 2 
Guts geſchehe. 5 2 
8. Können die Leut bezaubern / daß ſie die Lͤgenſt upeil 
Warheit annemmen. Wie in den Schwaͤrmemt 6 Þ 
ſeben. Zun Galatern am dritten: Wer hat euch m A 
zaubert? ꝛc. . 
9. Sindt ſonderlich allen Gelehrten Fein 7: 
dann ſie haben jmmerdar Sorge / ein Gelehrtt wok 
moͤchte ein Prediger werden / vnnd jhrem Ni 0, 
ſchaden. U 


10. Cit 


Von boͤſen Engeln. 60 


fi 10, Sindt ſtoltze Geiſter / wie Matth. 4. zu ſehen / da 
ez til angebettet ſeyn. 

n n, Koͤnnen ſich in Engel deß Liechts verſtellen / 
thn vnd betriegen auch wol die frommen Hertzen / 2. Co⸗ 

muh. a7. 

den u. Ihr Art iſt / die Suͤnde / wann ſie begangen / 
ant ge zu machen / vnnd die Menſchen in Verzweiffe⸗ 
den lung zu treiben / dar vmb ſich ein jeder fuͤr der Suͤnde 


ſaſſghuͤten ſoll. 


UI 


n Welches ſind dann die fuͤrnembſten Werck 

dach der boͤſen Engeln? 

1d 1, (egen vnd morden / Joh. 8. Summa ſie reiſſen 
de Menſchen von Gottes Wort. 

2. legen ſich wider Gottes Willen / wo ſie koͤn⸗ 
nen. 

un 3. Hindern alles was wir bitten / wo es jhnen 
nüzich 


bh Machen gute Werck zu Suͤnde / ſon derlich in 
wo de Anfechtung vnd Todtskampff. 
Beſitzen die armen Menſchen zu weilen Leiblich / 
ifit nellen Geiſtlich. 
mn 6 Plagen die Leut mit boͤſen Gewiſſen vnd ſchweh⸗ 
bbv | Anfechtungen / ſonderlich vor dem Juͤngſten 
e 


nd! Fechten allermeiſt den Glauben der Chriſten / 

hun wo nicht jhr Leben an. 

Schrecken die blöden / vnd ſtaͤrcken die ſiche⸗ 
mend rochloſen Hergen. 

Al itij . Laſ⸗ 


N 25 5 5 
E:t:t! — — 
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Von boͤſen Engeln. 


9. Laſſen die Suͤnder ein zeitlang ſicher ſeyn / zugt 

aber bringen ſies in Verzagung. 

10. Ir hoͤchſter Fleiß iſt / daß ſte vns vom Wege di 

Lebens abfuͤhren. 

— | Fechten vns an durch vnſcr eygen Fleiſch vnn 
ut. 


Was ſollen dann die Chriſten fiir Waf⸗ 
fen gegen dieſen Feinden ge⸗ 
brauchen ? 


Zum erſten / ſollen ſie re denden vmbguͤrtenm 


Warheit / zun Epheſern am ſechſten. Warheit alen 


heiſſet ein rechtſchaffen Weſen / nach dem Wortde 
Warheit oder Euangelio angeſtellet. Lenden qi 
ten heißt ſich ruͤſten / daß einer fertig vnnd geſchic! 
ſey zu lauffen vnnd kaͤmpffen mit dem Feinde / din 
Teuffel. 

2, Muͤſſen ſie die Bruſt verwahren mit dem Kris 
der Gerecgtigkeit / welchs iſt ein gut Gewiſſen / daß en 
Che iſt alſo lebe / daß cr ſich ſeines Gewiſſens ruͤhma 
koͤnne / 2. Cor. i. 

3. Sollen ſie geſtiffelt ſeyn an Fuͤſſen / mit dem En 
angelio deß Friedens / das iſt / daß ſie gegen jedermil 
Frieden halten / vnd Vnrecht leyden in Gedult. 

4. Sollen ſie den Schild deß Glaubens ergreife 
das iſt / ſich an den HERREN Chriſtum feſt hu 
ten / vnnd von jhm nicht trennen laſſen / weder I 
fechtung von der Suͤnde / nech anders / dann dan 
koͤnnen ſic außleſchen alle feuwrige Pfeile dep Vp 
wichts. 


5- Miſa 


= oor 0D © HH 


Von boͤſen Engeln. Gt 


6 Milſſen fie auch den Helm deß Heyls haben das 
{nit anders / dann die Hoffnung und Warten ct- 
ner andern Lebens das droben im Himel iſt c. Dann 
den Troſt muͤſſen die Chriſten wiſſen / wenn ſte vom 
duffel vnd Welt geplagt werden daß noch ein ander 
den vorhanden ſey. 
6 Muͤſſen ſie auch das Schwerdt deß Geiſtes / 
wes iſt das Wort Gottes / bey ſich haben / das iſt 
ksrechte Stuͤck/ damit ſie den Teuffel ſchlagen / vnd 
un ſich treiben koͤnnen / vnnd wider jhn ſiegen / 
Matth. 4. 
Kan auch der Teuffel den Chriſten ohne 
Verhaͤngnuß Gottes ſchaden ? 

Rein. Dann das iſt ein ſonderlich Troſtſtuͤcklein 
widerden Teuffel / daß vnſer Hex R Gott jhn gefan⸗ 
genhat / daß er nicht weiter ſchaden kan / dann er jhm 
dagoͤnnet vnd erlaubet / Job. 1. 3. 1 Summa / der 
Guan hat keine Macht vber die / ſo Gottes Diener 
ſnde / der HE R N verhaͤngs jhm dann / doch jhnen 
um Beſten. 


Varomb verhaͤnget dann Gott dem Teuf⸗ 


fel / daß er die Chriſten alſo plage? 


Darvmb ſtecket er vns alſo in den Todt / vnnd 
lifſet den Teuffel vber vns herfahren / nicht / daß er 
uns verſchlingen ſoll / onder / daß wir fo gepruͤfet vnd 
(eget werden / vnnd er ſich vns mehr vnnd mehr of⸗ 
ſenbahre / daß wir ſeine Hebe erkenuen / daun ſolche 
Jufechtung vnnd Kam ff ſollen vns lehren er fah⸗ 

H v ren 


Von boͤſen Engeln. 


ren (welches die Predigt nicht allein thun kan) wi 
gewaltig Chriſtus iſt / vnnd wie vns der Vatter wir 
hafftig liebe / damit jmmerdar wachſe die Zuvetſidt 
zu Gott vnd Erkaͤnntnuß / Lob vnnd Danck fiir ſary 
Gnade vnnd Wolthat / ſonſt giengen wir dahin mi 
dem erſten angefangenen Glauben / wuͤrden faule 
vnfruchtbare / vnerfahrne Chriſten / vnd ſolten ball 
gar verroſten 2c. | 


Was iſt dann von den Exorciſten im 
Bapſt thumb zu halten? a 


Denen weicht der Teuffel zu weilen in den Br 
ſeſſenen / nicht vmbs Euangelij oder Chriſtt willen 
ondern / daß Irrthumb / Abgoͤtteren / vnd die Gre! 
deß Bapſtthumbs / in der Leute Hertzen beſtirtigt 
werden. Alſo hat man S. Cyliar vnd andere Hey- 
ligen gehabt / da man die Beſeſſenen hinbracht / vnn 
den Teuffel außgetrieben / da er gern gewichen / ſeint 
Abgoͤtterey zu ſtaͤrcken / c. Wie dann S. Paulus / 
Theſſal. 2. von ſolchen erlogenen falſchen Wunder, 
zeichen geweiſſaget hat / daß ſic kommen wuͤrden / vnd 
viel Leute betriegen. 


Werden auch die Teuffel endtlich ſelig 
werden / wie etliche gelehret? 

Nein. Dann Matth. 25. ſtehet außdruͤcklh 
daß das helliſche Fewer ewig ſen / vnnd die boſen Gt 
ſter / ſampt andern verdãpten Menſchen / ewig darinn 
ſollen geplagt werden. 


Daly 


Von beſcn En wu 62 
Bey welchen Me nſchen ha die boͤſen 


Geister ihre Wohn un hop 

Antwort. Bey den Kindern deß Vnalaubens / 
Gyh. 2. Wy den vnbuß fertigen vnnd balh{karrigen 
Eundern / Luc. am i. vnnd in Summa / bey denen / 
Suͤnde thun 8 zewiſſen / zun Galatern am 
finfften. 1. Job. 3. Dann dieſe nd; auß dem Teuffel. 
Nurpmb ſollen alle ſolche Menſchen wiſſen / daß ſie 
it boſen Geiſter zu Geſellen vnnd Beywohnern 


gaben. 
Vas haben dann die Chriſten fiir einen 


Troſt wider die boſen Geiſter? 


Daß Chriſtus den Fuͤrſten dieſer Welt vber⸗ 
rund n / Joh. 16. 
Tas te Gottes Kinder ſindt / der ſie wider dieſe 
Fand. (chiger vnd bewabret/Pſal 91. 
Daß ſie die Lügengeiſter mit Gottes Wort 
(augen, nd von ihnen treiben koͤnnen, Matth. 4. 

Daß die guten Engelein eine Wagenburg vmb 
becher, Pſal. 34. 
Daß jhnen auch der boͤſen Geiſter Anfechtung 
ind Plagen muͤſſen zum beſten dienen / Rom 8 Vnd 
lan ſie von der Liebe Gottes nichts ſcheiden. 
6. Haben ſie das liebe Gebett. Pro. 8. Der Name 
dch H ERRN iſt ein feſtes Schloß / Der Gerechte 
luffet dahin / vnd wird beſchir met. 

Vom 


Vom Menſchen 
XI. 


Vom Nenſchen vor 
dem Fall. 


Was iſt der Menſch ? 


Er Menſch iſt Gottes Creatuy - 


Nerſchaffen / daß er Leib vnnd Seelehat 
„ Fanfaͤnglich nach GOttes Bllde for 
2 miert / ohne Suͤnde / daß er Kinder 
© zeuget / vber die Creaturen herrſchet, 


vnnd dem Todt gar nicht vnterworffen were / G 


neſ. i. 2. 


Durch wen iſter erſchaffen? 


Von Gott ſelbſt. Geneſ. 1. Caſt vns Men, 
ſchen machen / damit er anzeiget / daß er mit ſonderm 
Raht vnnd Fleiß den Menſchen habe erſchaffen 
woll-n / vnnd das iſt eine groſſe Ehre menſchlicher 
Natur. 


Woraußeſt er erſchaffen? 

Genef. 2. de limo terræ, haben wir im Cate 
niſchen Text. Im Hebraiſchen ſtehet Aphar, heiſſe 
eine ſolche Erde / die auffgegraben iſt vnnd ein wenn 
auffgeworffen / wie ein Landt / das geyfluͤget iſt / ode 
von einem Grabe / aber doch nicht Staub / * 


1 > ww 


vor dem Fall. 63 


ir die aufft fleuat / von ſolcher loſer Erden / hat er ge⸗ 
nommen einen Schollen / vnd den Menſchen davon 
nommen. 

Aſo iſt der Leib auß der Erden geſchaffen / 
die Secle iſt jhme durch GOttes Athem eynge⸗ 


hasen. 
Wie iſt das Weib erſchaffen? 


Juß der Nieben die er von dem Menſchen Adam 


Im Genes. 


Vas iſt Gottes Bilde geweſt / darnach der 
Menſch geſchafſene 


Das Bildnuß GOttes leat S. Paulus E⸗ 


pheſ A. auß / daß es ſey recht ſchaffene Gerechtigkeit 


md Heyligkeit in der Seel / vnd allen Kraͤfften deß 
Maschen. Vnd iſt ſo viel geſagt / daß der Menſch 
in Anfang geſchaffen iſt / voll Weißheit / Tugendt 
ind diebe / ohne alle boſe Luͤſte / gleich wie Gott / alſo / 
uß er voll Gottes war Das meynet auch der weiſe 
Nann/ Gott hat den Menſchen auffrichtia geſchaf⸗ 
kn. Dieſe Auffrichtigkeit war natuͤrlich an Leib 
ind Seele / vnd wo Adam darinnen blieben were / 
kite er auch ſolche Kinder gezeuat / in welchen kei⸗ 
neboſe zůſte geweſen weren / ꝛc. Das hette man al⸗ 
ſ die Erbgerechtigkeit geheiſſen / als die da gebracht 
und geerbet were von Adam durch die Geburt: Nun 
ſt er nicht alſo blieben / vnnd iſt das Bilde vmb⸗ 


lommen / vnd wir ſind dem Teuffel ehnlich worden 


durch 
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Vom Menſchen 


urch dieſe Geburt. In Summa, fuͤrnemlich habn 
folgende Stuͤck zum Bude Gottes gehoͤret. 
1. Daß der Menſch war ohn Suͤnde. 
2. Daß er war voller Freude / vnd ohne Furchtdg 
Todes. 
3. Daß er voller Weißheit / Erkaͤnntnuß Goll 
vnd? Nen ug eit war. 
4+. Daß aue Gltedmaſſen am Leibe auch vola 
ſchöner vndh. er: #tcher Kraͤfften waren. 
5. Daß der Menſch ein fan Ert zuntnuß ham 
aller Creaturen / aller Thier / Kraͤuter / Fruͤchten. 
6. Deß gleichen die Herrſchafften vber alle Crey 
taͤren. 
7. Das ewige Leben / welchs das aller groͤſecſt 
war. 


Iſt das Ebenbildt Gottes / darnach der 
ONeuſch anfaͤnglich erſchaffen / deß Men⸗ 
ſcheu Subſtantz oder Weſen 


ſe loſt geweſt 2 


Keines Wegs. Denn Moſes Benef. 1. 2. ſaq 
außtruͤcklich / dat: der Leib auß der Erden erſchaffen 
ſey. Das Bude GOttes aber iſt ein Geiſtlich ding 
darvinb kan deß Meuſchen Leib eygentlich zu reden! 
nicht das Bilder Gottes ſeyn. Von der Seele aber 
ſagt er / daß ſie dem Meuſchen eyngeblaſen ſey / vnd daß 


4 


ſic im Menſchen / auch nach dem Fall / was jhr Sub - 


ſang vnd Weſen betrifft / blieben ſen / ob ſie wol ſchuͤn⸗ 
lich ver derbet iſt. 
Du 


ben 


vor dem Fall. C4. 


Das Bilde Gottes aber iſt verlobren worden / 
Darvmb kan auch die Seele / eygentlich zu reden / 
us Bilde Gottes nicht ſeyn. 

So ſchreibet der Apoſtel Paulus / Epheſ. 4. Co⸗ 
[#2.daſ; zum Bilde Gottes gehoͤret hab / Gerechtig⸗ 
lat ond Heyliakeit. Die ſeynd aber keine Subſtantz 
der etwas weſentliches oder aber die Seele def Men⸗ 
ſien ſelbſt / ſondern ſchoͤne Gaben vnd Zierden der 
Erlen. 


hut dann das Ebenbildt Gottes auch ohne 
Schaden vnd Verderb der 2)7enſchlichen Natur / 
Leibs vnd der Seelen / toͤnnen 
verlohren wer den? 

Mit nichten / dann es iſt dem Menſchen eynge⸗ 
muret geweſt / alſo / daß es ohne groſſen Verderb 
rumd Schaden der Menſchlichen Natur nicht hat 
linen verlohren werden Darvmb anch die Schrifft 
ſat/Pſal. 14 Der Menſch ſey verderbt / das Tichten 
Nenſchliches Hergens ſey von Jugendt auff zum 
kgen geneigt / Geneſ 6 8. Auß deg Menſchen Hertzen 
hmmen arge Gedancken / Matth. 15. vnd Roman. 8. 
Feſhlich geſinn et ſeyn / ſey eine Feindtſchafft. Da⸗ 
Mauch die Chriſtliche Kirche ſinget: Durch Adams 
a4 gantz verderbt / Menſchlich Natur vnd We⸗ 

ic. 


Varvmb hat Gott der HERR dem Men⸗ 


ſchen ein ſonderlich Gebott fuͤrgeſtellet / mit dem 
| Baume deß Erkaͤnntnuß Bu⸗ 
bes vnd Boͤſes. 


Dieſes 


Vom Menſchen vor dem Fall. 


Dieſes Gebott hat er jhm nur zum Zeichen ge 
geben / daß der Menſch wuͤßte / daß er einen Obe, 
herrn hette / vnd daß er ſeinen Gehorſam gegen Gat 
beweiſete / dann er war fromb / ohne Suͤnde / vnd hu 
in der Schoͤpffung Kraͤfften dazu empfangen / daß 
ſolchen Gehorſam gar wol leyſten kondte. 


Was wuͤrde Adam im Paradiß gethan hy 
ben / wenn er ohn Sunde geblieben? 

Er wurde gearbeitet haben im Paradiß / vnd fir 
geſtanden ſein Fiſchen / Voͤgeln vnd Thieren auf 
Erden / dann Gott hat jhn nicht muͤſſig woͤllen gehen 
laſſen / hette aber alles ohne Vnluſt gethan / vnd wen 
jhm nicht ſauwer worden / mit Schweiß vnd Angſt 
wie es nun iſt. Auch hette die Erde nicht Diſtelng⸗ 
tragen / ſondern were eytel koͤſtlich Gewaͤchß / wi 
er gewolt hette / daß auch kein Thier nichts mit Vy 
gehorſam gethan hette / vnd alles gangen were / we 
er gewolt / Alſo were die Arbeit / vnd das Regiment 
blieben / doch ohne Vnruhe vnd Vngluͤck / wie auch 
die Weiber Kinder getragen hetten / aber nicht mit 
Angſt / Jammer vnd Noht / aber am ſiebenden Tage 
were es auch alles Stille geſtanden / vnd hette gem⸗ 
het / wann er den Sabbath mit heyligen Werckeng⸗ 
þeyliger. | 

Wozu iſt dann der Menſch fuͤrnem̃lich 
erſchaffen geweſt? 

Allermeiſt dazu / daß er Gott recht erkennen 
ehren / preiſen vnd dienen ſolle. Dann der Sn 


Von dem Fall Adz/2c. 65 


144 m welchem von GOtt vnd ſeinen Wercken herre 

be. ſolen geprediget werden / iſt nicht vmb der Schafe 

Bun yer Ochſen / ſondern vmb deß Menſchen willen eyn⸗ 

hat geht: Von dieſem allem weiß menſchliche Weiß⸗ 

ape kit/jcgunder nach dem Fall / gar nichts / ja es iſt jhr 
ane Thorheit / wann ſie es hoͤret. 


; XII. 


don dem Fall Ada / vnd ver⸗ 
he derbten Kraͤfften def 


4 Menſchen. 
Woher hat ſich dann der Fall 


Ade vervrſacht? 
Er Anfang der Suͤnde Adr iſ 


„rreget von der Anfechtung deß Teuf⸗ 
fels / da er Euam vom Wort Gottes 
—abfuͤhret / In dieſe Anfechtung haben 
% nite s enſchen gewilliget / vnd ſich von Gott ab- 
, wandt. Hie vor oll ein jeder Chriſt das dritte Cap. 
9% ge in Gottes Furcht leſen / vnd offt vnd viel er⸗ 
degen. 
Worinne iſt der Fall deß Men⸗ 
ſchen geſchehen? 
Erſtlich / in der Seele / im Verſtandt / Wil⸗ 


kn/ vnd dann in allen Kraͤfften vnnd — be 
eibs. 


82 2 


Von dem Fall Ader / ꝛc. 


teibs. Dann der Teuffel vberredet ſie erſt im Herten i 


darnach wendet er auch Augen vnd Haͤnde von Gott 
ab / daß ſte vom verbottenen Baum eſſen / wiewel ſie e 
nicht mercketen / biß der Fall geſchehen / vnd Gott ſx 
darvmb anſpricht. 


Warvmb zeucht denn Gott den Fall 
Adz ſo hoch an? 


Darvmb / daß Adam wider Gottes Wort ja wi⸗ 
der alle Zehen Gebott geſuͤndiget / in dem er ſich von 
Teuffel hatte verfuͤhren laſſen / dann er iſt von Gott 
ſelbſt abgefallen / hat wider ſeinen heyligen Namen 
vnd Wort gethan / hat ſich vnd alle ſeine Nachkem, 
men / in Suͤnde vnd Tode geſtuͤrtzet / dem Teuffel/{ 
ner Tyranney vnd Verdam̃nuß vnterworffen / da 
Teuffels Wort groͤſſer / dañ Gottes Befehl geachtet 
den Apffel mehr geliebet / als Gott / ja Gott felbſt wi 
len gleich werden / Geneſz. 


Was iſt aber fiir Schaden vnd Jammer 
auß dem Fall Adæ erfolget? 
1. Daß ſie ſind jhrer Bloͤſſe gewar worden / Genz 
2. Daß jhr Hertz vnd Wille / vnd gantze Vernunſſ 
grewlich zerruͤttet vnd verderbet. 
3. Daß ſie fir Gott fliehen / vnd ſich fuͤr jhm for 
ten / als für jhbrem Feinde. 
4. Daß das Weib mit Schmertzen Kinder trage 
vnd geberen muß. 
5: Daß der Erdtkoden verflucht wirdt / Dorn vm 
Diſteln 


et 
doll 
ed 
it 


Von dem Fall Ade / it. 60 
Diſteln vnd Vntraut zu tragen / an ſtatt der herrli⸗ 


hen Fruͤchte. 
. Daß ſie auß dem Paradiß geſtoſſen / vnd ins 
Hendt verwieſen werden / mit Hunger vnd Kum⸗ 


mt ſich zu ernehren. 


Daß ſie nunmehr mit allen jhren Nachkom⸗ 
nen dem Todt vnterworffen ſind / Vnd jhre Kinder 
inSunden empfangen vnd geboren werden / vnd 
wegen auch Kinder deß Todts ſind. 

Dann was Adam vnd Heua verlohrn / haben ſie 
ten Kindern auch verlohren / was ſie fuͤr Schaden 
mpfangen / muͤſſen jhre Erben auch entgelten. 


Wie ſind aber Adam vnd Heua wider 
l | zu recht gebracht: 
Durchs Wort der Verheiſſung / davon lieſe das 
4Capitel Geneſis / oder erſten Buch Moſis. 


Was iſt dann der Menſch mit allen ſeinen 
Kraͤfften nach dem Fall / vnd was hates fuͤr 
eine Gelegenheit mit zhm? 

1 Dex Menſchen Hertz iſt der Quell vnnd 

Brunn / darinnen ſtecken die rechten Haͤuptſuͤnde / 

hemlich / falſcher Gottes dienſt / GOltes Verach⸗ 

ung / Vnglaube / Vnzehorſam / boſe Luſt / ꝛc. Ro⸗ 

man. 8. * 

2 Iſt ein verderbter Spiegel / daß es nichts mehr 

nie noch verſtehet / von Gott vnd ſeinem gnaͤ⸗ 

gen Willen. 

„ Iſt derhalben der Menſch der Suͤnden / deß 
J ü Teuf⸗ 
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Von dem Fall Adæ / ꝛe. 
Teuffels gefangener / vnd thut was er ihm eyngibt ch ſen! 


er bekehrt wirdt / Epheſ. 2 2. Timoih 2. 
4. Im Menſchen iſt nichts autes von wegen dy 
Suͤnde / vnd das ſihet man c:ſt / wann Noht vorhay 
den iſt / Pſal. 14. Rom 3. 

Werden alle in Suͤnden empfangen vnn) 
geborn / Pſal. 51. Darvmb iſt nichts reines an 
vns. 


6. Alle Menſchen ſind Fleiſch / das iſt / fleiſchlichl⸗ 


en / 


fond 


ben ſie / wircken / dencken / reden vnd thun / ſie werden 


dann neuw geborn / Johan. z. 

7. Kein Menſch kan ſich ſeiner Kraͤfften halben für 
Gott ruͤhmen / weil ſie alle in Suͤnden empfangen 
vnd geborn/Pſal. 51. 

8. Sind demnachalle fuͤr GOttes Gericht ſchul 


dig. 5 

Rom 3. Alle Welt if fiir Gott ſchuldig / vnd mam 
geln deß Ruhms an GOTT / duͤrffen nicht ſagen / ſe 
ſeyn vnſchuldig vnd gerecht fur Gott / vnd iſt hie ken 
Vnterſcheidt. 


Kan dann der Menſch / wie er nun iſt / nicht 
in euſſerlichen Dingen etwas ſchafſen 3 

Ja trawn. Dann der freye Wille hat noch 
etlicher Maſſen ſeine Herrſchafft / vber Kuͤhe / Pferde / 
Gelt / Gut / Geneſ. 2. vnd was zu dieſem zeitlichen 
Leben gehoͤret / Iſt aber alles ſchwach vnnd am 
Werck / als die Erfahrung bey allen Menſchen vba, 
flüſſig bezeuget / Dann wir armen Menſchen 7 


| 


Von dem Fall Adr / ꝛc. 67 


h ſen vns der Suͤnde halben fiir allen Creaturen fureh- 


1 dg 
han, 


nnd 
1 
ble, 
den 


fli 
get 


ul 
I 
| ſie 
eln 
bf 


< 


een / vnd iſt keine ſo gering / die vns nicht beſchaͤdigen 
tindte / jetzt thut vns Fewer / bald Windt / baldt das 
Waſſer Schaden / bald beleydigen vns andere Crea⸗ 
turen / ꝛc. 


hat der vnwidergeborne Menſch auch noch 
ſoviel Rrafften / daß er kau in die Kirche gehen / Goto 
tes Wort horca / vnd daheim leſen vnd 
betrachten? 
Ja,freylich / Er kan das thun / dann alſo haben 
le Phariſeer Chriſti Predigten gehoret / daheim im 
geſe vnnd Propheten geleſen / vnnd den Sachen 
uchgetrachtet. Vnnd fo leſen noch heut zu Tage 
Aiden vnnd Papiſten die Bibel / wiſſen viel darvon 
urtden vnnd zu ſchreiben / im Hertzen aber verſte⸗ 
kn ſe es nicht / ſondern iſt jhnen eine Thorheit / 
1Grinth. 2. 
Die muß es dann zugehen / wann das ge- 
hirte oder geleſene Wort ſoll angenommen vnnd 
geglaͤubet werden ? 

Antwort. Der heylige Geiſt muß dem Men⸗ 
len das Hertz auffthun / wie von der Lydia Act. 16. 
ſh / wann er auffs Wort recht mercken / vnd dem⸗ 
Wigen glauben ſoll / oder wie Luc. 24. ſkcher: Der 


ll 2 Chriſtus ſelbſt muß vns das Verſtaͤn dtnuß 


en / daß wir die Schrifft verſtehen / vind Got⸗ 


„ U Wort mit glaͤubigem Hertzen auff vnnd annem⸗ 


þ 


uin / dann auß eygnen / natuͤrſichen vnd vnwiderge⸗ 
J j bornen 
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Von dem Fall Ader }1e. 


kornen Kraͤfften / vermoͤgen wir ſolches im wenigen 
nicht zu thun. 


Kan oder vermag dann der freye Wille da 


Menſchen in Seiſtlichen Sachen nichts? 
Antwort. Nichts vberall/ auß vnd von ſich ſelbh 
dann er iſt dep Teuffels Gefangener / 2. Timdth. 
Darvmb wendet Auguſtinus das Woͤrtlein / free 
Wille / contra lulianum lib. 2. vnd heiſſets / ſeruun 
arbitrium, ein gefangenen Willen. 


Auß was Vrſach vermoͤgen dann deß M 
ſchen Kraͤfften jetzt nichts in Geiſtlichen 
Sachen? 

Auß dieſem erſtlich. Dann der freye Wille na 
dem Fall Ade iſt nur ein eyteler Nam / vnd wenne 
thut / was jn in Religlons vnnd Glaubens Sacha 
Gott ſein Wort / vnd die Seligkeit betreffendt / ua 
vnd gut duͤncket / ſo fuͤndiget er todtlich. Auguſting 
de Spiritu & litera. Der freye Wille ohne Gotts 
Gnade taug nichts / dann zu ſundigen. 

2. Dann er iſt nur zum argen geneigt / Gen. 6. 


2. Dann das Fleiſch iſt auff das hoͤheſt wider 


Geiſt / Gal. 5 Noch temperiern es die Sophiſten i 
ter einander / daß der freye Wille / der eytel Fleiſchſl 
ſoll den Geiſt ſuchen. 

4. Dann er zancket mit Gott / ſon derlich in Tod 
Noͤhten / vnd ſtrebet wider die Huͤlffe vnnd Gnad 
He xxN Chriſti / Rom. 8. iſt eine Feindrſchafftw 
per Gore. | 
5 Dann er iſt todt / vnd nichts / vnnd deß wa 


» <; + x 


— = 


Von dem Fall Adx / ꝛc. 68 


Todt vnd Suͤnde Gefangener / Epheſ. 2. 2. Tim. 2. 
Mere auch ein freyer Wille in vns / wider oder vber 
den Teuffel / Todt vnd Suͤnde / ſo hette Chriſtus nit 
drffen ſterben ac. 


6 . Dann er iſt ſtarblindt in Gottes Sachen. 


Jhan. 1. Die Finſternuß habens nicht ergrieffen / 
kann ob die Vernunfft wol von euſſerlichen Sachen 
achten kan / ſo kan ſie doch nit ſehen / was Glaube iſt / 
k it fie ſtarblindt / vnnd wann aller Menſchen 
Kugheit zuſammen thaͤten / koͤndten ſie nicht einen 
Buchſtaben der Goͤttlichen Weißheit verſtehn / i. Co⸗ 
rinth. 2. 

7. Dann Vernunfft vnnd freyer Wille kan das 
Wore der Gnaden nicht faſſen vnd annemmen. Jo- 
hn g. Es fan niemandt zu mir kommen / es ſey dann 
ihn der Vatter ziehe. Vnd abermal: Wer es hoͤret 
ton meinem Vatter vnd lernets / der koͤmpt zu mir. 


Vas meynet dann die Schrifft damit / daß 
ſie dem Menſchen ein ſteinern Hertz 
zuſchreibet? 

Sie gibt darmit zu verſtehen / daß im menſchlt⸗ 
hen Hertzen / nach dem Fall / natuͤrlicher Wetſe / kei⸗ 
ne Fahigkait / Geſchicklichkeit oder Tuͤchtiakeit ſey / 
Gottes Sachen / vnd er auß eyanen vnd vnwider⸗ 
gbornen Kraͤfften / nichts vberall zu ſeiner Bekeh⸗ 
king wircken / oder mitwircken koͤnne / Denn ſonſt 
in euſſerlichen Sachen / dieſes Leben betreffende 
geſtehet ſie / daß der Menſch witzig vnnd vernuͤnff— 
lig ſey / aber in GOTTES Sachen ſeye er wie eine 
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Von dem Fall Ade 2c, 


Saltzſeule / ꝛc. Vnd vbe eine Feindſchafft wider Boy der! 


Rom. 8 Hoͤre auch nicht auff ſolcheWiderſpenſtiaft 
zu vben / bis Gott ſelbſt durch die ordentliche Mun 
dieſelbige andere. 


Iſt dann die Bekehrung deß Menſchen en 
pur Gnaden Werck Gottes? 

Ja. Dieſes Werck kan weder zum gantzen nog 
zum halben / noch zu einigem dem wenigſten oderge, 
ringſten Theil den menſchlichen / natuͤrlichen vn 
dergebornen Kraͤfften deß Willeus zugelegt werden 
Sondern iſt gantz vnd gar allein der Goͤttlichen Wi 
ckung rn dem heyligen Geiſt zuzuſchreiben. Ezeck. ze 
Ich wil euch ein new Hertz vnnd ein neuwen Geiſtin 
euch geben. Actor. 16. Der HER & that der {hdix 
Hertz auff / daß ſie darauff acht hatte / was von Pay 
lo geredt war. 


Iſt dann nicht in deß Menſchen Kraͤffin 
vl ria / daß er / wie wol ſchwaͤch lich / ſich der Gnaden 
Verheiſſung annemmen / vnd das Jawort 
darzu geben kan? 

Auguſtinus de pradeſtinat, cap. 3. befennt/d 
er etwa in der Meynung geweſt ſey / daß das Ba⸗ 
fallen oder Annemm en bey vns ſtuͤnde. Er bekennt 
aber / daß er darinn gebrret habe / daß er ſoles go 
halten / vnnd bezeuger heraegen / daß es allein Gott 
ore defi herligen Geiſtes Gabe vnnd Werck ſey / da 
wir der Verheiſſung beyfallen / dieſeltige annen⸗ 
men / oder das Jawort darzu geben. Vnd fache 

« 


ſeb 


oder 
vnd 
Fuc 


pl 


Vondem Fall Ade ec. 69 
der einßellige Conſens der gantzẽ H. Schrifft / in dem 


ö ſebezeuget / daß der Glaube / welcher iſt ein Zuverſicht 


der Vertrawen / vnd die Gnade in Chriſto ergreift 
mndannimpt / Gottes Geſchaͤnck rñ Gabe ſcy/Phil.z. 
Lach iſt gegeben zu glauben. 


29 
Wie wirdt dann der Menſch zu Gott be⸗ 
kehret / vund durch was Mittel 

Gott gibt das Wort vnd Sacramenta / laͤſt das 
Port predigen / bricht die ſteinerne Hertzen / durch die 
— def Geſetzes / Jerem. 23. vnd durchs Creutz: 
s Euangeliutn aber richtet er die zerbrochene 
Hergen wider auff / Rom. 1. vnnd zuͤndet ein Fuͤnck⸗ 
in Glaubens im Hertzen an / daß das Hertz datlut 
anfihet / ſich der Gnaden Verheiſſungen / vnnd der 


Bunhertzigkeit Gottes / in Chriſto Jeſu fuͤrgetra⸗ 


gen / u troͤſten vnd anzunemmen, wiewol ſolchs olles 
agroſſer Schwachheit zugeht / wie der Vatter Mar- 
ui. bekennet vnd ſpricht: Ich glaͤube lieber HER N / 
ff meinem Vnglauben. 

Wann nun dein Hertz ſolche neuwe Regung 
ind Bewegung deß heyligen Geiſtes empfindet / ob 
ſewol noch zumal ſchwach iſt vnnd gering / ſolleſt du 
doch gewiß ſeyn / daß fie Gott in dir gewircket hat / 
end ſolſt zuſehen / daß du fortfaͤhreſt / ſolche Bewe⸗ 
gung deines Hertzen zu vben vnnd zu gebrauchen / 
daß fie von Tag zu Tag ſtaͤrcker in dir werde / wie 
Jerem. 31. der erleuchte Prophet bettet: Bekehre 


uch du / ſo werde ich bekehret / da ich befebret war / Þ 
v &K 
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Weiſe zu wircken / in / oder zu ſeiner Bekehrung / k 


Von dem Fall Ade / ꝛc. 


thet ich Buſſe. Solches hat der Prophet v6nGHy 


allein / vnd nicht auß den natuͤrlichen vnd vnwiden Dan 
bornen Kraͤfften ſeines Hertzens. N01 

Da nun jemandt die Predigt verachtet / demg# Men 
ſchicht nicht vnrecht / ſojhn der heylige Geiſt nicht Ka 
leuchtet. . 


Hat dann nicht der Menſch noch einen 
modum agendi oder Weiſe in Goͤt lichen Malt. 
Sachen zu wircken fir der Gott 
Bekehrung? I 7 


Gott hat wol einen modum agendi, eine V 
den Menſchen zu bekehren / durchs gepredigte vm 
gehoͤrte Wort / aber der vnbekehrte Menſch hat kin * 


ihm ſein Hertz von Gott erleuchtet vnnd gliubig g/ 7 
macht wirdt / dann der Menſ iſt todt in Stinden — 
Epheſ. 2. Wie ſolt er dann eine Weiſe zu wirckenſ we 
ben / zu ſeiner Bekehrung / ehe dann er lebendig z nl 
macht wirdt? Ve 


Iſt dann die Bekehrung deß Menſch 
zu Gott eine Coactio oder 
Zwang? Mit 


Nein traun Sondern Gott andere deß My daſt 

{cn widerſpenſtiges Hertz / vnnd macht / daß esſ ym 
zu jhm thue / verneuwert es / daß es auß einem vnn die 
ligen / ein frey willig Hertz wirdt / vnnd der 9 and 
| wy 


Von dem Fall Ade / ꝛc. 70 
DN! fangs ferrn es newgeboren / gern glaubet.Pſal. 119. 
dei Dein Volck wirt freywillig opffern. Nom. 7. Ich has 
beLuſt an Gottes Geſetz / nach dem jnnwendigen 
m Menſchen. 
b Kan dann der vernewerte oder widerges 
borge vnnd bekehrte Wille mit⸗ 
wircken? 
en Ja / das kan er. Darvmb ſpricht Paulus Ro⸗ 
nun 7. Ich diene mit dem Gemuͤhte dem Geſetze 
Gottes ꝛc. 
N dann der freye Wille ſacultas ſe appli- 
00 candi ad gratiam, das iſt/ eine. Krafft ſich zu 
Gottes Gnade zu ſchicken? 

Wein. Fuͤr dem Fall iſt ers wol geweſt / aber 
nachdem Fall iſt ſolche Krafft in Geiſtlichen Sachen 
garverſohren / vnnd kan ſich der Wille auß eygener 
Kufft darzu nicht ſchicken / er ſey dann zuvor newge⸗ 
" hun Dann Fleiſch iſt kein nuͤß / Joh. 6. Der Geiſt 
is / der da lebendig macht. 


Verden dann die Bekehrten gantz vnd gar 
newgeboren / daß keine Schwachheit in 
jhnen vberbleibt? 


Antwort. Es bleibt viel Schwachheit in den 
Vidergebornen / wie Paulus Rom. J. klagt / daß er 
in ander Geſetz in ſeinen Gliedern ſinde / welches wi⸗ 
derſtrebe dem Geſetz ſeines Gemuͤhtes / 20. Dar⸗ 

emb werden ſie nicht vollkoͤmmlich verneuwert in 
' dieſem Leben: Sondern wirde nur angefangen / 
mind ſoll von Tag zu Tag wachſen in den Bekehrten, 
| | dara cy 
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Von dem Fall Adx / ꝛc. 
darnach ſie auch ſtreben ſollen / daß ſie die Gnaden Wie 


vergeblich empfangen haben / 2. Cor. 6. Sp 
Was it dann von der Rede zu halten / wh 
che drey wirckliche Vrſochen der Be⸗ 
kehrung ſetzet? | e 


Die taus nicht / wann ſte gebraucht wirdt / vn fing 
dem vn widergebornen Menſchen / dann gewiß iſt es an 
daj, der menſchliche vnbekehrte Wille keine efficient Gad 
oder wirckliche Vrſach der Bekehrung iſt. Wann * 
aber von dem Widergebornen vnnd bekehrten Mey [© 
ſchen geſaget wirdt / daß der bekehrte vnnd vernew 0 
werte Wille auch mitwircke zu den guten Wercka / On 
darzu der Menſch in Chriſto Jeſu erſchaffen wit! 4 
da paſſtert ſte gar wol / vnd ſtimmet mit Pault Wer a n 
tn Roman. 7. vberein / da er ſpricht: Er habe dif ud 
woͤlen ꝛc. 


Iſts dann recht / wann man de vnbekchrim Vie 
Mienſchen actiuam capacitatem oder wirck— muberſt. 
liche Faͤhigteit zuſchreibet? da 


Dieſes iſt auch nicht recht. Dann ehe der Menſch 
Hort / durch den heyligen Geiſt bekehvet wirdt / if 
Ci zl Hutten erſtorben / Epheſ. 2. Vnno der flae \ 
14s dajſet Gottes Gericht. Vom bekehrten Yew gy, 
{.:1 er y es wahr / daß er eine wirckliche Fahig pgs, 
keit habe Gutes zu thun / dann die hat der heylige Gul 
in im angczuͤndet / der jhn tuͤchtig gemacht / 2. Cot.; de Be 
Daß wir tuͤchtig ſindt / it von Gott. e 
Bi 


Von dem Fall Adæ / ꝛc. 71 
ni Wie ſind dann Chryſoſtomi vnd Daſilij 


Spxdche 2 Gott zeucht / er zeucht aber den / der da wil. 
Item: Woͤlle allein / ſe wirdt dir Gott vor⸗ 
ve kommen / zu verſtehen? 


Es iſt klar / daß gemeldte Authores ſte zur Be⸗ 
ſittigung deß natuͤrlichen freyen Willens / in der Be⸗ 
" hrung deß Menſchens / wider die Lehre von der 
* Gnade eyngeführet. Dar vmb auch andere / die es 
jun nach gebraucht / daran nicht recht gethan ha⸗ 
= kn. Wann ſte aber mit klaren deutlichen Wor- 
WV m muauff die / ſo allbereit bekehret ſind / vnd cr- 
w nuwerte Hertzen haben / gedeutet wuͤrden / da koͤndten 
" ſe wol gebraucht werden / aber in dem Verſtandt / 
o in welchem ſte / die erſten Aurhores / vnd auch an- 
ve dere nuch jhnen gebraucht / ſind ſie G Ottes Wort 
u wider. 


m Vie iſt dann die Phraſis oder Art zu reden 
nuderſtehen / wann Lutherus ſpricht / pure paſſiue, das iſt/ 
daß der Meuſch gantz vnd gar nichts zu ſeiner 
Bekehrung wirke / ſondern uur 
< leide / daß Gott in jm 
if wircket ? 


a Anwort / Lutheri Meynuna iſt nicht / daß der 
Nenſch ohne das Predigampt vnd Gehoͤr deß Worts 
; kehre werde. 
| Egit auch dieſes ſeine Meynung nicht / daß in 
de delchrung deß Menſchen zu Gott / vom heyligen 
Cift gar keine neuwe Bewegung in vns n 
vn 


Vomfreyen Willen. 

vnd keine Geiſtliche Wirckuna angefangen werde 
ſondern das meynet er / daß der Menſch von ſich ſebſ | 
oder auß ſeinen naturlichen Kraͤfften nichts ven gen 
ge / helffen oder mitwircken koͤnne / zu ſeiner Bet 
rung / vnd daß die Bekehrung nicht alleine zum B 
ſondern gantz vnnd gar ſey eine Wirckung / G6 2 
Geſchaͤnck / vnd Werck des heyligen Geiſtes ally mel 
der ſte durch ſeine Krafft vnd Macht / durchs Won nit 
im Verſtandt / Willen vnd Hertzen deß Menſche Mtg 
tanquam in ſubiecto patiente, das iſt / da de 
Menſch auß ſeinen naturlichen / vnwidergebong 
Kraͤfften nichts zuthut / wircket oder mitwircket / w Kel 
ſchaffet / zu wegen bringet / vnd auß lauter Gnaden D 
richtet / dafuͤr jhme auch alle fromme Hergen Lob wh den fte 


Danck ſagen ſollen. tehren 
vermd 

Eynrede vom freyen fer 

Willen. fobet 

Im el] 

Stehet doch geſchrieben / die Leut zu y win 
niue glaubten / derwegen ſo vermag ja | vr 

der freye AVilie zu uit fi 

glauben? Met ve 


Antwort. Darauß folget nicht / daß der ft 
Wille zum Glauben was vermag / dann es iſtend Ey! 
ders / glauben / welches Gottes Gabe iſt / ein and? E 
auß eygenen Kraͤfften glauben / das der freye Ws a 
nicht vermag. 4 

Ju 


Vom freyen Willen. 7» 


. Ander Eynrede. 
ns Zeneſ. 4. ſtehet: Laß ſte ſich (die Suͤnde) 


ch tůcken fůr dir / ac. Derwegen kan der freye 
| Wille etwas? 


Antwort. Dieſer Spruch iſt nicht mehr / dann | 


n &bre oder Geſetz / wie man thun ſoll / darauß aber 
or Widget! daß der freye Wille bald thun fan / was 
0 Gut geben 

5 p Ein ander Eynrede. 

't Kehret euch zu mir / ſpricht der HErryc. 


3 Dieſen Spruch fuͤhren die Sophiſten auch fuͤr 
W gen freyen Willen als koͤnne ſich der Menſch ſelbſt be 


kehren / ſo doch der Text nicht ſagt / was der Menſch 


vrmůge ſondern was er wol ſchuͤldig iſt zu thun / dann 
uß er ſagt: Kehret euch zu mir / zeiget er an / ſie ſollen 
ſo bekehren. Ob nun das der Menſch thun moͤge / von 
im ſelbſt / ſagt die Schrifft hie nicht / ſondern anders⸗ 

yz Vgnugſam. Es iſt gar weit von einander / thun koͤn⸗ 
m vnd thun ſollen / darvmb muß man die Schrifft 
uit fuͤhren noch verſtehen / vom thun koͤnnen / da ſie 
net vom thun ſollen. 


Ein ander Eynrede. 
1 En der freye Wille kan ja die angebottene 


N Onade annemmen ꝛc. Kan ja den erſten Stein 
Ri legen/vnd anfahen? 


Antwort. Ehe dann du Gott ſucheſt / muß Gott 
1 zuvor 
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Von der Suͤnde 


vor kommen ſeyn / vnd dich funden haben / Rom 
Gott muß den erſten Stein legen / vid anfahen in on 
daß du jhn ſucheſt vnd duldeſt / ꝛc. Iſt er aber nicht az 
ſo faͤheſt du nichts an / dann eytel Suͤnde. 5 


Wozu dienet es dann / daß man lehret / dy 
Freye Wille vermoͤge nichts in Got⸗ 
tes Sachen? 


Zu zweyerley dienet es. Erſtlich / daß wir dun 
ſolche Lehre gedemuͤtiget werden / vnſere jaͤmmeruch 
Verderbung vnd euſſerſtes Vnvermoͤgen / in welche 
wir durch die Suͤnde gerahten ſind / vñ Gottes Gnatt 


recht erkennen lernen. Zum andern / daß wir lerne 


der Glaub ſey ein Zuverſicht deſſen / das man nit ike 
oder mit der Vernunfft begreiffen kan / oder ſeyg 
Gabe vnd Geſchaͤnck Gottes / vnd daß wir den Glay 
ben nicht vnſern eygenen vnwidergebornen Krlf 
ten oder Vermoͤgen zuſchreiben: ſondern GOttfix 
ſolch groß Gnaden Geſchaͤnck danckbar ſeyn. 


XIII. 


Von der Suͤnde in 
Gemein. 


Was iſt Stinde? 
Vnde (in Gemein davon zun 
den) iſt ein Mangel / boſe Zuneigung 

y; boſes Werck oder That / ſo dem Git 
Gottes zu wider iſt / dadurch Gott * 
id 


ihr 


16 


dit! 
tog 


/ 


in Gemein. 72 


net / zeitliche vnd ewige Straffe verdlenet wirdt / 
wo ſie nicht vmb Chriſti willen vergeben wirdt. Daß 
Suͤnde ein Mangel ſey / ſtehet Rom 3. Daß boͤſe Nei⸗ 
gungen Luͤſten vnd Begierden Suͤnde ſeyn / erſchei⸗ 
net auß den Zehen Gebotten / darinnen ſie ernſtlich 
yerbotten vnd geſtrafft werden. Item / auß dem 7. 
Cy an die Roͤmer / da geſchrieben ſtehet: Die Suͤnde 
kkandte ich nicht / ohn durch das Geſetze / Dann ich 
viſe nichts von der Luſt wo das Geſetz nicht hette ge⸗ 
ſigt laß dich nicht g luͤſten / ꝛc. 

Daß boͤſe Werck oder Thaten Suͤnde ſeyn / leh⸗ 


un gleicher Geſtalt die Zehen Gebott / darinnen ſie 


zun Gott geſtraffet / vnd S. Paulus Galat 5. da er 
ſnicht: Die Weick deſi Fleiſches ſind offenbahr / ꝛc. 
Dijalle Sinden dem Geſetz Gottes zu wider ſeyn / 
bencht S. Johannes 1. Johan. 3. da er ſchreibt: Die 
Sünde iſt das Vnrecht. Item / der Apoſtel Rom z. 
Durchs Geſetz kompt Erkaͤnntnuß der Suͤnde. 

Daß Gott zoͤrne wider die Suͤnde / ſtehet klar 
Kom.1. Gott offenbahret ſeinen Zorn vom Himmel 
thr alles Gottloſes Weſen vnnd Vngerechtigkeit 
u Menſchen. Daß die Suͤnde zeitliche vnd ewige 
Sraffe verdiene / ſtehet. Deut. 27. vnd Rom. 6. Der 
dudt iſt der Sinden Soldt. | 


Woher kompt dann nun die Suͤndes 
Die Suͤnde kompt nicht von GOtt / er hat 
ſit auch nicht erſchaffen / ſondern vielmehr hat er 


kn Menſchen ohne Suͤnd in Gerechtigkeit vnnd 
| mY K Heylig⸗ 
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Von der Suͤnde 


Heyligkeit erſchaffen / hat jhm auch freye Kriſſy 
geben / die Suͤnde zu meiden. Es hat ſich aber de 
Menſch vom Teuffel verleiten / vnd von Gott v1) 
ſeinem Wort abreiſſen laſſen / dadurch iſt er ſlinky 
worden / vnd hat ſich die Sunde vnd alles Bien 
dieſem Vngehorſam vnd Abfall erhaben. Daher a 
nun kompt / daß die Menſchliche Natur durch ty 
Suͤnde jaͤmmerlich verderbet / vnd das Hertz zu alan 
Argem geneiat iſt / Geneſ. 3. In der Hiſtorten dg 
Falls der erſten Menſchen xt ſolchs alles zu hy 
finden. 


Worinne iſt aber die Suͤndee 


In deß Menſchen verderbten Natur / Leib #) 
Seele / wie es hernach in der Lehre von der Eibſunt 
weiter wirdt außgefuͤhret. 


Was hat die Suͤnde fuͤr Ey⸗ 
genſchaſſien} 


1. Dieſe / daß ſie den Menſchen durch vnd dirt 
verderbet. Pſal.14. Sie ſeynd alleſampt vntuͤch 
Roman. 3. Sie ſind alle abgewichen / vunds 
le ſampt vntuͤchtig worden / da iſt nicht der gun 
thue / auch nicht einer. Ihr Schlundt iſt ein oft 
Grab / mit ihren Zungen handeln ſic truͤglich. 
tern Gifft iſt vnter ihren Lippen. Ihr Mundt itt 
Fluchens vnnd Bitterkeit §‚jhre on ſind el 
Blut zu vergieſſen. In jhren Wegen fo 


Q 


in Gemein. 74 
Fi” Unfall vnd Hertzleydt / vii den Weg deß Friedes wiſ⸗ 
rn ſen ſie nicht. Es iſt keine Furcht Gottes fuͤr ihren 
yn) Augen /c. 
W 2 Daß ſie nicht muͤſſig iſt / ſondern jmmer⸗ 
dar boſe Fruͤchte bringet. Geneſ. 6 8 Das Tich- 
yy 1 Hertzens iſt von Jugendt auff 

. 

— 3 Daß ſic Gott erzoͤrnet Rom. . 
1 Daß ſie zeitliche vnd ewige Straffen verdie⸗ 
1h itt Rom 6. Deut. 27. 


Solt dann Gott die Suͤnde / welche ſo ein 
geringer Gebrechen ſcheinet / alſo 
hart ſtraffen ? 
m Ja trawn Dann ſo hat er ſich der Suͤnden hal- 
um benin ſeinem Wort offenbahret. Ezech. 18. Ein Seel / 
die da ſuͤndiget / ſoll deß Todes ſterben. 
Rom s Der Todt iſt der Suͤnden Soldt. 
Johan. 3 Wer nicht glaubt / vber dieſ m bleibt 
der Zorn Gottes. Marc 16. Wer nicht glaubt / der 
zu brdt verdampt werden. Derwegen ſollen wir vns 
fur Suͤnden huͤten / vnd nicht ſicher ſeyn / Dann 
dal Gott iſt ein verzehrendt Feuwer gegen die Suͤnder / 
qu ſom Suͤnden verharren. 


3 Was ſind aber die Fruͤchte 


der Suͤnden? 


mim Die erſte boſe Frucht der Suͤnden iſt / daß 
i ſets Sinne dadurch ver finſtert ſind / Epheſ. 4. 
9 K u bag 
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Von der Suͤnde 


daß wir GO T T nicht mehr ſehen oder erkennen 
koͤnnen. 

Die ander / GOttes gerechter Zorn / Furcht 
vnnd Schrecken dep Gewiſſens / Epheſ. 2. Wir 
waren von Natur Kinder deß Zorns. Pſal. 6, 
Hen x ſtraffe mich nicht in deinem Zorn. Pfalz. 
Hiob 6. Die Pfeile deß Allmaͤchtigen ſtecken in 
mir / derſelben Grimm ſeufft auß meinen Geif/ 
vnnd die Schrecknuß GOttes ſind auff mich ge⸗ 
richtet. 

Im Buch der Weißheit am 17. Daß einer ſ. 
verzagt iſt / das machet ſein eygen Boßheit die ihn 
vberzeugt vnd verdampt / vnnd ein erſchrocken Gy 
wiſſen verſihet ſich jmmerdar deß aͤrgſten. Dam 
Furcht kommet daher / daß einer ſich nicht zu verant 
worten / noch keine Huͤlff weiß. Wo aber wenig Trof 
im Hertzen iſt / da machet daſſelbige Verzagen barge! 
dann die Plage ſelbſt. 

Die dritte / Irrthumb vnd Wahnſinn in allem 
vnſerem Thun vnd Laſſen / in Geiſtlichen vnd Well 
chen Sachen. | 

Roman. 1. Sie ſind in jhrem Tichten ent 
worden / vnnd jhr vn verſtaͤndiges Hertz iſt verfiy 
ſtert. 
Die vierdte / daß vnſere Sinn / Hertz / vndalt 
Kraͤfften im Menſchen ſchaͤndtlich verkehret ſind / 
— nur zum Boͤſen Luſt haben / Roman. 8. &v 
neſ. 6. 8. 

Die fuͤnffte / allerley Vngluͤck / cy 
| any 


in Gemein. 75 


Jammer vnd Hertzleyd / damit wir Menſchen taͤglich 
beladen ſind. 

Moſes im 90. Pſal. Das macht dein Zorn / daß 
wir ſo veraehen / vnd dein Grimm / daß wir ſo ploͤtzlich 
dahin muͤſſen. Dann vnſer Miſſethat ſtelleſtu fuͤr 
dich / vnſer vnerka ndte Suͤnde ins Liecht / vor deinem 
Angeſicht. 

Die ſechſte / allerley Kranckheiten vnnd der bittere 
Todt / Gen. 2. Rom. 6. | 

Die ſiebende / die ſchreckliche Thranney deß Teuf⸗ 
ſels / der vns zu allem Boͤſen antreibt / vnd fuͤr vnd far 
als ein bruͤllender Loͤwe nachſchleichet / 2. Timoth. 2. 
1 Pet. 3. Epheſ. 2. Der Geiſt hat ſein Werck in den 
Kindern deß Vnglaubens: Daher dann kommen 
die ſchreckliche Faͤlle / auch der aller Geiſtlichſten Leut 
auff Erden. 

Die achte / das ewige Verdammnuß. Johan. 4. 
Wer nicht glaͤubet / vber dem bleibet der Zorn Got- 
gg 25. Vnnd ſie werden gehen in die ewige 

ein. 


Haben auch die Heyden ein recht Er⸗ 
kaͤnntnuß gehabt der Sinden} 


Nein. Dann rechte Erkaͤnntnuß der Suͤnden iſt 
eine verborgene Weißheit / Pſ 51. Welche auſſerhalb 
oftes Wort nicht gelernet wirdt. 

Sohaben ſie von den Suͤnden der erſten Tafel / 
als Vnglauben / Sicherheit / Vermeſſenheit / Vn⸗ 
gedult / vnnd dergleichen nichts aewußt. Haben 
X X ith aud 


Von der Suͤnde. 


auch nicht gewuſt / daß die Natur durch die Suͤnde 
verderbet / viel weniger erkandt / daß die Suͤnd Gottes 
Zorn zeitliche vnd ewige Straffe verdienen ſolte. 

Ob ſie auch Todtſchlag / Ehebruch vnd dergleichen 
andere Suͤnde wider die andere Tafel erkannt / jedoch 
haben ſie nicht verſtanden / daß es ſe ſch were Suͤnden 
wider Gott weren / Der wegẽ ſie auch beydes / Ehebtuch 
vnd Vnzucht / merertheils vngeſtrafft gelaſſen / oder je 
fuͤr geringſchaͤtzige Suͤnde gerechnet. 

Abagoͤtterey vnd falſcher Gottesdienſt / iſt dey ihnen 
die groͤſte Tugendt geweſen / wie ſte dann auch mt 
Vnzucht Gott zu dienen / ſich vnterſtanden haben al⸗ 
die Hiſtorien bezeugen. 


Haben dann die Papiſten vnd jhres gle 
chen jetzo rechte Erkaͤnntnuß jrer 
| Suͤnden: 

Nein. Vrſachen ſindt / dann ſie tichten / dis 
Geſitz erfordere nur euſſerlichen Gehorſam / Zucht 
vnnd Diſciplin / wie ſie auch fuͤrgeben / der Menſq 
koͤnne das Geſetz erfuͤllen / vnnd die Chriſten koͤnnen 
mehr thun / als das Geſetz erheiſcht / wann ſie e nut 
thun woͤllen. 

So verkleinern ſie die Erbſuͤnde / ſprechen / eo i 
die aller geringſte Suͤn de / geben fuͤr / der Menſ 
koͤnne fur ſeine Suͤnde buͤſſen / wie koͤnnen ſie dan 
rechte Erkaͤnntnuß der Suͤnden haben? 


Was haben dann wi; Chriſten in Gemtil 
fur Troſt wider dic Suͤnde? 
De 
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Der ſchoͤneſte vnnd fuͤrnembſte Troſt wider die 
Sünde / die vnſerthalben ein vnvberwindtlicher Ty⸗ 
rann iſt / iſt die Buſſe vnnd Bezahlung Jeſu Chriſti 
vnſers Heylandts Rom 3. 4 5. 

Item / daß Gott hat das Ampt der Verſohnung 
angeſetzt 2. Cor 5. dadurch er vns laͤſſet Gnad ond 
G:rſshnung anbieten. 

Daß er auch gewißlich allen Bußfertigen 
Suͤndern / Gnad vnnd Vergebung der Suͤnden zu- 
ſaget. Ezech. 18. So wahr als ich lebe / ſpricht der 
Hex x / ich wil nicht den Todt dep Suͤnders / ſon⸗ 
dern daß er ſich bekehre vnd lebe. 1. Tim. 1. Es iſt ge⸗ 
wijlih wahr / vnnd ein theuwres werthes Wort / daß 
Chifius Jeſus in die Welt kommen iſt / die Suͤnder 
ſagm machen. 

Daß er die Vergebung der Suͤnden / auch 
* vnnd vnwirdigſten Suͤndern an⸗ 


Matth. tr. Kompt her zu mir all / diejhr muͤheſelig 
vnd beladen ſeyd / ich wil euch erquicken. 

Nom. 10. Es iſt allzumal ein HE R x / reich vber 
ale die jn anruffen. Er hat auch niemals keinem 
buffertigen Suͤnder die gnadige Vergebung der⸗ 
Sinden gewegert / ſondern alle gern angenommen. 
Uc. am 15. Es iſt mehr Frewde im Himmel / vber ci- 
nen Suͤnder / der Buſſe thut / ic. 

Rom. 5. Wo die Suͤnde maͤchtig worden iſt / 
da iſt doch die Gnade viel maͤchtiger worden. Sol⸗ 
hes bezeugen die Exempel Dauids / Petri / deß Sche⸗ 

K Aj chers 


Von der Erbſuͤnde. 


chers am Creutz / vnnd dergleichen. Darvtnb ſol 

wir in Furcht vnd Schrecken der Suͤnde nicht vera | 
gen / ſondern getroſt den himmliſchen Vatter dun ni 
Ehriſtum vnſern Gnadenthron / vmb Vergebung da kh 


Sinden anſprechen. mY 

XIIII. af 

Von der Erbſuͤnde. % 
Was iſt die Erbſtinde? 


JD © Je Erbſuͤnde iſt ein gar tit 2 
2 Verderbung der Natur / daß ſie kan da 
Vernunfft niche kennet. In Sup zom 
A ma / ſie iſt ein Mangel derGerechtigftt) ich 
vnd eine ſchreckliche Verderbung der. gantzen Nam de 
daß der Verſtandt verfinſtert / daß wir Gott nit ret © 
kennen / darnach der Wille vnd das Hertz ſehr zeru / 
tet / daß wir Gott nicht vertrawen / nit fuͤrchten / ſonde 
folgen vnſern boſen Luͤſten vnnd Begierdten / wide 
ſtreben Gott vnnd ſeinem Wort / vben Feindtſchaſf 66 
wider Gott. Item / daß das Gewiſſen / wann es an Wa 
Gottes Gericht dencket / ſich fuͤrchtet fuͤr Gott, Jt 60 
Summa ſſie iſt eine rechte warhafftige Suͤnde / vnd + 
nicht allein ein Fehl oder Gebrechen / ſondern ein ſol dh? 
che Suͤnde / die allen Menſchen / ſo von Adam kon⸗ 
men / verdammet vnd ewialich von Gott ſcheidet m ide 
nicht Jeſus Chriſtus kommen / vnnd vns daran Chi 
erreitet. % 


Von der Erbſuͤnde. 77 
dcn Wo koͤmpt ſie erſt her? 
en Gott hat die Menſchen nicht alſo erſchaffen / daß 
urd - t(iindigen ſolte / ſonder / daß er lebete / Aber der Tenf— 
9 fe har den ſchaͤndtlichen Vnflat vnd Flecken der Jr 
mr angehaͤngt / vnd dieſelbige damit durch vnd durch 
auff das aller grewlichſte verderbt / da jhm vnſere erſte 
Eiern willia gefolget / vnd ſid) von Gott vnd ſeinem 
Vfehl abgeriſſen / Gen. 3. 


Wie koͤmpt ſie ferrner auff vns 
| Mienſchen? 
ft Mam hat ſie auff vns geerbet / die Stinde iſt von 
fag Pam herkommen / Rom 5. von welchem wir alle ge⸗ 
* born. Pfal 51. Siehe / auß ſuͤndtlichem Samen bin 
kh ich zeugt. Epheſ. 2. Wir waren von Natur Kinder 
ly deß Zorns wie auch die andern. 


«>< 

ri! So ſeynd / hoͤre ich wol / all Menſchen 
der durch die Erbſuͤnde verderbt? 

5 Ja. Dann wir bekennen / vnd wiſſen auß der 
Soft / daß alle Menſchen von einem Menſchen 
1 um kommen ſindt / vnnd von demſelben durch die 
0 Gure mit ſich bringen vnd erben / den Fall / Schuldt 


0 imd Suͤnde / die derſelbige Adam im Paradeyß / durch 

ch Teuffels Betrug begangen hat / vnnd alſo ſampt 
im alzumal in Suͤnden geboren / leben vnd ſterben / 
ind deß ewigen Todts ſchuͤldig ſeyn muͤſſen / wo nicht 
Huſtus zu Huͤlffe kommen / Pſal. 51. 
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Erben dann die getaufften Chriſten / welch x 4 
baff 


Vergebung der Suͤnden haben / die Erbſuͤn⸗ 
de auch auff jhre Kinder ? 1575 


Ja traun. Darvmb Pſalm 51. ſtehet: Siy | 
ichbin auß ſuͤndtlichem Samen gezeuget / vnd man 
Mutter hat mich in Suͤnden empfangen / vnan) 
ſehen / daß Dauid von glaͤubigen Eltern empfang A 
vnd geborn. ſinde 

Johan. 3. Was vom Fleiſch geboren wirt / day {den: 
Fleiſch / Die getaufften Chriſten zeugen nicht Kinde Lum 
nach der Geburt / nach welcher ſic neuwgeborenſind be 
durchs Waſſer vnd H. Geiſt in der heyligen Tauſt #®® 
Sondern nach dem Fleiſch / in welchem die Sink — 
noch wohnet / Rom. 7. Derwegen eil en ſie die Sum ©; 


auff jhre Kinder. = 
Schaffet dann Gott im Menſchen die won 
Ertſunde jetzunder auch / gleich wie er die Herze 

Natur ſchaffet? 50 / 


Nein. Die Natur ſchaffet er wie ſieiſt / ti Urges 
der erſte Artickel der Schoͤpffung lehret / aber u ber 
Verderbung / welche in der Natur iſt / ſchaffet ern ler 
gleich wie ein Bauwmeiſter ſchaffet die Faͤule nin Ing 
ſo im Holtz iſ / ſondern er nimbt das Holtz / wie era Be 
findet / vnnd machet einen Baw darauß / Alſo nnn 
Gott in der Empfaͤngnuß den Blutstropfen / denn 
der Sunden zuvor verderbet / vnd vergifftet itt / t 
che Verderbung vnnd Vergifftung er auch nit 
ſchaffet oder machet / vnd formiert — 
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ley uß / da nicht kan geſagt werden / daß er die Suͤnde 
ſhaffe weil die zuvor in ſundlichem Samen iſt / darauß 

u Menſch geſchaff en wiri. 


„ Worinn oder wo iſt dann die 
nan, ö Erbſande? 
— Antwort. Der gantze Men ſch iſt durch die Erb⸗ 

ſinde ver derbet / vnd iſt alſo die Erbſuͤndeins Men- 
vi {ten&ib/Seel/ Vernunfft vnnd allen Krafften/ 
un Dann die Schrifft, Roman 3. Pſalm 14. ſaget daß 
dr verderbt vnd vntuͤchtia ſind / in Stunden empfan⸗ 
jf, Kn vnd geboren ſindt Pſaim. 51. Im Simn oder 
0 Vernunfft iſt Finſternuß ond Vnwiſſenheit / Ep. 4. 
n Vacher Ver ſtandt ver finſtert iſt / i. Cor 2. Der na⸗ 
tuͤrucde Menſch vernimpt nichts vom Geiſt Gottes / 
es1ſt;hm eine Thorheit. Der Wille iſt verkehrt / loͤſe / 
md maͤgt eine Feindtſchafft wider Gott / Rom 8 Im 
Herzen vñ allen Kraͤfften iſt Halßſtarrigkeit / Sicher⸗ 
hat / Vnglaub / Zweiffel / Hoffahrt / vnnd koͤmpt alles 
Antes herauß / Matth. 15. Geneſ. 6. 8. Rom. 1. Ihr 
myerſtandiges Hertz iſt verfinſtert / da ſie ſich vor weiß 
halten / ſindt ſie zu Narren worden / Roman. 7. 
In Fleiſch wohnet die Suͤnde / die widerſtrebet dem 
Beſetz dep Gemuͤhts daher koͤmpt es nun / daß Ro⸗ 

man. z. auch von den andern Gliedern ge⸗ 

ſagt wirt: Ir Schlundt iſt ein 
offen Grab / ꝛc. 


Wie 
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| j Wie kan aber die Erbſüͤnde in der St gu 
1 ſeyn / ſintemal dieſelbige ſonderlich er⸗ In/ſo 
41 | ſchaffen wirdt 3} | fade f 
| 0 Dieſes darff nicht viel ſcharpffes Fragens vn Banu 
| 1 wir bey der heyligen Schrifft werden bleiben / als x l vnd 
Hed dann thun ſollen / die da vom gantzen Menſchen ſag karg 
| x Pſal. 51. Siehe / ich bin auß ſuͤndtlichem Sameng de für! 


zeuget / ꝛc. da ſie freylich vom gantzen Menſchẽ oder dibig 
gleich von Leib vnd Seele redet. So bezeugetau get. 
die Schrifft ferrner / daß die Boßheit der Suͤnden Zu 
der Seele vnd jren Kraͤfften ſey / davon wir kurzum bi Ter 
viel Spruͤche angezogen / darbey ſollen wir cynfitiy bevor! 
bleiben / vnnd nicht zweiffeln / daß die Erbſuͤnden In 
der Seelen vnnd allen jhren Kraͤfften ſen / vundd Fran 
ſelben jaͤmmerlich verderbet habe / als wir leydan \1d/wi 
allem Tichten vnd Trachten vnſers Hertzens guy 3 
ſam erfahren / ꝛc. on 
tt 


Iſt dann die Erbſuͤnde ſo ein groſſe vm End 
recht verdammliche Suͤnde ? net wer 
Freylich. Die Vernunfft halt ſte wol furcin 2 
ſchlechte geringe Suͤnde / daß ſte aber eine groſts p — 
ſchreckliche vii recht verdam̃liche Suͤnd ſey / erſchem det 
darauß 
14 Erſtlich / daß Gott derſelben den Todt vnd all Wl 
| Vnaluͤck drawer/Pſalm. 90.Vnſer Miſſethat tb — 
vt ſtu fuͤr dich / vnſer vnerkannte Suͤnde ins Liechti — 
i deinem Angeſichf- 
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cel Zum andern / erweiſen die greuwvllchen Schaͤ⸗ 
n / ſo in der Natur darauß erfolgen / was die Erb⸗ 
ade fir ein Greuwel ſey / dann ſte verderbet Sinn / 
Gnunffe/ Willen / Hertz / vnnd alle Kraͤfften / Ja 
en lab vnd Seele / alſo / daß auß deß Menſchen Her⸗ 
ſag karge Gedancken / allerley Sunde vnnd Schan⸗ 
-ng la für vnd fuͤr quillet / alles Tichten vnnd Trachten 
1 5 * von Jugendt auff / zum Argen genei⸗ 
+; Zum dritten / Vnterwirfft ſie vns der Tyranney 
uns de Teuffels / derwegen ſie freylich ein groſſer Greu⸗ 
ty eelror Gottes Angeſicht ſeyn muß. 
en Zum vierdten / Vnterwirfft ſie vns allerley 
ty Francfheiten vnd Beſchwehrungen / die vnzahlbar 
j ſind wie kan ſie dann ein gering Ding ſeyn? 
us Zum fuͤnfften / Bringet (je Angſt / Furcht / 
Shrecken vnnd Verzagen im Gewiſſen / Zweiffel an 
Gott vnnd ſeiner Gnade / welchs freylich greuwliche 
1d Shiden ſind / vnd nicht koͤnnen noch ſollen verklei⸗ 
nat werden. 
Zum ſechſten / Ver vrſacht ſie / daß der Menſch nit 
F tuns Himmelreich kommen / er werde dann neuw 
Warn / Johan. 3. Marc. 16. Wer nicht glaubt / der 
tirdtverdatupt werden. 
Vnd in Summa / Sie iſt ein Vrſprung oder 
, Vuntquell alles Jammers vber vns arme Men- 
, ſhenac. Derwegen fic warhafftig eine groſſe vnnd 


atche Suͤnde iſt. 
N Sprechen 
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Von der Erbſuͤnde. 
Sprechen doch die Papiſten / die Erbſauz ders 


ſey eine geringe Suͤnde / dieweil ſie nicht n. it der A durch 
der / die darinnen empfangen werden / + 
Willen geſchicht? "nd 
Antwort. Von der Großheit der Erbſiny : 
ſoll nicht gevrtheilet werden / auß den Gedaickenk kine 
verderbten Vernunfft y welche mennt / ex ſen dus \c, 
* n g' eſſe Suͤnde / darzu def Menſchen Wille thi 1 
lich kompt / wie in allen wirckuchen Sünden g en 
ſchickt: Sondern auß vnd nach Gores Wort om 2 
der Erbſunde / vnnd ihrer Schwehr heit wien m ling 
gemeldꝛer Frage Bericht beſchehen / auſzrrticfitht 
ret vnd bezeuat / Dann GOttes Gericht gehct n h 
höher vnd ſchaͤrpffer wider die Suͤnde / als wir 
derbt: Menſchen ſolchs begreiffen oder verſtihe MW 
kennen. 


Worauff beruhet dann fiir nerfilichdi 


Tehre von der Erbſunde? 
Auf nachfolgenden Stucken. Erſtlich / tif 

man wiſſe / die Eroſtinde ſey ein Mangel der Erbp f 
age n 3 Rom. 3. 
2. Daß durch die Erbſuͤnde die gantze N Yam 
deg Menſchen / Fleiſch vnd Blut / vnd alles anus 4. 
vnd Seele durchgifftet vnd verderbet iſt / Pſup * 
Epheſ. 2. 
3. Daß ſie nicht ein ſchlechter Fehl vnd Gan * 
chen ſey / vnd daß die naturalia noch integra, u 6. 
iſt / daß die Natur oder natuͤrliche Kraͤfften / 1d Men 
vnverderbet: Sondern daß ſis durch alle 1. den 
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ju der Seelen / Fell vnd Fleiſch / Marck vnd Bein / ꝛc. 
ay durchgedrungen. 
| Daß fie in dieſem Leben nicht koͤnne gantz 
„md gar außgetilget werden. 
un 5 2 55 — Vernunfft vnbekandt / vnd al⸗ 
. ine auß der Schrifft Offenbahrung muß geglaubet 
verden. 
1 Daf ſie vns ſchuldig macht defi ewigen To⸗ 
gs wo nicht Jeſus Chriſtus vns davon errettet / vnd 
iche Schuldt vnd Suͤnde als ein vnſchuͤldig Laͤmb⸗ 
W man ſich genommen hete. 
„ Daß ſie von Eltern auff vns durch die Ge- 
fu urt geerbet wirdt. Pſal 51. 


 MWashat dann die Erbſuͤnde fuͤr Schaden 
vnd Straff vber das gantze Menſchlich 
0 Geſchlecht gefuͤhret? 
Daß die Menſchen mangeln der Gerechtig⸗ 
fai ſo Adam fiir dem Fall gehabt / Rom 3. 
% 1 Daß die Erde iſt verflucht worden / Gen z. 
Daß das Menſchliche Leben vnzehlichem 
ur Jammer vnterworffen / Pſal 90. 
Daß das Paradiß vnd alles durch die Suͤn⸗ 
ll de yerderbet. 
Daß dem Eheſtandt viel Schadens dadurch 
get. * 
W 6. Daß die Nahrung auch geaͤndert / vnd der 
„ Menſ{im Schweiß ſeines Angeſichts ſein Brodt 
fa eſen muß / G neſ. z. 
* Daß 


Von der Erbſuͤnde. | 
7. Daß wir der Suͤnde vnd Teuffels Relch aud D 
worffen ſind / Epheſ. 2.2. Timoth. 2. un.; 


8. Daß wir vmb der Suͤnde willen alle mit ei ubel 
ander dem Todt vnnd Verdam̃nuß vnterworſſa un ve 
ſeyn. hirdt 


Was bringt aber die Erbſuͤnde im Mew wn 
ſchen fir ſich ſelbſt fide Fruͤchte? 70 
Solcher Suͤnden Fruͤchte ſind die boͤſen Wag gn 
ſo in den Zehen Gebotten verbotten ſind / als Yy und 
glaube / falſcher Glaube / Abgoͤtterey / ohne G Ou Bu 
Furcht ſeyn/ Vermeſſenheit / Verzweiffeln / Bin 
heit / Vnd in Summa / Gott nicht kennen oderah 
ten / Darnach liegen / bey Gottes Namen {c<w © 
ren nicht betten / nicht anruffen / Gottes Worin der - 
achten / Eltern vngehorſam ſeyn morden / vnkeuſch dem 
ſtelen / triegen 2c. Matth. 17. Auß dem Hertzen komma fag 
arge Gedancken / Mer ot / Ehebruch / Hurerey/ Dito n 
rey / falſche Zeugnuß / Laͤſterung. Das ſeynd die Sil 100 
cke / die den Menſchen vervnrcinigen. Galat. J Ofev 
bahr ſind die Werck deß Fleiſches / als da ſind & zz 
bruch / Hurerey / Vnreinigkeit / Vnzucht / Abgoͤttag y, 
Zauberey / Feindtſchafft / Hader / Neidt / e 
Zwytracht Rotten / Haſſz / Mordt / Sauffen/Freſa gy, 
vnd dergleichen / von welchen ich euch zuvor geſagtm ner 
ſage noch zuvor / daß die ſolches thun / werden da = 
Reich Gottes nicht erben. get} 


Wie wirdt dann die Erbſuͤnde in der ms 
Tauffe vergeben? Ou 
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u Die Erbſuͤnde wirdt in der Tauff vergeben / Jo⸗ 
un. z aber wir ſind noch nicht gar reyn / als in der Pa⸗ 

iy ubel von dem Samariter Luc 10. der den Verwund⸗ 
fg) un von den Raͤubern in die Herberge trug / angezeigt 
yrdt / er nam jhn nicht ſo an / daß er ihn flugs heyl 
nackte / Sondern ver bandt jhm ſeine Wunden / vnd 
ihm Oel dreyn. In Summa / die Suͤnde iſt wol 

© , ginklih vergeben / aber noch nicht gantz außgefeget / 
unn der heylige Geiſt die Menſchen nicht regierte / 

Iv pirden ſie wider faul / aber der heylige Geiſt muß die 
At Runden taglich reynigen. Dar vmb iſt diß Leben ein 
ay Epital/ die Suͤnde iſt wol vergeben / aber noch nicht 
ad eh. Boſe Luͤſte regen ſich noch jmmerdar. Galat. 5. 
ag Dns Fleiſch geluͤſtet wider den Geiſt. Wann du nun 
der luſt folgeſt / ſo wirdt die Suͤnde herrſchend. Da 
vermahnet dich aber das Euangelium / thue es nicht / 

ml age den boſen Begierden nicht / die Suͤnde iſt wol 
(dv dngeben/alleine ſihe zu / auff daß du in der Gnade blei⸗ 
AW k|/das vberige Vngluͤck / ſo dem Fleiſch noch an⸗ 
fn, kingt/ iſt vergeben / aber noch nicht reyn außgefeget / 
Cho Yanndu aber folgeſt / geraͤhteſt du wider in Todtſuͤn⸗ 
0 d Als zum Exempel: Dauid hat die anaͤdige Vers 
nd Hung aller Sunden / durch den Glauben an den 
ſa finftigen Meſſiam / der Welt Heylandt / da er aber 
wider ſein Gewiſſen vnd G—Ottes Wort / ſich den 

W Satan vnd ſeine boſe Luͤſten vnd Begierden bewe⸗ 
gen laßt / willigt / bricht die Ehe / vnd ſchlaͤgt todt / ꝛc. faͤlle 

ind geraͤht er wider in Todtſuͤnde / vnd kompt vnter 


Gates Zorn. 
6 8 Welchs 


— 
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Welchs ſind die fuͤrnembſten Irrtum enn 
der Papiſten / ſo man in dieſer Lehre vnd 6 

meiden ſoll? niche 

Dieſes ſind eytel Irrthumb vand Blinde dieſe & 
wider dieſen Artickel / das die Schul Theologen i geſtorh 
lehret haben / nemlich / daß die Erbſuͤnde nur ein geh {en if 
oder Gebrechen ſcy, : für den 
Item / Daß nach dem Erbfall Ade def Mew al $4 
ſchen natuͤrliche Kraͤffte ſind gantz vnnd vnverdal Nodes 
blieben / vnd der Menſch hab von Natur einerecht i 
Vernunfft vnd guten Willen / wie die Philoſoph It d: 
ſolches lehren. | 1 
Item Daß der Menſch habe einen freyen WI Sip 

len Gutes ʒu thun / vnd Boͤſes zu laſſen / vnd win Tages 
vmb Gutes zu laſſen / vnd Boſcs zu thun. : 
Item / Daß der Menſch moͤge auſs naturliut Natur 
Kraͤſtten alle Gebott Gottes chun vnd balken. * 
Item / Er moͤge auß natuͤrlichen Kraͤfften Goh 25 
lieben vber alles ond ſeinen Nechſten als ſich ſelbf wichen 
Item Wann ein Menſch thut / ſo vielanjhmiſ Di 

ſo gibt ih Gott gewiß lich ſeine Gnade. die Eh 
Item Wann er zum Sacrament wil gehen / S 
nicht noht ein guter Fuͤrſatz guts zu thun/jondern ſq Di 
anug / daß cr nicht einen boſen Fuͤrſatz Sünden den 
thun habe / ſo gar aut iſt die Natur: vnd das Sam ker wr 
ment ſo kraͤfftig Es ſey nicht in der Schrifft ger die koͤn 
det / daß zum guten Werck von nohten ſey der ha Di 
Geiſt mit ſeiner Gnaden. geboren 


Solche vnd dergleichen viel Stuͤcke / — id Si 
N 
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nberſtandt vnd Vnwiſſenheit / beyde der Suͤnde 

vnd Chriſtivnſers Heylandes / kommen / rechte Heyd⸗ 

niche ehre / die wir nicht leiden koͤnnen. Dann wo 
dieſe Lehte rechte ſolt ſeyn / ſo iſt Chriſtus vergeblich 
geſtorben / weil kein Schade noch Suͤnde im Men⸗ 
ſchen iſt / darfuͤr er ſterben muͤſte / oder were alleine 

fur den Leib vnd nicht ſix die Seele auch geſtorben / 
well die Seele auch geſundt / vnd allein der Leib deß 
TDodes iſt. 


I dann noch ein Vnterſcheidt vnter der 
verderbten Natur vnd der Erbſynde? 
Inalle wege Seich s beweiſt der Artickel von der 
Schoͤpffung / die Natur ſchaffet Gott noch heutiges 
Tages / aber die Stinde ſchaffet er nicht. 
| Der Artickel von der Erloͤſung dann vnſere 
Natur oder vnſer Fleiſch vnd Bint hat Chriſtus an⸗ 
genommen / die Suͤnde aber nicht / muß demnach 
noch ein Vnterſcheidt ſeyn zwiſchen der Natur / vnd 
N ſwiſchen der Suͤnde. 
Die verderbte Natur hat auch Chriſtus erloͤſet / 
| die Suͤnde aber nicht / darvmb koͤnnen Natur vnd 
Suͤnde nicht einerley ſeyn. 
Die Natur von der Suͤnden gereyniget / wirdt 
don den Todten auffſtehen / vnd ewig leben / die Suͤnd 
aerwirdt auß der Natur gantz vnd gar außgetilget / 
| die koͤnnen ſie dann einerley ſeyn. 
Die verderbte Natur wirdt in der Tauffe wider⸗ 
geboren / die Suͤnde aber nit / darvmb muͤſſen Natur 
ind Suͤnde vnterſcheiden ſeyn. Rom 7. vnterſchei⸗ 
C ij det 
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det Paulus deutlich zwiſchen der vererbten Naty 

vnd zwiſchen der Erbſuͤnde / da er ſpriche : Die Siy 

de wohne in jhm. Item / in ſeinem Fl:iſch why, 
nichts Gutes. Item / das Boſe hange ibm en.. 
Alſo Roman. i. da er ſchreibet / der Zorn Gottes vw mig 
de vom Himmel herab offenbahret / vber alles Gonn 
ſes Weſen vnd Vngerechtigkeit der Menſchen / daj ſch 
Menſchen vnd jhr Gottloſes Weſen vnd Vngerch E 
tigkeit nicht einerley ſind. 

Die Menſchliche Natur auch / hat jhr eygen ſel⸗ At 
ſtindiges Weſen. Die Erbſuͤnde aber nicht / dam 
ſie iſt nichts Selbſtaͤndigs / oder Weſentlichs ſondim Ou 
ficiſt in der verderbten Natur / vnd iſt ein Verderhuy eb nit 
derſelben. ſonder 

Des Menſchen Leib iſt auch ſelbſt die Sin nende 
nicht / dann Roman. 6. ſpricht der Apoſtel / die S Naum 
de ſey in vnſerm ſterblichen Leibe / So kan ſied Wan 
Menſchen Seel nicht ſeyn / dann die iſt eine Geiſtlick glechſe 
vernuͤnfftige Creatur / die nicht ſtirbt / das kan aber ern ſe 
der Erbſunde nicht geſagt werden / c. be:derb 

Da auch die verderbte Natur die Suͤnde ſel De 
ſeyn ſolte / vnd aber die Suͤnde ſelbſt / von Gott nit =O 
herfompt / ſo miiſſe folgen / daß der Teuffel von ka #90 
die Suͤnde herruͤhret / der verderbten Natur Scha U 
fer were / welches auch abſcheuwlich zu hoͤren /2c. 85 Sd 

Jn Summa / die verderbte Natur in Glut —_—_ 
gen / die wirdt ſelig werden / die Suͤnde aber nicht. — 
vmb muß Natur vnnd Suͤnde vneerſcheid ne 
den c. dauamut ſie 


Ex 
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Was dem Geſetz Gottes vngleichfoͤr⸗ 
mig oder zuwider iſt / das iſt Suͤnde. | 
Die gantze menſchliche Natur iſt d? Ges 
ſcet Gottes vngleichfoͤrmig oder zuwider. 
FEtrgd, So iſt ſie die Suͤnde ſelbſt / ꝛe. 
Antwort: Was dem Geſetz Gottes ſimpliciter, 
oder für ſich/vi an ſic ſelbſt vngleichfoͤrmig iſt / das iſt 
Suͤnde / Die verderbte Natur aber iſt dem Geſetz Got⸗ 
tes nit an / oder von ſich zuwider vnd vngleichfoͤrmia / 
ſondern von wegen der anhangenden oder inwoh— 
nenden Vaderbung / damit ſte beſchmitzt iſt. Die 
Natur / ſo ferrn ſie eine Natur iſ / iſt ſie Gottes 
Wer>/ iſt aber dem Geſetz GO T Te S vn— 
, gleihformig/ nicht ſo ferrn ſie ein Natur iſt / Son- 
der ſo ferrn ſie durch die Suͤnde durch vand durch 
verderbetiſt, 

Darvmb iſt ſie die Suͤnde ſelbſt nicht / ob ſie wol 
den Geſetz Gottes vngleichfoͤrmig iſt / ſondern iſt ſun⸗ 
dtzoder verderbt / enrein vnnd verworffen / ſo lang hr 
durch Chriſtum nicht geholffen wirdt. 

Schlenſſet alſo dieſes Argument nicht / dieweil 
GEüuͤnde end Nuur nicht emerlen / vnd die Natur nit 
en /oder für ſich ſelbſt dem Geſetz Gottes zutolder / ſon⸗ 
dan per accidens, das iſt / vmb der Suͤnde willen / 

damit ſic verderbt it. 


L tif Ander 


* Von der Erbſuͤnde. 


Ander Eynrede. 


Die Erbſuͤnde wirt dadurch verkleinen 
wann man ſaget / daß ſie nicht die verden 
Natur ſelbſt / ſonder ein boͤſer Zufall andy 
ſelben ſcy ? 

Antwort. Mit nichten. Wann man ſagt / daß d 
Erbſuͤnde ein ſchlechtes gering accidens oder Zufll 
were / welcher leichtlich koͤndte abgeſchaffet werden / 
hette dieſe Eynrede einen Schein. 

Nun lehren wiraber / daß die Erbſuͤnde ein ſold 
ſchwehrer / groſſer vnnd grewlicher Schadeſey / dm 
nicht koͤnne geſtewret werden / dann allein durdd3 
Todt vnd das Blut deg Sons Gottes Jeſu Cinſy 
darauß zu vernemmen / daß wir die Crbſundeimty 
nigſten nicht verkleinern. 

Eynrede. 

Wan die Erbſuͤnde ein boͤſer Zufall wan 
ſo muͤſte Chriſtus fuͤr ein ſolchen'Zufallods 
pro accidente geſtorben ſeyn. 

Er iſt aber nit fuͤr ein accidẽs oder Zufil 
ſondern fuͤr die verderbte Natur geſtorben, 

Derwegen kan die Erbſuͤnde kein accicen 
oder boͤſer Zufall ſeyn? 

Wir antworten auff die ander Propoſitions! 
Minorcm , daß Chriſtus beydes fuͤr die Erbſund 
die ein boͤſes accidens oder Zufall iſt / den d 

erlina 
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erliten / vnd dann auch fuͤr die verderbte Natur ſelbſt / 
damit er dieſelbige von der Ecbſunde vnnd andern 
Suͤnden erloͤſet. 

Dann weil die menſchliche Natur mit dem boͤſen 
Zufal beſchmitzt iſt hat der Sohn Gottes fiir ſie ley- 
den vnd ſterben woͤllen / auff daß er fie von ſolchem boͤ— 
ſen Zufall erledigte / reinigte / vnnd mit ewiger Frewde 
vnd Seligkeit begabte Dann er ja erſchienen iſt / die 
verderbte Natur zu erretten / vnd ewig ſelia zu machen / 
die Suͤnde aber von der Natur abzuſchaffen vnd / wie 
der Prophet Micheas Cap. 7. redet / in die Tieffe deß 
Meers zu verwerffen. 


XV. 


Von der wircklichen 
Suͤnde. 


Was iſt wirckliche Stinde? 
S ſindt alle Fruͤchte der Erb⸗ 


ſuͤnde / das iſt / alle innerliche vnd 
euſſerliche Suͤnde / boſe Zunetgun- 
D gen / Wort vnnd Werck wider 

die Zehen Gebott. Hieher gehoren 
die Spruͤche / Geneſ. 6. Alles Tichten. Item / 


Mat.). Ein boͤſer Baum bringet boͤſe Fruͤchte. Item / 


th. i. Auß dem Hertzen komen arge Gedancken. 
L j Item? 
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Item / Gal 5. Offenbahr ſindt die Werek deß Fl, 
ſhes / c. Deß Menſchen Hertz iſt der Quell vm 
Brunn / darin ſtecken die rechten Haͤuptſuͤnde / nen 
lich / falſcher Gottes dienſt / Gottes Verachtung Y 
glaube / Vngehorſam / boͤſe Luͤſte / vnnd Widerſtreby 
wider Gottes Gebott. Vnnd kurtz / das S. Pauly 
Roman g. heiſt fleiſchlich geſinnet ſeyn / vnd aibtjin 
den Tittel vnnd Ruhm / daß es Feindiſchafft wide 
Gott iſt / vnd kan dem Geſetz Gottes nicht vnterthn 
ſeyn. Das iſt der Stamm vnd die Wu: kel aller an, 
derer Suͤnde / vnnd eben der leydige Erbſchaden uin 
Adam / auß dem Paradeiß / daß / wo dieſe nit dawen 
da wuͤrde nimmer kein Diebſtal / Mordt / Ehehng 
geſchehen. 


Wie werden die wircklichen Suͤn⸗ 
den abgetheile c? 
In jnnerliche vnd euſſerliche Suͤnde. 
Innerliche Suͤnde heiſſen die boͤſen Luͤſten viÞ 
ai rden. Item / Vnglauben / Sicherheit / Hoffar in 
ergleichen. 

Euſſerliche / die mit euſſerlichen Wercken vun 
Thaten begangen werden als oͤffentliche Gottsliſ 
rung / Fluchen / Schwehren / Todtſchlag Ehebuc 
Vnjucht / Trunckenheit / vnd dergleichen. 


Woher kommen dieſe Sande? 


In gemein zu antworten / ſindt ſie Fruͤchn 
der Crbſuͤnde. Matth. 15. Aup dem Hertzen 8 
ff 


Von der wircklichen Suͤnde. 85 


men arge Gedancken. Gal. 5. ſpricht Paulus / ſie ſind 
Werck deß Fleiſches. Dann das verderbte Fieiſch 
oder die verderbte Natur / feyret nicht / ſondern faͤhret 
jmmer fort / Boͤſes zu tichten vnd thun / wann ſie von 
Gott nicht auff gehalten wirdt. Ein boſer Baum kan 
nichts dann boſe Fruͤchte bringen. Auguſtinus in ſei- 
nem Enchiridio ſetzet vier Vrſachen der wircklichen 
Guͤnde / die Vnwiſſenheit / die Luſtſeuche / de Schmer⸗ 
gen vnd die Wolluſt. 

Epheſ. 2. Faſſet der Apoſtel in folgenden Worten 
die Vrſachen zuſammen / da er ſpricht: In welchen 
Suͤnden jhr weylandt gewandelt habt / nach dem 
Kauffen dieſer Welt / vnd nach dem Fuͤrſten / der in 
der Lufft herr ſchet / nemlich nach dem Geiſt / der zu die⸗ 
ſer Zeu ſein Werck hat in den Kindern deß Vnglau⸗ 
bens / vnter welchen wir auch weylandt alle vnſern 
Wandel gehabt haben / in den Luͤſten vnſers Flei- 
ſches / vnd thaten den Willen deß Fleiſches vnnd der 
Vernunfft. 

Wie erheben ſich dann die wircklichen 

Suͤnde in vus/ vnd wie gehen ſie 
an vnd fort? 

Jacob. 1 ſtehet es da er ſchreibt: Ein jeglicher wirt 
berſuchet / wann er ron ſeiner eygen Luſt gereitzet vnd 
gelocket wirdt: Dar nach / wann die Cuſt empfangen 
hat gebiehret ſie die Suͤnde. 

In Summa / erſtlich entſtehet in vnſerm Hergen 
ein boſer Gedancke / von dieſer oder jener Luſt oder 
Sache. | 

L v Dat- 
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Darnach gewinnet das Hertz eine ſonderliche 
Begierdt darzu / vnd laͤßt es jhm wolgefallen. Alen 
der Eua Geneſ. 3. zu ſehen iſt / mit dem ver botteng 
Apffel / 2c. 

Nachmals koͤmpt die Bewilliaung darzn /dij 
Hertz vnnd Wille deß Menſchen dabin faben / vnn 
ſuchen Gelegenheit ſolche Suͤnde ins Wert z 
richten. 

Ob aber das Hertz ſich zu weilen / ale fonderli4 
in den glaͤubigen Chriſten geſchicht / wehret / noch iſtes 
gleichwol Suͤnde wirt aber vmb ſo viel deſto ſchwere 
wann die That dazu koͤmpt. 


Koͤnnen dann die Vnwidergeboren ſich 
ſolcher Sach nicht erwehren? 


Ja etlicher maſſen / ſonderlich in euſſerlichen Sin, 
den. Dann auch ein Vnglaͤubiger / wann jm ein Ge 
danck eynfaͤllet / ſein Nechſten zu toͤdten / kan ſichan⸗ 
faͤnglich deſſelben etlicher maſſen erwehren. Aberts 
gehet ſchwehrlich zu / von wegen der angebornen 
Schwachheit vnd Tyrannen deß Teuffels / der in den 
Kindern deß Vnglaubens kraͤfftig iſt / ph 2. 


Koͤnnen ſich aber die rechten Chriſten 


vnnd Vadergebornen darfur 
huͤten? 


Ja traun. Dann die haben die Erſtlinan 
deß heyligen Geiſtes empfangen / vnd koͤnnen durch 
den heyligen Geiſt die Geſchaͤfft defi Fleiſches tod, 
ten / Roman. am 8. vnnd die boſen Luͤſten erent 

get 
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gen / Gal. 5. vnd daͤmpffen / daß ſte diefeben nit ins 
Werck richten. Wie ſolches Sauce Pauli Exempel 
Rom. 7. da er klagt vber die S unde in ſeinem Fleiſch 
wohnendt / ꝛc. bezeuget. Dann er derſelbigen durch 
Krafft vnd Beyſtondt deß H, Getſtes / im Glauben 
an Chriſtum widerſtrebet hat / vnd den boͤſen Luͤſten 
nicht nach gewandelt. 


Wie ſoll jhm aber ein C briſt thun / wann 


er fuͤhlet / daß ſich die boͤſen Luͤſten im 
Hertzen regen? 


Erſtlich / ſoll er ſolchen Neigungen nit folgen oder 
Raum geben ſondern ernſtlich widerſtreben. 
2. Soll er vmb Beyſtandt deß H. Geiſtes hertzlich 
bitten / ſolche Luͤſten zu creutzigen vnd zu toͤdten. Pſ.51, 
Schaffe in mir Gott ein rein Hertz / vnd gib mir einen 
newen gewiſſen Geiſt. Verwirff mich nit von deinem 
Angeſicht/ vnd nimb deinen H. Geiſt nicht von mir. 
Troſte mich wider mit deiner Huͤlffe / vnd der frewdi⸗ 
ge Geiſt enthalte mich. 
3 Soll er ſein Bibel oder Pſaͤlterlein fir die Hand 
uemmen / rund darinnen mu Fleiß leſen vnnd nach- 
ſeyſchen. Dann wo man darmit vmbgehet / fan der 
Saton ſein Werck in vns nicht alſo ſchaffen vnnd 
verrichten / wie er ſonſt kan vnnd vermag / wann er 
vns auſſerhalb der Betrachtung Goͤttliches Worts 
befindet. 
4. Soller fleiſſia zur Kirchen geben Gottes Wort 
hoͤren / vnd das H. Abendtmal gebrauchen / dann dar- 
durch wirt er auch von boſcn Gedancken abgefuͤhret. 

Soll 
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5. Soll er mit Gottsfuͤrchtigẽ Chriſten ſich hiebon 
vnterreden / Dann Gottſelige Geſpraͤch benemma 
viel boͤſer Gedancken ſintemal Chriſtus ſelbſt geſag / 
daß wo zween oder drey in ſeinem Namen verſatily 
ſindt/wolle er mitten vnter jhnen ſeyn / Matth. 18. 


In welche Menſchen werden dann 
ſolche Suͤnde befunden? 

Antwort: In allen Menſchen. Genel. 6.8, 
Dann das Tichten menſchliches Hertzen iſt boͤſe ron 
Jugendt auff / ſolches bezeugt aller Menſchen eygent 
Erfahrung / wie ſich deſſen auch Paulus zun Rö, 
mern ain ſiebenden beklagt: Ich ſehe ein ander Geſez 
in meinen Gliedern / das da widerſtreittet dem Geſa 
in meinem Gemuͤhte. 


Was haben die wircklichen Suͤnde 
fiir Art an ſich} 

ü. Sie gefallen dem verderbten Hertzen wol 
Gen z. Der Eux geſtel der Apffel wol / weil er klug 
machte / dc. 

. Sie werden leicht begangen / aber ſchwehrlch 
wider geheilet. Cain ſchlaͤgt ſeinen Bruder Abel leicht 
zu todt. Dauud bricht die Ehe leicht. Aber wie gehets 
hernach zu: Cain verzweiffelt gar in ſeinen Suͤnden. 
Dauid/ob er wol bekehret wirdt / ſo ſpinnt er auch ni 
Seyden darbey. 

Machen ſie den Menſchen taub vnd ſtumd⸗ 
daß er Gottes Wort nicht hoͤret / auch da er gleich 
dardurch erjnnert wirt / dannoch die Suͤnde — et. 

ennen 


U 
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fennen vnd bekennen wil. Pſal. 32. Da ichs wolt ver⸗ 
ſchweigen / verſchmachten meine Gebeine / c. 

4. Eine wirckliche Suͤnde zeucht jhr gemeinlich 
mehr nach jhr. Als Dauid die Ehe gebrochen / wirdt er 
auch ein Todtſchlaͤger. 

Darvmb ſoll man ſich ernſtlich darfuͤr huͤten / vnd 
nicht eynwilligen / ſondern widerſtreben in Gottes 
Furcht vnnd Anruffung ſeines heyligen Namens. 
Pſa. ug. Laß meinen Gang gewiß ſeyn in deinem 
Vort vnd laß kein Vnrecht vber mich herrſchen. 


Was bringen ſie fuͤr Fruͤchte? 


Gottes Zorn vnd Vngnade. Roman. 1. Ein 
böſes Gewiſſen Roman. 1. Sapient. 17. Daß einer ſo 
verzagt iſt / das macht ſein eygen Boßheit / die jhn 
vberzeugt vnd verdampt / zeitliche vnd ewige Straf⸗ 
fen / dann der Todt iſt der Sunden Soldt / Rom 6. 
Pits Duziichtigeſt die Menſchẽ vmb der Sunde 
villen / ꝛc. 


Wozu dienet dieſe Lehre? 


Daß wir die verderbte Art vnſer Natur recht 
lernen erkennen / die boſen Luͤſten flichen vnd mei⸗ 
den / die Suͤnde mit den Papiſten vnd andern 

nicht verkleinern / vnd der verderbten 
Natur mehr zuſchreiben / als 
ſie leyder hat. 
Von 


Von der herrſchenden vnd 
XVI. 


Von der herrſchenden vnd 
nicht herrſchenden Suͤnde. 


Wie wirdt die Suͤnde weiter 
abgetheilet? „ 


N Todt oder herrſchende Sit) 


| {32 de / vnd in die Suͤnde oder Schwachhel⸗ 


8 g c ten / ſo noch in Glaͤubigen vberdlib 


S denen ſie ernſtlich widerſtreben ſolky 
Rom. 6. 7.8. 


Was iſt dann Todtſinde? 


In gemein heißt man Todtſuͤnde alle Suͤnden 
den Vnbekehrten vnd Vnglaubigen / die Erbſuͤnde 
vnd jhre Fruͤchte oder wirckliche Suͤnde. Dann wer 
nicht glaubet an den Sohn Gottes / vber dem blaht 
der Zorn Gottes / Joan. 4. 

Wann man aber von denen / ſo Chriſten vnd 


glaͤnbig ſind / redet / da heiſſen Todt oder herrſ<endt 


Si inde wann fie der Sunde oder den boſen Luͤſtn 
de i Zaum ſchieſſen laſſen / richten ſie zu Werck / ui 
der ſt eben den boſen Begierden nicht mehr / creuz⸗ 
gen ſie nicht / ſondern ſuchen Gelegenheit dieſelben in 
vollnbringen. 

Du 
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Darvmb nennet es Paulus Roman. 6. herr⸗ 
ſchende Suͤnde / das iſt / da die boͤſen Liſten: vberhande 
nemmen / das Hertz alſo beſitzen / daß es Luſt vnd Ge- 
fallen daran hat / vnd denſelben nicht widerſtrebet / 
ſnden den vollen Hauff verhaͤnget. Als Cain / Saul / 
Dauid / gethan haben. Daher heiſſen ſie auch offen— 
bare Werck dep Fleiſches / da das Hertz weiß / daß es 
ynrecht daran thut / vnd thut ſie gleichwol wider das 
geugnuß deß Gewiſſens / Gal 5. 


Was heiſſen aber venalia peccata, oder 
Schwachheiten in den Glaͤubigen 
Chriſten? 

Alle vbrige Gebrechen vnnd Maͤngel in den 
Glaubigen / die ſich im Hertzen oder Fleiſch noch taͤg⸗ 
lich regen / Als Vnglaube / Sicherheit / Vngedult / 
boſe Eynfaͤlle vnd dergleichen / welchen aber die Glaͤu⸗ 
bigen widerſtreben / creutzigen vnd toͤdten / vnd vmb 
Vergebung derſelben durch Chriſtum fuͤr vnd fuͤr 
bitten. Roman. 8. Die nicht nach dem Fleiſch⸗ 
ſondern nach dem Geiſt wandeln. Ibidem, Die dee 
Fleiſhes Geſchaͤffte / durch den Geiſt toͤdten / die 
firjbre Suͤnde bitten. Pſal 36. Darfuͤr werden dich 
alle Heyligen bitten / ‚Vnd in Summa die fuͤr ſolcher 
Vnart erſchrecken / vnd vmb Regierung deß Heyli⸗ 
zen Geiſtes ſtars anhalten. Pſal. 1. Verwirff mich 

nicht von deinem Angeſicht / vnd nim dei⸗ 

nen heyli4en Geiſt nicht 
von mir. 


Was 
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Was iſt dann fiir ein Vnterſcheidt zwiſchen 
der Todiſ ende / vnd den Gevrechlichs 
keiten / ſo noch in laubigen 
vberig ſind? 

In der Tauffe ſind alle Suͤnde vergeben 
aber der alte Adam / oder die ſuͤndige Art wirdt mig! 
alsbald gar außgetilget Darvmb muͤſſen ſte darwide 
ſtreitten / weil ſie leben vnd ſolche Uiſten vnd Bega 
den ſind an ſich ſelbſt verdam̃lich / wo ſie nicht vn 
Chriſtt willen vergeben wurden. 

Alſo werdens Todtſuͤnde oder het rſchende Sin, 
de / wann ein Chriſt nicht ſtreittet wider die biſ 
Luͤſte / ſondern hanget den Begierden nach / vnn 
lagt die Suͤnde in ſeinem ſterblichen Leibe herrſchay 
thut die Suͤnde mit der That / Galat 5. ſuchet Gelp 
genheit die Suͤnde zu vollbringen / hoͤret auff Ran 
vnd Leydt vber die Suͤnde zu haben / foͤrchtet ſich ncht 
mehr fiir Gottes Zorn vnnd Straffen / bitt t and 
nicht vmb die Vergebung der Suͤnden / vnd Rege 
rung deß heyligen Geiſtes. Als in Dauids Exemyl 
zu ſehen iſt / der nicht allein die boͤſe Luͤſten fuͤhlet / ſa⸗ 
dern auch zur That greifft / mit Ehebruch vnd Mold 
widerſtrebet nicht mehr / ſondern folget gleicher & 
ſtalt / wie auch Cain / Saul vnnd Judas gethit 
haben. 

Der Geſtalt aber bleibet die Suͤnde in Mt 
getaufften / alaubigen vnd bußfertigen Chriſtennil 
Schwachheit / vnd laͤßt ſich regieren vnd dampffal 
verdampt ſie auch nicht / Roman. 83. Wann 7 
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nicht herrſchenden Suͤnde. 89 
gleich reger / daß ſie aber derſelben ernſtlich widerſtre⸗ 
ben / ſolche boͤſe Luͤſten fur Suͤnde halten / vmb Ver⸗ 
zeihung derſelben durch Chriſtum ohn Vnterlaß 
bitten / vndjhnen laſſen angelegen ſeyn / die gedach⸗ 
ten uten vnd Begierden in jhren ſterblichen Leiben 
nicht herrſchen zu laſſen / ſondern zu creutzigen / Rom. 
6. Gal 6. | 

Darvmb ſolt du wiſſen/ daß die Suͤnde nicht al⸗ 
ſo hergeben ſind / daß du darvmb ſicher ſeyn vnd 
ſchnarchen ſolteſt / als hetteſt du nun keine Suͤnde 
mehr / oder daß du moͤchteſt ſagen: Ey nun wil ich ge⸗ 
troſt ſuͤndigen / ſondern daß du dich hinforter jhnen 
zu folgen nicht begebeſt / ſondern ſte viel mehr creutzt⸗ 
geſt vndtodreſt / wie Paulus vnd andere Glaͤubigen 
nach der Bekehrung zu Gott gethan haben. 


Haben vnd behalten dann die noch gleich⸗ 
wol wahren Glauben an Chriſtum / in welchen 
die Suͤnde herrſchet? 

Funes Wegs. Es ſind wol etliche Rotten⸗ 
geiſter die da halten / daß alle die / ſo einmal den heyli⸗ 
gen Gaſt / oder Vergebung der Suͤnden empfan- 
gen hetten / oder Glaubig worden weren / wann dieſel⸗ 
bigen hernach ſuͤndigten / ſo bleiben ſie gleichwol im 
Glauben / vnd ſchadet jhnen ſolche Suͤnde nicht / vnd 
ſchreyen alſo: Thue was du 8 du / ſo iſt es 
alles nichts / der Glaub vertilget alle Suͤnde. Sa⸗ 
gen dazu / wo jemandt nach dem Glauben vnd Geiſt 


ſundiget/ ſo hab er den Geiſt vnd ee en nie recht 


gehabt 


Von der herrſchenden vnd 


gehabt. Solcher vnſinniger Menſchen ſind allen, 
halben zu finden. 

Darvmb iſts von noͤhten / zu wiſſen vnd zulch 

ren / daß wo die heylig' n Leute / vber das / ſo ſie die En 
ſuͤnde noch haben vnd fuͤhlen / darwider auch tagt 
buͤſſen vnd ſtreitten / etwa in oͤffentliche Suͤnde fi 
len / Als Dauidm Ehebruch / Mordt vnd Gottsl 
ſterung / daß alsdann der Glaube vnd Geiſt weg 
geweſt / dann der heylige Geiſt laͤßt die Suͤnde nah 
walten vnnd vberhande gewinnen / daſs ſie vol 
bracht werde / ſondern ſteuwret vnd wehret / daß f 
nic muß thun / was ſie wil. Thut ſie aber / was| 
wil / jotjt der heylige Geiſt vnd Glaube nicht dal 
Dann es heißt wie S. Johannes ſagt: Jr 
auß Gott geboren iſt / der ſuͤndiget nicht / 1. John 
vnd kan nicht ſundigen / vnd iſt doch auch die By 
heit (wie derſelbige S. Johannes 1. Johan. i. {ht 
bet) ſo wir ſagen / daß wir nicht Suͤnde haben ole 
gen wir / vnd Gottes Warheit iſt nicht in vns Dan 
die Widergebornen widerſtreben der Suͤnde ni 
ten die Geſchaͤffte defi Fleiſches durch den Geiſt tim 
wehren ſich wider die boͤſen Zufaͤlle / verſchensakt 
doch zu wellen auß Schwachheit / oder ſtreitten ni 
fir vnd fuͤr ſo ernſtlich wider die boͤſen Luͤſten /als| 
thun ſolten / derwegen erkennen vnd bekennenft 
daß ſte noch Suͤnder / vnd fiir Gottes Gericht y 
vollkommen ſind / ob ſie gleich ein neuwen Gehotn 
angef ingen haben. 
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nicht herrſchenden Suͤnde. 90 
Was lehret man im Bapſt⸗ 


: thumb dar von? 

Da halten ſie / daß boͤſe Neigung nicht Todt⸗ 
ſuͤndeſe / So doch alle Suͤnde / Neigung vnd Luͤ⸗ 
ſten / der was es iſt / an ſich ſelbſt rechte Suͤnde vnd 
vetdamlich/ wann ſie nicht vmb Chriſtus willen / de⸗ 
nen / ſo es jhnen Leydt ſeyn laſſen / vnd vmb Verzei⸗ 
ung bitten / vergeben wuͤrden. Item / ſie geben fuͤr / 
daß nur ſieben Todtſuͤnde ſeyn ſollen / als Hoffart / 
Vnkeuſchheit / Zorn / Haſſz / Freſſen Sauffen / Trig» | 
hettnc. So doch die rechten Haͤuptſuͤnde ſind / Vn⸗ 
wiſſenheitvon Gott / Verachtung Gottes Vndanck⸗ 
barkeit / Murren wider Gott / Gottes Willen zu wi⸗ 
der ſeyn / nichts thun oder gedencken / als was Fleiſch 
vnd Blut belie bet / ꝛc. 


Thun die Baͤpſttiſchen auch recht daran / 


daß ſic verneinen / daß nach der Tauffe Suͤnde 
in Chriſten vberbſeiben? 


Mit nichten / dann S. Pau!us Rom. 7. ſaat 
nicht / Ich finde einen Fehl in mir / ſondern ſpricht: 
Ich diene nach dem Fleiſch / den Geſetz der Suͤnden. 

tem / Die Suͤnde die in mir wohnet / die thut das 
ſe. Vnd Johannes ſagt nicht / Wann wir ſagen / 
daß wir keinen Fehl haben / 1. Johan. 1. Sonder 
wann wir ſagen / daß wir keine Suͤnde haben / rc 
Was Gott nun laͤßt Suͤnde heiſſen / ſollen wir auch 
Suͤnde heiſſen / vnd nicht nur Fehl oder Gebrechen. 
Es iſt weyerley / Suͤnde vergeben ſeyn in de Tauf⸗ 
ſe / vnd keine Suͤnde da ſeyn. Nach der Tau fe vnd 
353 Mui Buſſe 


Von der herrſchenden vnd 


Buſſe ſind alle Suͤnde vergeben / es iſt aber dann 
Suͤnde da biß in den Todt / wiewol ſie durch die V:r- 
gebung vmb Chriſti willen nicht ſchadet an der Se 
ligkeit / ſo ferrne wir wider ſic ſtreitten / vnd jhnen nicht 
folgen / Roman. 8. 


f 

f 

6 

d 

C 

Was iſt dann fuͤr ein Streit vnd Kampf c 

| der Suͤnden vnd Glaubens in den recht⸗ fei 

ſchaffenen Chriſten ? p 

Der Apoſtel Galat. 5. beſchreibet fein det D 

Streit deß Fleiſches vnd Geiſtes / welchen alle Glaw for 

bigen in ſich empfinden. Denn ein jeder Chriſt fi ⸗ yg 
let / daß ſein Fleiſch dem heyligen Geiſt widerſire- 

bet / daß ob er wol gern wolte rech: ſchaffen fromb ſc / m 

doch daſſelbige nicht der Geſtalt vollbringen kan / c m 

de 

9 

KJ 

ber 

{! 

heit 

Gl 

He 

ger 


er gern thun wolte / Dann das Fleiſch ligt jm in 

Wege / daß er Gottes Gebott nicht alſo halt / Gotthit 

alſo lie bet / als er ſchuͤldig were. Darvmb es auch v1 

muͤglich iſt / daß wir ſollen durch die Werck def Ge⸗ 

ſetzes gerecht werden. Der gute Wille iſt wol day 

wolte gern guts thun / das Geſetze erfuͤllen, Gott vnd 

Nechſten lieben / Aber das Fleiſch wil dem Wilen 

nicht folgen / ſondern widerſtrebet. Gott aber dertech⸗ 

net dieſe Suͤnde / weil fie von den Glaͤuligen fir 

Guͤnde erkannt vnd bekannt wirdt / nicht zu / dann g 

iſt den Glaͤubigen gnaͤdig vmb Chriſtus willen. nic 
Darauß folget aber nicht / daß du ſolteſt dk alle 

Suͤnde gering machen oder verachten / weil ji: Gott vm 

nicht zurechnet / Er rechnet es wol nicht zu / 1 In 

i; 
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welchen / vind warvmb? Nicht den harten / ſichern / 
ſondern den Buſfertizen / die Chriſtum mit dem 
Guuben era reiffen / vmb welchs willen wie die Suͤn⸗ 
de vergeben werden / alſo werden auch die vbrigen 
Gindeim Fleiſch nicht zugerechnet / Dieſe aber ma⸗ 
chen die Suͤn de nicht geringe / entſchuldigen ſie nicht / 
ſondern machen ſie aroß dann ſte wiſſen · daß fe durch 
lein Gnugthuung / Werck oder Gerechtigkeit koͤnnen 
getllget werden / dann allein durch den Todt Chriſtt. 
Doch verzweiffeln ſie auch der Suͤnden halben nicht / 
ſondern glaͤuben gewißlich daß fie ymb Chriſti willen 
pergeben werden. 
ſes muß dar vmb geſaat werden / daß nicht je- 
mandt gedencke / daß die Suͤnde in den Glaͤubiaen 
nicht hoch zu ach: ei ſeyn. Suͤnde iſt warhafftig Sun⸗ 
de / ſegeſchehe vor oder nach der rechten Erkoͤnninuß 
Chriſti, Vnnd G Ott iſt der Suͤnden allen feindt. 
J / dag noch mehr iſt / alle Suͤnde / ſo viel ſie ſelbſt 
berrifft / iſt toͤdtlich oder verdammlich / ob gleich eine 
ſchwehrer vnd groͤſſer iſt / als die andere / nach Gelegen- 
heit der Sachen vnnd Vmbſtaͤnde / daß ſte aber die 
Glaͤubigen nicht verdammet / geſchicht vmb deß 
Hexxy Chriſti willen / deßwegen es nicht wirdt zu⸗ 
gerechnet. 

Denen / die an Chriſtum nicht glaͤuben / ſindt 
nicht allein alle Suͤnde verdammlich Sondern auch 
allejhre Werck ſindt Suͤnde / zun Rom 14. Dar- 
vb iſt der Sophiſten Lehre gar ein ſchaͤdtlicher 
Imhumb/ ſo die Suͤnde vnterſcheiden nach jbrer 
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Von der herrſchenden vnd 


Art / vnnd nicht nach der Perſon. Die boſen Ne, 
gungen in eines Chriſten Herken findt eben ſo wol 
Guͤnde / als in eines Vnglaͤubigen oder Vuchn, 
ſten Hertzen. Aber doch weil er glaͤubet / werden 
ihm dieſelbigen zur Verdammnuß nicht zugerech 
net. Dem Vnglaͤubigen aber werden ſie behal 
ten vnnd zugerechnet: Dem Glaubigen ſindt | 
vn verdammlich / dem Vnglaͤubigen aber verdamm, 
lich / Nicht vmb deß Vnterſcheidts willen der Suͤnde 
an jhr ſelbſt / daß deß Glaͤubigen boͤſe Neigungen 
geringer / deß Vnglaͤubigen aber groſſer were / Son, 
dern der Perſon halben. Dann die gliubige Pt 
ſon hilt fur gewiß / daß / weil Chriſtus ſich fur ſie z 
geben / daß jhr die Suͤnde vergeben / Demnachobſe 
wol Suͤnde / das iſt / boſe Luͤſten vnnd Begietd 
hat vnnd fuͤhlet / bleibt ſie doch fiomb vnnd Gottſeh 
vnd widerſtrebet den boͤſen Luͤſten vnnd Begierdten) 
durch den Glauben / creutziget vnnd toͤdtet ſie / ae 
vnglaͤubige Perſon aber bleibet Gottloß. Vnnd div 
ſes iſt der rechten Chriſten hoͤchſte Weißheit vnnd 
Troſt / daß / ob ſie wol auß Schwachheit ſundiget/ 
Suͤnde haben / vnd es zur Vollkommenheit / wie hoch 
fie ſid) auch bemuͤhen / nicht bringen koͤnnen / dach 
wiſſen / daß ſie jhnen vmb Chriſti willen nicht zug 
rechnet werden. 

Dieſes dienet den Gottſeligen zum Troſt denn 
dieſe allein fuͤhlen rechtſchaffen / daß ſie Suͤnde 
haben vnd begehen / das iſt / daß ſie G O T T nich 
hertzlich lieben / von Hertzen vertrauwen / * 
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hr offt zweiffeln / daß er fur ſie ſorge / in Creutz 
vundlipden vngeduͤltig ſeyn / vnnd wider Gott zuͤr⸗ 
en / x. Daher dann auch die Glaͤubigen in der 
Sthrifftalſojammerlich klagen / ſonderlich in Pſal- 
men / vnd Paulus klagt auch / daß er vnter die Suͤn⸗ 
de berlaufft ſey / vnnd daß ſein Fleiſch wider den 
Gaſtſreitte. Weil ſie aber durch den Geiſt / die 
Werck deß Fleiſches toͤdten / Roman. 8. vnnd 
das Fleiſch mit ſeinen Luͤſten vnd Begierdten creu⸗ 
tigen / muͤſſen ihnen ſolche Suͤnde nicht ſchaden / 
noch fie verdammen vmb Chriſti willen / d ſſen 
Gehorſam ihnen zur Gerechtigkeit zugerechnet 
wirdt. 

Wann ſte aber dem Fleiſch folgen / vnd voll- 
bringen ſeine Luͤſten vnnd Begierden / verlier hren 
fic den Glauben an Chriſtum vnnd heylinen Geiſt. 
Ind tro ſie dann nicht die Suͤnde anfeinden / Reu⸗ 
we hund Leydt darvber haben / ſich zu Chriſto wi⸗ 
der bekehren / der die Schluͤſſel ſeiner Kirchen ge⸗ 
ben hat / daß ſie die Gefallenen / welche ſich bekeh⸗ 
ren / wider auffrichte vnnd troͤſte / vnnd alſo Glau⸗ 
ben an Chriſtum vnnd heyligen Geiſt wider be⸗ 
fommen / ſterben ſic in jhren Suͤnden. Vnnd von 
denen ſtehet geſchrteben : Die ſolches thun / wer⸗ 
den das Reich Gottes nicht ererben / Verſtehe / 
die in ſolchen Suͤnden ohne Bekehrung zu Gott vnd 
Glauben an Chriſtum verharren vnnd fortfahren. 
Vnnd hierauß kan nun verſtanden werden / wel⸗ 
hes rechte Chriſten ſeyn oder nicht. Rechte = 
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Vonder Suͤnde in H. Geiſt. 

ſten haben Suͤnde fuͤhlen ſte auch / vnnd thut ihnen 
wehe / ſie erkennens aber / vnd bitten vmb Verzeihung 
durch Chriſtum / Pſaim. 32. Dargegen / die kant 


Chriſten ſindt / haben nicht allein Suͤnde / ſonden 


haben ein Gefallen daran / vollndringen ſte / wider 
ſtreben nicht / bitten auch nicht vmb Verzeih 
ſtreitten vnd kaͤmpffen nicht wider das Fleiſch / San 
dern folaen demſelben in ſeinen boͤſen Luͤſten vnd de 
gierden/2C. 


XVII. 


Von der Suͤndeinh eyl. 
gen Geiſt. 


Was iſt Suͤnde wider den heyl⸗ 


gen Geiſt⸗ 


Theil ſuͤndigen vnwiſſentlich / ens dhe 
A wiſſentlich. | 

5 So ſell mans nun vnrerc:iit 
= © © pndſprechen / Alle Suͤnde haben di 
Opffer vnd Gebett Chriſti / zwiſchen ſich ynnd Gott 
daromb ſje GOT T nicht zurechnen wü / ſo fermdi 
fic bekannt wei. vnnd daß man ſich hallen 


dieſen Hohenprieſter mit ſeinem One 


S ſtud zweyerley Suͤnder:ein 
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Gebe am Creutz. Jene Suͤnde aber / die wider 
Gnadeſtreitten / vnd nicht wollen Suͤnde ſeyn / wie 
deß lingen Schechers / vnd der Hohenpricſter Caſte» 
xungfindt / die gehoren hieber ymer das Gebert Chris 
ſtini<t. Es iſt ein groſſer Vnterſcheidt zwiſchen der 
Suͤnde / die man erkennet / daß ſie Suͤnde ſey / vnnd 
then der Suͤnde / die man nicht erkennet / daß ſie 


ey. 

Die Suͤnde / ſo man fuͤr Suͤnde erkennet / es 
ſe Vnglaube oder Schwachheit deg Glaubens / oder 
andere Fehle / das ſindt alles vergebliche Suͤnden / 
Gott wil mich vmb ſolcher Suͤnde willen nicht ver⸗ 
werffen / Sondern wil mirs vergeben / ſo ferrn ich es 
belenne / daß Suͤnde ſey / vmb Gnade bitte / vnd mich 
an Chriſtum halte. 

Die Suͤnde aber / ſo man nicht fiir Suͤnde erkenn 
net / ſondern vertheydiget / ſindt vn vergebliche Suͤn⸗ 
e dann ſie woͤllen nicht Suͤnde ſeyn / ꝛc. 

Soheiſt nun das wider den heyligen Geiſt ge— 
ſundiget / da man auff ſtehet vnd bleibet / daß es ech 
ſy / vnd in ſolcher Suͤnde wiſſentlich verharret / las 
nicht darvon ab / bittet auch nicht derſelben Suͤnde 
Vergebung / ic. 


Ob auch die Suͤnd durch etwas anders / als 
durch Chrijti Todt konne bezahlt werden? 

Nein: Dann die Suͤnde iſt alſo ein groß Ding / 
vnd jhre Reinigung koſtet zu viel / daß ein ſolche bobs 
Paſon / wie Chriſtus hie gepreyſet wirdt / muß ſelbſt 

M v dar⸗ 


. 
— ITE amen ree — = = — X 
—— A 20 n : 5 2 4 ; 
> cvs » > < — I "x 2 5 N e 2 * 
by CONSE "$3: „ e . * * =, 
6 3, 2 — — . * 1 by * * OY 2 . =_ * 
= r * 8 2 
5 . 8 A . < 25 n Nr 
r OR I „ . 
2 Pe gu K n * 5 9 — 
ns. SY — — 
2 — Pn I — . 


. 
* — 
2 G 


ET OY -» 
— 5 


* 
* * 


— 2 
5, "I 
> 


— — 
bo 


— Friction. 7 


* 


Vom Geſ:z Gottes. 


darzu thun / vnd durch ſich ſelbſt reinigen / Eßr. 1 und 
u gemacht die Reinigung vaſer Süͤͤnde durch {{ 
ſeloſt. Was ſolt dann in ſoichen aroſſen Sachen ve, 
moͤgen vnſer arm vnd nichtiges Thun dic wi Crey 
turn / darzu ſuͤndige vnd vntuͤch tige verdorbene Cra 
tnrn ſindt? Das were doch eben / als wenn m 
mandt fuͤrnemme / mit einem außgeleſchten Bran 
Himmel vnd Erden zu verbrennen. Es muß ſog 
Bezahlung der Suͤnd hie ſeyn / als Gott ſelbſt 
durch die Suͤnde beleydiget iſt. 


Worauß wirdt dann die Suͤnde 


erkannt: 


Auß dem Geſetz Gottes. Rom. 3. Durchs Ge 
koͤmpt Ei kaͤnntnuß der Suͤnde. 


XVIII. 


Vom Geſetz Gottes. 
Wat iſt das Geſetze 


As Geſetz iſt nichts anders / dam 

| Gottes Wort vnnd Gebott /darinne 
rns gebeut / was wir thun vnnd laſſa 

8 ſollen / vnnd vnſern Gehorſam vnnd 
Werck innerlich vnd euſſerlich fordert. Strafft rn 
aber / wann wir vngehorſam ſeyn / vnd draͤwet vns ſa⸗ 
nen Zorn vnnd ewige Verdammnuß / Exod, 20. 
Deut. 27. Galat. 3. 


A 


Dom Geſetz Gottes. 94 
Vic werden * Gebott getheilet? 

| In zwo Tafel: Die erſten drey lehren / wie wir 
gegen gott ſollen geſcht — ſeyn. Die Gebott in der 
anden Tafel / fahren hernider zum Nechſten / vnnd 
atzen an / wie ein Menſch gegen dem andern ſich 
halten ſolle. 

Wer hat die Zehen Gebott gegeben? 


Gett ſelbſt hat es gethan / wie die Hiſtoria Exo⸗ 
di 19. vnnd 20. außweiſet. Dann / wie er allein die 
Menſchen er ſchaffen hat / alſo hat er auch allein die 
Regel / darnach ſie leben ſollen / fuͤrgeſchrieben. 

Erſtlich in der Schoͤpffung hat ers in der Men⸗ 
{han Hertzen gephianket / nachmals / da das Geſetz 
durch den Fall verdunckelt war / hat ers auff dem 
Ven Sinai erholet. Darzu haben die lieben En- 
gel gedienet / Actor. 7. Galat. 3. Der HERR Chri- 
= aber hat es Matth. 5. vnnd 6. gar herrlich er⸗ 
ICH. 


Wen gehet es dann an? 


Ve Menſchen / Juͤden vnd Heyden: Dann es iſt 
des \' Schopff ng in aller Menſche Net gent geſchrie⸗ 

Nom. 1. 2. Dar vmb verbindet es alle Menſchen⸗ 
vi dif "iekein Vnterſcheidt / Rom. 3. dieweil ſie all- 
j'mal Suͤnder ſindt / vnd vngeborſam. 


Was fordert es dann fuͤr einen Gehorſam 
von vusMenſchen ? 

Einen vollkommen / innerlichen vnd euſſerlichen 

Gehor- 
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Dom Geſetz Gottes. 


© horſ-im alſo daß rwe Bott heben von garten Tua 
Herten / vnd rnſern Neoᷣſſten als vns ſe bſ / Da 


1 * 4a 4 'TY % ' 1 | | 
Jet. Du 0,1 OeN 2 E RR N dern. n Gott lieb haber das den 


von gan gein Hertzen / on anger Seelen / von alleg das ga 
Ze: moz-n. Matth. 22. Du ſolt lieben Gott dein ſandteſe 
Aug von gantzem Oertzen von gantzer Seeley 

von gantzem Gemuͤhte / das iſt das fuͤrnembſte vnn 

arofte Zebott. Das an der aber iſt dem gleich: Du Bed 
tal deinen Nechſten lieben als dich ſelbſt. Darem lchen / Lut 
cs bann auch nicht allein die euſſerlichen / ſonden dandadun 
auch die innerlichen Bbertrettungen deft Henn 

oder der Seelen ſtraffet. Roman 7. Das Geſan gal diel 
Geiſtlich, ich aber bin Fleiſchlch / vnter die Sun gener di 
verkaufft. { 

Der wegen die Phariſeer vnnd Papiſten grewitz 

irre / welche fuͤrgeben es fordere nur einen cuſſen, F 
en Geporſam / vnd ſtraffe nur die euſſerliche Siu F 
de / onnd nicht die jnnerliche Vnreiniakeit deß He dif (1 
ten. Darvinb es dañ auch ferrner mit vns Menſcha 
nich? u frieden iſt / wir haben dann die Straffefir 
die Stande bezahlet vnnd vollkommenen Geborſm 
gu eciſtet / welches darguß erſcheinet / daß Chriſiud 
fur vns nicht allein mit ſeinem heyligen Gehorſatt 
das Geſetz erfuͤllen / Sondern auch fuͤr alle vnſe 
Suͤnde / durch ſein Blut vnnd Todt / hat Abnmz 40 0 
thun / buͤſſen vnnd bezahlen muͤſſen. Roman. —— 
Welcher iſt vmb vnſer Suͤnde willen dahin gegeben 15 
vnnd vmb vnſer Gerechtigkeit willen aufferwatn e W 


oo 
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mul Suͤnder worden ſind / alſo auch durch eines 
Gchorſm werden viel Gereckten. Rem 8 Denn 
das den Geſetz vnmuͤglich war (ſintemal es du: < 
das dach geſchwaͤcht ward) das that GOT vnd 
| ſandteſanen Sohn / c. Roman. 10. Chriſtus iſt deß 
| 
| 


j 


Gee Ende / wer an den glaubet der iſt gerecht. 


Was hat es fiir Verheiſſung? 
Bedingliche Verheiſſung. Thue das / ſo wirſt du 
ſchen / Luc 10. Rom 2. Die Thaͤter defi Geſetzes wer⸗ 
dan dadurch gerecht werden. 
Miuanh. 19. Wiltu ins ewige Leben eyngehen / ſo 
| ſalt die Gebott. Weil aber das niemandt thut / kan 
aner dieſer Verheiſſungen / ſeiner eygen Werck vnd 
laben halben / ich getroͤſten. 


Worzu iſt es dann gegebene 

Firnetnlich dreyerley Vr ſach wegen: Erſtlick / 
dif es in gemein diene zu Erhaltung euſſerlicher 
Zut in allen Staͤnden / vnd der Suͤnden wehre. 
Amoth. 1. Das Geſetz iſ den Vngerechten geac- 
kn, Vnd dar vmb ſind auch Vatter vnd Mutter⸗ 
ſtandt eyngeſetzet / deßgleichen die Oberkeit vii Schul⸗ 
meſker geordnet / daß ſie darauß Zucht vnd Ehrbar⸗ 
lat ſollen handthaben / vnd der Boßheit ſteuwern. 
Daß es vns ſichere / rohe Menſchen fuͤhre zu 
echter Erkaͤnntnuß vnſerer Suͤnde / richte Zorn vnd 
Schrecken in vnſern Hertzen an. Darrmb Rom. 3. 
ſchet / daß es bringe Erkaͤnntnuß der Suͤnde / vnnd 
dam 4. daß es Zorn anrichte. Dann weil wir von 
Nie Natur 
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Natur nicht verſtehen / was Sünde vnd G Otte 
Zorn iſt / noch wiſſen / wie jaͤmmerlich vnſere Natur 
verderbt / braucht Gott die Predigt deß Geſetzes dau / 
toͤdtet vnd erſchreckt vnſere Hertzen / zerbricht yn) 
zermalmet dieſelben / daß ſie ſich fur Gottes Gerich 
C 2miitigen lernen / vnnd nicht mehr ſo ſicher vn 
auffgebiaſen bleiben / wie ſie thun / ohne deß Geſehe 
ernſte Predigt. 

Wann auch dieſe Predigc nichts ſchaffet / ſ 
braucht GOTT der Hexz Creutz / Anfechtung 
Kranckheit / vnd andere Plagen darzu / daß er vns 
muͤrbe mache. 

ber das alles ſchlaͤgt er vnſere Herten ni 
Furcht vnd Schrecken / macht die Suͤnde im 85 
wiſſen lebendig / Rom. 7. daß wir fuͤr Angſt nichtw| 
ſen wo wir bleiben ſollen. | 
3. Daß es den Widergebornen vnnd allubqen 
Chriſten zeige / was fur gute Werck ſie thun ſollen 
die Gott gefallen / vnd wornach ſie jhr gantzes Lehn 
anſtellen ſollen. Pſal. i. Sondern hat Luſt zum Ga 
deß HERRN/2c. Rom. 7. Ich habe Cuſt an Gon 
Geſetz nach dem innwendigen Menſchen. Pfalz 
Dein Wort iſt eine Leuchte meiner Fuͤſſe. 

Darneben daß es dieſelben auch von der vonn 
Schwachheit erjnnere / vnd von Sicherheit ynday 
dern Suͤnden abhalte. 


Koͤnnen dann wir Menſchen in div 
ſem Leben das Geſetz nicht 
erfuͤllen ? 


, 
Jaw 
- 


man 6 
fullun, 


A 
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Nein: Die vnwidergebornen Menſchen k6n- 
haus nicht: Dann ein boͤſer Baum kan nicht gute 
I Men. 12. 

So kan es menſchliche Natur nicht recht hoͤren / 
_ dann / daß ſie es erfullen ſolte / Exod.19, 


So iſts auch gewiß / daß kein natuͤrlicher Menſch 
fan furgeſtelit werden / der es vollfomltch erfuͤllet. 
wy . Durch die Werck deß Geſetzes wirdt kein le⸗ 

ndiger Menſch gerecht. 

Moſes ſelbſt Exod. 34. ſpricht / es koͤn ne es kein 
Wesch vollkoͤm uch halten / dann auch der Vnſchuͤl⸗ 
dige ſey fuͤr Gott nicht vnſchuldig. 

Die Propheten vnd Apoſteln bezeugen deßglei⸗ 
chen Pfal. 130. So du wilt / Hex / Sünde zurech⸗ 
nen / Hex x wer wir dt beſtehen. Pſal. 143 Gehe nicht 
ins Gericht mit deinem Knecht / denn fuͤr dir iſt kein 
{benoyger gerecht. Chriſtus auch Luc. 10. in der Pa⸗ 
label von dem / ſo vnter die Morder gefallen war: 
Vndin der Gleichnuß von dem / der ſeinem Herren 
ehen tauſendt Pfundt ſchuldig war / Matth. 18. 


Vielleicht aber koͤnnen es die glaͤubi⸗ 
gen Chriſten erſallen? 


Nein: Dann auch von den Glaͤubigen ſagt die 

Schrift / daß ſie noch Suͤnde haben / Pſal. 51. Ro⸗ 

man 6.7. Wo aber noch Suͤnde iſt / da iſt keine Er⸗ 
füllung deß Geſ:ges. 


Aſo ſagt ſie / daß in den Glaͤubigen auch noch 
| des 
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Vom Geſetz Gottes. 
der alte Menſch ſey / der boſe Luͤſten vnd Begierden 
habe / Eph .. Coloſ 3. Wo aber die noch vorhanden 
ſind / da iz? die Erfuͤllung deß Geſetzes nicht. ſeht R 


Dar uͤber bezeuat ſie / daß auchn Glaubigen die 
Liebe Gottes vnvollkommen ſey. Dann es bleiben 
noch boͤſe Luͤſten vbrig in allen / vnd die Feindtſchaft 
Rom. 8. hoͤret nicht gantz auff / weil ſie leben. 

Vber das / ſo ſpricht ſic / wic ſind nicht volllom⸗ 
men / Rom. 7. Wollen hab ich wol / aber Vollbringy 
das ante finde ich nicht. 0 

Endtlich / ſo lebret ſie alle Glaͤubigen taglich vt 
Vergebung der Suͤnden bitten um Vatter Vnſa. 
Anz welchem allen gewiß iſt / daß auch die Glauth 
gen das Geſetz nicht vollkoͤm̃lich erfuͤllen / ob wol en 
neuwer Gehorſam durch den heyligen Geiſt in jhnen 
iſt angefangen. þ 


Wer hat dann das Geſcg crfuillet? 

Chriſtus Jeſus allein: Der hat fir vnſer ole 
Suͤnde gebuͤſſet / vnd die Straffe des Geſes:s au 
ſich nommen / Eſate 53. Rom. 4. J. vnd hat ji 
guch emen vollkommenen Gehorſam geleiſtet / is 
man. 5. 8.10. 

Was hilfft vns aber das / weil das Ge 
ſe: ns Nenſchen gegeben iſt? 

Es hat GOTT alſo gefallen daß er die Striff 
vnd Erfüllung deß Geſetzes von vns nemmen / hu 
ſemem einge bornen Sohn aufflegen wolte / ſink 
mal das Geſetz durch vnſer Fleiſch geſchwabe 


| 


wr / od 
gen das 


temal ei 
that Ge 
ſtalt deß 
Suͤnde 
rechtigfe 
de / die wi 
dern nac 


In 
Dann! 
Hertzen 
thuung| 
Galt die 


F thanhat 


ligengat 
let / wele 
ſelbſt get 
fulung 
jM1n glau 
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wr / ober wir von der angebornen Verderbung we⸗ 


gen daß Geſetz nicht koͤndten erfuͤllen wie geſchrieben 
ſteht Rom 8. Das dem Geſetz vnmoͤglich war (ſin⸗ 


temal es durch das Fleiſch geſchwaͤchet ward) das 


thaͤt GOtt / vnd ſandte ſeinen Sohn / in der Ge⸗ 
ſtalt deß ſuͤndtlichen Fleiſches / vnnd verdampt die 
Suͤnde im Fleiſch durch Suͤnde / auff daß die Ge⸗ 
techugkeit vom Geſeß er fordert / in vns erfuͤllet wuͤr⸗ 
de die wir nun nicht nach dem Fleiſch wandeln / ſon⸗ 
dern nach dem Geiſt. 


Wie erlangen wir aber ſolche 
Erfüllung: 

In und durch wahren Glauben an Chriſtum: 
Dann wann wir in zerknirſchten vnd zerſchlagenen 
Hertzenan Chriſtum glauben / vii vns ſeiner Gnug⸗ 
ttuunz in gewiſſer Zu verſicht troͤſten / da rechnet vns 
cit die Buſſe / ſo Chriſtus fur vnſere Suͤnde ge⸗ 
than hat / zu / vnd ſchencket vns daneben ſeinen voͤl⸗ 
igen gantzen Gehorſam / damit er das Geſetz erfuͤl⸗ 
kt / welches vns eben ſo ſtarck nutzet / als wann wirs 
ſabſt gethan hetten. Rom. 10. Chriſtus iſt die Er⸗ 
fulung deß Geſetzes / zur Gerechtigkeit denen / die an 
jyn glauben. 


dahet dann Chriſtus durch den heyligen 
Geiſt nicht in der Glaͤubigen Hertzen einen 
neuwen Gehorſam an? 
Jatrawn : Aber der i noch ſehr ſchwach / vnd 
(ne Erfüllung deß Geſetzes / gefallt aber doch dem 
N him̃li⸗ 
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bim̃liſchen Vatter vmb Chriſti willen / vmb welch 


willen die Perſon Gott angenemme iſt. Rom. 8. Ez 
iſt min nichts verdam̃liches an denen / die in Chriſh 
Jeſu find, 85 nit nach dem Fleiſch wandeln / ſonden 
nach dem Geiſt. 


Warvmb ſoll aber das Geſetz Gottesſſiiy 


geſchaͤrpffet vnd getrieben werden? 

Erſtlich / daß es maͤnnialich bekandt werde / rnd 
wir nimmer deſſelbigen vergeſſen. 
2. Daß es vns fuͤr vnd ſir erjnnere der jaͤmma, 
lichen Verderbung menſchlicher Natur / vnd nah 
vns zur Buſſe vnd Des 
3. Daß vns Chriſti Wolthaten deſto angenm, 
mer werden: Dann allein der Krancke verſtehet tach 
worzu die Artzney gut iſt. Matth. 9. Die Stari 
duͤrffen deß Artztes nicht / ſondern die Krancken. 
4 Damit wir auffgemuntert werden / vm) 
Beyſtandt deß heyltgen Geiſtes ohn vnterlaß pub 
ten / ein Chriſtlich Leben zu fuͤhren / vnd vis den Scha 
Gebotten etlicher Maſſen gemaͤß zu erzeigen. 


Was hat denn das Geſetz fiir Schuͤla⸗ 


Es ſind drenerley Schuͤler deß Geſcges. Dien 
ſten / die das Geſetz hoͤren vnd verachten / fuͤhrenen 
ruchloß Leben ohne Furcht / zu dieſen kompt das de 
ſetz nit / vnnd ſind bedent durch die Kall diener inde 
Wuͤſten / vmb welcher willen Moſe die Tafelnah, 
zwey warff / vnd das Geſetz nicht zu ihnen brachte 


Die andern / die es angreiffen mu eygner Ku 
ue 
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uerülen ohn Gnade / Die ſind bedeut durch die / ſo 
Maoſe Intlitz nicht ſehen kondten / da er zum andern⸗ 
mal die Tafeln brachte. 

Ju dieſen kompt das Geſetz / aber ſte leidens 
nicht drumb machen fie eine Decke druͤber / vnd fuͤh⸗ 
ren em heuchleriſch Leben mit euſſerlichen Wercken 
deß Geſczes / welchs doch das Geſetz alles zu Suͤnden 

machet / wo die Decke abgethan wuͤrde / dann das Ge⸗ 
ſez erwelſet / daß vnſer Vermoͤgen nichts ſey ohn 
Chriſtus Gnade. 

Die dritten ſind / die Moſen klar ohne Decke ſe⸗ 
ben das ſind die / dic deß Geſetzes Meynung verſte⸗ 
hin wie es vnmuͤgliche Dina fordere / Da gehet die 
Suͤnde in der Krafft / da iſt der Todt maͤchtig. Wo 
nun da nicht Chriſtus zu Huͤlffe kaͤme / koͤndte nie⸗ 
mandt ſolchen Glantz dep Gesetze / der Suͤnde vnd 
deß Todes Schrecken ertragen. 


Sprechen doch die Antinomer / man ſoll nit 
das Seſetz / Sondern das Euauge⸗ 
lium predigen? 

Das iſt wahr / daß das Geſetz nicht gerecht macht / 
vnd daß im Artickel die Juſtiſication belangend / man 
nichts lehren / ſagen / noch gedencken ſoll / dann alleine 
das Wort der Gnaden vns in Chriſto erzeigt. 

Darauß folact aber nicht / daß das Geſetz ſoll ab 
gethan / vnd in der Kirchen von der Cintzel weg⸗ 
genommen werden / Ja eben darvmb iſts deſko 
mchr von noͤhten / daß mans fleiſſig lehre vnnd 
lrabe / auff daß der Menſch / ſo ſtoltz iſt / vnd ſich 

| ij auff 
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auff ſeine Krafft vnd Vermoͤgen verlaͤſt darauß in, 
terrichtet werde / daß er durch das Geſetz nicht koͤnne 
gerecht werden / ꝛc. 

Darvmb ſpricht Chriſtus Johan. 16. Der ha 
lige Geiſt wirdt die Welt ſtraffen vmb die Suͤnde 
welchs mag nicht geſchehen / ohne durchs Geſezes 
Erklaͤrung. Vnd Summa / Gottes Geſetz itjaſy 
noͤhtig zu treiben vnd zu predigen / als das Euange⸗ 
lium / darvmb daß viel Boſe ſind / die durchs Geſehts 
Zwang muͤſſen gehalten werden / aber der Frommen 
ſind wenig / vnd Gott bekandt / die das Euangelum 
faſſen. 

Wie ſind dann die Zehen Gebott 
abgethan? 

Thomas vnd die andern Scholaſtici Dodo. 
res, wann ſte von der Abthuung deß Geſetzes reden 
ſagen ſie / daß allein die Weltlichen Rechte Neſs 
vnd die Ceremonien durch Chriſtum abgetham ncht 
aber die Zehen Gebott. 

Du aber wann du von der abrogation ode 
Abthunng deß Geſetzes reden wilt / ſolſtu ſagen / daß 
fuͤrnem̃lich die Zehen Gebott abgethan / nicht alen 
die Weltlichen Rechte vnd Ceremonten / das muſt 
du aber recht verſtehen / nemlich alſo / daß fie dic 
nicht verdammen / vnnd du dadurch ſelig werden 
muͤſſeſt. 

Dann Paulus ſpricht / daß wir durch Cn 
ſtum vom Fluch dep Geſetzes gefreyet ſind / vndn⸗ 


det da allermeiſt von den Zehen Gebotten / die — 
ſchul | 


ſchul 
men 


gutes zu 


| 
| 


| 
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{uldigen / verfluchen / vnnd die Gewiſſen verdam⸗ 


1 mb ſagen wir / die Zehen Gebott haben keine 
Macht das Gewiſſen zu erſchrecken vnd verdammen / 
wo fem das Hertz an Chriſtum glaͤubet / der das Ge⸗ 
ſeß afüllet. Vnd da ſie es gleich thun / ſoll ſich doch das 
Herzan Chriſtum halten / Rom. 8. Joh. 8. Dann 
hriſti willen iff die Suͤnde vergeben / darvmd 
hat es nicht mehr Macht zu verdammen die in Chri⸗ 
41 Nom. 8. 
aber denGehorſam anlangen thut / Nem⸗ 
lich / daß die Glaͤubigen auch ſollen gute Werck than / 
unnd ſich in dem nach den Zehen Gebotten rich— 
ten / it dtoben im dritten Brauch dep Geſetzs da don 
Berichtgeſchehen. Dann der Gehorſam in Glaͤu⸗ 
ligen iſt nicht auff gehaben durch das Euangeltum / 
dann ſit ſindt Schuldner / Roman. 8. daß ſie nicht 
nach dem Fleiſch / ſondern nach dem Geiſt leben. 
Blabet alſo das Geſetz / was den Gehorſam an- 
langef, 
Iſ dann die Freyheit vom Geſetz nicht 
auff die fleiſchliche Freyhen 
gerichtet; 

Nein: Die Freyheit deß Geſetzes oder vom Ge⸗ 
ſtiſt entlich dicſe / daß es die Glaͤubigen / die in 
Ehriſto Jeſu ſindt / Rom. 8. nicht verdam men kan / 
denn ſit haben in Chriſto die E fuͤlung deß gantzen 
Geſches. Nachmals iſt es auch eine Freyheit nur 
gutes zu thun / init Luſt vund ohne Zwang deß Ge— 

N ty ſitzes. 
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ſetzes. Iſt alſo die Freyheit vom Geſetz eine Geiſtich 
Freyheit / die nicht das Geſetz auffhebet / ſondern dar 
reicht / was vom Geſetz gefordert wirdt. Nemlich du 
vnd Liebe / damit das Geſetz geſtillet wirdt / vnnd nic 
mehr zu treiben vnd zu fordern hat. Gal F. Ihr ſe! 
zur Freyheit beruffen / allein ſehet zu / daß jr durch dd 
Freyheit dem Fleiſch nicht Raum gebet / ſonden 
durch die Lebe diene einer dem andern / ꝛc. Dun 
darzu wii dt der heylige Geiſt den Glaͤubigen gelen / 
daß er das Hertz verneuwere / vnd alſo zurichte / daß 
es anfahe den Zehen Gebotten etlicher maſſen achvr 
ſam zu ſeyn / nit daß es in allen Suͤnden vnd Shay 
den lebe / wie die Weltkinder Chriſtliche Freyzct 
verſtehen. 


Verbinden dann die Kirchen Geſetze vn 
weltliche Satzungen vnnd Recht 
Moſis / die Chriſten 
auch: 


Keines Wegs. Dann dieſelben ſindt dun 
Cbriſtum gar abgethan. Matth. am 11. Das Ges 
vnd Propheten haben geweiſſaget big auff Joh, 
nem. 

Sie haben auch allein das Juͤdiſche Volk 
bunden / vnd big auff Chriſtum waͤhren ſollen. 


Solches zu bezeugen / iſt beydes der Tempel vnde 
ganze Judiſche Policey zerſtoͤret. 

Iſt darvber noch etwas in denſelben / das ſu 

at 


£9 Vom GeſesGottes. oo 
mit den Beſetz der Natur vergleichet / das bleibet fiir 
id ſbf.. _ 45 | 
Was iſt aber fiir ein Vnterſcheidt zwiſchen 


welt lichen Rechten / vnd dem Geſeiz 
Gorres ? 


x. Sind die weltliche Rechte wan delbar / aber die 
Zehen Gebott nicht. Dann 65 wol den Chriſten die 
Suͤnde auß Gnaden vergeben wirt / Doch hat Chri- 
ſtus für ſie zahlen / vnnd das Geſeßz erfuͤllen muͤſſen / 
ſonſtenhetten ſie muͤſſen ewig verdampt vnd verloh⸗ 


ren ä 
2. Weltliche Geſetz for dern nur einen euſſerli⸗ 
chen Gchorſam. Die zehen Gebotr aber zugleich et- 
nen jnnerlichen vnd euſſerlichen heyligen Gehor fam 
vnd Vqahlung fur die Stinde oder Vbertrettung. 
Derwegen auch Chriſtus beydes fuͤr vns hat lei⸗ 
ten muͤſſen / haben wir anders ſollen ſelig werden/ 
Rom. 4. 5. 8. 

3. Weltliche Herrſchafft ſtrafft nur die Vber- 
tretter deß Geſetzes ſelbſt. Aber die Straffen deß Ge⸗ 
{es erſtrecken ſich auch auff die Kinder / biß ins dritte 
vnd vierdte Gliedt / Erod. 20. Gott ſtrafft Adæ Vber- 
rettung nicht allein in jhm / ſondern in allen ſeinen 
Nachkommen. 12 

4 Weltliche Herrſchafft ſtraffer arm Leibe 9- 
der Gute⸗ Aber Gore ſtraffet eib vnnnd Seel zu⸗ 


geich / wo man nicht Buſſe thut / wie er dann inn 


gedrauwee hat. Denteren . Verfurcht 
ſe⸗ it. Roman. 2. Aber denen die da Zaͤnckiſch nd 
ws MN uz vnd 
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| Vom Euangelio. 
vnd der Warheit nit gehorchen / gehorchen aber den 
Vnrechten / Vngnade vnnd Zorn / Truͤbſal yr 
Angſt / vber alle Seelen der Menſchen / dit da Viſg 


thun / ꝛc. : 
XIX. 


Vom Euangelto, 
Was iſto Euangeliume 


9 Vangelium iſt ein Griechisch 
Wort/vnd heiſt auff Teutſch / eine gur 
Bottſchafft / gute newe Zeitung. 

5 Iſt demnach das Euang ⸗liumah 
gute Maͤhr vnnd Geſchrey / in alle Welt erſcholiy/ 
durch die Apoſtel von Chriſto / der mit der Suͤndt / 
Todt vnd Teuffel geſtritten vnnd vberwunden habe 
vnd damit alle die / ſo in Suͤnden gefangen / ohn jr 
Ver dienſt erloͤſet / gerecht / lebendig vnd ſelig gelacht 
vnd damit zu Frieden geſtellẽt / vnd Gott wider hein 
bracht. ; 
Oder das Euangelium iſt nichts andere damn 


— 


eine Predigt von Chriſto / wahrem Gott vnnd Mu 


ſchen / der mit ſeinem Sterben vnd Aufſerſtehen / a⸗ 
ler Menſchen Suͤnde / Todt vnd Helle vberwunden 


Ye 
tenz 


gelum 


nach de 


Woh 


hat / vnnd allen denen / ſo an jhn glaͤuben / Vergebung der mi 


der Suͤnden / Leben vnnd Seligkeit verkuͤndign. 
Marth. am 11. Den Armen wirdt daß Euangelun 


gepredigct. 


4 
Den 


gldubet 
ibn auf 
ans 


| 
) 
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Vom Euangelio. 101 
Von wem iſts offenbaret? 


In Gott ſelbſt / Gen. 3. Ich wil Feindſchafßft ſe⸗ 
ten znichen / ꝛc. Dieſer Spruch iſt das erſte Euan⸗ 


gelumauff Erden geweſt / damit Adam vnnd Eua 


nachdem Fall wider auff gericht ſind. 
Wohat deß Euangelij Predigt im Newen 


Te ſtameut angehen ſollen? 

Auf Zion ſoll die Predigt deß Euangelij außgehen / 
Pſalm 110. Eſa. 2 Luc. 24. Vnd diß iſt der Pricff:- 
Seen / alle Lehr zu vrtheilen / daß man darauff acht 
habe vnd ſehe / ob es dieſe Lehre ſen / die auß Zion durch 
die Apoſtel auſsgebreittet iſt / oder nicht als deß Maho⸗ 
methi / he Bap ſts vnd der Seinen Lehr / iſt nit zu 
Jon durch die Apoſtelaußgangen. 


Was lehret es dann fuͤrnemliche 


Alermeiſt lehret es / was Chriſtus ſey / daß wir 
hn lernen erkennen / alſo / daß er vnſer Heylandt iſt 
nimbt von vns Suͤnde vnd Todt / hilfft vns auß al 
lem Vngluͤck / verſoͤhnet vns gegen dem Vatter / vnd 


macht vns ohn vnſere Werck fromb vnd ſclig. Jo⸗ 


han.. Sthe / das iſt Gottes Lamb / das der Welt 
Suͤndetraͤgt. Johan. 6. Das iſt der Wille Gottes 
der mich geſandt hat / daß wer den Sohn ſihet vnnd 


glaͤubet an ihn / habe das ewige Leben / vnd ich werde 


jþn aufferwecken am Juͤngſten Tage. 1. Timoth. 1 
Des iſt gewißlich wahr / ꝛc. vnnd ein thewere r wehr 
N v res 


Yom Euangelio. 


tes Wort / daß Chriſtus Jeſus iſt in die Welt kom̃e 
die Suͤnder ſelig zu machen / ꝛc. 


Welches ſindt die fuͤrnembſten Eygen⸗ 
ſchafften deß Euangeln? 

Erſtlich / daß es ein Geheimnuß iff der gantn 
Welt verborgen. Die Welt verſtehet vnd weiß wh 
wie man bauwen vnnd haußhalten ſoll / Aber ton 
dem Reich Chriſti / wie man ſolle ſelig werden da 
weiß fie nichts von / dis muß durch das Euange 
tium geoffenbahret werden. Johan. 1. Niemann 
hat Gott je geſehen / der eingeborne Sohn / der in 
deß Vatters Schoß tiſt / der hat es vns vatin 
diget. 

2. Gehet 3 — an / Juͤden vnd Herde. 
Rom. 1. Das Euangeltum if eine Krafft Gone 
ſelig zu machen alle die daran glaͤuben c. 

3. Iſt der Welt aͤrgerlich. Matth. am 11. Stig 
iſt / der ſich an mir nicht aͤrgert. Dann es lautet fir 
der Vernunfft ſeltzam / daß ein armer Sünde 
durch enen Frembden / nemlich Chriſti Geborſan/ 
vnnd nicht durch ſeine eygene Werck / ſolle gered! 
verden. 

4- Beutct allen / die jbre Suͤnde erkamm⸗ 
Vergebung der Suͤnden vnnd ewtges Leben aif 


Bnaden an / in Chriſto Jeſu. Roman. 3. Vund 


verden ohne 2 Verdient ger echt auß ſeiner Gnade 
zurch die Emin ſo durch Jeſum Chriſt van # 
tbehen iſt. 
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Vom Euangelio. 102 
Was hat es fuͤr eine Krafft oder 


Wirckung ? 


Das Euangeltum bring: Naht vnnd Hiilffe 
widerdie Sunde / nicht ctnerley Weiſe / dann Gott 
i pbeſc wencklich reich in ſeiner Gnaden. Erſtlich 
durds muͤndtliche Wort / darinn geprediget wirdt 
Vengebung der Suͤnden in alle Welt welches iſt das 
e<gentihe Ampt deß Euangelij. Zum andern / 
durch die Tauffe. Zum dritten / durchs hoch wirdige 
Sacrament deß Leibs vnnd Bluts Jeſu Chriſt. 
Zum vierdten / durch die Krafft der Schluͤſſeb 

nndauch per mutuum colloquium& conſola- 
tionem fratrum. Matth. 18. Wo zween oder drey 
verſamlet ſindt in meinem Namen / da bin ich mitten 
vnterjbnen/ 2c. 
2. Bringet den Glauben ynnd heyligen Geiſt 
ins Hertze / vnd verandert die alte Natur / Dann es iſt 
ene Krafft Gottes Rom. 1. ſelig zu machen / alle / die 
daran glaͤuben. 
3. Beweiſet ſeine Krafft in den Anfechtungen. Dz 
Euangelium iſt ein kraͤfftiges Wort / darvmb kan es 
nicht zu ſeinem Werck kommen ohne Anfechtung / 
vnnd nieman dt wirdt es gewahr / daß es ein ſolche 
Kraft hat / dann wer es ſchmaͤcket. Wo Lenden vnd 
Genz iſt / da kan es ſeine Krafft beweiſen / darvmb 
wirdt es auch den Armen oder betruͤbten Gewiſſen 
geprediget. Matth. 11. Den Armen wirdt das Euan- 


gelum geprediget. 
Iſt 
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Vom Euangelio. 


Iſt dem alſo / daß wo das Euangeliun | em 
auffgehet / gemeinlich Rotten vnd Clef 
Secten folgen? | 
Ja traun. Wo das Euangeltum auffgeheth Wa 
finden ſich Rotten vnnd Secten die es wider verde; 
ben vnd daͤmpffen woͤllen. Brſach iſt / dann der Tau 
fel kans nicht laſſen / er wil ſeinen Samen vnterdq Ffm 
guten Samen ſaͤhen / Vnd wo Gott eine Kirche hau, bangen 
wet / bauwet er ſeine Capelle oder Taberne darnchen laß ron 
Dann der Satan wil jmmer mit vnter den Kinden cker 
Gottes ſeyn / wie die Schrifft Job. 1. ſaget. Du, maden 
vmb warnet auch Chriſtus ſeine Apoſtel vnnd K., Echode 
che ſo fleiſſig / daß ſie nicht laſſen falſche Lehre an, auf El 
reiſſen. Matth. 7. Sehet euch fuͤr vor den falſky bits 
Propheten. od 
«a 
Geſchichtdem Euangelio auch recht / ba Marr 
Ihm zugemeſſen / daß es Auſfruzr a 
anrichte? Was 
Mit nichten Die Welt haͤnget wol dem lieben En Da 
angelto dieſen Schandmantel an daß es auffriihnſd || bY 
ſey / vnd iſt zwar der HER x Chriſtus ſelbſt vnter den 7 2 
Tittel gecreutziget / daß er ſich dem Keyſer widerſizy on +. 
machet / Sie thut jhm aber vnrecht / dann es lehtaſt Dama 
dem Keyſer geben / was deß Keyſers iſt / vnd Got nu aum 9 


Gottes iſt / Matth. 22. gem 
Woher koͤmpt es dann / daß neben deme Ju 
ange lio allerley Vnluſt entſt ehet? ſceidt def 


Vom Teuffel vnd ſeinen Genoſſen / die das W | facsgen 
an gelung 


Vom Euangelio. 105 


| angctum nicht leiden woͤllen. Matth. 13. Der Feindt 
ſiuſm Intraut vnter den Weizen. 


Wuthut es doch / daß man billich jhme 
N koͤndt ſolches Vbel zulegen? 
Mies / dann daß es die Menſchen auß ihrem 
Finſanuß erloͤſet / zu rechtem Ei kanntnuß GOttes 
dana vñ weiſet / wie man ſoll warhafftig der Suͤnden 
| leþrom Tode / Gottes Zorn / vnd allen boͤſen Wer⸗ 
, (:yewig gerecht / leben vnd ſelig werden. Thur nie- 
madtweder am Lrib noch Guͤtern kein Leydt nech 
Ehoden faßt alle Regiment / Empter vnd Staͤnde 
auff Eiden / in jhrem Weſen vngehindert gehen / ja 
bſſtzungt fie darzu / heiſſet jhnen gehorſam ſeyn / vnd 
Fnede halten / ja auch Vnrecht vnd Gewalt leiden / 
doß u nrmandt kein Vrſach habe vber dieſe Lehre zu 
fagen noch kan es die Welt nicht leiden. 


Ws iſt fuͤr ein Vnterſcheidt vnter dem 
Geſetz vnd E uangelio :? 


Der Vnterſcheidt zwiſchen dem Geſetz vnd Eu⸗ 
engelio/iſt die hoͤchſte Kunſt in der Chriſtenheit / die 
ale vnd jede / ſo ſich deß Chriſtlichen Namens ruͤh⸗ 
un / oder annemmen / koͤnnen vnd wiſſen ſollen. 
Dun wo es an dieſem Stuͤck mangelt / da kan man 
anen Chriſten vor einem Heyden oder Juͤden nicht 

alennem ſo gar ligts an dieſem Vnterſcheidt. 

In Bapſtchumb hat man von dem Vnter⸗ 
ſheidt deß Geſetzes vnd Euangelij nichts rechtſchaf⸗ 
facsgewuſt} Die Schwirmer wiſſen auch nichts 

da⸗ 
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Vom Euangelio. 
davon weder active, noch effe ctiuè, noch ſpecul:· 
riue: Vnd rechte Chriſten erfahren es an jhnen ſelſ 
taglich / wie ſchwehr es ſey / dieſe Lehren von einande 
zu vnterſcheiden / ſonderlich in Anfechtungen / De 


heyliz Gent muß hie Meiſter vnd Lehrer ſeyn / og 


es wirdt fic kein Menſch auff Erden weder verſteh 
noch lernen koͤnnen. Darymb vermag kein Papiſ 
kein falſcher Chriſt / kein Schwaͤrmer dieſe zw vor 
einander zu vrtheilen / ſonderlich in cauſa material 
& obiccto. Y 

Kurtz davon zu reden / ſtehet der Vnterſceidti 

dieſen dreyen Stuͤcken. 
1. Daß das Geſetz der Vernunfft / auch na 
dem Fall / etlicher Maſſen bekandt Roman 1.2. A 
der Menſch etlicher Maſſen verſtehet / wann er fun 
ſey / ſoſey er Gott angenemme. Er weiß aber unte 
deß nicht / wie er darzu kommen koͤnne / vnd daß a 
jhme vnmuͤglich ſey / durch deſi Geſetzes Werdſcly 
zu werden / ſintemal ers vollkoͤmmlich nicht & 
fuͤllet. 

Das Euangelium aber / das prediat / daß Gt 
den armen Suͤndern woͤlle gnaͤdiz ſeyn / die ſold 
nicht ver dienet haben / iſt der Vernunfft durchuß 
vnbekandt / vnd hats allein der Sohn Gottes ai 
der Schoß ſeines himmliſchen Vatters oft 
bahret / Johan. 1. Adam vnnd Eua die wut 


von keiner Gnade / nach dem Fall / wann es hun 


Gott nicht offenbahret hette / Geneſ. am 3. Dahetd 


Euang:lium ein Geheimnuß / Roman. 16. vnde 


dat 


fel. A 
hen ni. 


. 
— 


Vom Euangelio. 104 


genennet wudt / 2c. Wir wiſſen von dieſee 
Gnaden Predigt von Natur auch nichts / Sondern 
miſt in vnſern Suͤnden mit boͤſem Gewiſſen 
erben / wo ſie vns nicht auß Gnaden fuͤrgetragen 
wüde. Dann kein Menſch von Natur darauß fuͤr 
Gottes Gericht antwort n kan: Die Suͤnder ſind 
de Todes wirdig. Ich bin ein Suͤnder / dar vmb bin 
och Todes wirdig / ꝛc. Wo nicht Chriſtus 
; fommen / vnd vns im Euangelio gezetget / was wir 
datauß ſagen ſolten: Nemlich / daß ob wol die Suͤn⸗ 
det deß Lebens nicht wu dig / ſo habe aber der Sohn 
Gottes fuͤr die Suͤnder mit ſeinem Todt vnd Blut 
; bgahlt/ vnd welcher Suͤnder ſich deſſen in zerknir⸗ 
| {hetemHergen mit wahrein Glauben oder Zuver- 
ſichtannemme / der ſoll vom Tode errettet / vnd vmb 
| 
5 
| 
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Chriſt Verdienſt vnd Fuͤrbitte willen ewig gerecht 
vadſelig werden / da jhme ſonſt der Todt vnd Ver⸗ 
damnuß gehoͤren. 
2. Das Geſetz iſt eine ſolche Lehre / die da zwar 
Verheiſſung hat / Luc. am o. Thue das / ſo wirſt du 
leben. Matth. am 19. Capttel: Wiltu ins ewige 
Leben eyngehen / ſo halte die Gebott. Aber dieweil es 
kein lebendiger Menſch halten kan / oder gehalten 
hat / kan ſich auch keiner ſolcher Verheiſſungen an⸗ 
maſſen / Dann es heißt nicht: Die Hoͤrer / Sons 
dern die Thaͤter deß Geſetzes werden dadurch ge⸗ 
decheferiget / zu den Roͤmern an dem andern Cavi⸗ 
, i. Auch Paulus vnd die aroͤſſeſten Heyliaen koͤn⸗ 
unuicht ſagen / daß ſic das Geſeſ erfuͤlet: Sondern 
nuͤſſen 


Vom Euangelio. 


miiſſen jre Siinde vñ Vnvollkommenheit erkennen Fred 
vnd bekennen / Rom. 7. auth /r 
Das Euangelium aber beut Gnade / Leben vnd vnd G 
Seligkeit an / auch den vnwirdigen Suͤndern / dien Siind 
Buſſe thun / ſich zu Gott bekehren / vnd an den Ny als ſold 
men Jeſu Chriſti glauben. Matth. u. Kompt hx auld! 
zu mir alle / die jhr muͤheſelig vnd beladen ſeydt chm ſoluiret 
euch erquicken. Dieſer Predigt kan ſich ein betrise derlei 
Hertz vnd erſchrocken Gewiſſen freuwen vnd roten / chu / 
vnd vngezweiffelt ſchlieſſen / es habe einen anaͤdan kondten 
Gott im Himmel / vnd Vergebung ſeing Sku vndſich 
vmb Chriſti willen. herglicb! 
Das Geſetz iſt ein ſolche Lehre / welche nichttrs nen me 
ſtet / ſondern ſchrecket / toͤdtet vnnd deß Menn allſein 
Hertz voller Truͤbnuß vnd Anaſt michet. Dannſi auf de 
kuͤndiget jhme an Gottes Gericht / Zorn vid Vev Jeſu & 
dam̃nuß / welches er mit ſeinen Suͤnden verdicnet Gnader 
hat. Rom. 4. Das Geſetz richtet Zorn an. Ehecs helk. 
geprediget vnd verſta ꝛden wirdt / ſind vnſereHerky De 
ſicher vnd rochloß. Wann es aber das Hers re! fig it 
ruͤhret vnd trifft / ſo fuͤhlet es nichts dann Todes kannn 
Angſt vnd Schrecken / wie ſolches an Adam Hau delnkon 
Dauid / vnd ander u zu ſehen iſt. Wie ſolches au verjehre 
Paulus Rom. 7. bekennet / da er ſpricht: J<lit Oeſehes 
etwa ohne Geſetz / Da aber das Gebott kam / turd froſtenk 
die Suͤnde wider lebendig / Ich aber ſtarb / vndes lo vonale 

fand ſich / daß das Gebott mir zum Tode reichte / us den 
mir doch zum Leben gegeben ward. fi 

Das Euangelium aber bringet Eroſt/Fried 
55 Frel 


Vom Euangelio. 109 


Frede dh Hertzens / richtet den Sunder wider. 

auſ / und verkuͤndiget jjm GOTTES Gnade 
vnd Bumhertzigkeit / daß er vmb Chriſti willen alle 
q Simdevergeben / vnd nicht mehr zurechnen wolle/ 
v als ſolches die ex em pla aller Glaͤubigen bezeugen. 
4 Duuldwirdt von Hertzen froͤlich / da jhn Nathan ab⸗ 
{ ſoluiret/ alſo auch Manaſſe / da jhn GO T troͤſtet / 
t deßgleachen Petrus / Magdalena / der Gichtbrit- 
chige / Matthet 9. der Schecher am Creutz / vnd 
kondten mit froͤichem Hertzen GO T T anſprechen / 
vnd ſich aller Gnaden vnd Guts zu jhm / als jhrem 

herglieben Vatter / verſehen. Auguſtinus in ſei⸗ 
nen meditationibus hette nicht koͤnnen ſagen / daß 
allein Troſt vnd Zuverſicht ſeines Hertzens ſtuͤnde 
auff dem wehrten Verſuͤhn Blut dep HER KEN 
Jeſu Cnſtt / wann er ſolchen Troſt nicht auß der 
| mc: Predigt deß Euangelij geſchoͤpffet 
helte. 

Derwegen iſt dieſer Vnterſcheidt beyder Lehren 
ſeſſig in Acht zu haben / Sintemal wir ohn Er⸗ 
kͤuntnuß deſſelbigen mit GOtt nichts vberall han⸗ 
delnkoͤnnen / als der auſſerhalb dep Euangelij nur ein 
verxehrende Feuwer iſt / Deuteron. 4 Deſſen ſich / deß 
Geſcdes lehre vnd Predigt nach kein armer Suͤnder 
troſtenkan / dieweil keiner das geleyſtet / ſo im Geſetz 
von alen Menſchen erfordert wirdt / Nemlich / Gott 
ba Hertzen lieben / vnd den Nechſten als 

( 


H If 


Vom Euangelio. 
Iſt dann das Euangelium nicht eine ſolch 


Predigt / welche auch deuẽ / ſo vubuſiſercia in Suͤnden 
verharren vnd fortfahren / Gnade vnd 
Leben verktindiget ? 


Trawn Nein. Dann Matth 9. ſpricht Chriſt 
Er ſey kommen / die Suͤnder zur Buſſe (vnd nig 
zur Suͤnde) zu beruffen. Buſſe aber erfordert Raum 
vnd Leydt vber die Stinde / vnd nicht Verbamm 
in den Suͤnden. Item, Matth. Den Armenwird 
das Euangceltum geprediact / das iſt / die jhr Elend 
vnd Armut im Hertzen fuͤhlen / vnd dafuͤr erſchrecken 
nicht denen / ſo auß der Suͤnde vnd Gottes Zorn / y 
der die Suͤnde / jhr Geſpott vnd Gelaͤchter traben 
Item / Kompt her zu mir / alle / die jyr muͤheſelig n 
beladen ſeydt / ꝛc. Ruffet nicht vnbuſiferngen /halßſn, 
rigen Suͤndern / die in jhren Suͤnden ſicherlich ahm 
Buſſe fortfahren /c. 

Alſo Eſa. 61. Er hat mich geſandt den Elenden g 
predigen / die zubrochen Hertzen zu verbinden. 


Das Euangelium erfordert ja Glauben 
darvmb hat es auch bedingliche 
Verheiſſungen? 

Das Euangelium verheiſſet allen Buſfertiza 
Vergebung der Suͤnden / ohne einige Bedingung 
jhrer Wercken vnd Verdienſt / Matth. 11. Roman 
Bund werden ohne Verdienſt gerecht / auß ſn 
Gnade / durch die Erloͤſung / ſo durch Chriſtum ) 
ſum geſchehen iſt / welchen Gott hat fuͤrgeſteler 
einem Gnadenſtul / durch den Glauben in — 
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Vom Euangelio. tos 


But / . Daß es aber dabey Glauben erfordert / ge⸗ 
ſchchtdawmb / auff daß wir lernen / welches das Mit⸗ 
tel oder Inſttument ſey / dadurch wir Chriſtt Ver⸗ 


dienſt ſo ns im Euangelio auß lauter Gnaden an- 


geboten wirdt / annemmen vnnd ergreiffen ſollen. 
Dannes heiſchet den Glauben nicht / als ein Vrſach 
oder Verdienſt / ſondern daß es vnterſcheide vnter 
denen ſo Buſſe thun vnd glauben / vnd den andern / 
ſoin jhren Suͤn den verharren. Vnd haben di: Ver⸗ 


heiſſungen deß Euangelij alſo gar keine Bedingung 


vnſerer Wer cken oder Verdienſt / daß auch der H. 
Geiſt durch die Predigt deß Enangetij ſelbſt in den 
Herten den Glauben / damit wir ſeine Wolthaten 


vnd Vadienſt annemmen vnd ergreiffen / an Ch1t- 


ſtum auß lauter Gnad anzuͤndet / ſchaffet vnd wircket. 
Rom / Das Euangelium iſt eine Krafft Getees ſelig 
ju machen. Rom. 10. So kompt je der Glaube auß der 
Predigt. Phil. 1. Euch iſt gegeben · daß jhr nicht allein 
gaubet / ſondern auch vmb ChriſU willen leidet. 


Das Euangelium predigt ja auch von 
guten Wercken. 
Ergo ſo hat es ja Bedingungen? 

Antwort: Das Euangelium in gemein ge⸗ 
nommen / predigt auch von guten Wercken / dann 
Chiiſtusbar beyde Lehren gefuͤhret / Geſetz vnd Enan⸗ 
iu. Wann er nun ſeine Junger zu guten Wer— 
Cen vermabnet / handelt er das Geſetz / dann daͤr⸗ 


dub ſeynd wir von Chriſto erloͤſet / bob wir hinfoͤrter 
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Vom Euangelio. 


in Gerechtigkeit vnd Heyligkeit / die Gott gefilight! oxy 
leben ſollen / vnd rechtſchaffene Fruͤchte der Buſk gg 
bringen. Wann er aber die geaͤngſten Gewiſſenn ne 
ſtet / da hilt er jhnen das Euangelium in ſeine Zorn 
eygentlichen Verſtandt fuͤr / da es alleine eine Gn ſtam 
den vnnd Troſtpredigt iſt / die armen erſchroch dig 
nen Suͤnder auffzurichten / wie Matthet 9. das hergi 
zum Gichtbruͤchigen ſpricht: Sey getroſt meinSohn Chrif 


dur ſind deine Suͤnde vergeben. rechte 
| Teſta 

Iſt dann das Euangelium / eygentlihy Geſe 
reden / keine Buß predigte Euan 


Nein / Sondern allein eine Gnadenreiche t gerich 
liche Troſtpredigt / in welchem den armen Sinden Kzas 
auß lauter Gnaden vmb Chriſti willen Verzeihung 
der Sunden angebotten wirdt. 

Dann Euangelium / eygentlich zu reden nicht 
anders heißt / dann eine froliche Bottſchafft: Vi V0 
predise. aber / oder die Welt der Sunden habe 
ſtraffen / iſt keine froliche/ ſondern eine traurige y 
ſchafft oder Predigt / welche die Hertzen erſchreckym 
nicht froͤlich macht. 

Vnd muß dieſe Lehre behalten werden / un 411 
nicht der Vnterſcheidt beyder Lehren / Geſckes m 
Euangeli / auffgehaben werde. Dann wann Get 
vnd Euangelium gegen einander gehalten wer 
kan mit Grunde nicht geſagt werden / daß das Cul 
gelion / eygentlich zu reden / eine Bußpredigt ſch 
temal ſolches Vygentlich deß Geſetzes * 
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Gachſſ daß es ſoll Buß predigen / Gottes Zorn 
vom Himmel offenbaren / vnd toͤdten / Rom. .). Vnd 
in Summa / alles was von der Suͤnde vnnd Gottes 
9 Zomprdigt / es geſchehe im Alten oder Neuwen Te- 
u ſtament / it nichts anders / dann deß Geſcaes Pre- 
dige Hergegen aber / was von GottesGnad/Boruz- 
8 hergigftit; oder der Vergebung der Sund mo 
ll Chriſttwillen predigt / das iſt das Euangelizt ths / obe 

rechter Troſt / vnd nicht eine Bußpredigt. Das Now 

Teſtament behaͤlt zwar auch vnd treibet das Apr daß 
Geſezes es thut aber die Gnaden Verheiſſungen cl 

Euangeli dargu/auff daß wir armen Stindc: au 
gericht werden / vnd in dem Fuplen derſelben niche 
j 


dauganiufen. 
XX. 


| | : * 4 
Vonder Rechtfertigung deß 
Suͤnders fuͤr Gott. 


Was iſt oder heiſtGuade in dic- 
le ſem Artickel? 


Nders nichts: Dann G Otte 
vnaußſprechliche Barmhertzigkeit 0 
welcher er vns Verdampte Sunie: 
| vmb Chriſti willen zu Gnaden nimpt/ 
die Suͤnde nicht zurechnet / Sondern 
n O ij Cͤpriſti 


Von der Rechtfertigung 
Ehriſti Gchorſam vnd Bezahlung. Gleich als bene 
wirs ſelbſt geleiſtet. Rom. 3. Wir werden ne Vn, 
dienſt gerecht auß ſeiner Gnade. Eph. 2. 2 ;pGnady 
ſeyd ihr ſelig worden. 

Solchs bezeugen auch die Spruͤch in welchen den 
Woͤrtlein / Miſericordia, Barmhertziakeit / als h. 
51. Eyh. 2. Item Das Wort Charitas, Ueb/Rom. 
vnd deraleichen mehr gebraucht werden. 

Eben dieſes iſt auch klar / auß dem Gebrauch de 
— (gratis) vmb ſonſt / oder ohne Verdien 
Rom. z. Wi 

Bezenac alſo dieſes Woͤrtlein / daß die Vrſachba 
Recht fernung mt in vns ſey / vnd daß Gott wolyid 
Vrſach hette / vns zu verdammen / er nemme ſichun 
vnſer auß auter Gnaden vmb Chriſti willen an vnd 
laſſe ſeinen gerechten Zorn vmb deſſelbigen wille 
gegen vns fallen / welches er / wo es guſſerhalb Chriſt 
Fuͤrbitt vnd Ver dienſt were / zu thun nicht ſchuldig 

Sonſt wirdt es auch wol gebraucht fur die Galn 
deß H. Geiſtes / welche den Glaͤubigen vmb Chriſt 
willen gegeben werden. I. Corinth. 12. Es ſeynd mu 
dberley Gaben / aber es iſt ein Geiſt. ein. a. Br 
haben mancherley Gaben nach der Gnade / die vis 
gegeben iſt. | 

It dann auch ein Vnterſcheidtvuter 

den Woͤrtlein / Gnade vnd Gabe? 
Ja traun: Dann das Woͤrtlein Gnaden 
dieſem Artickel heißt eygentlich / die gnaͤdige Vt 
gebung der Suͤnden vmb Chriſti willen. = 


Wort 
Geiſtet 
bung d 
de vielg 
Gaben 
einigen 


"Jſtda! 
d 
5 


der nich 
Gerecht 
nen eyr 
cher fuͤ 
gebuͤſſe 
horſam 
recht / vi 
j:vor fi 
gethan / 
alſo Gn 
Verdter 
Chriſti / 
bat vns 
alles N. 
durch di 
ſchehen 
nich Ger 
tet. Dar 


"ne $ 
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cherten Gabe aber heiſt / die Gabe deß Heyligen 

Gutes / welches Fruͤchte ſindt der gnaͤdigen Verge⸗ 

bung der Suͤnden Rom. . Dann fo an eines Stin- 
de vielgeſtorben ſind ſo iſt vielmehr Gottes Gnad vnd 
Gabe nelen reichlich widerfahren / durch die Gnad deß 
enten Menſchen Jeſu Chriſti. 


dann Gott gnaͤdig / vnd macht die Suͤn⸗ 
der gerecht vnd ſelig ohne Gerechtigkeit vnd 
Bezahlung fiir die Sunde? 

Keines weges: Dann wet! wir armen Stin- 
der nicht bezahlen / das Geſetz erfuͤllen / vnnd alſo die 
Gacchtigkeit fuͤr Gott erlangen kondten / hat er ſei⸗ 
nen eyngebornen Sohn fuͤr vns dargeſtellet / wel⸗ 
cher für vnſere Suͤnde durch ſein Blut vnnd Todt 
gebüſſet / nnd das Geſetz durch ſeinen heyligen Ge— 
horſam vollſtaͤndig erfuͤllet. Macht uns alſo Ge- 
recht / vnd erzeigt vns Gnade / doch weil ſein Sohn 
j1vorfurvns gebuͤſſet / vnd ſeiner Gerechtigkeit ang 
gethan / da er es ſonſt nicht thun wuͤrde. Erlangen 
alſo Gnade / ſo vtel vns anlanget / ohn allen vnſern 
Verdienſt / aber nicht ohne den Verdienſt Refi 
nſti / welcher hat muͤſſen darzwiſchen kommen / 
hat vns anderſt ſollen geholffen werden. Wie ſolches 
ales Rom. z. Wir werden gerecht auß ſeiner Gnade 
durch die Erloͤſung / ſo durch Chriſtum Jeſum ge- 
ſchehen it / Rom. 5. Durch eines Geborſem werden 
uch Gerechten / vnnd anderswo gewaltta außpgefuͤh⸗ 
tet. Darauß gnugſam erſcheinet / daß vis Gott nicht 
uc Grrechtigkeit vnnd vorgehende Gnugthuung 

ttt Gnade 
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Von der Rechtfertigung | 


Gnade erzeiget / vnnd gerecht macht / ſintemal er f 
ſteiff vber ſeiner Gerechtigkeit gehalten hat / daß erde 
Suͤnde nit hat vergeben / vnd Gnad erjeigen wälen 
es hette dann ſein lieber Sohn zuvor dafur einethen 
We jahlung geleiſtet / vnd fur vns alle durch ſein Bu 
vnd Todt gebuͤſſet. , 


Kan dann ein betruͤbt C wiſſen/das ſcine 


DPuwirdigfcit fuͤhlet / ſich darauff 
verlaſſen? 


In allewege / Dann Gott ſelbſt hat alle vuſer 
Suͤnde auff ſeinen Sohn geworffen / Eſa. 53. Da 
Sohn har ſte freywillig fur vns gebuͤſſet / vnd ſich in 
ter das Geſetz gethan / ſo iſt auch die Bezahlung Jeſu 
Chriſti kraͤfftig gnugſam / wie auch ſein. Gehorun 
daß wir darauff fuſſen koͤnnen / vnnd an der Guat 
nit zweiffeln doͤrffen oder ſollen. 

So iſt nun Chriſti Bezahlung vnſer Bath, 
lung / vnd ſein Gehorſam vnſer Gehorſam oder Ge 
rechtigkeit. Rom. 4. Welcher iſt vmb vnſer Sun 
willen dahin gegeben / vnnd vmb vnſer Gerechugte 
willen aufferweckt. Rom. 5. Durch eines Gehorun 
werden viel Gerechten. 1. Corinth. t. Welcher vn 
gemacht iſt zur Weißheit / vnnd zur Gerechtigktt 
vnd zur Neyligung / vnd zur Erloͤſung / auff daß (it 
geſchrieben ſtehet) wer ſich ruͤhmet / der rihmejd, 
deß HE ERRN. 

Wie iſt dann dieſe Rede zu verſichen: : 
Gnaden werden wir ſelig! 


Antwort: Erſtuch nicht alſo / daß wir / with 
fi ſo / daß wy 
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Gophſſien reden / durch eyngegoſſene|Gnad oder gute 
Pack ſelig wurden. 
2 Aach nicht alſo / als wuͤrden wir gantz / ohne 
Gerachtigkeit vnnd Bezahlung fur die Suͤnde / zu 
Gnaden auff vnnd angenommen: Dann haben wir 
ſalen Gnade finden / ſo hat zuvor der ewige Sohn 
e vnnd ſeines Varters Hulde 

gewerben muͤſſen / ſintemal er ſeine Gerechtigkeit 
yand den Anſpruch / den er an vns hat / mit nichten 
hat begeben woͤllen / es were dann zuvor ein vollſtaͤn⸗ 
dige öGnugthuung vorher gangen / Darvmb hat er 
auchſenes eingebornen Sons nicht verſchonet / Ros 
man. 8. weil er fuͤr vns Buͤrg vnd Selbſtſchuldiger 
worden iſt. 
3. Sondern alſo / daß wir armen Suͤnder / ſo viel 
vns anlanget / die wir nichts zu bezahlen gehabt / 
Matth. 18. noch haben / Gnad vmb Gnad erlangen / 
das il vmb Chriſti Bezahlung vnnd Gnugthuung 
len / Gnade finden / Gott vns gnaͤdig iſt / vnſere 
Gunde nicht zurechnet / Sondern ſchencket vns 
nit Gehorſam durch den Glauben / gleich als het⸗ 
tin wir das alles gethan / ſo Chriſtus fuͤr vns geluten 
pnd gethan hat. Vnnd das heiſt auß lauter Gnade 

gerecht vnnd ſelig werden / vmb deß frembden 
Ochorſams vnnd theuwren Ver⸗ 
* Jeſu Chriſti 
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Von der Rechtfertigung 


Sprechen doch die Papiſten / Chriſtus pant 


nicht ver dienet / Daß vas Gott auß Gnaden die Shy/ 
de vergebe / vnnd gerecht mache / ſondern daß vns vm 
ſeiues Verdienſts willen / Gnade oder gute Werck / 
Glauben / Liebe / Hoffnung / eyn gegoſſen, 
werden / dadurch wir die Selig⸗ 
keit verdicucn ? 


Die Schrifft aber ſaget gar das Gegenſpic 
Rom. 3. Wir werden ohne Verdienſt gerecht außſeſ 
ner Gnade / durch die Erloͤſung / ſo durch Jeſt 
Chriſtum geſchehen iſt. Rom. 5. Durch eines G. 
horſam werden viel Gerechten. Da außtruͤcklch 
ſtehet: Nicht daß vns Chriſtus verdienet habe / dif 
vns die Gnade oder Glauben / Liebe vnd Hoffnum 
als drey Tugende / eyngegoſſen werden / dardurd 
wir hernach Gnade erlangen / vnnd das ewige leben 
verdienen ſollen / Sondern / daß ſeine Erloͤſung vnd 
Gehorſam vnſer Gerechtigkeit ſey / welche vns| 


wann wir Buſſe thun / vnd vns von Hertzen zu Got 


bekehren / durch den Glauben an Chriſtum zugeri< 
net wirdt. a 


Warvmb brauchet vnd behaͤlt dann di 
Schrifft / das Woͤrtlein / Gratis, ohne 
Verdienſt oder Vmbſonſt: 


Antwort: Nicht derwegen / daß Chriſti In 


dienſt / das Euangelion vnd Sacramenta / hicdurd 
außgeſchloſſen werd / oder aber / daß ein rechter Glal 
be wol kan ohne Reuw ſeyn / oder als doͤrfften die q 


ten Wercke / dem wahren Glauben / als die gewiſt 
ung 


erſtl 
von 
vnn. 


yu 
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vngeßdeiffelte Fruͤchte nicht folgen / oder als ob die 
Glaubiqen nicht doͤrfften noch muͤßten gute Werck 
thun / hren Glanben damit zu erweiſen / Sondern 
erſtlich darvmb / daß alles vnſer Verdienſt vnd Werck⸗ 
von der Rechtfertigung fur Gott außgeſchleſſen / 
vnnd daß in ſolchem Artickel Chriſti Verdienſt vnnd 
Gehorſam allein gelte vnnd gelten ſolle / damit jhm 
ſeine geplihrliche Ehr deß Gnadenthrons vnnd eint⸗ 
gen Seligmachers nicht entzogen werde. Dann er 
hat die Kilter allein getretten / Eſa. am 63. Capi⸗ 
tel / nd vnſere Miſſethat allein getragen / daß wir 
durch ſeine Wunden heyl wuͤrden / Eſa. am 53. 
Capitel. 

Zum andern / Daß der Troſt von der Gnade 
Gottes feſt vnd gewiß ſey / Rom 4. Darvmb muß 
die Gerechtigkeit durch den Glauben kommen / auff 
daß fie ſey auß Gnaden / vnnd die Verhetſſung feſt 
bleibe / Nun koͤndte ſie aber nicht feſt ſeyn / wann ſie 
auff das Geſetz oder vnſere Werck / zum Theil oder 
gantz / vnd nicht auff lauter Gnade / vnnd allein auff 
das Verdienſt Jeſu Chriſti gegruͤndet were / Dann 
da gleich vnſere Hertzen durch den Glauben gerei— 
niget ſindt / vnd die Erſtlinge deß heokigen Geiſtes 
empfangen / welcher einen neuwen Gehorſam oder 
rechtſchaffene gute Werck in vns angefangen / je⸗ 
doch haben wir in vns den Gehorſam vnnd die gute 
Werck nicht / welche fuͤr Gott beſtehen / vnnd ſeinem 
ſtrengen Gericht koͤnnen entgegen geſetzet werden. 
Sintemal noch viel Schwachheiten vnd Maͤngel in 

den 
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Von der Rechtfertigung 
den Glaͤubigen vnd Gerechtfertigten gefunden wer 


den / welche den angefangenen Gehorſam vnten 


vnnd brechhafftig machen. Damit nun die Ba, 
heiſſunge der Seligkeit vns gewiß ſey / vnnd wir en 
Gottes Barmhertzigkeit nicht zweiffeln doͤrffen / it ſ 
allein auff die Gnade Gottes vnnd Verdienſt Je 
Chriſtt / vnd gar nicht auff vnſere Werck /angefay 

enen neuwen Gehorſam / Liebe Gottes vnnd de 

ſechſten / oder dergleichen Tugenden / gerichtet vnd 
gegruͤndet. 

Zum dritten / Daß wir einen frewdigen Zutritzy 
Gott hetten / vnnd den in allen Anfechtungen vnn 
Noͤhten getroſt vnd mit gewiſſer Zu verſicht anſpre 
chen / vnd vmb Huͤlff vnnd Rettung anlangen def 
fen. Rom. 5. Durch welchen wir auch einen Zuganz 
haben zu dieſer Gnade / darinnen wir ſtehen. Jem 
Eyh. z. Durch welchen wir haben Frewdigkeit yñ gu⸗ 


gang in aller Zuverſicht / durch den Glauben ann. 


Welches alles nicht ſeyn wuͤrde / wo fern der Grund 
vnſerer Seligkeit nicht allein auff der Gnade vnnd 
Chriſti Verdienſt ſtuͤnde / Sondern auch etliche 
maſſen auff vnſerm Verdienſt vñ angefangenen n 
vollkommenen Wercken. 

Zum vierdten / Daß das Ampt vnnd Cyget 
ſchafft deß Glaubens allein bleibe / daß er allein und 
ſonſt nichts anders das Mittel ſey / dadurch vnddy 
mit wir Gottes Gnade vnnd Chriſti Ver dienſt a⸗ 
greiffen. Roman. 3. So haltens wir es nun /daþde 
Menſch gerecht werde / ohn deß Geſetzes _ 

a 


Ort 


nicht 


deß Stinders fuͤr Gott. ur 


Aleneburch den Glauben. Aber hievon an ſeinem 
Ort mehr / wann wir vom Glauben an Chriſtum 
handen. 


Was heißt dann luſtificare, Gerecht⸗ 


machen / oder Nechtjertigen 2 


In dieſem Artickel heißt es nichts anders / dann 
yon Suͤnden auß Gnaden vmb Chriſti willen loß⸗ 
ſprechen / vnd Chriſti Verdienſt vnd Gehorſam zur 
Gerehrigfeir durch den Glauben zurechnen. 

Das Wort fuͤr ſich ſelbſt iſt ein forenſe ver- 
bum, das fuͤrs Ge richt geboret / wie Exod. 23 zu ſe⸗ 
hen / daſtehet / Ich wil den Gottloſen nicht gerecht 
ſrr gen. Daher es in dieſen hohen Artickel gezogen / 
vnd ſtelet vns gleich fuͤr Augen das gantze Werck 
der Rechtfertigung. Dann fiir Gottes Gericht wer⸗ 
den wir fuͤrgeſtellt vnd angeklagt der Suͤnde wegen. 


On kan vns das Geſetz Gottes nicht allein nicht loß 


ſprechen / Sondern es ver dampt vns auch / Ja vnſer 
cygen Gewiſſen verdampt vns ſelbſt / Da were nun 
nichts vberig als der ewige Todt / wann Gott wolte 
mit vns in ſein Gericht gehen / vnd mit vns handeln 
nach vnſern Suͤnden / Pſal. 130.143. 

Was thut er aber / Er ſpricht vns da loß von 
vnſem Suͤnden / vnd machet vns gerecht / nicht dar⸗ 
vmb daß wir fuͤr jhme gerecht gefunden werden / ſon⸗ 
dern vmb frembder Gerechtigkeit vnd Verdienſt 
willen / ſo ſein lieber Sohn Chriſtus Jeſus fir vns 
gelaſtet hat / Rom.3-4-5-b- 

r 
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Er hette wol Vr ſach vns zu verdammen wiege 
meldt / die weil wir Suͤnder ſind / vnd der Todt auf 
die Suͤnde gehoͤret / Rom. 6. Aber er erbarmet jig 
vber vns / vnd weil ſein lieber Sohn fuͤr vns Burg 
worden vnd bezahlet / ſpricht er vns frey / quit vnd 5 
dig von Suͤnden / vnd rechnet vns die Gerechtigfti 
Chriſti zu / welcher wegen er vns loß ſprechen kan / da 
cr vns ſonſt ſolte verdampt vnd zum Todt vervreheil 
haben. 

Alſo wirdt dieſes Wort gebraucht Rom. 8. Wer 
wil die Außerwehlten Gottes beſchuͤldigen? Gottiſ 
da / der gerecht machet. Wer wil verdammen! Chtj 
ſtus iſt hie / der gerecht machet. 

Solcher Geſtalt wirdt es auch gebraucht Eſa, 
Durch ſein Erkaͤnntnuß wirdt er / mein Knecht / de 
Gerechte / viel gerecht machen Item / Actor. 13 Durch 


dieſen wir dt auch verkuͤndigt Vergebung der Sun | 


den / vnd von dem allen / durch welches jhr nicht fond 


tet im Geſetz Moſt gerecht werden / NAY 


ſen glaubet / der iſt gerecht. 
Dieſe Erklaͤrung deß Worts / Gerecht mu 
chen bezeugen die Art zu reden / da die Rechtfertiqung 


beſchrieben wirdt / daß ſie ſey die gnaͤdige Veracbung 


der Suͤnden / Rom. 4. Pſal. 32.51. Item / da ſie widt 
genennet die Zurechnung der Gerechtigkeit Chu 
Rom. 45. 

Hieher gehoͤret auch das Wort imputare, on 
Zurechnen. Rom. 4. Dem aber / der nicht mit Vw 
cken vmbgehet / glaubt aber an den / der die on 


— —— GũLN—ͤ—ͤ—ñf Ie 


deß Suͤnders fuͤr Gott. 1 


gerecht machet / dem wirdt ſein Glaube gerechnet zur 
Gerechugkeit. Welches ſtracks vnſern Wercten 
oder Verdienſt entgegen geſetzt wirdt / vnnd anders 
nichts heiſſet / dann daß wir armen Sunder vmb 
Chriſti Verdienſts / Gehorſam vnd Gerechtigkeit 
willen / welche er erworben hat / vnd nicht vmb eyge⸗ 
nes Verdienſts oder Wercks willen / Gerecht geſpro⸗ 
cen werden / vnd daß vns der him̃liſche Vatter dieſes 
alles ſolcher Geſtalt zurechnet / als hetten wir das als 
les ſelbſt gelitten vnd gethan / ſo Jeſus Chriſtus / ſein 
Eingeborner Sohn fuͤr vns gelitten vnd außgeſtan⸗ 
den hat / dadurch vnſere Werck von der Rechtferti⸗ 
gung fuͤr Gott gar außgeſchloſſen werden / daß ſic we⸗ 
der forma, noch pars aut cauſa iuſtificationis 
ſind / dat iſt / daß ſte nicht ſind vnſere Gerechtigkeit 
fur G On noch fiir ein Theil oder Vrſach derſelbigen 
gehalten werden / oder ſont vnter einigerley Schein / 
Litteloder Namen / in den Artickel der Rechtferti⸗ 
gung fuͤr Gott / als darzu noͤhtig vnd gehoͤrig / eynge⸗ 
menget werden. 


Was heiſt dann das Woͤrtlein / 
Gerechtigkeit:? 


Zuweilen heißt es ſo viel / ls der Gehorſam / wel⸗ 
chen Gott dem HERREN alle Menſchen ſchuldig 
ſind nach den Zehen Gebotten / als Roman. 10. Sie 
luchten jhre eygene Gerechtigkeit / vnd waren der Ges 
lechiigkeit Gottes nicht vnterthan. 8 
des Su 


Von der Rechtfertigung 


Zu weilen heißt es ſo viel / als die Gerechtigkeit? W. 
auten Wercke oder neuwes Gehorſams / ſo in den 
Glaͤubigen durch den heyligen Geiſt angefangeniſt. 

1. Johan. 3. Wer Gerechtigkeit thut / der iſt gerecht. 

Noman. 6. Begebet euwere Glieder zu Waffen der gerechn 
Gerechtigkeit Gottes. 2. Timoth. 2. Jage der Ge/ horſam: 
rechttakeit nach. Nom. 4. 

Vißweilen aber heißt es die Gerechtigkeit Chri- Menſch 
ſt/oder ſein Gehorſam vnd Verdienſt / ſo dem Glay- feitohn 
ben zugerechnet wirdt. Rom. z. Ich ſage von der Ge/ die wel 
rechtigkeit / die da kompt durch den Glauben. Ibidem: welchen 
Damit er die Gerechtigkeit / die fur Gott gilt / darbie- welchen 
te / in dem / daß er Suͤnde vergibt. Vnd ſo brauchen Durch. 
wirs in dieſem Artickel von der Rechtferugung auß man. 0 


armen Suͤnders fuͤr Gott. den glay 
in Chriſ 

Was iſt dann die Rechtfertigung deß | req) 
Suͤnders fuͤr Gott? | Ibid 


| tr für vn 
Nichts anders / dann die anaͤdige Zurechnung on ed 


der Gerechtigkeit vnd Gehorſams Chriſti /yndgni© | Da 
dige Vergebung aller Suͤnden vmb Chrtſti Leiden gen / auck 
Sterbens vnd heyligent Gehorſams wegen / wech leſten fo 
GOtt der HERR dem bußfertigen Suͤnder in de 4, 

Bekehrung / auß lauter Gnad mittheilet / vnd duct iet / Sg 
den Glauben an Chriſtum auß Gnaden zurechnt. dag 

Roman. 3. Cap. Auff daß er allein gerecht ſey a ihme an. 
gerecht mache / den / der da iſt dep Glaubens an y yſery E 
ſum. ſtaben x 


Was 


deß Stinders fuͤr Gott. 13 


Wisi dann die Gerechtigkeit deß ar⸗ 
| men Suͤnders fir Gott? 


Antwort : Vergebung der Suͤnden vnd die zu⸗ 
gerechnete Gerechtigkeit / Oder der zugerechnete Ge⸗ 
horſam Jeſu Chriſtt / durch den Glauben ergrieffen / 
Rom. . Danid ſagt / daß die Seligkeit allein ſey deſs 
Menſchen / welchem Gott zurechnet die Gerechtig⸗ 
kel ohn Zuthun der Werck / da cr ſpricht : Selig ſind 
die welchen jhre Vngerechtigkeit vergeben ſind / vnd 
welchen ihre Suͤnde bedeckt ſind / Selig iſt der Mañ / 
welchem Gott keine Suͤnde zurechnet. Roman. 5. 
Durch eines Gehorſam werden viel Gerechten. Ro⸗ 
man. 10. Chriſtus iſt das Ende deß Geſetzes / wer an 
den glaubet / der iſt gerecht. 2. Cor. 5. Dann Gott war 
in Chriſto/ vnd verſoͤhnet die Welt mit jhm ſelber / 
bnd technet jhnen jhre Suͤnde nicht zu. 
bidem: Den / der von keiner Suͤnde wuſte / har 
trfür vns zur Suͤnde gemacht / auff daß wir wuͤrden 
| [njhmedie Gerechtigkeit / die fiir Gott gilt. 

Dann weil wir vnſere Suͤnde ſelbſt nicht buͤſ⸗ 
ſen / auch die Gerechtigkeit im Geſetz erfordert / nicht 
leſten kondten / hats Gott beydes durch ſeinen Sohn 
Kthan / die Suͤnde gebuͤſſet / vnd das Geſetze erfuͤl⸗ 

let / Soſchs ſchenckt er vns durch den Glauben / vnd 
das iſt fur jhme vnſer Gerechtigkeit / dardurch wir 
me angenemme vnd gefaͤllig ſeynd / da wir ſonſt in 
inſern Suͤnden / vnd vnter dem Fluch deg Geſetzes 

then vnd verderben muͤſten / Rom. 8. 
Þ So 


Von der Rechtfertigung | 


So hat vns allein der Sohn Gottes | {<1 
Jeſus Chriſtus ſolche Gerechtigteit zu einmal 

wegen gebracht? len Suͤ 

Ja: Er allein hats gethan / verdienet vnderyg rechtzu 

ben / wie er ſelbſt Eſate 43. ſpricht: Mir haſt 4 
Arbei gemacht mit deinen Suͤnden / ꝛc. Item Cm Er 
53- Fuͤrwar er trug vnſer Kranckheit. Jaan! msd 
Sihe / das iſt das Lamb Gottes / das traͤgt die Sunn pochen 
der Welt. Nom. 
Rem. 3. Die Erlsſung iſt durch Jeſum Chi gergm 
ſtum geſchehen / welchen Gott hat fuͤrgeſtel un porſan 
Gnadenſtul in ſeinem Blut. eines ( 


Warvmb hat dann dieſes alſo 10 
ſeyn muͤſſen? | 


Antwort. Das hat alſo ſeyn muͤſſen / Dann kein I 
ſchlechte Creatur kondt fiir die Suͤnde bezahlen / vnd ft de 
die Gerechtigkeit / ſo fur Gott gilt / zu wegen bringen Sünde 
Dann es koſtet zu viel die Seelen zu erloſen/Pſal.44] rechngk 

So kondte auch keine ſchlechte Creatur dieg dert. 
thane Bezahlung vnd erworbene Gerechtigkat da Haber 
armen Sindern zu eygnen / oder darbey wider m 
Aifechtunz der Sande n vnd Tyranney deß daf 
feis ſch iz en vnd echalten. 

D ir9:n5 mußte der M ittler / ders erwerkenuß N 
thetlen 911 eryalten ſolte / in einer vnzcrerennlidd durch? 
P.rfo:1 Zyt vnd Men < ſeyn. kan zul 

Alb dieſer Vat wegen / daß wir nicht; bel nid 
fel. dacffte / die Ba hunz, durch 1 . 4 

| | {ili 
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| de Suͤnders fuͤr Gott. 114 
ſoche / vnd die Erloͤſung deß Geſetzes durch jhn 
einmal geleitet / were ſtarck vnd kraͤfftig gnug von al⸗ 

{en Suͤnden vns zu erretten / fuͤr Gottes Gericht ge⸗ 

a! rechtzu machen / vnd die ewige Seligkeit zu erlangen. 


Wodurch hat ers dann erworben? 

i Erſtlich / Durch ſein Leiden vnd Sterben / Nach⸗ 

mals durch ſeinen heyligen vollſtaͤndigen Gehorſam / 

f welhen er dem gantzen Geſetz fuͤr vns geleyſtet hat / 
Nom. 4. Eſa 53. Er iſt vmb r nſer Miſſethat w willen 

f verwundet. Rom. - Glaich wie durch eines Vnge⸗ 

lM! Horſam viel Sunder worden ſind / alſo auch durch 
eines Gehorſam werden viel Gerechten. 

Jum / Durch cines Gerechtigken kommet die 

Rechtferugung. 

Jem Rom 8. Das dem Geſitz vnmuͤglich wu, 
das thaͤt Gott / vnd ſandte ſeinen Sohn in der Ge— 
) ft de ſuͤndtuchen Fleiſches vnd verdawpre die 
| Eundeim Fleiſch / durch Suͤnde auff daß die Ge- 
J rengkeir vom Geſetz erfordert / in vns erfuͤllet wuͤr⸗ 
dei. 
| Haben wir dann mit vnſern Wercken gar 
| nicht oͤnnen die S unde buͤſſen / vnd das Ge⸗ 

5 ſe; erfullen / vnd alſo fuͤr E ott 
gerecht werden? 
Minn: Vrſachen ſind dieſe / daß vnſer Natur 
durch die Suͤnde dermaſſen verderbc / daß fi nicht 
kan zu ſolchem Abrragk kommen. Matth. 18. Wir ha⸗ 
ben nickt zu b. zahlen. 
& Doß vnſere Werck / wie gut vnnd hey!iz ſie 
Y u auch 
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Von der Rechtfertigung 


auch ſeyn fuͤr Gottes Gericht vnreyn / vnd Koht fin Men 
Philip 3. Nun laͤßt ſich Vnreinigkeit mit Vnrann Gir / 
keit / oder Koht mit Koht nicht abwaſchen / ſondemſe nul 
der Koht vnſerer Suͤnden von vnſer verderbten du lafſn, 
tur abgewaͤſchen / vund wir Vergebung der Siy De 
den / vnd Gerechtigkeit / die fuͤr Gott gilt / erlangn muste 
So hat es muͤſſen geſchehen durch den Todtendr tz, 
ne Blutverateſſen deg Sohns Gottes / Jeſu Ehn ſehen 
1. Johan. 1. Rom.3. Sohn 
So kondten wir auch das Geſch mit unſn Gnade 
Wercken nicht erfuͤllen / dann das verdetbte Faß gg h 
hinderte vns daran / Roman 8 Nun iſts aber very anc 
bens / mit Gott handeln woͤllen von der Gerehty ſyrchl. 
keit / man habe dann die vollkoͤmliche Erfiilungdq nen S 
gantzen Geſctzes / Solte vns dann gerahten weden zen mi 
ſo mußte ſolchs durch den heyltgen vnd vollſtindign Sund 
Gehorſam Jeſu Chriſti geſck ehen. „ | techiigf 
4. Das jenige / dadurch Vergebung det Sin | 
den erworben / vnnd Gerechtigkeit / ſo fuͤr Gottgi!! Wie 
ſolte zu wegen gebracht werden / das mußte der N 
digkeit ſeyn / daß es ſolche Sachen bey Gottverds 
nen koͤndte. Es mußte auch durchauß rein vnd ey Herzen 
ſtrafflich ſeyn / auch von einer ſolchen Perſongag faner E 
ſtet werden / welche dep Anſehens bey GOT ua Sünde 
daß er mit derſelbigen Bezahlung vnnd Gu ſeinen! 
thuung zu frieden were. Vnſere Werck aberkondi cher Zu 
fur GOttes Gericht der Wirdigkeit nicht ſcyn/ et Berdie 
waren ſie vnnd ſind auch nicht durchauß rein zun gewißlie 
vnſtraͤfflich / Zu deme / daß wir ſuͤndige / — ſch fir 


deß Suͤnders fiir Gott. 15 


u Merſhen frey'ich auch nicht deß Anſebens ben 
Gott / daß er ſich nit vnſern vnreinen / ſündigen vnd 
4 pnvolkemmenen Wercken wolt bezahlen vnd ſtibel: 
| laſſen. 
1 Denvegen ſelten wir mit Gott verſuͤhnet we den / 
u gpuſtees durch Christi Verdienſt geſchehen / welcher 
witbiggnug iſt / rein vnd vnſtraͤffuch / auch das An- 
ſi ſehen bey Gott hat / daß er vns vmb deſſelbigen ſeincs 
Sohns / vnnd ſeiner Gnugthuung willen gern zu 
Gnaden nimbt. Daher Paulus Rom. 8 ſchrelbet: 
Gott habe ſeines eygenen Sohns nicht verſchonet / 
þ muten Daß weils Gott ſo einen thewren vn auß⸗ 
# fprelihen Schatz gekoſtet hat, nemlich/ſeinen eyge— 
; en Sohn / der ſich ſelbſt fur vn ſere Si ande dahin: ge⸗ 
ben müſen / ſen es leicht abmnemm: n / daß wir die 
Eüunde ni buͤſſen / noch mit vnſern Wercken die Ge- 
retigfeit erlangen koͤnnen. 


Wie wirt dann der Bußfertige Suͤnder 

| fur Gott gerecht? 
Wann er in zerknttſchtem vnnd zerſchlagenen 
Herzen / vnnd warhafftiger hertzlicher Erkaͤnntnuß 
aner Suͤnden vnnd Goͤttliches Gerichts / teider ite 
Suͤnde / fich durch die Bezahlung Chriſti vid 
ſeinen heyligen Gehorſam auffrie htet / mit hertzli⸗ 
er Zuvaſicht eracaiff den Todt vnnd den gantzen 
Verdienst Jeſu Chbriſtt, dann da veraibt hm Gott 
getviß! ich alle ſeine Sünde vnd Ch. ut willen / der 
ſq fir hn dahin gegeben / rechnet ihm zu / vnnd 
D ty ſcheuckt 
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Von der Rechtfertigung 
ſchenckt ibm den gantzen Gehorſam Chriffi/ daßft 
der Menſch mit beſtaͤndiger Zuverſicht darauff ve 
laſſen darff / daß Chriſtt Gnugthuuna ſeine Gnu 
thuung / vnd Chriſti Gehorſam vnnd Effuͤllungt 
Geſetzes ſeine Gerechtigkeit ſey / vmb welcher wil: 
er von Suͤnden loßgeſprochen / mit Gott verſuͤhne 
gerecht / vnd fuͤr einen Erben deß ewigen Lebens an 
vnd angenommen wirt. Rom. 3. So halten wirnu 
daß der Menſch gerecht werde on def Geſetzes Wer 
allein durch den Glauben. Rom. 4. Dem aber dern 
mit Wercken vmbgehet / glaͤubet aber an den / dan 
Gettloſen gerecht macht / dem wirdt ſein Glaubeg 
rechnet zur Gerechtigkeit / ꝛc. 

Iſt dann Chriſti Bezahlung vnd Exfi 
lung deß Geſetzes gewißlich vnſer 
Bezahlung? 
Ja / ſie iſt gewißlich vnſer. 
Sünde willen iſt er dahin gegeben / Roman. 4. Vt 
Efa. 53. Durch ſeine Wunden ſindt wir gehen 
I. Corinth. 1. Jeſus Chriſtus iſ vns von GON? 
gemacht zur Weiß beit / vnd zur Get echtigken / pun 
zur Heyltgung / vnd zur Erloͤſung auff daß ( wie g⸗ 
ſ{rt-ben ſtehet) wer ſich ruͤhmet / der ruͤhme ſid di 
HERRN- 
Wodurch wirdt dann ſolche Gerechtip 
keit mitgetheilct? 
Goit braucht auff ſeiner Seiten darzu ſand 
angellum vnnd Sacramenta / die ſcyndt als * 


Dann umb n 


tet / d 


Sint 
hat Ge 
gab / 

Zu 
rung. 
durch 
nemli 
worbe 
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turch welche er vs dep Verdienſtes ſeines Sohns 
then baffug macht / denſeiben ſchaͤncket vnd vbergibt. 
1. Corinth. 1. Es hat Gott gefallen / durch die thorich- 
te Predigt ſelig zu machen / die da glaͤuben. Roman x, 
Das Euangelium iſt eine Krafft G Ottes ſelia zu 
machen alle die daran glaͤuben. Marc. 16. Wer glaͤubt 
vnd getaufft wir dt / der wirdt ſelig werden. 

So viel aber vns anlanat / ergreiffen / ſaſſen / em⸗ 
pfaben vnd nemmen wir ſoſche geſchenckte Gerech— 
nigkeit an durch den Glauben / oder die Zuverſſcht def 
Hertzens ſo ſich feſtiglich darauff verlaͤſt / vnnd wider 
den Zweffel vnd Vnglauben ſtreittet. Johan. 3 Wer 
glaͤudt / der hat das ewige Leben. 


Was bewegt aber Gott den HErrn darzu / 
daß er ſolches thut ? 

Erſtlich / ſeine vnaußſprechlche Barmhertig⸗ 
keit / dardurch er wil / daß vns armen Meuſchen von 
Suͤnde vnd Todt geholffen werde. Johan. z. Alſo 
hat Gott die Welt geliebt / daß er ſeiuen cintzen Sohn 
gab / ze. | 

Zum andern / die Bezahlung vndtrewe Vermah— 
nung Jeſu Chriſti. Rom: 3 Durch die Erlöſung / ſo 
durch Jeſum Chriſtum geschehen iff. Di weil vns 
nemlich Chriſtus Jeſus ſein lieber Sohn ſolches er⸗ 
worben hat. 


Wem wil aber Gott ſolche groſſe Gnad 


widerfahren laſtene 
Allen bußfertigen Suͤndern vnnd Suͤnderin / 
P tit} F ſich 
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ſo ſich von Hertzen zu Gott bekehren / vnd vmb Ghay 
durch den Gnadenthron Jeſum Chriſtum anſuger 
Matth. 11. Kompt her zu mir / alle die jhr miiheſei 
vnd beladen ſeyd / ich wil euch erquicken. Ezech. zz. & 
wahr als ich lebe / ſpricht der HERR / Ich wil nit da 
Todt deß Suͤnders / ſondern daß er ſich bekehre vnn 
lebe. Pſal. 22. Die Elenden ſollen eſſen / daß ſie ſu 
werden. Eſa. y. Wolan alle die ihr duͤrſtig ſind komp 
her zum Waſſer / vnnd die jhr nicht Gelt habt / tow 
met her / kaufft vnd eſſet / kommet her / vnd kauffetoh⸗ 
ne Gelt / ꝛc. 


Was haͤlt er aber fuͤr ein Ordnung in 


Rechtfertigung deß armen 
Sanders? 


Das ſtehet Marth. 18. in der Parabel / von 
Knecht / der ſeinem Herrn zehen tauſendt Pfund 
ſchuldig war / welchen der HER % erſt zu Erkinnt/ 
nuß ſeiner vnzahlbarlichen Schuldt vnnd Ski 
den fuͤhret / Lund im Hertzen zerknirſchet vnnd za 
malmet / darnach ſich ſein erbarmet / durchs Eu 
gel um troͤſtet / vnd jhn loß ließ / erließ jhm auch alt 
Schuldt. | 

Werden dann alle Menſchen / die Buſt | 


thun) gleicher Geſtalt von Gott ge⸗ 
recht gemacht? | 
Ja. Dann es iſt hie kein Vnterſcheidt / allum 
10 wir Suͤnder / vnd mangeln deß Ruhms denne 


ür Gott haben ſollen / Rom. 3. So ſindt wir auchn 


eſe Stücke gleich / daß wir allzumal gr 
ther 


— wu 
a. 


| 


deß Stinders fuͤr Gott. ner 


werdenohn vnſern Verdienſt / auß Gnaden / durch 
die Enldſung/ ſo durch Chriſtum geſchehen iſt / wel- 
chen Gott hat furgeſtellet zum Gnadenſtul / durch den 
Guuben in ſeinem Blut ꝛc. 


Gindt dann die Glaͤubigen im Alten Tex 
ſtament auch auff cieſe Weiſe gerecht vund 
ſelig worden? 

%a.Dait alſo ſpricht Petrus Act 1. Wir glaͤuben 
durch die Gnade deſt H & 3 o Jeſu Chrifli ſelig zu 
werden gleicher Teiſe / wie auch ſie. 

Jum Act. 10. Von dieſem Jeſu zeugen alle Pros 
pheten / daß durch ſeinen Namen Vergebung der 
Sünden empfahen / alle / die an jhn glauben. 

Darvmb vns die Papiſten groß Vnrecht da⸗ 
mit thun / daß ſie vns fuͤrwerffen / wir haben hievon 
tine newe Lehre / vnd newen Glauben / fintemalalle 
Propheten alſo gelehret / vnnd alle Glaͤubigen / auch 
im Aten Teſtament / auff dieſe Weiſe inde ſelig 
fyorden. | 

Welchs ſind dann die Fruͤchte der Ge⸗ 

rechtigkeit deß Glaubens? 


Dieſe erzehlet S. Paulus zun Roͤmern am z. 
Friede / Frewde / liebe gegen Gott vnd jederman dar⸗ 
iu Frewdigkeit / wahre Anruffung Gottes / Gedult 
vnd Hoffnung in Truͤbſal vnnd Leyden / ꝛc. Dann 
ſolches alles folget / wo der Glaube rechtſchaffen iſt⸗ 
vrab de vberſchwenglichen Guts willen / das vis 
Gott in Chriſto ergeiger/ daß er jbn fiir vꝛis ſterben 

P v Laſeig 
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Von der Rechtfertigung 
laſſen / eh wir jhn darvmb bitten koͤndten / ja da ti 
noch ſeine Feindt waren. Alſo halten wir nun / dag 
der Glaube ohn alle Werck gerecht macht / vnnd dec 
nit darauß folget / daß man darvmb kein gute Wee 
thun ſolle / ſondern / daß die rechtſchaffene Werck yt 
auſſen bleiben / von welchen die Werckheyligen nicht 
wiſſen. 


Haben dann die Menſchen auch die Gercch⸗ 
tigkeit / die fuͤr Gott gilt / durch den Glauben / 
welche keine Fruͤchte der Buſſe 
wircken oder bringen? 

Nein. Dann wo die Wercke vnd Liebe nicht ha, 
auß bricht / da iſt der Glaube nicht recht / da hafftet dan 
Euangelium noch nicht / vnd Chriſtus iſt nicht ret 
erkannt / Dann wo der Glaube iſt / kan er ſich nicht 
halten / er beweiſt ſich / vnnd bricht herauß durch gun 
Werck. 


Was iſt fur ein Vnterſcheidt: wiſchen der 


eee Gerechtigkeit / vnnd zwiſchen der Chry 
ſten angefangen Gehorſam oder 
guten Wercken? 


Erlich dieſer. Chriſti zugerechnete Gerechtigkeit 
iff vollkommen / vnd darff ſich ein betruͤbt Hers dur 
auff kuͤhnlich fuͤr Gottes Gericht verlaſſen. Der Cin 
ſten angefangene Gerechtigkeit aber iſt nur Stück 


werck / vnd darff ſich kein Hertz fur Gott darauffver 


laſſen / Rom. 4 Pfal. 120. 143. Die weil ſte auch rn, 
rein vnd vnvollkommen iſt. 
Zum andern / Chriſti Gerechtigkeit iff durchen 


eln 


N 2 ©yp WU, a os 


> G@> GAs DV a 


* 


deß Suͤnders fuͤr Gott. NJ 


rein vnnd heylig / vnnd zu dieſem Ende gericht de 
ſie andern kan vnd ſoll mitgethetlt werden Der Chri- 
ſten angefangene Ezerechttakett aber iſt noch nicht 
din chauß rein / ſondern hat viel Maͤngel fan guch / 
nod ſoll niemandts zu der Scligkeit mitgetheilet 
werden. 

Zum dritten / Chriſti Gerechtigkeit iſt von ibm er⸗ 
worben rund zu wegen gebracht pub rnſer Seelen 
Heylrnd Seltafete willen Der Chriſten Gerechtig— 
keit aber it vom Y Guſt in den Glaͤubigen angezuͤn⸗ 
det / vnd diene: weder jnen ſelbſt / noch andern / die Se- 
ligkeit bey Gott dan it zu erwerben oder zu erlangen: 
Sender ſoll von jhnen geleiſtet werden / jren Glauben 
vnd Gottſeligk ir damit zu erweiſen. Maͤtth 5. Laßt 
ewer Hecht leuchten ꝛc. 

Zum vierdten / Chriſti zugerechnete / vnd mit Glau⸗ 
ben erarieffene Gerechtigkeit bringt Frted vnd Frew— 
deim Hertzen / vnnd einen froͤlichen Zutritt zu Gott / 

Rom 5. Das kan aber die angefangene Gerechtigkeit 
der Chriſten nicht thun / dieweil ſie noch mit Sünden 
befleckt iſt / Rom. 7. 


Wie ſindt dann die Glaͤubigen fuͤr Gott ge- 
recht / dieweil ſte gleichwol noch S unde yas 
ben / weil ſie leben? 

Gerecht vnd reine ſindt ſte durch Chriſtum im 
Glauben / deß Blut freylich rein iſt So viel aber 
das Fleſch anbelanget / vnd vbrige Vn emigkeit / ſo 
noch im Fleilſch vbrig / die wirt nicht zugerechnet / des 
nen / ſo in Chriſto Jeſu ſindt durch den Glauben, 
vnd 
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Von der Rechtfertigung 


vnd nicht nach dem Fleiſch / ſondern nach dem Gef 
leben / Rom. 8. 


Was bleibt dann fuͤr Suͤnde in den 
Glinbigen? 


Alle Suͤnde ſindt den Glauktigen vergeben / vnd 
werden jhnen nicht zugerechnet / vmb Chriſti willeny 
vnd bletben doch vbrige Suͤnden / Schwachheiten vnd 
Gebrechlichkeiten / Als Zweiffelmuͤhtigkeit / Hoffart/ 
Vngedult / boͤſe Luͤſten vnd Begierden / ſo wider den 
Glauben vnd H. Geiſt ſtreben / ec. im Fleiſch / Rom) 

ider welche die Chriſten taͤglich kaͤmpffen vnd ſtreu, 
ten. Dieſelbige werden jhnen nicht zur Verdamnuß 
gerechnet / weil fie durch den Glauben an Chriſtun 
alle Augenbück vmb Verzeihung bitten / ſtreitten vnd 
kaͤmpffen auch wider dieſelbige Suͤnde im Fleisch 
anklebendt Rom. 7. 8. Darvmb ſtehet der Chriſten 
Gerechtigkeit / dadurch ſte fiir Gott gerecht ſind nicht 
in jhrer ſelbſt cygenen Reinigkeit oder Frommigket / 
ſo vnrein vnnd nur angefangen / ſondern allein auf 
Chriſti zugerechneter Gerechtigkeit / in prædicamen. 
to relationis, non in prædicamento ſubſlantie, 
aut qualitatis ( docendi cauſa inquit Lntherus 
his vocabulis vtor ) Vnd iſt ein groſſer Vnterſcheß/ 
vnter der Vergebung der Suͤnden / fo durch den 
Glauben geſchicht / vnnd unter der Außtilgung der 
Suͤnde / ſo im Fleiſch bleibet / welche Außtilgung trol 
angefangen wirt / aber in dieſem Leben nit volilbiady 

ſoudern erſt im zukuͤnfftige n 
Muͤſca 


| 
| 
| 


deß Suͤnders fiir Gott. 19 


Maͤſſen dann die Chriſten wider dieſelbigen 

vberige Suͤnde / ſo fic noch in jhrem Fleiſch fuͤh⸗ 

len / auch ernſt lich ſcreitten / daß ſie 
nicht herrſchen? 

qufreylich. Dann wo ſie das nicht thun / iſt es 
bald geſchehen / daß dieſe Suͤnde vnd boſe Neigun⸗ 
gen wurzeln vnd vber handt nemmen / wie es Dauid 
allſt vnd vielen aroſſen Leuten begegnet. Wider die⸗ 
0 Sicherheit vnd Neigung deß Fleiſches / muß ein 
Chriſt durchs Gebett / vnd ſonſt taglich kaͤmpffen / daß 
die Suͤnde nicht wider die Herrſchafft bey jhme be⸗ 
komme. So thut Dauid / der hat Vergebung der 
Suͤnden / Pſal.5r. Vnd bittet gleichwol vmb Rey⸗ 
nigung von der Suͤnde / auff daß die Suͤnde nicht 
auffs neuwe in jbme das Regiment erlange / dann ob 
jhme wol die Suͤnde auß Gnaden vergeben / ſo it ſie 
doch noch nicht ganklich auß dem Fleiſch vnd Her⸗ 
ken gußgetilget / ſondern reget ſich jmmerdar noch / 
Darvmb dann auch die Glaͤubigen wider ſic kaͤmpf⸗ 
fen vnd ſtreitten muͤſſen. 


Warvmb macht aber Gott die Suͤnder 


nur auß lauter Gnaden gerecht: 

Erſtlich / daß ſeine vnerſchoͤpffliche Barmher⸗ 
tigkeit allen Menſchen offenbahr werde. Epheſ. 2. 
Gott der da reich iſt in Barmhertzigkeit / durch ſeine 
groſſe Liebe / damit er vns geliebet hat / da wir todt wa⸗ 
ren in Suͤnden / hat er vns ſampt Chriſto lebendig 
gemachet / Welches wir doch ſehr ſchwehrlich / ſonder⸗ 
lich in Anfechtung / glauben koͤnnen. 

Zum 
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Von der Rechtfertigung 
Zumandern / auff daß aller Ruhm außggeſchloſ, 
ſen werde / daß wer ſich ruͤßmen wil / allein deg Hew 
REN Chriſti vnd _ Gnugthunna ruͤhme. 1 Co, 
rinth 1. Eoheſ. 2. Dann weils G Ott durch ſemen 
Sohn allein thut vnd gethan hat / wil er auch (wie 
billich) den Ruhm dieſer That allem haben / vndiſt 
eme greuilicke Gottslaſte ung / durch Vertrauwen 
auff ſeine Werck (wie die P piſten thun) Chriſto 
ſolchen Ruhm nemmen woͤllen. 

Zum dritten / thut er das nicht ſeinet wegen ſon 
der jp viel mehr vnſert halben / dann wann er nach 
Recht / vnd nicht nach lauter Gn ide mit vns hands 
len ſolte / koͤndte kein lebendiger Menſch fir G Ol 
beſtehen vñ gerecht werden Rom 3 4. Pfal. (39.143 
Simtemal vnſer keiner / auch der Allerhenliaſt nicht 
die vollſt andige Gerechtigkeit vnd den heyligen Go 
horſam hat / der m Ge ſetz erfordert wirdt. Leber 
Gott / es bat noch Muͤbe anug / daß / ob vns Got 
gleich auß lauter Gnaden gerecht machet / auff da 
die Verbeiſſung der Seligkrit gewiß ſey / daſiwi ſol 
ches mit Glauben anne mmen / vnd mit hertzliche 
Zuver ſich t darauff verlaſſen / was wolt dann werden / 
wann er L ach ſeinem Riecht mit v:is handeln ſolt.! 
vid die Verheiſſung der Seitakett auff dieſer Be 
dingung ſtuͤnde Wann du das thuſt vnd vollfely 

lich haͤlteſt / folt du ſelta werden / wo nicht / 
muſi du verdampt ſeyn vnd 
bleiben. 


Wa 


deß Sunders fiir Gott. 120 
Was iſt fir ein Vnterſcheidt zwiſchen der 


papiſten / vnd vnſerer Rochen Lehre / von der 
Gerechtigkeit / die far Gort gilt? 

Der Vnterſcheidt ſtehet fuͤrnem̃lich in dieſen 
finf Stuͤcken Erſtlich / Daß ſie lehren / Chriſtus 
habe vns verdienet / daß wir hernach durch vnſere 
enqene Werck ſollen gerecht werden. Wir aber ſagen 
Net ndargu/wre furs zuvor angezeigt. 

Zum andern / daß ſie lehren / der Menſch koͤnne 
mit ſeinen eygenen Wercken Vergebung der Suͤn⸗ 
den vnd ewiges Leben verdienen. Da wir abermal 
Nan zu ſagen / alldieweil vns allein Chriſtus ſolches 
verdient / vnd wir mit vnſern Wercken nicht Ver⸗ 
gebung der Suͤnden oder ewiges Leben verdienen. 
Sondern dieſelbigen zur Danckſagung thun ſollen 
fur die empfangene Gnade / auff daß die Menſchen 
vnſere gute Werck ſehen / nd vnſer him̃liſcher Vat⸗ 
— daͤtth. y. 

3. Daß ſie lehren / der Glaube ſey nicht das einige 
Mittel / dardurch wir die Gerechtigkeit ergreiffen / 
ſondern es ſeyn auch andere gute Werck darzu noͤh⸗ 
tig/ da wir mit der Schrifft Roman. 3. Cap. allein 
dem Glauben ſolches zueyanen / als der allein Chri⸗ 
ſtum mit ſeinen Gnadenſchaͤtzen ergreiffet / vnd er⸗ 
graffen kan. 
4. Daß ſie lehren / die Neuwgebornen koͤnnen in 
dieſe Leben das Geſetz erfüllen ⸗ vnd dardurch das 
ewige Leben de condigno verdienen / ja mehr thun / 
als GST erfordert. Das wir abermals fuͤr 
eine 
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Von der Rechtfertigung 
eine Gottslaͤſteruna halten. Dann Paulus Rom. 
y klar ſchreibet: Wollen hab ich wol / das Vollbrmn, 
gen aber finde ich nicht. Findet es nun Paulus nich / 
ſo werden wirs freylich viel weniger finden. 

Daß ſie lehren / der Menſch koͤnne in dieſem ae 
ben ſeiner Seligkeit nicht gewiß ſeyn / vnd vngezweff⸗ 
felt ſchlieſſen / daß er in Gnaden ſey / welches wirauß 
Gottes Wort auch widerſprechen. Dann Chriſtus 
lehret: Daß / wer glaubet an jhn / der habe das euige 
Leben. Vnd das Euangelium lehret vns widerden 
Zweiffel ſtreitten / da die Apoſtel bitten / Gexx ſtaͤrck 
vns den Glauben / Luc. 17. 


Iſt der Vnterſcheidt recht / den die Pap 


ſten machen / zwiſchen der erſten vnd andern 
Rechefertigung? 


Nein. Sie geben fiir / die erſte Nechtfertizung 
ſty / wann einem vnwidergebornen Menſchenaſtlch 
der Glaube / Hoffnung vnd Liebe eyngegeſſen / oda 
gegeben werde / vnd daß dieſe Eyngieſſung keine vor 
gehende Werck verdienen. 

Die ander ſey / wann die eyngegoſſene Liebe i 
vbe / vnd gutes thue / vnd dieſe andere Rechtfertigung 
koͤnne mit guten Wercken erlangt werden / halten 
auch / daß dieſe Gerechtigkeit groͤſſer ſey / als die eſt 


| 


vnd daß ſolche Werck / die ein Glaͤubiger thue / gen / 


lich das ewige Leben verdienen. | 
Aber gemeldter Vnterſcheidt gehet auſttis 
lich wider die Spruͤche der Schrifft / da geſagrw 


es fli 


in jhn 
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daß auch der Gerechte ſeines Glaubens lebe / Rom. 
1. Vnd daß Abraham / da er gleich viel auter Werck 
hatte /dannoch nicht auß denſelbigen fiir Gott ſey 
gerecht worden / Rom. 4. Sondern ſein Glaube an 
Chnſtum ſey jhme zur Gerechtigkeit zugerechnet. 
Soſpriht S. Paulus Philip. 3. außtruͤcklich: Aber 
was mir Gewinn war / das hab ich vmb Chriſtus 
wilen fuͤr Schaden geachtet / dann ich achte es alles 
fir Schaden / aegen der vberſchwaͤnglichen Eckaͤnnt⸗ 
nu Chriſti Jeſu meines Herren / vmb welches willen 
ich ales habe fuͤr Schaden gerechnet / vnnd achte 
es für Dreck / auff daß ich Chriſtum gewinne / vnd 


in jhm erfunden werde / daß ich nicht habe meine 


Gerechtigkeit / die auß dem Geſetze / ſondern die durch 
den Glauben an Chriſtum kompt / nemlich die Ge⸗ 
rechrigkeit / die von Gott dem Glauben zugerechnet 
wurdt. Darauß abermals klar / daß Paulus durch 
ſcinefolgende gute Werck nicht erſt gerecht worden 
ſey / vnd etwas verdienct habe / daß er jhme das auch 
nicht habe zumeſſen woͤllen / ſondern vielmehr alles 
für Schaden geachtet / daß er ſeine Gerechtigkeit al⸗ 
lem in Chriſto Jeſu habe. 

Zu dem / daß es auch gantz Gottslaͤſterlich iſt / wi⸗ 
der das theuwere Verdienſt Chriſti / furgeben / daß 
die andere Gerechtigkeit / welche in vnſern Wercken 


beſtehen ſoll / groͤſſer ſey / als die zugerechnete Gerech⸗ 


ugkeit oder der Verdienſt vnd heylige Gehorſam Je⸗ 
dab wacher vns durch den Glauben geſchenckt 
. 


Q Lehren 
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Vonder Rechtfertigung 


Lehren dann die Papiſten vnrecht / in den 
te fagen / daß der Menſch zum theil durch Chilſ 
Verdient / zum theil durch ſeine engene 
Werck fuͤr Bott gerecht 
werde? 


Freylich lehren ſie vnrecht. Dann die Sch 
Roman 3. lehret außtruͤcklich das Gegenſpiel / Wy 
werden gerecht ohne Verdienſt. Item / Ohne daß be 
ſetzes Werck. 

Es iſt auch dieſe Lehre Gottslaͤſterlich in dan 
Verdienſt Chriſti / welchem ſolche Ehre allein gehib 
ret. Galat. 2. So durchs Geſetz die Gerechngkt 
kompt / iſt Chriſtus vergeblich geſtorben. 

Abrahz vnd aller Glaubigen Exempel verdam 
men gemeldte Lehre der Papiſten / wie Rom 4 juſt 
hen iſt / deßgleichen Actor. 10.15. 

So iſt auch vnmuͤglich / daß ein betriibtes Gt 
wiſſen fuͤr GO T ſic / auff ſeine vnreyne / yn 
kommene Gerechtigkeit verlaſſen koͤnne / oder ſt 
Vertrauwen zugleich auff Chriſtt / vnnd dannaut 
auff ſeine eygene Gerechtigkeit ſetzen / wie ſi<ſolds 
in wahrer Vbung der Buſſe / Glaubens vnd g; 
betts / in den Geiſtlichen / hohen vnd ſchweren q 
fechtungen / da ein Chriſt mit der Suͤnde / Gd 
Zorn / Tyranney deß Teuffels / vnd Vermaledchun 
deß Geſetzes kaͤmpffen muß / wol befindet. Vndu 
Summa / dieſe Lehre macht vus die Gnaden de 
heiſſung gantz vngewfß / ſintemal vnſere angefaum 


Gerechugkeit nicht alſo geſchaffen be 


deß Suͤnders fur Gott. 12 


gottes Gericht zu baun wen. Vnd Dauid darvmb bet⸗ 
tet. Hex x gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht / 
Denn es wirdt fuͤr dir kein lebendiger Menſch ge⸗ 


recht / Pſal 133. | 
Warvmb entzeucht dann die Schrifft dem 


angefangenen neuwen Gehorſam im Men⸗ 
ſchen / das Lob der Gerechtigkeit 
fir Gott? 

Erſtlich dar vtnb / daß der ſelbige neuwe Gehorſam 
in dieſem Leben vn vollkommen iſt vn bleibt / Rom. 7. 

Zum andern / daß der Ruhm der Gerechtig⸗ 
keit/ſofur Gott gilt / dem HERREN Chriſto vnd ſei⸗ 
nem Gehorſam allein eygnet vnd gebuͤret / i. Corint. i. 
Epheſ . 


Welchs iſt dann der Hauptſtreit zwiſchen 
vns vnd den Papiſten im Artickel von 
der Rechtfertigung? 

Antwort. Der Hauptſtreit iſt nicht darvon / 
Ob ein Menſch ſolle Buſſe thun / Ob in den Glaͤubi⸗ 
gen ſolle 0 neuwer Gehor ſam ſeyn / oder ob die Liebe 
folgen ſolle / Oder aber ob die Glaͤubigen nach der 
empfangenen Gerechttakit frey leben vnnd thun 
moͤgen was ſie woͤllen. Oder ob ſi gute Werek thun 
oder vnterlaſſen moͤgen / Denn atemit woͤllen di: 
Papiſten unſerer Kirchen Lehre gerne beſchuͤldi— 
gen / geſchicht jhnen aber onrecht daran / ſondern das 
iſt der Streit: Wag nemlich das j.iutge ſey / dadurch 
der ſuͤndige Meꝛiſch fuͤr Got ger cht vnd ſelig ge⸗ 
| 23 ij ſchätzt 
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Von der Rechtfertigung 


ſchaͤtzt wirdt / vnd derwegen er Vergebung der Sun, 
den vnd ewiges Leben vberkompt / ob das geſchehe 
vmd Chriſti Gnugthuung / Verdienſts vnd Gehor, 
ſams willen / oder aber vmb vnſer Tugenden willy 
die wir entweder ſelbſt gethan / oder der heylige Gaſt 
in vns angefangen hat. 

In Summa, der Streit i darvon / ob Chriſt 
Gehorſam vnd Bezahlung vnſere Gerechtigkaͤt fur 
Get ſey Oder aber vnſere gute Werck / zum theilmit/ 
oder gang. 

Da ſagen wir klar / daß es alleine vnd ciniqdas 
theuwere Verdienſt vnnd Bezahlung Jeſu Chriſi 
ſey / vnd gar nicht vnſere gute Werck / daß auch vuſer 
gute Werck / als vncein vnd unvollkommen / hich 
gar nicht geboren. 

Verneinen aber vnter deß nicht / daß man ſele 
Buſſe thun / aute Werck thun / in Gerechtigkarvnd 
Heyligkeit die Gott gefaͤllig iſt / leben. Dannwoder 
Glaube an Chriſtum rechtſchaffen iſt / folget diſcs 
alles / vnd fragt ein rechtglaubiger Chriſt nicht ric 
Ob er gute Werck ſolle thun / vnd der Suͤnde m 
Fleiſch widerſtreben: Sondern er iſt fuͤr yndfurin 
Thun vnd Vbungen guter Wercken / vnd ſtrettt 
wider das Fleiſch / oder wider die boͤſen Liſtened 
Begierden. 

Womit wirdt aber ſolchs erwieſene 

Erſtlich mit den Sprüchen der Schrift welche 
ſagen daß wir ehne Werck gerecht werden / durch dn 
Glauben / Rom. 3 4. Ephe|-2. 1 

2. 


deß Suͤnders fiir Gott. 123 


2. Auß dem Mitler Ampt J ſu Chriſti / der allein 
darzu verordnet iſt daß er vns durch ſein Gehorſam 
gerecht machen ſoll Rom. 2. Eſa. 3 

2. Auß dẽ Ampe deß Geſ« 1 8 D F Geſ. bee Ampt 
iſt nicht / gerecht machen / Sondern die Suͤ nde offen. 

bahren/ Roman. z. Gal. 3 Weil aber keiner das Ge— 
ſes balt/ er gcbalren a if iſtsvergebensan I's i {- 
ſto/ alein durchs Geſctzes? Weick /dte Seugken hof- 
fcderſuchen. 

4. Auß der Verderbung vnſer Natur: Bum ch 
iſts / auch fur eine Suͤnde bien / geſchw ige das 
gantze Geſctz zit erfuͤllen / darvmb ſtehet vnſer Ge! -echs 
tigfciteinigynd allein auff Chriſt Gehorſamn / Ro— 
man. 5.10. 

. Auß der Cy zenſchafft der d Verheiſſung der Gna— 
den Rom. 4. Daß ſte feſt ſtehe. Nun ſteht ſie aber mit 
feſt wann man auſſerhalb Chriſto allein / auch in vn⸗ 
ſern Wercken die Gerechtigkeit ſuchen wil. 
6. Kein Zweiffel its / daß die Lehre allein die Ge— 
rechtigkeit bringee / welche Troſt vnnd Frtede in den 
bekuͤmmerten Gewiſſen wircket Das thut aber allein 
die Lehre deß H. Suangelti dar vmb bring: ic anc ale 
ln Gercchtigke it vnd Scligkeit / vnnd nicht die Lehre 
deß Geſetzes. 
7. Ingezweiffe lt iff die hre vnrecht welche Chri— 
ſtum ſciner gel üͤbrlichen Ehre beraubet / vnnd die be⸗ 
truͤdten Gewiſſen im Zwerffel bangen aͤßt, Das aber 
hut der Papiſten Lehre in dt: ſem Artickel/ dar rmb ſie 
ach zu meiden iſt. 
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Vom Glauben an Chriſtum. 


8. Alle Propheten geben vnſer Lehr von der Rech, 
fertigung Zeugnuß. Actor. 10. Von dieſem Jeu 
zeugen alle Prorheten / daß durch ſeinen Namen 
Vergebung der Suͤnden empfaßben / alle die an in 
g'auben. Darvmb iſt kein Zweiffel / daß ſic Grimm?! 
hal e / vnd wahr ſey⸗ 

Die Lehre vom Beruff der Al goͤtti {en Heyden 
zum Reich Chrtſti beſtaͤttiat vnſer Lehr gewaltig dann 
die ſeyndt ohn alle eygene Weick vnd Verdienſt von 
Gott allein vmb Chꝛiſti willen / durch den Glauben 
zu Gnaden genommen / gerecht vnnd ſclig gemach. 


Act. 10. 13. 15. 
XXI. 
Vom Glauben an Chr) 


ſtum. 
Was heiſt Glauben: 


Lauben iſt nit allein ein Erkan 
unuß der Hiſtorten von Chriſto ſonden 
iſt eine hertzliche Zuperſicht auff Gottt 
Barmhertzigkeit / daß er vis vmb On 

3 ſti Gehorſams vnd Verdienſts will 
alle Suͤnde auß Gnaden verzeihe / gerecht vnndſe⸗ 
lia mache / 2c. Epheſ. 3. Durch welchen On, 
ſtum wir haben Frewdigkeit vnnd Zugang in ale 
Zuverſicht / ꝛc. 
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Vom Glauben an Chriſtum. 4 


—— vnd Papiſtiſcher Glaub iſt / durch Werck 
polen Gottes Gnade erlangen / Suͤnde buͤſſen / vnnd 
ſclig werden. 


Worauß wirdt erwieſen / daß der Glaub nis 
eiue bloſſe Wiſſenſchafft der Hiſtorien von Chriſto 
ſeq! als die Papiſten fuͤrgeben / ſondern 
eiue herzliche Zuverſicht vnd 
Vertrawen? 

J. Der Glaub bringt das Leben. Rom. 1. Der Ge⸗ 
rechte wit ſeines Glaubens leben. Die Erkaͤnntnuß 
der Hiſtorien aber bringt das Leben nicht / darvmb 
muß ſreylich Glaube im Artickel von der Rechtferti⸗ 
gung ewas meh: heiſſen dañ ein bloſſe Wiſſenſchaffe 
der Hiſtorien von Chriſto. 
2. Der Glaub an Chriſtum bringet einen frewdi⸗ 
gen Zutrut zu Gott / Eph z. Durch welchen wir haben 
Frewdigkeit vnnd Zugang in aller Zuverſicht durch 
den Glauben an in / Solches kan aber die b'oſfe Wiſ⸗ 
ſenſchafft der Hiſtorien von Chriſto nicht bringen. 
Darvmbiſts kein Zwerffel / daß das Wort / Glaube / 
in dieſem Artickel ſo viel heiſſe / als eine frewdige Zu⸗ 
verſicht haben nach welcher der glaͤubige MenſchGott 
inallen Noͤhten koͤnne anſprechen. 
3 Der Glaube an Chriſtum bringet Friede im 
Herzen gegen Gott. Rom. 5. Nun wir dann gerecht 
worden ſeyndt durch den Glauben ſo haben wir Frie⸗ 
de mit Gott / durch vnſern Herrn Jeſum Chriſt / ꝛc. 
Darauß aber mal klar / daß das Woͤrtlein / Glaube / 
in dieſem Aruckel nicht atlein eine Wiſſenſchafft 
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Vom Glauben an Chriſtum. 


der Hiſtorien heiſſe / ſondern fuͤrnemlich eineſoſcht 
Zu verſicht zu Gott durch Chriſtum / vnnd in Ihn 
ſto Jeſu / welche den betruͤbten Gewiſſen Fricke 
bringet / daß ſie feſtiglich ſchlieſſen / Gott ſey jhnen 
gnaͤdig. 

4. Der Glaube reintaet die Herken / Actor. z 
Das kan aber die bloſſe Wiſſenſchafft der Hiſtorict 
von Chriſto nicht thun / Dann ſonſten wuͤrdenauch 
der Phariſeer / Saduceer vnnd Pilati Hertzen gerei 
nigt / vnd mit Gott verſoͤhnet worden ſeyn. Derwegen 
muß freylich Glaube in dieſem Artickel etwas mehr 

heiſſen / als eine Wiſſenſchafft der Hiſtorien vor 

Chriſto haben / nemlich eine gewiſſe Zuverſicht dt 

gnaͤdigen Reinigung oder Vergebung aller Suͤnda / 

vmb Chriſti willen. | 

5. Heb. 11. wirdt geſagt / Daß der Glaubeſch 

ein gewiſſe Zuverſicht deß / das man hoffet/ nnd 
nicht zweiffeln an dem / das man nicht ſihet. Dat- 

vmb muß das Wort / Glauben / nicht allein ein bloſt 

Wiſſenſchafft der Hiſtorien von Chriſto heiſſen / on, 

dern vielmehr eine gewiſſe Zuverſicht / dem Teuſtl 

entgegen geſetzet. | 
6. Rom. 4. wirdt der Glaube an Chriſtumeint 
gewiſſe Wiſſenſchafft genennet / daran man nit 
zweiffelt / 2c. Muß demnach der Glaube nicht ur 
ſchlecht eine Wiſſenſchafft ſeyn / ſondern auch ent 

vngezweiffelte Zuverſicht / daß vns der himmliſts 

Vatter vmb Chriſti Willen gnaͤdig ſey / vnnd vuſat 

Sunde vergeben wolle. 4 
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Vom Glauben an Chriſtum. 12; 


Wie mancherley iſt der Glaube? 


Erſtlich iſt ſtarcker / vnd dann auch ſchwech 
Glaube. Doch hat S. Petrus vnd S. Paulus nich = 
mehr von Chriſto / dann Marta Magdalene / ich vnd 
du/allein das tf} der Vnterſchetdt / daß ſte den Schatz 
feſter halten / als ich vnd du / Nichts deſto weniger fell 
vnd muß ich alaͤuben daß ich eben den Schatz in Chri⸗ 
ſto habe / den alle Heyltgen haben. 

2. Vngefaͤrbter vnd gefaͤrbter Glaube. Vngefaͤrb⸗ 
ter hlaube gruͤn det ſich allein auff Chriſtum / Gefaͤrb⸗ 
ter menget vnter einander Gottes Gnad vnd ſein ey⸗ 
gen Verdienſt. | 

3 Welt / Phariſeer / Tuͤrcken vnd Papiſten Glaube 
iſt/ auß euſſerlichem Gluͤck vnnd Wolfahrt ſchlieſſen / 
daß vns Gott gnaͤdig ſey / oder auf} ſein eygene Werck 
ſtawen vnd bawen. 

4 Fides acquiſita & informis, das iſt / ein fauler - 
lediger Gedancke / der nicht kaͤmpffet mit der Anfech- 
tung / Suͤnde vnd Todt. , 

. Fides formata charitate, Glaube / dẽ die Werck 
oder ebe Krafft vii Geſtalt gebe. Den lehren die Pa- 
piſten/2c iff aber vnrecht / denn der Glaub allein macht 
ſelg der Chriſti Ver dienſt ergreifft / vñ iſt ein anders. 
daß der Glaube gerecht macht / eur anders / daß er durch 
die debethaͤtig iſt / Gal. 5. 


Wer wircket aber den Glauben in 
den Herten? 
Die wirckliche Vrſach dep Glaubens an Chri- 
Q v ſtum 
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Vom Glauben an Chriſtum. 
ſtum iſt der H. Geiſt ſelbſt / welcher ſolche Zuverſi<t 
im Hertzen auß lauter Gnade anzuͤndet / dann deſen 
Werck allein iſt es / die todten Hertzen lebendig m/ 
chen / vnnd Glauben darinnen erwecken. Darymh 


Philip. x. ſtehet: Euch iſt gegeben an Thriſtum n 


glaͤuben. Vnd Colo}. 2. Ir ſeyd aufferſtanden durc 
den Glauben / den Gott wircket. Vnd lehren die gang 
vnrecht / welche fuͤrgeben / daß der wahre Glaube an 
Chriſtum Jeſum zum Theil auch deß Menſchen 
Werck mit ſey. 


Durch was Mittel aber wirdt ſolcher 
Glaub gegeben? 


Durchs Vort vnd Sacramenta / dann die ſinit | 


darzu eyngeſetzt. 

Gal. 3. Der Glaube wirdt empfangen durch di 
Prediat vom Glauben. 

Rom. 10. Der Glaub koͤmpt auß der Prediz 

Act. 2. Thut Buß / vnd laſſe ſich ein jeglicher tluf⸗ 
fen / auff den Namen Jeſu Chriſti / zur Vergebung 
der Suͤnden / ſo werdet jhr empfangen die Gabe dt 
H. Geiſtes. 


Tit 3. Durck das Bad der Widergeburt vnd 


Ernewerung dep H Geiſtes. 


Worinnen wirdt dann der Glaube im 
Menſchen angezuͤndet! 
Im Herken Rom. 10 Mit dem Herten alu 
bet man zur Gerechtigkeit. Actor. 15. Die Herzen 


werden durch den Glauben gereinigt. 4 
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Vom Glauben an Chriſtum. 126 
Morauff ſtehet dann der ſeligmachende 


Glaube / oder woranſf muß er ſich 
groudeu? 
wort. Einig vnd allein auff Chriſtum / ſein 
heures Verdienſt vnnd Gehorſam. Dann wann 
der Glaube mit Gott von Vergebung der Suͤnden 
handelt/ond wil wiſſen / wie er mit Golt dran ſen / kan 
eau nichts anders gruͤnden / dann allein auff 
ChriſtiBlut vnd Todt / oder auff die Verheiſſung / ſo 
Gottim Euangelto vmb Chriſtt ſeinen Sobns wil⸗ 
[enanbeutet. Dann auff deß Geſetzes Predigt vnd 
ſein egen Thun fan er ſich nicht verlaſſen / O intemal 
dab Geſetz nichts dam Zorn predigt / vnd vnſere Werck 
vnrein vnd vn vollkom men ſind / wir auch noch lang 
nicht dahin kommen ſind / daß wir Gott von gantzem 
Herzen ſolten gelielt haben / vund vnſern Nechſten 
als vns ſelbſt. Darvmb Roman. 3. klar ſtehet / Gott 
hab Chriſtum zum Gnadenſt ul fuͤrgeſtellet / durch den 
Glauben. Vnnd Act. 10. Von dieſem Jeſu zeugen 
alle Propheten / ꝛc. 


Wie muß aber der Glaub Chriſtum 
ergreiften ? 

Antwort: Mit gewiſſer Znver ſicht / dann der 
Glaube iſt eine ſolche gewiſſe Zuverſicht / welche 
Chriſtum mit allen ſeinen Schätzen anmmpt / vnnd 
ſich darauff verlaſſet. Rom. 4. Er zweiffelte nit an der 
Verheiſſung Gottes / durch Vnglauben Sondern 
ward ſtarck im Glauben / gab Gott die Ehre / vnnd 
wuſtt auff das aller gewiſſeſt / daß / was Gott ver⸗ 

heiſt / 
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Vom Glauben an Chriſtum. 


heiſt / das kan er auch thun. Epheſ 3. Durch welche 
wir haben Frewdigkeit vnnd Zugang in aller Zure, 
ſicht / durch den Glauben. 


Muß dann in den Glaͤubigen ein ſolchegs 


wiſſe Zuverſicht ſeyn / welche gar keinen 
Sweiffel vberall mehr em⸗ 
pfinden? 


Die kan in dieſem Leben in den Glaͤubigennicht 
ſeyn / Dann es fuͤhlet das Hertz offt zweiſfelmibiige 
Gedancken / ſonderlich in ſchweren langwierigen Aw 
fechtungen / von der Suͤnde vnd Gottes Zorn. Es 
wirdt aber darvmb der Glaube alſo beſchrieben / di 
wir ſehen / was vnd wie er ſeyn ſolle / vnd warnach un 
ſtreben ſollen / Nemlich fur vnd fuͤr mit dem Vngu, 
ben kaͤmpffen vnnd ſtreitten / vnd vns die Gnaden 
Verheiſſung ſampt Chriſti Verdienſt gewtſſr ſan 
laſſen ſollen / dann alles / was vnſer blinde Vernunfft 


vnd verderbtes Hertz ſagt / Sein Wort laß dir ge. 


wiſſer ſeyn / vnnd ob dein Hertz ſprech lauter Nein/ſs 
laß doch dir nicht grawen / wie die Chriſcliche Kue 
ſinget. Nachmals darvmb / daß wir wiſſen mogen! 
daß / was fuͤr Zweiffel noch im Hertzẽ vb rig / das gehur 
nicht zum Glauben ſonder zum Fleiſch / in dem nichts 
gutes / von wegen der Suͤnde / wohnet. Beklagn 
demnach die Glaͤubigen ihre Schwachheit / vnnd r 
ſten ſich vnter deß / daß Gott auch den Schwachg\ 
bigen vmb Chriſtt willen nicht die Schwachheit a 


Glauben in jhnen von Tag zu Tag an, 
1 


rechnen / ſondern auß Gnaden verzeihen / vnnddg 


vet 


Vom Glauben an Chriſtum. 127 
Gchoͤren dann Glaub vnd Verheiſ— 


ſung zuſammen? 
trawn : Verheiſſung vnnd Glaub gehoren 
zuſammen / Dann wo nicht Verheiſſung iſt da kan 
tan duube ſ yn / vnd wo nicht Glaube iſt / da iſt vns 
die Vethelſſung nichts nuͤtz. Der Glaube aber iſt 
nigtallezeit aleich feſt / ſondern zuweilen augefochten 
v<wad Die Verheiſſung aber / als Gottes Wort / 
llebet immer gleich feſt. Darvmb hetſſet Dauid fuͤr— 
nemlich daber Huikam / gefeſtiget / daß er die feſte Ver⸗ 
heiſſung hat / 2 Sam 23. vnnd dieſelbige mit dem 
Gauben feſt haͤlt / oder ergreifft. 
Wic haͤlt ſich der Glaub in leib⸗ 
lichen Sachen? 
Der Glaube zweiffelt nicht an GOttes gutem 
Wlllenzuſeiner Perſon / vnd ſtellet doch in leiblichen 


Sichen Gott keine Maß noch Weiſe / wie er helffen 
ſoll. Matth 8. So du wilt / kanſtu mich wol reyni⸗ 


gen. Rom. 8. Wir wiſſen nicht / was wir bitten / 2c. 
Il nuͤtz / ſo ſoll er helffen / wo nicht / ſoll ſein heyliger 
Wille aeſchehen. 

Welchs ſind die fuͤrneſſten Eygen⸗ 

ſchafften def; Glaubens? 

Die H. Schrifft ſchreibet dem Glauben fuͤr— 
nemuch dieſe Eygenſchafften zu / Erſtlich / daß der 
Glaube eine ſolche Zuverſicht ſey / welche auff die 
Gnadenreiche Verheiſſung deß Euangclij ſihet / als 
n welcher GOtt der Hen z ſeine Gnade / Verge⸗ 

bung 


Dom Glauben an Chriſtum. 


buna der Suͤnden / vnd ewigs Leben troͤſtlich anben, 
Matth. 1. Kompt her zu mir alle die jhr muͤheſelz 
vnd beladen ſeydt / ich wil euch erquicken. Dann 
dieſe oder dergleichen Gnaden Verheiſſungen ron 
Gott nicht offenbahrt vnd gegeben weren / ſo koͤndtn 
wir vns der gnaͤdigen Vergebuna der Suͤnden / vnd 
Verſoͤhnung mit Gott nicht getroͤſten / Diewel ne 
mandt wiſſen kondie / wie er gegen vns Menſchen ge⸗ 
ſine! wann er ohne ſein Wort were. 

Zum andern: Zeigt ſte an / der Glaube aruͤnde 
ſich im Handel der Rechtfertigung fuͤr GOTT gu 
nicht auff eygene Werck oder Verdienſt: ſondem 
verlaſſe ſich einig vnd allein auff das theuwere Vn 
dienſt vnd H. Gehorſam Jeſu Chriſti / welches a 
ihm ſelbſt zuaeeygnet / vnd mit gewiſſer Zuyerſict 
glaubet / daß es ſein eygen ſey / gleich als hetteer du 
ſelbſt gethan / das Chriſtus fuͤr jhn geleiſtet hat / Phi 
lip 3. Nuff daß ich Chriſtum gewinne / vndinjhmer 
funden werde daß ich nicht habe meine Gerechtigfc 
die auß dem Geſetz / ſondern die durch den Glauben 
an Chriſto kommet / nemlich / die Gerechtigfeit/di 


von Gott dem Glauben zugerechnet wirdt. Epheſs. 


Durch Chriſtum haben wir einen Zutritt zu Gd. 
Roman. 4. Demaber / der nicht mit Werk:nymb 
gehet / glaubet aber an den / der die Gottloſen g# 
recht machet / dem wirdt ſein Glaube gerechnet it 
Gerechtigkeit. Roman 3. Auff daß er allen # 
recht fey / vnd gerecht mache den / der da iſt def Gu, 


bens an Jeſu. Wo bleibet nun der Ruhm? — 
il 


Vom Glauben an Chriſtum. 128 


nichts. Durch welch Geſetz? Durch der Wercke 
Geſcz! Nicht alſo / ſondern durch dep Glaubens 
Getz. Schleußt alſo der Glaube / daß Gott nicht 
allanandern / ſoudern auch drr ſelbſt gnaͤdig ſey / dir / 
ſuge h / deine Suͤnde auß Gnade umb Chriſtt 
wilen / ohne dein Ver dienſt verzeihe / dir das Him⸗ 
1:ira< / heyligen Geiſt vnd ewiges Leben auß lauter 
Gnaden ſchencke / dann der Gerechte lebet ſeines 
Glaubens Rom. 1. 
zum dritten / bericht ſie / daß der Glaub in allen 
Saqen/daer mit GD TT zu thun habe / es betreffe 
Zeitlihes oder Ewiges ſich allein gruͤnde / auff Got⸗ 
tes Bumhertzigkeit / vnnd das Verdienſt Chriſti. 
Dann er weiß auß Gottes Wort / daß GOTT weder 
das Gebet erhoͤret noch ſonſt auß Noͤhten hilffet / es 
ſch bann daß ſolches geſchehe vmb Chriſti dep einigen 
Mitlers willen. Darvmb dann Matth. am 21. Cap. 
ſtehet: Ales was jhr bittet im Gebett / ſo jhr glaubet / 
ſo werdet hrs empfahen. Item / Johan am 15. Cap. 
So jhr den Vatter etwas bitten werdet in meinem 
Namen/ ſo wirdt ers euch geben. Matth. 9. Sey 
getroſt mein Sohn / dir ſind deine Suͤnde vergeben. 
uch. Glaube nur / ſo wirdt deine Tochter geſundt. 
Dann es iſt vnmuͤglich / daß ein Hertz mit froͤlicher 
vndgewiſſer Zuverſicht von GOtt etwas bitten kan / 
wann es nicht zuvor weiß / daß es durch Chriſtum 
— 2 verſoͤhuet iſt / vnd Vergebung der Sins 
that. 


Zum vierdten / lehret ſie / der Glaube nemme 
die 
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Vom Glauben an Chriſtum. 


die Gnaden Verheiſſung in Chriſto Jeſu an / nd 


verlaſſe ſich gewiß darauff / auch ehe vnd zuvorerde 
gnadige Huͤlffe empfindet. Johan 4. Der Menſch 
glaubet dem Wort / vnd gieng hin. Abraham Rom. 
4. glaubet auff Hoffnung / da nichts zu hoffen war, 
Dann ob wol das Hertz die Huͤlff nicht bald em, 
pfindet / oder den Friede im Gewiſſen nicht von 
ſtund an fuͤhlet: Sondern es kaͤmpffet vnd fretttex 
noch mit den Anfechtungen von der Sünde / Gones 
Zorn / vnd deraleichen / ſo halts doch der Glaubeſit 
gewiß / daß die Gnaden Verheiſſunge gewiß ſey / ind 
nicht wancke. Vnd auff dieſen K impff erfolget auch 
cndilich Friede deß Gewiſſens Rom. p. 

Zum ßfuͤnfften / meldet ſie / daß der Glaube auc 
dieſe Eygentſchafft hab / daß er von Tag zu Tag wach, 
ſe vnd zunemme / z. Pet. z. laſſe auch die Suͤnde nit 


vber ſich herrſchen / ſondern er toͤdte das Fleſchmit 


ſeinen boͤſen Lůſten vnd Begierden / Rom. 8. Dic 


Bericht widerleget gewaltig das Geſchrey der Pan 
ſten / welche vns zumeſſen / als ſolten wir einen toden 
Glauben lehren. Wie er dann auch vmbſtoͤßt den 


1 


W 
vnd 
get 
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pro 
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get w 
Men 
lan d 
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Wahn der MaulchriTen / welche es darfur halten/ word 


der Glaub an Chriſtum ſey nur ein bloſſer Gediw | 
cken deß Hertzens / vnd ſey gnug / wann einer nur ſag 


er glaube / ob er gleich vater deß nicht weiß / oder veſts 
het / was der rechte Glaube iſt / vnd was ſein 
Eygenſchafften ſind / auch in Sunden 
wider das Gewiſſen verharret 
vnd fort fahret. 


u 
dif 


Wil 


ot 


Vom Glauben an Chriſtum. 19 
Wudt man dann allein durch den Glau⸗ 
ben an Chriſtum fuͤr Gott gerechte 

ftreylich: Wir lehren auch / daß man gute 
Mr thun ſoll / vnd daß man den Nechſten lieben 
vnd dienen ſoll / aber vnterſchiedlich / wann man fra⸗ 
get vanquten Wercken / auſſer dieſem Haupt Artt⸗ 
cel ron der gnaͤdigen Vergebung der Suͤnden. All⸗ 
heaber iſt die Frage / wodurch wir gerecht werden / vnd 
dat ewige beben erlangen? Darauff antworten wir 
mi dem Apoſtel Paulo: Sola fide in Chriſtum nos 
pronunciari iv ſtos, non operibus legis aut cha- 
ritate xc. Allein durch den Glanden an Chriſtum 
werden wr gerecht geſprochen / nicht durch die Werck 
deß Geſekes oder Hiebe / nicht daß wir die gute Werck 
oder Hebe verwerffen / ſondern daß ſte in dieſen Arti⸗ 
Felder Rechtfertigung fuͤr Gott / nicht ſollen gemen⸗ 


get werden. Roman. z. So halten wir es nun / daß der 


Menſch gerecht werde / ohn deß Geſetzes Wercke / al⸗ 


lan durch den Glauben. Galat. 2. Denn ſo durch das 


Geſegdie Gerechtigkeit koͤmpt / iſt Chriſtus vergeb⸗ 
lch geſtorben. Epheſ. 2. Auß Gnaden ſeydt jhr ſelig 
worden / durch den Glauben / vnd daſſelbige nicht auß 
tuch Gottes Gabe iſt es / nicht auß den Wercken / auff 
daß ſichjemandt ruͤhme. 


Waromb macht alleine der Glau⸗ 
E be gerecht? 
Der Glaube machet darvmb allein gerecht / 
Wil er Cynſtum allein ergreiffet. In ſumma / der 
R Glaube 
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Vom Glauben an Chriſtum. 


Ghube macht nicht gerecht / als ein Werck / ſonden 
darymb / doß er Gottes Barmhertziakeit / in Chu 
angeboten / ergreifft vnd annimpt. Roman 4 We 
glaubet an den / der die Gottiofeii gerecht macht / den 
wirdt ſein Glaub gerechnet zur Gerechtigkat. 


Iſts dann noͤhtig vnd recht / daß manvhex 
der Cehre halte von den Excluſiuis, oder daß allen 
der Glaube gerecht macher 


In alleweg iſts recht vnd noͤhtig: Erſtlich dar 
vmb daß Chriſto dem gebenedeyten Samen alle E 
ieder Rechtfertigung allein gebuͤret. Gen. 22. Duc 
de nen Samen ſollen alle Voͤlcker auff Erden geſ⸗ 
g! ct werden. Galat. z. Er ſpricht nicht / durch die Ev 
n en / als durch viele / ſondern als durch einc / durch bu 
nen Samen / welcher iſt Chriſtus. . Corinth. i. Cx. 
Ehriſtus iſt vns von Gott gemacht zur Weiß hei ur 
Gerechtiakeit / zur Heyligung / vnd zur Erloͤſung No 


man 3. Wo bleibt nun der Ruhm? Er iſt nidis, | | 


Abrahain hatt viel guter Werck / Roman. 4.Abefit 

Gott in dieſem Artickel kan vnnd darff er ſich nichl 
ruͤhmen. In ſumma / Chriſtus iſt vnſere formal 

bencdictio, vnctio, vita, ſalus, quia ei adhzremus | 
per fidem. 

2. Daß die betruͤbten Gewiſſen mogen beſtint 

gen Troft haben / vnd ſich wider die Anfechtung 

under Suͤnde vnd Gottes Zorn auffhalten ko 

n-n. Þſal.130. Ben dir iſt die Vergebung. Dau 
gen fuꝛdeſt du die Vergebung der Sunder 7 , 


fanſ 


Vom Glauben an Chriſtum. 130 


Ne im Geſetz / noch in deinen Wercken / ſondern 
m Verdienſt Chriſti alletne / Dann darauff alleine 
fanſi<dein betruͤbt Gewiſſen verlaſſen / vnd ſonſt 
auff nichts vberall / iſt auch vnmuͤglich / daß du ſol- 
teſtbetaͤndigen Troſt / fuͤr dein betruͤbtes Gewiſſen 
haben / wo du nicht allein auff Chriſti Gehorſam vnd 
Vadienſt dich gruͤndeſt. 

3 Dieſe Lehre muß auch dar vmb erhalten wer⸗ 
den (daß der Menſch allein durch den Glauben ge⸗ 
recht werde / vmb Chriſti willen) dann wann man 
auß dem Geſetz oder Wercken ſich vnterſtehet ge⸗ 
recht u werden / ſo wirdt der Vnterſcheidt defi Ges 
ſehes vnd Euangelij dadurch auffgehaben / vnd fol⸗ 
get entweder Ver tneſſenheit / oder Verzweiffelung. 
Das Geſcz wiref'et Vermeſſenheit / bey denen / die 
ſee Kraſfte noch nit verſtehen / oder erfahren haben. 
Verzwalffelung aber in / vnd bey denen Herken / ſo 
durch deß Geſetzes Ampt erſchrecket / zu Erkaͤnntnuß 
ſhrer Suͤnde / vnd Gottes Zorn gefuͤbrec find: Dar- 
vb muß ſich ein bekuͤmmert Hertz auen zu dem 
Cuangelio / dem Herrn vnd ſeinem Verdient lz. 
len: Dann darauß allein fleußt beſtaͤndiaer Tro 


dis hat ich im Bapſtthumb gnug außeweteet 


die deute / weil man von Chriſti Wolttaten nia 
gelehtt / entweder ſich vermeſſen haben du ch engel! 
WVerck ſeig zu werden / oder aber end lich in Ver- 
wuffelung gerahten find / dann das Ceſetz kan nies 
mandt troſten noch lebendia machen / dieweil das nie⸗ 
mandt volko mich erfüllt / Ronn.z 8. 

_ - "FW 
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Vom Glauben an Chriſtum. 
Mochte aber jemandt ſagen: Soll man dannds k 
Geſetz nicht thun / oder ſoll man dañ keine gute Wy 0 
cke thun? Ja man ſolls thun / aber wann duallesq E 
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Fa than haſt / ſolſtu erkennen / daß du ein vnnuͤtzr Knech de 
17 ſeyeſt dañ du haſk es niergendt gantzerfuͤllet vnterdcß un 
+ ſolſt du den Troſt feſt behalten / daß du allein vnd tix 
5 Chriſti Verdienſt willen gerecht vnd ſelig wunſt. det 
# 4. Es muß auch die Excluſiua behalten erden, tu 
ph daß S. Pauit vund der gantzen Schrift $ehrewahr 
7 bleibe / daft allein der Glaube gerecht vand ſil} 
5 mache. Dann Chriſtus allein hat das Geſtg 
„ fuͤllet / vnnd dieſe Erfuͤllung ergreiffet aten de 
77 Glaube / ſon nichts im Menſchen / 2c, Daum 
# wann man diſputiert / wie man ſolle fiir BOT dig; 
. gerecht werden / da ſetze alle deine aute Wer is Ga 
11 ſeits / vnd ſihe allein dahin / daß du Chriſtummeſa⸗ bon 
1 nem gantzen Gehorſam erareiffeſt vnnd fest ate ange 
HY! da mit kanſt du wider Suͤnde / Teuffel / Todryndalie Gin 
11 Anfechtung beſtehen / dann Chriſtus allem here nun 
11 Suͤnde erwuͤrgt / vnd def Teuffels Werck ;erſtirt! {chaff 
mers vnd dir Leben vnd alle Seligkeit / ſo ſtir Gott gira 
it i worben. = 
(1: 44FÞ it 
ue! Ja ſprechen die Widerſacher / das Won amt 
15 lein (allein) ſtehet aber nicht in der was f 
THE Schrifft? wiß o 
14 f Ubraf 


Es ſtehet darinnen. Als Marci 5. Solummos 
crede, Allein glaube. Item Galat. 2. Non nie zent 
ide leſu Chriſti. Wir werden gerecht allan * fn 


Vom Glauben an Chriſtum. 13x 


u Gauben an Chriſtum. Vnd Luc. 8. Glaube nur / 
geede ſulommodoò, &c. 


Schleuſt dann das Woͤrtlein Sola, allein) 
dieguten Werck alſo auß daß ie auth in den Bekehr⸗ 
ten oder Gerecht fertiaten nicht gedenwvatce a fern; ſollen⸗ 
bunten oder muͤſſen: Oder d eder K lauoc ein zettangſoh— 
negute Werck ſey oder fern koͤnne / wann er mie e CT 
duch Chriſtum von der Rechtfertiaung handelt: Leer 
alſo / dan die Al zubigen kein gute Wer cin ihun 
doͤrfſen oder ſollen: Oder / daß der newe 
Gehorſam in Glaͤu gen da- 
durch auſſgechaben 
werde? 

Mitnichten. Wir wiſſen (Gott £05) gar wol daß 
die diebe / ofnung vnnd andere Tugenden /f 
Gaben Gottes ſeyn / von Gott ſeloſt gebotten / 
don dem. H. Geiſt in vnſern Hertzen erweckt, v 
angezunder werden / wir wiſſen auch wol 45. 
Gaub ohn dieſe Gaben / als Fruͤchte / ncht if? / » 
nuniſtdie Frage dar von / welches einc g yeden 
haft ſey. | 

In dem glaͤubigen Abraham inde viel bern 
her ſcoͤner Tugenden. Hie iſt aber die Frage was 
alen det Glaube thue / nicht nit welchen Tugel 
ein den glaͤubigen Abraham verbnirden ſey, oder. 
was für dugenden jhm beywol nen / da i} aber ze— 
wif onnd vnzweiffelbafftig do5 allein der Gabe 
Ubrabeergreiffec die Verheiſſung dane egen int den 
"entice Ampt deß Glaubens. Die Lebe, 
Auffnung / Gedult, haben andere aterias, damit 

R j ſie 
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Vom Glauben an Chriſtum. 


ſie vmbgehn habent altos limites, intra quoscon, 
ſiſtunt, dann ſicnemen die Verheiſſung nit an ſonde 


ſie richten Gottes Gebott auß ſie horen was Gott z 
beut vnd befehlet / hoͤren nicht was Gott verheiſt dam 
das thut allein der Glaub. 

Darvmb muß man dieſen Vnterſcheidt erhalt 
daß der Glaube / der die Verheiſſung annin /allex 
gerecht macht. Die Liebe aber handelt mit Gottes Ge 
botten / dieſelbige zu verrichten. 

In Summa: Der Glaub bringt mit ſich ene 
gantzen Chor voller ſchoͤner Tugenden / vnnd iſt m 
mals allein. Dar vmb aber ſoll man dieſe Ding nid 
vermengen / vnd was eyaentlich vnd allein de laub 
zuſtebt / andern Tugenden zuſchreiben Der Glue 
iſt als ein Mutter / von welcher alle andere Tugenden 
geborn werden vnd herkommen / wann derniton 


erſt da iſt / fragſtu vergeblich nach den anden dugen / 


den / wann auch dieſer Glaube nicht die Verheſſun, 
ron Chrifto ergreiffet / ſo iſt weder Lieb noch ande 
Tugendt da / ob wol die Heuchler ſich zu wellen ſtala 
als haben ſie ſolche Tugendt. 


Derwegen muſſen die Gnadenverheiſſungenm 


das Geſetz vnterſchieden werden / die Verheiſſungſt 
dert Glauben / das Geſetz Werck / die Gnadenveſd 
ſung iſt feſt vnd gewiß / vnd geſchicht gewißlich / dan 
Gott leiſtet ſie / das Geſetz aber geſchicht nit / wiet 
ſchehen ſolte Dann wir / die es thun ſollen/ſeyndN 
ſchen das iſt / arme gebrechliche Suͤnder. 

Der ohalben beiuhet / oder ſtehet are 


vnd 
chet! 
ſali 
(bn 
lalep 


ne 
af 
abc daß vnſere Widerſacher vnter einander braͤuwen 
ll vnd ramengen den Glauben / der allein gerecht mas 
a cher vñ die Werck deren / ſo durch den Gia dẽ gerecht⸗ 
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Vom Glauben an Chriſtum. 12 
leit nicht im Geſaͤtz / oder Wer cken. Dann wir 
innen das Geſetz nicht von koͤmmlich halten / ſondern 
ſeher auff der Verbeiſſung in Chriſto / welche feſt 
id ꝛnbeweglich iſt. Dar vmb auch wann der Glaube 
diſebiaeergreiffe / ſo geſchicht / was die Verheiſſung 
in yrſto zuſagt / vnnd folget vnwiderſprechlich / daß 
talalein der Glaube die Verheiſſung annimpt / daß 
dannoch auch allein der Glaub / als ein Inſtrument 
de Mittel / dar durch wir das Verdienſt Chriſtter- 
graffn/2c. gerecht mache. 

Geiz vnd Werck machen nicht gerecht / vnd muß 
doch gechwol dz Geſetz gelehrt / deßgleichen die Werck 
gelche vnd gethan werden / damit wir vnſer Elendt 
erkennen / vnnd deſto begteriger ſindt die augebottene 
Gnaranzunemmen. 

Dieſe Theologia iſt nicht mit vns geboren / oder 
bon vns ertichtet vnnd erfunden / ſondern der Apo⸗ 
ſig Paulus Roman. 4. lehret ſje / vnd beruͤfft ſich 
diffalls auff Moſen / der da ſchreibet: Abraham habe 
_ vnnd das ſey jhm zur Gerechtigkeit zuge⸗ 
technet. 

Vir leugnen keines Wegs / daß man ſchuldig 
ſs gute Werck zu thun / ſondern daran ſtoͤßt ſichs / 


ent worden ſindt. Bene quidem conucniunt 
(pridt D. Lutherus „Gen. 22.) & ſunt connexa 


pr lleparabiliter fades & opera, fed ſola fides eſt; 


4 ada 


Vom Glauben an Chriſtum, 


que 0 rs bencdictionem. Ideo ſolamj, 
dem iuſtificantem prædicamus, quia ſola bene 
dicitur, opera non habent gloriam, qu:0d be. 
nedicant, ſed ſunt fructus benedictæ perlom 
Das iſt / Glaube vnd gute Werck ſtim men garty! 
mit einander / vnnd ſindt unzertrennlich bey einen, 
der. Aber allein der Glaube iſt / der den Segen 
Chriſto erareiffet. Derowegen wir auch lehren daß al 
lein der Glaube gerecht mache / dann allan dan 
Glauben wirdt der Segen zugerechnet. Die Wag 
haben nicht die Ehre / daß ſie den Segen bringen { 
len / onder ſeynd nur Fruͤchte einer ſolchen Perſon 
ſo durch den Glauben an Chriſtum den Segen etlay 
et hat. we 

Auß demallen iſt nun klar / daß die excluſivagdt 
dag Woͤrtlein (Allein / nit außſchleuſt die gute Wack 
daß ſte in den Glaͤubigen vnd Gerechtfertigten nicht 
ſollen da ſeyn / oder folgen / dann der Glaub ohne 
Hoffnung / vnd andern Tugenden nicht iſt. 
2. Iſt auch das klar / daß die excluſiuæ nit role 
daß der Glaube ein zettiang / wann er mit Gott duc 
Chriſtum ven der Rechtfertigung handelt / dert 
er led tfertias / als dann ohne gute Werck ſey oderkeh 
ne gute Werck habe / dann der rechte Glaube indet 
Widergebornen hat viel Tugendt bey vnd nebenſch, 
wie kurtz zuvor gehoͤret. 

3. Iſt auch dieſes nicht der Verſtandt der ercluſ. 
uarum, oder deg Woͤrtleins (allein ) oder der pu 
poſition; Allein der Glaub machet ea 
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Vom Glauben an Chriſtum. 133 


gaͤubigen keine ute Werck thi n doͤrtfen / oder daß 
janeutve Gchorfam in Glaubigen dat urch arſkge- 
faben würde / als vnnoͤhtig / denn das Geſez muß ge- 
prediget werden / gute Werck muß man lehren vnnd 


chu d. 
Worauf gehen dann die excluſiuæ 


par ticula ? 


 Antwore. Darauff / auff daß wir wiſſen / daß 
ditan alles gelegen iſt / Daß nicht Glaube vnnd 
Wack in dieſem Artickel von der Nechtfertegung 
mm Schaden vnnd Nachtheil der Gewaſſen m ein- 
andapemenget werden. Derowegean tft le lin die— 
ſein dnckel nicht die Frage / Ob die excluſion die 
Wack außſchlieſſen / daß ſie n. cht ſollen da 2 n / oder 
dajder Glaub / wann er gerecht wache / frine gute 
Wack hab / oder haben ſol! / oder daß die qute Werck 
um Gwen parſe oder vervoc wurden / 
| Otrnicht folgen ſolten: Sondern darauf beriuher 
ts / welches das eygentliche Ampt vnnd Cizzetts 
ſcafft deg allein ſeligmachenden Glaubens ſ. ſeh / da 
is nun gewiß / daß allein der Glaube die Gnas 
den Verheiſſung annemme dann dieſes iſt deß 
Glaubens Eygenſchafft allein / die Liebe / Hoffnung / 
Gaul / haben andere Sachen / damit ſie vmbgehen / 
dann fie nemmen die Verheiſſung nicht an / ſon- 
den richten Gottes Gebott auß / wie kurtz zuvor gee 
meldet. 
Wir verneinen ja nicht / wann wir lehren / daß 
R v alleiz 


Vom Glauben an Chriſtum. 


allein der Glaub ſelig mache / daß man kem aute Wat 
thun ſolle / dann wit wiſſen wol / daß Glaube vnd gu 
Wei wol miteinander vberein ſtimmen vundde 
ſie vnzertrennlicher Weiſe bey einander ſeyn / Sen 
dern das iſts / das wir ſtraffen / daß die Widerſache 
den gerechtmachenden Glauben / vnd die Werck de 
rer / die gerecht worden find / in einander vermengen 
vnnd die Werck in die Rechefrrtigung fur GOn 
ſelbſt ziehen vnnd eynflechten. Dieſes ſtraffen wi 
billich / daß Chriſto ſeine Ehre hie durch geranhet 
den betruͤbten Gewiſſen jhr Troſt genommen / unnd 
Geſetz vnnd Euangelium ver miſchet / ſo doch di 
Schrifft lehret / daß weil der Glaub allem die Un 
heiſſung annimpt / fo mache er auch allem ger! 
vnnd ſelig / vmb Chriſti willen / deſſen Verdieuſter 
ergreiffet / ꝛc. | 


Kan dannder Glaubeein zeitlang ne 
ben einem boͤſen Fitrſat; be⸗ 
f cheu ? 


Nein / Dieſe Meynnna hat es gar nickt / als | 
die Rechtfertigung vnd Ernewerung von einander 
geſcheiden / dermaſſen / daß ein warhafftiger Gate | 
vnter weilen eine zeitlang neben einem boͤſen Fu 
ſeyn vnd beſtehen koͤndte / ſondern es wirdt hermit | 


allein die Ordnung angezeiget / wie eines dem an 
dern fuͤrgehe / oder nachfolge. Der Glanbe gaht 


vorher / als die Vrſach / die Werck folgen als dit 
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Vom Glauben an Chriſtum. 134. 


Its dann recht / wenn die Widerſacher leh⸗ 
ten / der Slaube mache gerecht / ſo ferrn die 
Werck dabey ſind? 

Keines Wegs: Vnſere Papiſten / nach dem ſie 
ejtqemerc>kr/ daß jhr grewlucher Grewel iſt zu hell an 
dugtommen / da ſie de Heyland Chriſtum vnd ſernen 
Gauben rein ver dampt / vnnd auff eygene Werck zu 
hen / gelehrt vnd faſt aeſchryen haben / ehen ſte nu 
depfelffen eyn / vñ ergreiffen auch das Wort (Glau- 
u deñ le ſprechen: Es iff wahr man muß durch den 
Guben gerecht werden / ſo ferrn die Werck dat bey 
ſun denn fur vnd ohne Werck itt der Glaube nichts. 
Mueſen Worten nennen ſic den Glauben / als der 
geract mache / aber geben gleichwol den Wercken die 
Garhtigkeit / vnd dem Glauben allein gar nichts / vnd 
uten ſich doch daher / der Glaub macht gerecht wann 
de Werck dabey ſindt / ſonſt iſt es nichts. Da heiſts 
warm vndk alt auß einem Maul blaſen / wann ich ſage / 
der Glaube machet gerecht / vnd iſt doch ohne Werck 
nichts dann ſo er allein nichts iſt ohne Werck / ſo muͤſ⸗ 
ſens die Wer ck gar ſeyn / wann ſchon daſſelbige nichts 
das iſt der Glaub )darbey iſt. Solches iſt jr heimliche 
Mqnung / vnd der alte vorige Grewel / vnter newen 
Vorten fuͤr gebracht / vnd den alten Goͤtzen einen neu⸗ 
vn Rock angezogen. 


Wer erhaͤlt den Glauben in der Chris 


ſten Hertzen ? 


Der heylige Geiſt. Dann Menſchen — 
te koͤn⸗ 
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Vom Glauben an Chriſtum. 


te koͤnnen es nicht thun / vnd das ſind: 1.5 in der, fut 
fechtung wol. 7. Petr. 1. Ihr werde auß Gong of 
Macht / durch den Glauben bewahret zur Sell zer 
Darvmb iſt die Erhaltung deß Glaubens den g/ me 
ten Wercken nicht zuzuſchreiben / wie etliche gethun C. 


haben. N 
| 3 
Werden dann alle Menſchen durch auen du 
ley Glauben ſelig? th 

S 


Ja. Dann Adam hat eben den Glauben an Chi, 
ſtum gehabt / dẽ wir haben. Act. 15. Wir glauben duch c. 
die Gnade Jeſu Chriſti ſeſig zu werden / aleicher Wei 0 
wie auch ſie. Das iſt allein der Buterſchetde daßſt © 
auff den zukuͤnfftigenChriſtum glaͤubten wir aber © 
den / der kommen iſt. I 

Kan auch jemandt durch eines anden ( 

Glauben ſelig werden? iſt 

Nein Es liegt einem jeden ſeine eygen Faſred | in 
an / wie er glaubt / vnd muß fur ſich ſelbſt ſehendeßg 5, 
recht glaube Roman. 1. Der Gerechte lebet ſcincs | : 


C 


Glaubens. 6 
Was bringt der rechtſchaffene Glaub f 
far Sruͤchte? w. 


Erſtlich / Daß wir Gottes Kinder ſindt. Johan: | vi 
Er hat Macht gegeben Gottes Kinder zu werden/ E 
len / die an ſeinen Namen glaͤuben. | 1 
2. Bringt er Frewde vnnd Friede / videinengs | as 
wiſſen Troſt vnnd Freudigkeit wider alle Aueh m 

| ut 


Yom Glauben an Chriſtum. 135 


An! umz der Sünde / deß Todts / deß Teuffels vnd der 


otteg 
ke 
gu; 
than 


rs 


bris 
urch 
bil 
bi 
an 


Val. Dann wer vngezweiffelt alaubt an Chriſtum / 
narf F< nicht foͤrchten fuͤr Suͤnde vnd Todt. Ro- 
nan g. Wann wir nun gerecht worden ſind durch 
Cirifutn/ſohaben wir Fried mit Gott. 
. Die Glaubigen werden neuwe Creaturen 
durch den heyligen Geiſt / dann der heylige Geiſt 
machet auß vns ein neuwe Creatur / ſo jetzt andere 
Sinn Hertz vnd Gedancken kriegt / Nemuch rechte 
Cckanntnuß Gottes / vnd recht hertzuch Vertrauwen 
ſeiner Gnade. 
4. Kechter Glaube bringt gute Werck / dann wo 
der Gaube rech eh affen iſt der erzeiget ſich nach dem 
Syruch Chriſti - Wer in mir bleibet / der bringet viel 
Früchte Johan. 15 liebet ſetnen Nechſten / iſt freundt⸗ 
lich vnd dienſtlich gegen jhme / vnd wo er gedrechlch 
td eder zu viet thut / traͤgt ers mit Gedult vn Sanfft⸗ 
zuuhtac. | 
Dee Glaube daͤmpffet vnd zwinget die boͤſen 
iſ? dann wann der Menſch gleich gerecht worden 
iſt / ſoſſt er dannoch nicht ledig von boͤſen Luͤſten / der 
Gloube hat wol angefangen das Fleiſch zu daͤmpf⸗ 
fene regt ſich aber noch jmmerdar / vnd wuͤtet gleich- 
wo in allerley Luͤſt en / die wolten gerne wider herfuͤr / 
vnd nach ſeinem Willen fahren / darvmb hat der H. 
Gaſttäglich zu ſchaffen / daß er es zaͤme vnd daͤmpffe / 
vnd muß ſich ohn Vnterlaß damit ſchlahen / vnnd 
acht haben auff das Fleiſch / daß es den Glauben 
nicht außſtoſſe. Darvmb betriegen die ſich ſelber / 
dis 
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Vom Glauben an Chriſtum. 


die da ſprechen / ſie haben den Glauben / meynen/dy fi 
mit ſey eb gung end leben dahen nach ihrem Muht- fol 
willen. Wo der Glaube rechtſchaffen iſt / da mußg | 
den Leib angreien ondim Zaum halten / daß er niht 
thne ' was jon geluͤſtet darviib lehret S. Petrus 

1 P.. dag wir nuͤchtern ſean ſollen / dann ſoldsif 

ein fuͤrnemmes W:rck deg Glaubens / ꝛc. 1 


Iſt auch was damit außgericht / wann man de 
viel dom Glauben ruͤhmet / wo keine Fracht NY 
nicht folgen? % 
Nichts vberall Dann der HEX x Chriſus yy 
lehret vns alſo dareyn richten / daß nicht gnugiſt/ ob ey 
man viel ruhmet vom Glauben vnd Chriſto / ſo fa 
dern daß man muß nach den Fruͤchten ſehen / Joh. tx 
Dann wo nch dieſelben nicht ergetzen/ oder das M. tg 
derſpiel ſich erzeiat / da wirdt gewißlich nicht Chnſtuß / we 
ſondern nichts dann ein bloſſer falſcher Wahnſgn. m 
Ja ſprichſt du: Macht doch der Glaube gerecht Hi 
vnd ſelta ohne Werek? Ja das iſt wahr / wo iſt erabe | 
oder wo bleibt er? Wo berverſe; er ſich? Dann es muß 
je nicht ſo ein faul / vnnutz / taub / oder erſtorben Du 
ſeyn / ſondern ein lebendiger fruchtbarer Baum / a 


mit Fruͤchten herauß bricht / Philtp. t. the 
Welches iſt dann der Vnterſcheidt vnd 8 
Prob deß rechten Glaubens? | 2 


Das iſt der Vnterſcheidt vnd Proba vnterd 
rechtſchaffenen vnd falſchen / oder gefaͤrbten Glu 
ben / daß wo der Glaube wa haff tig iſt / da erzetge(” | * 
ſich auch mit dem Leben / Aber der falſche 15 
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Yom Glauben an Chriſtum. x36 


fietwoldenſelben Namen / Wort vnd Ruhm / es 
ſogetaber nichts her nacher. 


Vis erfolgt fiir Schaden / wo die Lehre 


vom Glauben an Chriſtum nicht reine 
erhalten wirdt? 


Vo dieſer Artickel von Chriſto nicht getrieben 
wdt / duß wir durch ihn allein gerecht vnd ſelig wer⸗ 
den vnd auſſer jhen alles verdampt halten / ſo iff kein 
Nurnen vnd Aufſhalten mehr / ja keine Maß noch 
Vfftren aller Ketzerey vnd Irrthumb / aller Secten 
vnd Rotten / da jederman etwas ſonderlichs vnnd 
eygens edenckt vnd auffwiefft / wie bißher vns wider⸗ 
fahren it / vater dein Bapſt / da keinem Monch et⸗ 
was genlum et hat / es hat auff die Cantzel muͤſſen 
tommen / vnd ein ſonder licher Gottes dienſt darauß 
werden / r. Wo er aber fleiſſtg getrieben wirdt / kan 
man ſich Irrthumb vnd falſcher Lehre mit Gottes 
Hillf wel erwehren. 

Wi it dann von den Papiſten zu halten / 
welche lehren / daß man zweiffeln muͤſſe 
au Botecs Gnade? 

Dieſe dehre der Papiſten iſt gantz vnd gar zu ver⸗ 
waffen / denn ſie ſtreittet erſtlich wider den Artickel 
tuſers Chriſtlichen Glaubens / Ich glaube Verge- 
bung der Suͤnden. Glauben aber heißt nicht zweif⸗ 
fünander Vergebung der Suͤnden / ſondern die ge⸗ 
wiſſe zuperſicht zu Gott haben / daß er vmb Chriſti 
Killen alle Suͤnde vergebe. 

Zum andern / So iſt ja eben derowegen die Ver- 

heiſſung 
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Vom Glauben an Chriſtum. 


beiſſung deß Euangeli auff die Gnade vnnd da 
Verdient Chriſtt / vnd nichtauff vnſere Werckodg St 
Verdtenſt gegruͤndet / daß wir an Vergebung vnſerer Go 
Suͤnden nicht zweifeln / ſondern derſelbigen gew 
ſeyn ollen. Rom. 4. Derhalben muß die Gerechiiz 
keit auß Gnaden kommen / daß die Verheiſſungen 1 
feſt bleiben. | 

Zum drfeten / bezeugen auch die Namen ſodem Vo 
Glauben zugeeyanet werden / als da er Epheſ.2. un 0 
frendige Zuverſicht. Roman. 4. ein aller gewies th 
Wiſſen oder Vertranwen. Hebr.11. eine gewiſe guy En 
verſicht genennet / ꝛc. Daß der rechte Glontc an uff 
Chriſtum / an Gottes Gnade / oder der gnaͤdiadn 
Vergebung der Suͤnden nicht zweiffein ſolle/ſondem 8 
derſelben gewiß ſeyn / vnd feſtiglich oder vnge;tvelffl _ 

lauben. 

8 Zum vierdten / ſind auch die Sacratnenta ji ba 
dieſem Ende eyngeſetzt / daß ſie vnſere Hertzen vonder n 
Gnade Gottes verſichern / vnd dem Zweiffel wehr — 
ollen. | 
f Zum fuͤnfften / wirdt der heylige Geiſt darmbin une 
der Glaͤubigen Herken außgegoſſen / daß erſietroſtt! nil 
ſtaͤrct e vnd erhalte / in gewiſſer Zuver ſicht der Gnas wa 
den Gottes / vnd Vergebung der Suͤnden. Roms, aL 
Ihr habt nicht einen Knechtlichen Geiſt ꝛc Gala 28: 
Weil jhr Kinder ſeydt ꝛc. Epheſ. 1. Durch welchen ſſt 
auch da ihr glaubt / verſtegelt worden ſeydt / mit den e 
H. Geiſt der Verheiſſuns / welcher iſt das Pfand ⸗ Ming 
ſers Erbs zu vnſer Erloͤſung. 


90 


Vom Glauben an Chriſtum. 137 


% In ſechſten / wirdt der Zweiffel klar in der 
dae Shut in dieſer Sach verbotten / 1. Johan. 5. Wer 
rer Gun glaubet / der macht jhn zum Luͤgner. 

ß 


#7 uffvngewiſſe Sache kan man kein feſt 
n Pntrauwenſe3cn, 

py oo vnd ich in Gnaden ſind / iſt vnge⸗ 
f's tk, 

„ ko: Koͤnnen wir vns nicht gewiß dars 
a uff verlaſſen. 


m Der dlinor iſt falſch. Vrſach iſt dieſe: Dann 
1 R etoſung durch Chriſtum geſchehen / Rom. z. iſt 
engenein Werck / das alle Menſchen angehet / der⸗ 
degenkanſtu dich ohn Gottes aͤſterung davon nicht 
der außſleſſen / Gott hat ſeinen Sohn ſo wol fur dich 
ej bib mich als fuͤr andere gegeben / war vmb ſolten oder 
vollen wir vs dann außſchlieſſen? So ſchleußt dich 
n lde Spruch / Matth. 11. Kompt her zu mir / alle die 
ſe ſirmuheſelig vnd beladen ſeydt / mit eyn/wo ferrn du 
/ luden Elendt vnd Muͤheſeligkeit empfindeſt / vnd 
. u rſto kom meſt / Das Predigampt beruffet dich / 
ut. Dann Gott war in Chrtſto / vnd verſuͤhnet 
ix dit Bal mit jhm. Da hoͤrſtu daß Gott vermahnet / 
m MChriſtus ſelbſt bittet / wie ſolte dañ Gottes Gna⸗ 
„% Hun vngewiß ſeyn ? | 
Soiſt in der Tauff dein Name _ Buch deß 


ih Lebens 
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Von der ewigen WahlGottes, 


Lebens eyngeſchrieben / da du im Nomen der heylan 

2 . — OY 
Dreyfaltigkett biſt getaufft worden / fo wirſt du in 
Abendtmal inſonderheit mit Chriſti Leib vnd Bu 
geſpeiſet vnd getraͤncket / daß du deiner Exloſung ſir 
dich gewiß ſolt ſeyn / deßgleichen in ſonderhelt vor 
Suͤnden abſoluirt / daß du ſolt der Gnaden Gates 
gegen dir verſichert vnd gewiß ſen / Derwegen ſel 
du dir dieſen Troſt nicht vngewiß machen laſſen. 


XXII. 


Von der ewigen Wahl 
Gottes. 


Weil auch die rechtſchaffen Chriſten 


vielmals hiervon ſchwehre Anfechtung 


empfinden zeige kuͤrtzlich an / was dann 
die Gnaden Wahl 
(cy? 


Je ewige Wahl if ein Ordnung 
GOrces / nach welcher er auß lun 
Barmhertzigkeit / vmb ſcines eingeht 
nen Sohns willen / jhtne eine Gemell 
oder Volck erwehlet / welchem er us 
ewige Leben auß Gnaden mitthetle/ welcher Gene 
ne Guedma ſſen alle die jenigen ſind / fo 6 — 
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Ven der ewigen Wahl Gottes. 139 


famglauben / vnd biß ans Ende in ſolchem Glau⸗ 
ben paharren. | 

Am.9.Welches ich mich erbarme / deß erbarme 
ich n 

Gheſ. z. Er hat vns durch Chriſtum erwehlet / 
chen Welt Grundt gelegt ward / daß wir ſolten ſeyn 
a vnd vnſtraͤfflich. 

Iſt die Wahl zum ewigen Leben 
mancheriey? 

Nein / Sie i nur einerley / wie nur ein Rechtſer⸗ 
zung vnd Heyltgung iff. 

Woher kompt ſie aber? 

Af Gottes gnaͤdigem Rabe vnd Willen. E⸗ 
pheſ., Er hat vns verordnet zur Kindtſchafft gegen 
jm ſabſt / durch Jeſum Chriſt / nach dem Wolgefal⸗ 
gen ſanes Willens / ꝛc. 

Was bewegt jhn aber zu ſolcher 
Ge aden Wahl; 

Seine vnaußſprechliche Barmhertiakeit / Rom. 

#Tyheſ.1 Vnd daß er nicht gewoͤlt hat daß das dgantze 


Maeaſchliche Geſchlacht rnbſonſt ſolte gc'chaffen 


ſan / vnd endrlich deß ewigen Coors erben vin vers 
derben. Ezech. 18. Ich wil nicht den Todt dep Sun— 
ders / ſondern daß er bekehret werde vnd lebe. 
Ver hat aber ſolche Gnaden Wahl 
vec Tienct? 
Nimande als Jeſus Chriſtus / allein mit ſei⸗ 
| S y nem 


Is, 


Vonder ewigen Wahl Gottes. 
nem heyligen Leiden vnd Sterben / vnd heyligen 


Gehorſam / dadurcher vns Menſchen von der Suͤn, 


den vnd Todt erkaufft / vnd erworben zu ſeinem Et, 
be / Epheſ. 1. Er hat vns angenem̃ gemacht in dem 
Geliebten / an welchem wir haben dte Erl6ſungdurh 
ſein Blut. Darvmb iſts vnrecht / die Vrſach der Er, 
wehlung in vns Menſchen vnd vnſerm Verdient 
ſuchen woͤllen / wie die Papiſten thun. 


Was haͤlt aber Gott fuͤr ein Ordnung 
in der Gnaden wahl? 
Die Ordnung wirdt vom Apoſtel Paulo Ron. 
8. beſchrieben Welche er verordnet hat / die hat er auch 
beruffen / welche er aber beruffen hat / die hat crauch 
gerecht gemacht / welche er aber hat gerecht gemacht 
die hat er auch herrlich gemacht. Derwegen muͤſin 


die Außerwehlten niergendt / dann in der Gemene 


Gottes / da ſen heyliges Wort reyn vnd lauer ge⸗ 
predigt / vnd die Sacra ment nach Chriſti Ordnun⸗ 
außgetheilt / geſucht werden / da nemlich die Beruf, 
fung im Schwang geht. Dann die Beruffungg⸗ 
ſchicht durchs Predigampt. 


Iſt dann die Gnadenwahl alſo bloß in 


dem heimlichen Raht Bottes zu be⸗ 
trachten? 

Antwort: Wer mit Nutz vnd Frucht von 0 
Gnadenwahl dencken wil / der muß anfahen ande 
Buß. Erſtlich ſeine Suͤnde herglich erkenne 
Nachmals an Jeſum Chriſtum . — 

100 
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Von der ewigen Wahl Gottes. 139 


Fagebung der Suͤnden erlangen. Zum dritten / 
dur Krafft deß heyligen Geiſtes zu guten Wercken 
erſhaffen werden / Epheſ. 2. daß er darinnen wandle. 
gumnerdten / durchs Creutz vnnd mancherley An- 
ſachungim Glauben geuͤbt werden: Als dann kan er 
mi gutz von der Gnadenwahl dencken. Wer aber 
an dem bloſſen heimlichen Raht Gottes anfahen wil / 
die Buſſe vnd alles anſtehen laſſen / der wirdt ohne 
Schaden hievon nicht dencken koͤnnen / Sondern 


A 


intweder in Sicherheit / oder aber in Verzweiffelung 


' gtrahten.Vnd dieſe Ordnung zeiaet vns der Apoſtel 


Paulus in ſeiner Epiſtel an die Roͤmer / da er erſtlich 
Buſſe jhnen prediget / Nachmals den Glauben an 
Chriſtum. Zum dritten lehret / wie der heylige Geil 
die Herten verneuwert / vnnd den Kampf witoer die 
Sünde in den Glaͤubigen anfaͤhet. Zum vierdten 
durch viel vnd mancherley Creutz prufet vnnd dann 
e Capitel / recht zu der Gnadenwahl 
uhret, 

Daauch jemandts auß der Vernunfft / oder auß 
den Geſetz von der Gnadenwahl dencken wil / richtet 
trauch nichts auß / Dann dieſes Geheimnuß der Ver— 
nunfft viel zu hoch iſt! Das Geſetz aber predigt von der 
Sünde / vnd Zorn Gottes wider die Suͤnde / vnd nit 
ron de Gnade / Rom 3.8. Darvmb kan man im Ge⸗ 
ſdieGnadenwahl nicht ſuchen. 
Wiekoͤmpts aber / daß wenig erwehlet ſind] 

wie Chriſtus Macth. 20. ſ:? 
Antrort: Wir reden hie vom offenbahrten 
S ij Wort / 
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Wort / das ſpricht Roman. 7. Sie ſindt zerbrochen 
vmb jhres Vnglaubens willen / da deutlich angexig 
wirdt / daß der Vnglaube die Schuldt ſey. 
Iſt dann Gott die Vrſach / daß etliche 
ver dampt werden? 

Keines Weas: Dann er ſckwehret vndſpricy 
ſelbſt: Er woͤlle nicht den Todt deß Suͤnders / onde 
daß er bekehret werde vnd lebe / Ezechiel. am 8. Du 
vmb ſollen wir nicht ſagen / daß die Verwerffungder 


Gottloſen / Gottes Wille oder Ordnung ſey / Sow , 


dern vielmehr bekennen / daß Suͤnde ein Vrſachder 
ſelben ſey / dann der Suͤnden Solde iſt der Todt/ 
Roman. 6. 

Iſt aber dieſes recht geredt / daß etlichefür, 
geben / daß Gott auß freyein Naht / auch vnaugeſchen di 
Euͤnde / vnd auß freyem Willen vnd Fuͤrſatz etliche Mew 


ſchen zum Verdam̃nuß verordnet hab / welche 
nicht tonnen bekehrt werden:? 


Mit nichten Dann die Schrifft redet niergen 


alſo / Sondern ſpricht vielmehr / 1. Tim. 2. Gott 
daß allen Menſchen geholffen werde / vnd zur Erfait 


nuß der. Warheit kommen. Hoſ. z. Iſracl dub 


dich in Vngluͤck / dein Heyl ſtehet allen bey mit. Da 
wegen ſich billich alle fromme Hertzen dieſer vnd da 


gleichen laͤſterlichen Reden enthalten / vnd daſies en 
andern hoͤren / jhre Ohren dafur zuſtopffen ſolen. 


Ey / ſprechen ſie / die Verworffenen font 


nit ſelig werden / ſie thun was ſie wollen. 
Antwort. Diewell wir keine gewiſſe Zeugnß 
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la / welches eben die jenigen ſindt / ſo endtlich ver⸗ 
wirfenond verdampt werden ¶ dann wir koͤnnen ja 
nihtqwiſli<h ſagen / wer ſte ſindt in dieſem Leben / 
ſumalzu aller Men ſchen Bekehrung Hoffnung iſt / 
vil ſeam Leben ſind) vnd der Schecher Luc 23. am 
lixn Ende bekehret / ſollen wir vns nicht vnterſtehen 
Gatin ſein Gericht zu greiffen / vnd von verborgenen 


Sichen das Vrtheil zu fallen. 


Er koͤndte ſie aber wol alle miteinander 


bekerren? 


Diaiſt kein Zweiffel an / wann er ſeine Allmaͤch⸗ 
tigkeit brauchen wolte / daß ers aber nicht thut / haben 
wir hn nicht dar vmb zu beſprechen. Paulus Rom. 9. 
ſchreibt Er erzeige Zorn / vnd thu kundt ſeine Macht / 
vnd eng mit groſſer Gedult die Gefaͤſſe de Zorns ꝛc. 
Jndenen / die er alſo in jhrem Vnglauben bielben 


llt erzeigt er ſeine Gerechttakeit vnd Zorn wider die 


' Eimde. Er iſt ja vnſer keinem nichts ſchuldig ſonder 
as er gibt vnd thut das thut er auß lauter Gnaden / 
binb Jeſu Chriſti willen / dem haben wir alles zu dan⸗ 


dam vnd zuzuſchreiben. 


Val dann der Glaub an Chriſtum ein ſon⸗ 


derliche Gabe Gottes iſt / warvinb gibt 
er jhn nicht allen? 


Dieſer Frage Eroͤrterung ſollen wir ins ewi⸗ 
at Leben ſparen / vnter deß vns daran genuͤgen laſs 
ſen / daß Gott nicht wil / daß wir ſein heimliche 
Gechterforſchen ſollen. Roman. 9 O welche cine 
duffe deß Reichthumbs / beyde der Weißhen vnnd 
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Erkaͤnntnuß Gottes / wie gar vnbegreifflich findſc 
Gerichte? 


Es hat aber das Anſehen / als ſey Gott v 
gerecht / daß er nicht allen Menſchen / Turcken / Hey⸗ 
den vnd Vnbuß fertigen ſein Ertanut- 
nuß vnd Glauben gibt? 

Antwort: Wie kan er vngerecht ſeyn / weiler ta 
nem Menſchen nichts ſchuldig iſt Matth. 20. vnd hen 
fie wol alle in jhren Suͤnden koͤnnen ſterbenlaſen 
Darvmb auch der Apoſtel Roman. 9. ſpricht: debe 
Menſch / wer biſtu / daß du mit Gott rechten wi / v. 

Es ſcheinet auch Gott in dem Vngerecht ſet! 
daß ers hie auff Erden den Frommen vhel / vnd den 
Boſen mehrertheils laſt wol gehen / vnnd kan iche 
Vernunfft hierein gar nicht ſchicken / Das Eun⸗ 
gelium aber zeigt Vrſach an / warvmb Gott denSt# 
nen hie mancherley Creutz aufflegt / vunddieHerr- 
lichkeit dorthin ſparet. Alſo duͤncket vns auch hi 
Gott ſey vngerecht in dem / daß er nit allen Menſct 
ſein Wort vnd den Glauben an Chriſtum gibt vnn 
vermag ſich vnſer Vernunfft hierauß in dieſem {hn 
nicht zu finden / Wann wir aber dorthin in jenes & | 
ben kommen werden / alsdann werden wir ſehen n 
verſtehen / daß Gott nicht vngerecht iſt / ob er wolnidf| 
allen Menſchen das Wort vnd den Glaubengürl. 
men gloria, das iſt / das Liecht der Herrlichkeit an 
die Frage als dann ſeyn vnd leicht ich auffloſen/tt/ 
che A fffloͤſung wir in lumine gratiæ, im edit 
Gnaden oder deß Euangelij / nicht alan | 
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nen Gottes Straffen vnd Gericht vber die Suͤn⸗ 
xniſen eben ſo wol erkannt werden / als ſeine Gna⸗ 
un Menſchen Natur iſt durch die Suͤnde ver⸗ 
dal. derwegen iſt vns Gott nichts als die Verdam̃⸗ 

ſquldig. Da er auch gleich zu weilen ſein Wort 
ad Gnaden gibt / ſtoſſen wir dieſelbige auß / vnd ma⸗ 
genns deß ewigen Lebens vnwirdig / wie Act. z ven 
dn Jiden ſteht. Darvmb kan Gott dem HER%N 
Mals keine Vngerechtigkeit billich zugemeſſen 
aden. 


Damoch wolte ich gern auffs aller gruͤndt⸗ 


lichte vnnd cygentlichſte wiſſen / was dieſes 
doch fur Vrſach hette? 


Hauff antworte ich mit Auguſtino / de ver- 
bis Apoſtoli, Sermone 20. Nemo quæratà me 
occultorum rationem. Ille dicit, inſcrutabi- 
lia ſunt iudicia eius, & tu ſcrutari veniſti. Ille 
dicit,inueſtigabiles ſunt viæ eius, & tu inueſti- 
pzreveniſti, Si in ſcrutabilia ſcrutari veniſti, & 
nueſtigabilia veſtigare veniſti, crede iam perij- 
ſti Ti: eſt, velle ſcrutari inſcrutabilia, & inue- 
3 inueſtigare, quale eſt, velle inuiſi- 


dila videre, & ineffabilia fari. Ergo, ædificetur 


domus, cum peruenerit ad dedicationem, tune 
inuenies iſtorum occultorum apertiſſimam ra- 
tionem. Das iſt: Es begehre nur niemandt die Vr⸗ 

ſolches verborgenen Geheimnuß von mir 


v ſind 


; # ien. Der Apoſtel ſpricht - ſeine Gerichte 
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ſindt vnbegreifflich / vnd du kompſt / vnnd wilt ſeh⸗ 
greiffen. Er ſpricht: Seine Wea ſind vnerforſchlt 
vnd du koͤmpſt / vnd wilt ſte erforſchen / wann dudt 
deß wilt vnterſtehen / die vnbegreiffliche vnnd vnn 
forſchliche Ding zu begreiffen vnnd zu erforſchen / f 
ſchon auß mit dir. Es iſt eben ſo viel ſich bemuͤhen my 
begrerffliche vnnd vnerforſchliche Ding zu begreſfa 
vnd zu erforſchen / als vnſichtbare Ding zu ſehen / vn 
vnaußſprechliche Ding außzureden. Laß das Hau 
Gottes jetzo gebawet werden wann es nu zu der Enn, 
weihung kommen wirdt / da wirdt der HExx vns ſa⸗ 
cher heimlichen vnd verborgenen Sachen gruͤndtlch 
vnd beſtaͤndige Vrſach zeigen / c. Summa in dieſen 
Leben koͤnnen wir uicht mehr ſagen / wir gruͤbeln n 
ſpintiſieren was wir woͤllen / Dann wie zun Nomen 
a. a neundeen ſtehet: Daß Gott wolle kundt machen 
den Reichthumb ſeiner Herrlichkeit an den Gefaſ 
ſen der Barmhertzigkeit / ſeinen Zorn aber an de⸗ 
nen / die verdampt werden / erweiſen. Dabeyſella 
wirs bleiben laſſen. 1 
Welches iſt dann das Ende ſolcher | ,, 
Guadenwahl? | 
Gottes Ehre. Epheſ. 1. Er hat vns verordnet moch 
ſeiner herrlichen Gnade / vnd vnſer Seelen Heyl iid 6 
Seligkeit. 
Welches ſind aber die Fruͤchte der 
Gnadenwahl? | 
Das zeiget auch der Apoſtel Epheſ. 1 fit 
deutlich an / da er ſpricht: Er hat vns auchn 8 
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n ſiten ſeyn heylig vnnd vnſtraͤfflich fiir jbm in der 

Und zun Epheſ am 2. Wir ſindt ſeine Werck / 

gſlufen in Chriſto Jeſu zu guten Wercken zu wel» 

<&nbott vns zuvor bereitet hat / daß wir darinnen 
wuwun ſollen. 

Deßgleichen Rom. 8. da er ſchreibt: Welche er 
ſurberſehen hat / die hat er auch verordnet / daß ſie 
gab elten ſeyn dem Ebenbilde ſeines Sohns / das 
{Chriſto ſein Crevs nachtragen / vnnd durch viel 
dübſal ins Himmelreich eyngehen. 

Endtlich da er Rom. 8. ſagt: daß die Außerwehl⸗ 
n niemandts ſcheiden koͤnne von der Hebe Gottes. 
Ibn gewiß / ſpricht er / daß weder Todt noch Leben / 
weder Engel noch Fuͤrſtenthumb / noch keine andere 
Gum vns ſcheiden mag von der Liebe Gottes / die in 
Cnſts Jeſu iſt / nſerm HER RR, 

Jes dan vnrecht / lehren / daß die Gnaden⸗ 
wahl ſiche auff vnſern Wercken oder 
vnſerm Willen! 

FJatraun. Dan ſie ſteht allein auff Gottes Barm⸗ 
langkeit. Rom. 9. Web ich mich erbarme / deß erbar⸗ 
ne ich mich / Vnnd auff Chriſtt Verdienſt Epheſ.r. 
Ind hat vns jm verordnet zur Kindtſchafft gegen jm 
ſahſt durch Jeſum Chriſt / ꝛc. 

Iwinget dann Gottes Verſehung die 

Menſchen zur Side? 
Keines Wegs / dann er iſt nicht ein Gott / dem 
Octtloh Weſen gefaͤllet / Pſal. 5. Wer vnrecht — 
leibt 
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bleibt nicht furjhm. Wir Menſchen ſuͤndigen wiliz 
Dann alles Tichten vnd Trachten menſchlichts ha 
tzens / iſt von Jugend auff zum Argen geneigt / Gent 
8 vnd Mach. 15. Auß deß Menſchen Hertz komma 
arge Gedancken / ꝛc. 


Es ſcheinet aber / als hebe dieſer Punctdi 

Echre von guten Wercken auff / vnd mache die 

Ceut ſicher zu ſimdigen? 

Mit nichten: Wie ſolt dieſer Artickel die $h- 
re von guten Wercken auffheben / vnnd die Leute ſy 
cer machen / dieweil Epheſ. j i. klar ſtehet: Gotthabe 
vns erwehlet / daß wir ſollen Heylig vnd Vuſtrif 
lich fur jhm ſeyn / in der Liebe. Vnnd Epheſ. 2. Er 
habe vns darzu vorbereitet / daß wir in guten Wercken 
wandeln ſollen. Daß aber Gottloſe Leute dieſes A. 
tickels / wie auch anderer mehr / zum Schandtdeckel 
jres Muhtwillens gebrauchen / iſt der Lehr ſelbſtſchul⸗ 
de nicht / ſondern der Boßheit menſchliches Herzen / 
die alles Gutes zu verkehren vnnd zu mißbrauchen 
pfle at. 

Vom Teuffel / vnd nickt von Gott / kommen di 
Gedancken her: Biſtu erwehlet / du thuſt was du wol 
leſt / ſo kan dirs alles nicht ſchaden. Dann die Strift 
ſagt niergendt / daß du dteſes Artickels dargubray 
chen / oder alſo von der Gnadenwahl dencken ſolleſt | 
Sendern / daß dir eben ſolche Gnadenwahl Vrſi 
geben ſoll / in allen guten Wercken zu wandeln / w 
ſtraͤfflich vnnd heylig fuͤr Gott zu ſeyn / ic. * 
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Noll ſich dari ein betruͤbtes Chriſtliches 


ſatzin den ſchwehren vnd hohen Anfechtungen 
von der ewigen Gnaden⸗ 
wahlirojicns 


Gflich ſoll ein ſolch angefochtenes Hertz auff 
dettuchen Verheiſſungen ſehen / in welchen ſich 
Gt ſelbſt einen Gott der betruͤbten / zerſchlagenen 
d bekuͤmmerten Hertzen nennet / Pſal. 9. 10. 40. 51. 
dd beut jhnen beſtandigen Troſt an / vnd denſelbi⸗ 
an kroſt in keinen Zweiffel ziehen. Dann was der 
hexxzuſagt/ das halt er gewiß. Himmel vnd 
Erden vergehen / aber ſeine Wort vergehen nicht / 
duc a. 

Ex wil die Zerſchlagenen nicht vollendt zerſchla⸗ 
gin / endern auffrichten / weil du dann ein ſol zer⸗ 
ſ<lagen Hertz haſt / ſolſt du gewiß ſeyn / daß er dich 
nien / nd auß dieſer ſchwehren Anfechtung erret⸗ 
ten perde. 

Zum andern / Daß Jeſus Chriſtus ſelbſt ſolchen 
kümmerten Hertzen zu ſich ruffet / vnd jhnen Er⸗ 
uckung zuſagt / Matth. 11. Kompt her zu mir alle 
leiht muͤheſelig vnd beladen ſeydt / Ich wil euch er⸗ 
(en. Weil du dich dann mit gedachter Anfech⸗ 
unzin deinem Hertzen hoch beſchwehret vnd beladen 


| bifndeſt / fie dir auch dein Hertz als ein ſchwehre Laſt 


nldedrucket / Solſt du nicht zweiffeln / der HERR 
Iſus Chriſtus werde ſolche Caſt von dir nemmen / 
ind dich gnaͤdiglich erquicken oder troͤſten. 


zum dritten / War vmb wilt du dich ſelbſt mit 
dieſer 
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dicſer Anfechtung von GOttes heimlichem Raſy 
nartcrn vnnd quelen / dieweil dir der hummliche 
Vatter ſein warhafftiges beſtaͤndiges Hertz von da 
ner Seligkeit in Chriſto Jeſu ſeinem lieben Sohy 
geoffenbahret hat. Darauß du deiner Wahl fanf 
vnd ſolt gewiß ſeyn / wie Johan z. ſtehet: Alſo hu 
Gott die Weit geliebet. Johan. 6. Das iſt der Will 
Gottes c. Item Roman. 10 Es iſt aller zumal an 
Hex reich vber alle / die jn anruffen. Dann werden 
N emen deß HERRN wirdt anruffen // ſell ſclig wer 
den / Ja der himmuſche Vatter heiſt dich ſelbſt ſeinen 
lieben Sohn hoͤren / Matth. 32 Was zeugt aber der 
von deiner Seligkeit? Dieſes nemlich / daß / wanndu 
an jhn glaubeſt / ſolt du nicht ins Gericht komma / 
oder ver dampt werden / Johan. 5. Sondern dascwige 
Leben haben / vnd vom Todt zum Leben hindurchge⸗ 
drungen ſeyn. 

Zum vierdten / Was darffs viel Wort / ſache 
bekuͤmmerte angefochtene Hertzen ſollen nur in die 
biuttrieffenden Wunden Jeſu Chriſti deß cinigen 
Mittlers ſehen / auß welchen jre Gnadenwahl beſti 
dig erſcheinet. Dann weil er ſich deinet wegen hit 
verwunden vnd toͤdten laſſen / vnd ſein thewres But 
fur dich vergoſſen / Weßhalben ſolteſt du dann nigt 
zum ewigen Leben erwehlet ſeyn? Ja warvmb {| 
teſtu ewig verdampt vnd verlohren ſeyn? Ec han 
ſolchs alles nicht derwegen außgeſtaͤnden / daß 
ſolteſt verdampt vnd verlohren / ſondern vielmehr aß 
du ſolteſt dardurch ſelig werden. Eſa. 5 a 
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af ſind wir geheylet / die Straffe ligt auff jhin / 
4nirFrieden hetten. . Johan. 1. Das Blut Jeſu 
Gu machet vns rein von aller Suͤnde / macht es 
um von aller Suͤnde / ſo muſt du ja erwehlet 
Jann wer von aller Suͤnde gereiniaet iſt / der 
nich ein Erbe deß Himmelreichs / vnd ewigen 
ng, Solt derowegen dich nicht vnter die Ver⸗ 
tanten zehlen / dieweil du durchs theuwere Blut 
Chriſtt von allen deinen Suͤnden theuwer er⸗ 

ſuſtynd rein gewaſchen biſt / 1. Cor. 5. 
zum fuͤnfften / Stehen da die allgemeinen Ver⸗ 
ungen der Gnaden / welche freylich dich mit an⸗ 
chen da geſagt wirdt daß ſich der HE Rx aller erbar⸗ 
meNom 11. Galat. 3. Daß er reich ſey vber alle / Ro⸗ 
nn o Daß er alle die an den Sohn glauben / woͤlle 
llynahen. Nun glaubeſtu ja an Jeſum Chriſtum 
nen Sohn vnd troͤſteſt dich ſeines allerheyligſten 
Gorſams/ Leidens / Sterbens vnd Aufferſtebung / 
Va vmb woͤlleſt du dich dann von ſolchen gee 

amen Verheiſſungen auß ſchlieſſen? 
dum ſech ſten / So biſt du ja auch auff den Na⸗ 
Amond Blut Jeſu Chriſti getaufft / zur Vergebung 
Suͤnden vnd Erbſchafft deß ewigen Lebens Act. 
Mut +6. Haſt demnach kein Vrſach von deiner 
Glikeit oder Er wehlung zu zweiffeln. Dann wer 

lubet vnd getaufft wirdt der wirdt ſelig. 

dum ſieben den / So abr ja der heylige Geiſt / ſo in 
Knem Hertzen wohnet / Roman. 8 Zeugnuß deinem 
d daß du Gottes Kindt / vnd Chriſti Miterbe 
ſeyeſt / 
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Von der ewigen Wahl Gottes. 


ſen: / wie ſolteſt du dann nicht zum ewigen Leben er 
wehlet ſeyn? Daher auch / 2. Cor. i. ſtehet Gott iſt da 
vns befeſtiget ſampt euch in Chriſtum / vnd vnsge 
ſalbet vnd verſigelt / vnd in vnſer. Hertzen das Pfand. 
den Geiſt / gegeben hat. 

Zum achten / Befeſtiget deine Erwehlung auch 
das theuwere Pfandt deß Leibs vnnd Bluts Jeſy 
Chriſti / dir im heyligen Nachmal / mit Brot vnd 
Wein vbergeben. Weil dich nun Jeſus Chriſtus 
wie ſeinem eygnen Fleiſch vnd Blut ſpeiſet vndtraͤn, 
cket / Wie ſolt er dann nicht gemeynt ſeyn / dich ewig 
ſelig zu machen / vñ in ſein Himmelreich zu netnmen? 


Eynrede. 
Ich weiß aber nicht / ob ich in der Zahl 
der Außerwehlten ſey? 
Antwort: Das ſind Gedancken / welche dir der 


boͤſe Feindt eynbildet / vnd dich dar mit betruͤbet / wel 
chen du keines Wegs folgen ſolt / ſondern viel meht 


die vorerzehlten Gruͤnde anſchauwen / in welchendu 


deutlich vnd klar verſtaͤndiget wirſt / daß du in Ehn, 
ſto Jeſu / vnd durch ſein Blut vnd Todt gewiflid 
erwehlet ſeyeſt / vnd ewig ſelig werden ſolleſt. Datch 
bleib / vnd laß dich dar von nicht abtreiben / dit qu 
fechtung wirdt durch Gottes Huͤlffe oder 
Gnad wol nachlaſſen / vnd wirſt 
endtlich wider erfreuwet 
werden. 


ann 


| 
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Von guten Wercken. 


Was ſind gute Wercke 
F Vte Werck heiſſen die Werck / 


ſo Gott gebotten hat / vnd ſo im Glau⸗ 
en vnd Erkaͤnntnuß Jeſu Chriſti ge- 
ſchehen / vnd zu dem Ende gerichtet 
ſind / daß Gott dadurch gepreiſet / vnd 
den Nechſten gedienet werde / Exod. 20 Roman. 4. 
Das Reich Gottes iſt nicht Eſſen vnd Trincken / ſon⸗ 
den Gerechtigkeit vnd Friede / vnd Freude in dem 
Fexligen Geiſte / wer darinnen Chriſto dienet / der iff 
Gottgefalltg / vnnd den Menſchen wehrt. Hebr. ri. 
Durch den Glauben hat Abel Gott ein Opffer ge⸗ 
tunat. Matth. 5. Alſo laſſet euwer Liecht leuchten fir 
den akuten / daß fie euwere gute Werck ſehen / vnd eu⸗ 


wien Vatter im Himmel preiſen. 


Der Chriſten Werck aber) welche ſie nach Got⸗ 

i Befehl thun / werden gute Werck genennet / E- 
che 2. erſchaffen zu gutem Werck / 2. Timoth. z. 
u alen guten Wercken bereyt ſeyn. Doch aber 
nidtalſo/ als weren ſie vollkoͤmlich gut / vnd koͤndten 
fir Gottes Gericht beſtehen : Sondern weil ſie von 
vidergebornen oder glaubigen Menſchen geſche⸗ 
yd auß dem Schatz eines guten Hertzens her⸗ 
| T flieſſett/ 
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Von guten Wercken. 


flieſſen / welches durch den heyligen Geiſt erneuwent 
vnd geſchaffen iſt zu guten Wercken. 


Wie werden die guten Werck 
abgetheilet? 

Etliche theilen ſie ab / in die Werck der erſten vnd 
andern Tafeln der Zehen Gebott. 

Andere theilen ſie ab in innerliche vnd euſſerliche 
Werck. Dann Gott fordert nicht allein enſſrliche 
gute Wer ck, Sondern auch / vnd fuͤrnemlich innerli⸗ 
che Froͤmmigkeit deß Hertzens / daß daſſelbige Gott 
liebe ſuͤrchte / vnd vber alle Ding vertrauwent. 


Wer wircket dann die guten Werckin 
den Rechtglaͤubig en: 


Der heylige Geiſt it der rechte Werckmaſter 
oder Sckoͤpffer aller guten Wercken in den Chti- 
ſten / Daher auch Galat. 5. die guten Werck Früchte 
deß Geiſtes genennet werden. Denn wann uns der 
heylige Geiſt nicht neuw erſchaffet zu guten Va, 
cken thun wir kein Guts / ſintemal ein bofer Bun 
nicht kan gute Fruͤchte bringen. 

In ſumma / Weil vnſer Natur boͤß iſt / ſo mußſt | 
erſt durch den heyligen Geiſt / vermittelſt deß Want 
vnd Sacramenten / verneuwert werden / ehe wir Gu | 
tes thun. Johan 3. Was vom Geiſt geboren wird / 
das 2 Geift. 

Wann wir nun durch den heyligen Geiſt glu / 
big gemacht vnnd erneuwert ſind / als dann as dt 
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hubkraͤfftig in vns durch die Kebe vnd andere gute 
ute Galat. 5. | 

auch der Menſch verneuwert iſt / vnd ſein 
Aurnd Hertze zu Gott bekehret iſt / hat er nicht al- 
um Gefallen nach dem inn wendigen Menſchen / 
taſoferrn er neuwe geboren iſt / Roman 7. am Ge⸗ 
ſudetes Sondern er wircket auch mit zum Guten / 
fut Gutes / wiewol es alles in groſſer Schwachheit 
pxhet. Daher in der erſten Eptſket Johan. z. ſtehet: 
Kr ſolche Hoffnung hat zu jhm / der reyniget ſich / 
ach wie er auch reyn iſt. Vnd 1. Johan. . Wer von 
Gottgeboren iſt / der bewahret ſich vnd der Arge wirdt 
nicht antaſten. 


Mer kan denn rechte gute Wer > chun? 

Antwort : Die Neuwaebornen ſind durch den 
algen Geiſt / Glauben an Chriſtum haben vnd in 
wilten der Geiſt Gottes wohnet vnd wircket / Rom. 
Gch. z6. Ich wil euch ein neuw Hertz geben / vnd 
Wil ſolce Leute guß euch machen / die in meinen Ges 
lauen wandeln / vnd meine Rechte halten / vnd den 
luchthun. 1. Johan. 5. Wir wiſſen / daß wer ren Gott 
goren iſt / der ſuͤndiget nicht. Matth. 7. Ein guter 
Wum bringet gute Fruͤchte. 

Erſcheinet auch hierauß auß dem Cegentheil 
dh die Inwidergebornen / die an Chriſtum nicht 
glauben / vnd keine Tempel deß heyligen Geiſtes 
ſnd/keine rechte gute Werck thun koͤnnen. Dar⸗ 
imb auch die Heydniſchen Tugenden / vnd der Pha⸗ 
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Von guten Wercken. 


riſeer Werck nicht rechte gute Werck ſind oder heiß 
ſen. Vrſach iſt / dann jhre Werck geſchehen erſili 
nur auß natuͤrlichen K aͤfften / oder auß der Ver- 
nunfft. Zum andern / geſchehen ſie im Vnglauben / 
dann ſte an Chriſtum nicht glauben. Zum drit 
ten / find ſie auch nicht dahin gerichtet / daß GOttin 
Ehriſto Jeſu durch jhre Werck gepreiſet werde: 
Sondern ſuchen wol jhre eygen Ehre darmit / oder 
was anders. 


Sind dann allein dieſes gute Werck 
welche Gott ſelbſt gebotten hat? 

Ja. Dann die Zehen Gebott lehren / was wir 
thun follen / daß vnſer gantzes Leben nach Gottes 
Willen gehe. Ezech. 20. In meinen Gebotten ſolle 
ihr wandeln. 1. Joan. 5. Das iſt die Liebe zu Gott daß 
wir ſein Gebott halten. So verwirfft auch der Hen z 
Chriſtus Matth. 15. die MenſchenGebott oder 
Auffſaͤtze. 


Wie muͤſſen ſic aber geſchehen / daß ſie 
Gott gefallen: 

Antwort. In rechtem Glauben vnd Erkan, 
nuß deß HexxN Jeſu Chriſki : Roman. 14. Vit 
darinnen Chriſto dienet / der iſt Gott gefalltg / v. 
I. Pet. 2. Opffert Gott Geiſtliche Opffer / die jhm a 
genemme ſind durch Jeſum Chriſtum. 

Daher ſtehet auch Hebr. 11. Daß ohne Glu 
ben vnmuͤglich ſey / Gott zu gefallen. Vnd Geneſ4- 
Gott ſahe gnaͤdiglich Abel an vnd ſein Opffer. * 
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lar erſcheinet / daß die Perſon zuvor durch den 
guben vmb Chriſti willen Gott muͤſſe angenehme 
uche dann jhm derſelben Werck gefallen / vnd daß 
tt Perſon nicht gerecht werde durch die Werck / 
Emdern viel mehr erhalte ſichs alſo / daß eine gerech⸗ 
toberglaͤubige Perſon auch rechte vnd Gott wolge- 
filge Werck thue. 

Sindt dem nach vnſere gute Werck Gott ange- 
ihm vmb Jeſu Chriſti willen / vmb welches Gehor- 
ſanvnd Gnugthuung willen / wir mit ſampt vnſern 
quten Wercken ihm gefaͤllig ſeyn. Darvmb lerne die 
Wer nicht an ſehen / nach dem euſſerlichen Schein / 
ſondern auß was Hertzen vnnd Perſon ſie gehen. Iſt 
dieſebige in Chriſto / ſo iſt das Werck Gott gefaͤllta / 
ſofernes nach Gottes Wort geſchicht / wo nicht / iſts 
jhm nicht angenehm. 

ZuwasEnde ſollen vnſere / der Chriſten / 
gute Merck gerichtet ſeyn? 

Darauff antwortet der He x ſelbſt / Matth. p. 


det ewere Liecht leuchten / daß die Menſchen euwere 


gue Werck ſehen / vnd ewer Vatter im Himmel da- 
duch gepreiſet werde. Da ſtehet nicht jnnen / daß wir 
damit ſolten Gottes Gnade oder das ewige Leben ver⸗ 
dienen / wie die Papiſten fuͤrgeben. 
Iſts recht geredt / daß gute Werck 
nohtig ſinde 2 
Ju Es iſt recht vnd wol geredt / dann die Schrifft 
uche das Wort ( Noͤhtig) ſelbſt Rom. 13.1. Cor 9. 
Ju. 5 Es muß aber durch das Wort (Noͤhrig) Ne- 
Sx ceſſitas 
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ceſſitas ordinis, mandati & voluntatis Chriſl 
ac debiti noſtri: non autem neceſſitas coactionis 
verſtanden werden / das iſt / Wañ diß Wort (Nehtig) 
gebrauchet wirdt / ſo muß es nicht von einem Zwang 
ſondern allein von der Ordnung deß vnwandelbaren 
Willen Gottes / de Schuldener wir ſeyn werſtanden 
werden, dahin auch ſeine Gebott weiſen / daß die Crea, 
tur jhrem Schoͤpffer v ehorſam ſey. Rom. . Wir ſind 
Schuldener / nicht dem Fleiſch / dann der Chriſten 
Gehorſam ſoll ein williger Gehorſam ſeyu. Pfal. no. 
Dein Volck wirdt dir williglich opffern / 2. Corinth. $ 
Ein willigen Geber hat Gott lieb. Solcher Will aber 
koͤmpt nit auß dem Fleiſch her / ſondern auß demGeiſt 
vnnd inwendigen Menſchen / Rom. 7. welcher Luft 
hat an Gottes Geſetz. 

Stehen dann die guten Werck den — 

alſo frei / daß es jynen frey vnd willkuͤhrlich / obſie du⸗ 
ſelben thun oder laſſen woͤllen? 

Keines weas. Wer alſo haͤlt oder lehret/deriſ 
vnrecht dran / hat falſche jrrige Meynung. Dann den 
Chriſten iſt es gebotten/ daß ſte ſollen guts thun vnnd 
erfordert den neuwen Gehorſam in ihnen GOtts 
Ordnung vnd Wille / Vnnd ſie ſollen auch ſole 
Gehorſam auß willigem / guten Hertzen mitErnſivnd 
gern leiſten. 

Was ſoll dann ein Chriſten bewegen ſic 


tate iu guten Wercken zu vbent 


Erſtlich / Gottes ernſter Befehl / in Zehen d 
bollch 
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burn fuͤrgeſtellet / dann es ja Gottes Wille / daß die 
Cuturen dem Schoͤpffer / vund die Kinder jhrem 
humlſchen Vatter / kindtlichen ſchuldigen Gehor⸗ 
ſanliſten. 

dun andern / die Art deß rechten Glaubens Dal 
zu gaube iſt durch die Liebe thaͤtig / Galat. 5. Haſtu 
meinen rechten Glauben an Chriſtum / ſo erweiſet 
ſehſolches / vnd ſoll ſich erweiſen an den Fruͤchten der 
dhe Hoffnung / Gedult / Anruffung / an Cicbe vnnd 
Yforderung deß NechſtenGal. 5. 

Zum dritten / deß Beruffs wegen / Dann wir 
ſindt beruffen zur Heyligkeit vnnd Chriſtlichem 
Vudel. 1. Theſſ. 4. Gott hat vns nicht beruffen zur 
Qartinigfeit / ſondern zur Heyligung. 1. Pet. 2. 
Fubreteinen guten Wandel vnter den Heyden / Auff 
daß die / ſo von euch aff terreden/als von Vbelthaͤtern / 
dere gute Werck ſehen / vnnd Gott preiſen / wanns 
inan den Tag kommen wirdt. 1. Johan. 3 Daran 
witdtoffenbar / welche die Kinder Gottes / vnnd die 
Kinder dep Teuffels ſindt / wer nicht recht thut / der 
ſtncht von Gott / vnnd wer nicht ſeinen Bruder 
lich hat. 

Zum vierdten / Daß wir mit vnſerm Gottſelt- 
gen Wandel die Lehre deß Euangelij zieren. Pol r, 
Vndeſt nur wirdiglch dem Euangelio Chriſtt. 
mu z. Sondern erzeiget alle aute Trew / auff daß 
ſede kehre Gottes vnſers Heylandts zieren in allen 
Stücken. 

Zum fuͤnfften / Daß er ein Nachfolger deß 

T tm Nerrn 
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Herrn Jeſu Chriſti befunden werde. Philip, 2. En 
jeglicher ſey geſinnet / gleich wie Jeſus Chriſtus aug 
war. 1. Corinth. 10. ſpricht Paulus: Seydt meine 
Nachfolger / gleich wie ich Chriſti. 1. Pet. 1. Stelle 
euch nicht / gleich wie vorhin / da jhr in Vnwiſſen be 
nach den Luͤſten lebetet / ſondern nach dem / der euch 
beruffen hat / vnd heyltg iſt / ſend auch jr heylig in alem 
ewerem Wandel / Dann es ſteht a: chr ben: Jr ot; 
heylig ſeyn dann ich bin heylig. 

Zum ſechſten / Eraernuß zu vermeiden. 1 „ 
rinth. 10. Was jhr thu / thuts alles zur Ehre Gottes 
ſeyd nicht aͤrgerlich / wet er den Juͤden noch den Gnt⸗ 
chen / noch der Gemeine Gottes. Phil. 2. Thutalles 
ohn Murmelung vnd ohn Zweiffelung / auff daß ht 
ſeyd ohne Tadel / vnd lauter vnd Gottes Kinde / m 
ſtraͤfflich / mitten vnter dem vnſchlachtigen vnd ver- | 
kehrten Geſchlecht / vnter welchem jhr ſcheinet / als die 
Liechter in der Welt / ꝛc. Mehr Vrſach werdenanders- 
wo erzehlet. 


Sindt der glaͤubigen Chriſten Werck voll 


kommen fuͤr Gottes Gericht / buͤſſen die 
Suͤnde / vnd machen gerecht: 


Nein Dann erſtlich ſind ſte noch vnrein / von e 
gen der eynwohnenden Suͤnde im Fleiſch/ Rom o. 

Zum andern ſindſ ach fuͤr ſich nit volkomma / 
Dann die Gläubigen koͤnnen in dieſem Leben nit r 
Vollkornenh. it/von wegen der anhangenden Sund 
im Fleiſch c. kommen Rom. J. Woͤllen habe icht 
das Vollbringen finde ich nicht. 
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en gumdritten / muͤſſen ſte alle noch taglich vmb 
us auc Jung der Suͤnden im Vatter Vnſer bitten / 
t meim wilds auch ein Anzeigung iſt der Vnvollkommen⸗ 
Stellt hu 
ſſende zm vierdten / ſo ſaget die Schrifft / Job. 9, Ich 
er euch / qvffaſt wol / daß alſo iſt / daß ein Menſch nicht recht- 
alem fangheſteben mag gegen Gott / Hat er Kuiſt mit jm 
rſolet federn / ſo kan er jbm auff tauſendt nicht eins ant⸗ 
den. Vnd Pſalm. 143. He g gehe nicht ins e— 
Co. ni mit denn em Knecht / ꝛc. Weil dann dem alfo / 5 
Aotres! | fanfic keiner der Vollkom̃enheit fuͤr Gott ruhen / 
Gut | nod viel weniger aber dieſes zuſchreiben / daß ſeine quis 
it alles | tt Verck die Suͤn de fr Gott bůſſen / Dann ſolche 
daß ihr Ehr gehoͤret dem Lamb Gottes / Joh. 1. allein zu / Vnd 
r / vn · was vntein iſt / kan fuͤr Gott nichts rein machen. Dar · 
d ver ymb der qpoſt el Philip. 3. ſchreibet: Was nur Ge— 
ls die wi wur / das habe ich vmb Chriſtus willen fur Scha⸗ 
etz / dingeachtet / Dann ich achte es alles fur Schaden / 
gegen der vber ſchwencklichen Erkaͤnntnuß Chritti 
vol Jumeines HERRN / vmb welches willen ich alles 
hatefur Schaden gerechnet / vnd achte es fir Drecf/ 
ufdaß ich Chriſtum gewinne / vnd in jbm erfunden 
n / babe / daß ich nicht habe meine Gerechtigkeit, die auß 
m. den Geſetz / ſondern / die durch den Glauben an Chri- 
imer / fum kommet. 


ut zar | 
ime Obſie aber nit gerecht machen / ſo werden ſie 
hat dannoch zur Seligkeit nohtig ſeyn ? 

|  Autwort, Die heylige Schrifft ſchleuſt vn- 
" T v ſere 
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ſere aute Werck nicht allein von der Rechtfertiqury 
auß / ſondern auch von der Settakcir/daſ ſte dieſel, | 
zu erlangen nicht nohrig ſeyn. Rom. 4. Die Selige 1 
iſt allein deß Menſchen / welchem Gott zurechnet ty! | 
Gerechtigkeit / ohne Zuthun der Werck / da erſprich |f 
Selig ſind die / welchen jhre Vngerechtigkeit verge | 
ſindt / vnd welchen jhre Suͤnde bedecket ſindt. Selz! 
iſt der Mann / welchem Gott keine Suͤnde zurechnet. 
Epheſ. 2. Auß Gnaden ſeyd jhr ſelig worden / durch | 
den Glauben / vnd daſſelbige nicht auß euch / Gottes | 
Gabe iſt es / nicht auß den Wercken / auff daß ſich nch | 
jemandt ruͤhme. | 
Dieſe Lehre muß in der Chriſtenheit behalten 
werden / damit Chriſto ſeine Ehre nicht geraubet 
werde / denn er allein der iſt / vmb welches Verdienf 
willen wir gerecht vnd ſelig werden. Actor. 4. Esſt 1 
in keinem andern Heyl / ꝛc. Damit auch die betrubten | | 
vnnd angefochtenen Gewiſſen beſtaͤndigen Troſt ha. 
ben / welchen fie aber nicht haben koͤnnen / wann die 
Lehr bleibt / daß jre aute Werck zur Seligkeit noͤhng er. 
Item / damit ſie in Anfechtungen betten koͤnnen daft 
jhrer Suͤnden halben am hefftigſten angefochen 
werden /2£. | 
So lehren auch die Papiſten alſo / daß gute Wack 
zur Seligkeit noͤhtig / welcher Lehr dißfalls zu maden / 
wie dann die Rede an jhr ſelbſt eygentlich auff die v 
ſach oder das Verdienſt gehet. | 
Erhalten dann die guten Werck den Glu— 


ben vnd Seligkeit in vns! 
* 
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erfiquy din. Dann ſolches geſchicht allein durch Gottes 
dieſelbig ver mittelſt daß Glaubes an Jeſum Chriſtum / 
Selige wet. 1. ſtehet: Wir werden auß Gottes Mack: 
net Men Glauben bewahrt zur Seligkeit. Darvmb 
r ſpricht iumrecht wann man lebrc daß vnſere gute Werck 
vergebe lellgkeit erhalten oder daß der Glaub ſelbſt, durch 
. Seh gute Werck / entweder gaͤntzlich / oder ja zum 
rechne. Achalten werde. Durch boſe Werck aber oder 
/ durch binden wider das Gewiſſen kan der Glaube wol 
Gottes] nien werden. Rom. 8. Sojhr nach dem Fleiſch 
ich nic e werdet jhr ſterben. 


vollkommen ſeyn? 
eraubet 8 [cy 


dient  Utwort. Iſt wahr / er ſagts / Aber damit zeiget er 
Esiſt uten / daß wirs thun koͤnnen / ſonder vielmehr er- 
Ubren | dat er damit vnſer Vn vermoͤgen / vnnd erinnert 
oft ha, idaß wir vnſer Vn vollkommenheit erkennen vnd 
n1die dein die vollkoͤmmliche Erfuͤllung dep Geſenes 
ge. deten Glauben Rom. 10. ſuchen / auff daß wir 
daſſe gat vnd ſelig wer den. 
chen Daher Bernhardus von den Worten Eſaix 
fait: Noſtra (i qua eſt humilis iuſtitia, recta 
Back win, (cd non pura: niſi forte nos meliores 
den / eletredimus, quam patres noltcos, qui non 
Jr mus veraciter, quam humiliter dicebant, O- 
nuts iuſtitię noſtrę tanquam pannus menſtrua- 
au; vlc. Dz iſt, Vnſer geringe vnd ſchwache Gerechtig⸗ 
{ſic anderſt alſo zu neñen iſt) mag viellcicht recht 
dein. ſeyn: 
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Von guten Wercken. 


ſeyn: ſte iſt aber nicht rein. Es were dann / daß wir un 
beſſer ſchaͤtzen woͤllen / als vnſere Vaͤtter / welche nich 
allein warhafftig / ſondern auch demuͤhtig bekannthy 
be / daß vnſere Gerechtigkeit ſey wie ein vnſlitigKleyd 
Eſa. 64. 


Weil dann die Glaͤubigen in dieſem Leben 


nicht volltommen ſeyn / was bleiben dann fir 
Suͤnde in ihnen vbrig? 


Antwort. Viel Schwachheiten / als Zweiffel 
muͤhtigkeit / Vngedult / Nachlaͤſſigkeit / Vnreinigket 
deß Hertzens / boſe Gedancken vnnd Zuneigungen 
zum Argen / die Hebe gegen Gott vnnd Nechſten if 
ſchroach / vnnd in Summa / es gehet alles in groſſer 
Schwachbeit / von wegen der Suͤnden im Fleiche 
wohnend Rom. 7. Welche widerſtrebt demGeſez deß 
Gemuͤhts / das Gebett gehet nicht ſo ſtarck wie es ge⸗ 
hen ſoll / wir widerſtreben den boͤſen Luͤſten nicht ſo 
embſig / als wir thun ſolten. Vnnd was dergleichen 
vielmehr Gebrechlichkeiten ſindt / da das Hertz mit 
Vbermuht / oder dergleichen ſuͤndiget. Dieſes heiſt 
Paulus Roman. 6. Suͤnde / aber die noch nicht hert- 
ſqhen / dann die Chriſten erkennens / daß es Suͤnde 
ſeun / widerſtreben durch Beyſtandt deß heyltzen 
Oriſtes / vnd bitten durch Chriſtum vmb Vergebung 
derſell en. Darvmb werden ſte auch derhalben nic 
dndammet. Roman. 8. So iſt nun nichts verdan, 
ichs an denen / die in Chriſto Jeſu ſindt / vnd nu nach 


vem Ileiſch / ſondern nach dem Geiſt 2 | 
. 


— 2 * 


1 — — — 


Von guten Wercken. 151 
Mit der Weiß muͤſſen die Chriſten noch 


caglich ſtreitten wider die Sünde im Fleiſch vnnd 
Achtung darauff geben / daß ſie in guten 
Wercken wachſen vnd zu⸗ 
nemmen? 

Ja Trawn. Dann es heiſſet 2. Pet. z. Wach⸗ 
ſetinder Gnade vnd Erkaͤnntnuß vnſers He 
vnd Heylandts Jeſu Chriſti / dann vmb vnſern 
Schatz iſts alſo gethan / daß wir jn im Glauben ha⸗ 
ben aber noch nicht im Schauwen. Darvmb muͤſſen 
wirjmmer fort arbeiten vnd ſtreitten / daß nicht die 
Suͤnde / ſondern der Glaube / vnd deſſelben Fruͤchte in 
yns wachſen oder zunemmen / Wie auch S. Paulus 
ſagt Rom. 6. Wir wiſſen / daß vnſer alter Menſch / 
ſampt Chriſto gecreutziget iſt / auff daß der ſuͤndtliche 


Leib auffhoͤre / daß wir hinfort den Suͤnden nicht die⸗ 


nen. Der innerliche neuwe Menſch in vns wirdt nit 
auff ein Stunde vollendet / ſondern von Tag zu Tage 
wirdt er ſtaͤrcker / Darvmb muß ein Chriſt darnach 
ſtreben / daß er ĩmmer im Glauben vnd Gottſeligkeit 
wachſe vnd zunemme. 


Was ſoll aber von dieſer Rede gehalten 


werden / wann man ſpricht: Gute Werck ſind 

ſchaͤdlich zur Seligkeit? 

Antwort. Wann jemandt die gute Werck in 
den Articfel der Rechtfertigung ziehen wolt / vnd leh- 
ren / daß das Vertrauwen der Seligkett hierauff zu 
ſctzen / Gottes Gnade dadurch zu verdienen / iſts nicht 
vnreht geredt / daß einem ſolchen — 
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Von guten Wercken. 


Werck ſchaͤdlich ſeyn / nicht aber der Werck ſelbſt hal 
ben / ſondern wegen deß falſchen Vertrauwens / vnd 
daß Chriſto ſeine Ehr hier durch geraubet : Aber dar- 
auß folget nicht / daß man in gemein alſo hin reden 
ſoll: Gute Werck ſind den Glaubigen an jhrer St, 
ligkeit ſchaͤdlich / Dann in den Glaubtgen ſind ſie Aw 
zeigung der Seligkeit / Philip. 1. Darvmb wirdt ge⸗ 
meldte Rede nicht vnbillich verworffen. 


Was iſt dann von den ſelbſterwehlten 
Wercken zu halten / ſo von Menſchen 
erfunden werden? 
Antwort: Gewiß iſt es / daß keine ſolche Wer 
anzuſtellen oder zu erwehlen ſind / Dann Gott hats 
verbotten / Deut. 12. Was ich euch gebiete / das ſolt 


jhr thun / Ir ſolt nichts darzu thun / noch darvon thun. 


Wie hefftig auch Gott vber die Kinder Iſtaeletzoͤr 
net / daß ſte Hoͤhen gebauwet / darauff ſte geopffert / 
3. Reg. 14. Ezech. 16. 20. iſt auß gemeldten Orten 
gnugſam zu vernemmen. So verwirffet der He xz 
Chriſtus Matth. ig. die Menſchen Gebott: Vnd Co⸗ 
loſſ. 2. Laſſet euch niemandt das Ziel verrucken / der 
nach eygener Wahl eynher gehet / 2c. Darauß leicht 
zu verſtehen / was von der Papiſten ſelbſt er⸗ 
wehlten Wercken vnd Gottes- 
Dienſten zu hal⸗ 
ten ſey. 


if 
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Iſ es dann wahr / wie die Papiſten lehren / 
daß die Chriſten nicht allein das Geſetz erfüllen / 
ſondern auch Wercke der Vbermaß 
(wie ſie cs nennen) thun 
konnen; 


Antwort. Es i ein lauter Geticht. Dann wie 
zun Roͤmern am 8. Capitel ſtehet: So iſt das Geſetz 
vnmuͤglich zu erfuͤllen. Vnd Luc. am 17. ſpricht der 
Heng ſelbſt: Wann jbr alles gethan habt / das ihr 
thun ſollet ſo ſprecht / wir ſind vnnuͤtze Knechte. Wo 
bleiben aber da die Werck der Vbermaß? Deuteron. 
am 6. Cap. ſpricht Gott: Wir ſollen jhn lieben von 
gantzer Seele / ꝛc. Wo bleibet dann etwas in vns / das 
wir nicht zu thun ſchuͤldig weren / ſondern von dem 
Vnſern dazu legen? Das Vatter Vnſer lehret alle 
Heyligen bekennen / daß ſie Schuldener ſind / wie 
ſolten ſic dann Werck der Vbermaß leiſten? So be⸗ 
kennen alle Heyligen jhre Vn vollkommenhett / Ro⸗ 
man. 7. . Johan. 1. So wir ſprechen / daß wir keine 
Suͤnde haben / ſo betriegen wir vns ſelbſt / vnd iſt die 
Warheit nicht in vns / wie ſolten ſie dann Wercke 
der Vbermaß thun? In Summa / es iſt ein ver⸗ 
dampte vnd verfluchte Hoffart / wann ein Menſch jm 
das zuſchreibet / daß er GOtt mehr gebe / als er jhm 
ſchuͤldig ſey / vnd laͤſtert das Leiden vnd die Bezah⸗ 

lung Jeſu Chriſti / fuͤr vns geſchehen. Dar⸗ 

vmb dieſes Geticht billich zu 
verwerffen. 


Haben 


Von guten Wercken. 
Haben dann die guten Werck der recht 


glaubigen Chriſten auch jhre 
Beiohnung ? 

Ja. Dann alſo ſpricht der Hexx Chriſtus 
Matth. 9. Seydt froͤlich vnd getroſt / es wirdt euch in 
Himmel wo! belohnet werden. Vnd Paulus 1, Ty 
moth. 4 Die Gottſeligkeit i} zu allen Dingen nüt 
vnd har die Verheiſſung dieſes / vnd deß zukunftigen 

bens. Das it | je gewißlich wahr / vnd ein theme 
wehrtes Wort. Item / Rom. Dieſer Zeit Leiden if 
der Herrlichkeit nicht wehrt / die an vns ſoll offenba)- 
ret werden. 


Widerfaͤhret dann dieſe Belohnung auß 


Pflicht / oder auß Gnaden: 


Die Papiſten halten / daß ſie auß P ficht gegeben | 
werde. Die Schrifft aber ſagt ſolches mergendt. 
Dann wie ſolten der Glaubigen Werck deß ewigen 
debens verdienſtlich ſeyn / weil es jhnen Chriſtus a 
lein verdienet vnd auß Gnaden geſchenckt hat? So 
ſagt zwar der HERR Chriſtus wol von der Be, 
lohnung der recht guten Wercke / ſetzet aber mt 
darbey / daß ſolche Belohnung auß Pflicht geſche | 
he / gleich als weren die Werck verdtenſtlich / vund 
Gott were ſchuͤldig von Rechts wegen vns das ew 
ge Leben darfur zu geben. Alſo auch Paulus vund 


andere Glaͤubigen beydes im Alten vnd Neuwen de⸗ 0 


ſtament / haben zwar die Verheiſſungen 1nd Belch⸗ 
nunge der guten Were; wol gewußt: Haben — 
gen 


gen 
da! 


, 


Von guten Wercken. 153 


gendiſi<vernemmen laſſen/ daß ſte das ewige Leben 
damit vedieneten: Sondern viel mehr bekandt / daß 
wann Gott wolt Suͤnde zurechnen / koͤndten ſie fuͤr 
jhme nic beſtehen / Pſal. 130. Vnd wann ſie mit 
jhmtechten wollen / koͤndten ſie auff tauſendt nicht 
eius antworten / Hiob 9. Paulus Roman. 7. ſpricht 
ſchlcht: Er dancke Gott durch Jeſum Chriſtum. 
Ind Philip. 3. Er halte ſeine Werer fur Koht / in 
Gottes Gericht / vnd begere nur durch Chriſti Ver⸗ 
dat ſelgg zu werden. 


Wie ſollen dann die Spruͤche / ſo von 
Belohnung der guten Werck reden / 
verſtanden werden? 


Auer. Ven der gnaͤdigen Belohnung / welche 


Gan nich auß Pflicht oder Schuldt leiſtet ( dann 
wie Muth. am 20. Cap. ſtehet / iſt vns der HER % 


nuchts ſchuldig / on dern mag mit dem Seinizen thun 
vas er wil) vnd daß vnſere Werck deſſen an vnd fir 
ſic ſelbſt wirdig weren / ſondern daß er vns als ein 
Vtter lieb hat / vnd auß Gnaden vnd viteerlicher 
lebe / als ſeinen Kindern / auch vnſere vn vollkom- 
mene Werck / vmb Jeſu Chriſti willen / vmb wel- 
ges willen er vns zu Gnaden angenommen hat / be- 


lohnen wil / Gleich wie die Eltern den Kindern / ſie 


in gtommigkeit zu reizen / dieſe oder jene Gabe ver- 
kiſſen / nicht daß die Kinder ſolche Gabe verdienen / 
ondern weil fie ihnen vaͤtterlich gewogen find: 
Sonſt wann auff die Werck ſolt geſehen werden / 

V verdie⸗ 


Von guten Wercken. 


verdienen die Knechte / als die mehr arbeyten mi, 
ſen / als die Kinder. Sollen demnach die Chriſte 
hie in allweg auff dieſe beyde Stuck ſehen / daß 
Gott wil jhm Kindtlich vnd auß freyem Hertzen ge 
dienet haben / vnd wil nicht / daß wir vnſer Thun für ey! 
ihme ruͤhmen ſollen. Dann es iſt alles noch vnren geſc 
vnd vn vollkommen / Eſa. 64. Rom. 7. Vnd daß ale len! 
vnſere gute Werck nichts anders ſind! als Gottes ey⸗ 
gene Gaben / welche er in vns wircket / Epheſa. Kon- 
nen demnach nicht verdienſtlich ſeyn. | 
In ſumma / ein Werck / das verdienſtlich ſeyn Gal 
ſollmuſ; dieſe drey Eygenſchafften haben: Erſtlicy {itt 
Daß es auß einem ſolchen Hertzen komme / welches 
gar keine Suͤnde habe. Zum andern / daß es vollkom- 
men ſey / vnd im geringſten in Gottes Gericht nicht © 
koͤnne getadelt werden. Zum dritten / daß es der Sa- | i 
chen wirdig ſey die es verdienen ſoll. Solche Eyget- 
ſchafften aber befinden ſich allein bey deß Peaen a 
Chriſti Wercken / welche verdienſtlich ſeynd. Dann auß 
fie ſind auß gantz reinem Herken gangen / ſind vol 
kommen vñ ohne Mangel geweſt / ſind auch der Sv 
chen wirdia geweſt / die ſie verdienen ſollen / diewel ſond 
er nicht allein ein heyliger Menſch war / ſondernauch 0 
wahrer Gott. Vnſere Hertzen aber ſind noch vnn * 
vnd ſuͤndig / vnd vnſere Werck vnvollkommen nie Der 
weniger aber ſind ſie deß ewigen Lebens wirdiq. Dat! | Mi 
vmb kan jhn nicht zugeſchrieben werden / daß ſie das | 
ewige Leben auß Pfkcht / oder von Rechts wegen e | 
dienen ſolten. c 
Habu 
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Haben dann die Heyligen gar kei⸗ 
nen Perdienſt ? a 
Nin: Sie haben keinen Verdienſt / wann man 
engentli< teden ſoll / ſondern was jhnen widerfaͤhret / 
geſchihtauß lauter Gnaden / vmb Jeſu Chriſti wil⸗ 
len durch welchen ſie heylig ſind / vnd Gott gefallen. 


Worauß wirdt das erwieſene 


Erſtlich darauß: Dann das ewige Leben iſt ein 
Gibe Gottes / Rom. 6. vnd nicht ein Verdienſt vn- 
ſertt Berck. | 

Zum andern / Daß es ein Gottslaͤſterung iſt in 
das hehlige Verdienſt Chriſti / lehren / daß vnſere 
Weck deß ewigen Lebens verdienſtlich ſeyn / Dann 
ts iſt in kanem andern Heyl / Act. 4. 

Zum dritten / Daß Rom. 4. das Verdienſt im 
Nickel der Rechtfertigung gar außgeſchloſſen. Nicht 
auß pfucht / ſpricht der Apoſtel. 

Zum vierdten / Die nicht jhr engen ſind koͤnnen 
nichts verdienen. Die Glaubigen ſind nicht jhr eygen / 
ſundan Chriſti Diener / darvmb koͤnnen ſie nichts 
auß Pfucht fordern. 

Zum fuͤnfften / Sind vnnuͤtze Knecht / Luc. 17. 
Durmb verdienen ſie nichts auß Pflicht. 


Wirt doch das Woͤrtlein (Meritum, Ver⸗ 
dienſt) offtmals in den Schrifften der Vatter 
vnd auch ſonſten gebrauchet? 
Imwohr. Were aber beſſer / ſie hettens nicht ge- 
VP ij brauchet / 


Vonguten Wercken. 


brauchet / vmb Miſverſtandcs willen / der hem 
darauß entſtanden iſt / daß man allgemaͤchlich au 


dieſem Wort Vrſach genommen / von Verdienſt de 


Werck zu lehren. Dann ob wo! die Papiſtcn auß 
dem Spruch vnd Epiſtel an die Hebreer Cap. ui. dun 
Wort (Verdienſt) anziehen / ſo iſt es doch gewi, 
daß es in der Griechiſchen Sprach nicht ſtehet / wi 
ſolches die Gelehrten wol wiſſen. Darvmb aut 
Auguſtinus Epiſtola 105. ſchreibet: Quid haben 
boni meriti poſſunt peccatores, ſed & ipſare 
miſſio peccatorum fine merito eſt, hanc fide 
impettat. Das iſt: Was koͤnnen die Suͤnder fir 
Verdienſt haben / Iſt doch die Vergebung der Sun 
1 ohne Verdienſt / vnd der Glaube ergrif 
e ſie. 


Wie iſt aber der Spruch Jacobi. ver 


ſtehen / da er ſagt: So ſehet ihr nun / daß der Menſch 
durch die Werck gerecht wirdt / nicht durch 
den Glauben alleine? 

Antwort: Zu rechter Erklaͤrung dieſ 
Spruchs / iff von noͤhten / daß acht gegeben werd. 
war von Jacobus handele: Nermlich / nicht vonde 
Gerechtigkeit deß Glaubens / vnnd warauff die 
bige beſtehe: Sondern von denen / welche tichtet 
daß den glaubigen Chriſten nicht noͤhtig were / dap] 
ſich in guten Wercken fleiſſig vbeten. Solchen mie 
ſpricht Jacobus / vnnd lehret dargegen / daß!) 


Rechtglaubigen durch die gute Werck beweiſen o 


len / daß ſie gerecht worden ſind durch den __ 


_ —— ̃ 
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vind heit das Wort / Rechtfertigen / bey Jacobo / 
nicht mie im Paulo / von Suͤnden loß geſprochen / 
vnnd zb Chriſti willen gerechtfertiget werden / 
Sonde ſo viel / als erklaͤren / erweiſen / bezeugen / 
vnnd mit der That / oder mit rechtſchaffenen guten 
Werken / als Fruͤchten deß wahren Glaubens /dar⸗ 
thun / daß wir warhafftig durch den Glauben an 
Chriſſum gerecht worden ſindt / vnd wir nit Baume 
oneFrudt ſind. Vnd alſo hat Augaſtinus Quxzlt, 
$z.queſt, 76. dieſen Spruch erklaͤret: Quapropter 
( inquit) non ſunt ſibi contratiæ duorum Apo- 
ſtolorum ſententiæ, Pauli & lacobi, cum dicit 
vnus . iultificari hominem per idem fine operi- 
bus:&aliusdicit, inanem eſſe fidem fine peri- 


| bus, quiaille dicit de operibu , quæ idem prece- 


dunt iſte de ijs, quæ fidem ſeqnuntur, ſicut etiam 


| iple Paulus multis locis oſtendit. 


Thun die Papiſten recht dran / daß ſie 
vns Schuldt geben wir verbieten 
ö gute Werck? 

Sie thun vns Gewalt vnnd Vnrecht daran. 
Dan wir lehren je / daß aute Werck noͤntig ſeyn vnd 
daß dieſer kein rechter Chriſt ſey / der ſich nicht in 
gulen Wercken fur vnd ſtir vbet. Ja wir bekennen / 
daß man eben an den Wercken erkennen ſoll / ob wir 
Gottes Kinder ſeyn / oder nicht. 1. Johan. 3. Daran 
bordt es offenbar / welche die Kinder Gottes / vnnd 
die Kinder deß Teuffels ſenndt. Wer nicht recht 
thut / der if nicht von Gott vnnd wer nicht ſeinen 
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Von guten Wercken. . 
Bruder lieb hat. Wie ſolten wir daft die guten Went 
verbieten / wie vns die Papiſte( aber vnbillich ) Schul 
geben. | 


Von der Liebe deß Nechſten. 
Iſt ein Ehriſt auch ſchuldig / ſeinen 


Nechſten zu lieben? dt 
Freylich: Dann eben darbey werden die Chriſen 
erkennet / daß ſie Chriſti Schuͤler ſeyn / wann ſie ſid 
vnter einander lieben / Joh. iz. 
Wie ſoll dann ſolche Lieb geſchaf⸗ 
fen ſeyn? | 
Das berichtet Johannes / t. Johan. z. daerfpridkt 4 
Meine Kindtlein / laſſet vns nicht lieben m one w 
noch mit der Zügen / ſouder mit der That vnd an der ge 
Warheit. de 
Was hat ſic ſonſt fiir Eygenſchafften? 2 
Das ſtehet 1. Corinth. 13. Die Liebe iſt langmiihti 
vnd freundtlich / die Ctebe eyffert nicht / die Hebe treibe 
nicht Muht willen / ſie blehet ſich nicht / ſie ſtellet ſichnn de 
vngeberdig / ſie ſuchet nicht das Ihre / ſie laͤſt ſich nid! 
erbittern / ſie trachtet nicht nach Schaden / ſie freue 
ſich nicht / wanns vnrecht zugeht. l 
Iſts recht / daß ein Chriſt muͤde wirdt zul |, 


ben vnd zu dienen / wann er der Welt 
Vndanck ſihet ? 


Nein traun: Dann ſo ſpricht Rage ww 
| 4.6 


eee a ans. ad 
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Dat nt. b liſet vns aber Guts thun / vnd nit müde wer⸗ 

ul! den. Dann zu ſeiner Zeit werden wir auch erndten / 

bhne duffhoͤren. Ob nun ein Chriſt ſchlechten oder 

genngen Danck bey der Welt / oder boͤſen Leuten ver⸗ 

dienet / noch ſoll er nicht auffhoͤren zu lieben vnnd 

dien / ſondern fortfahren / vnd nicht muͤde oder ver⸗ 
droſſen werden. | 


n Von Allmoſen geben. 


Soll ein Chriſt auch Allmoſen geben? 
Jatrauy: Dann das gehoͤrt zu der Chriſtlichen 
diebe / vnd dadurch er weiſet fre ſich Eſa. 58. Brich dem 
ice Hungerign dein Brot / c. Vnd Chriſtus Matth 25. 
ren wil es am juͤngſten Tag ruͤhmen / wann wir die Hun- 
der gengen geſpeiſt die Duͤrſtigen getraͤncket / die Nacken- 
den gekleydet haben / c. 
Wawmb ſtrafft dann der HErr Matth. 6. 
die Phariſcer / deß Allmoſen halben? 
eibe Antwort: Nicht vmb deß Wercks willen / ſo1t- 
un dern ihres falſchen Wohns halben / den ſie darbey 
nicht heteen daß ſie cygener Ehre vnnd Ruhms wegen All- 
uot Moſen gaben / vnd nicht vmb Gottes Ehre vnnd deß 
Mate willen. Darvmb ſpꝛ icht er / Habt acht auff eu- 
wer Almoſen / ꝛc. 
Was iſt dann Allmoſen geben / daß die 
Lincke Handt nicht wiſſe? 


G.. Antwort: Einfaͤltig vnnd ohn alles Geſuchal— 
VB uy lein 
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lein vmb Gottes willen / dem Nechſten helfen/ en 
weder auff Gunſt noch Danck ſehen / ſondern / wie g. 
meldt / nur auff Got / ſeine Ehre vnd Befehl. 


Was heiſt im verborgen Allmoſen 
geben: 

Antwort: Wo das Hertz nicht eygen Ruhm ode 
Vortheil davon ſucht / ſondern ſchlecht auff Gott vn 
ſeinen Befehl achtet / es verdiene Danck oder Jy 
danck damit. | 


Verdienet dann Allmoſen Vergebung 
der Suͤnden ? | 
Nein: Dañ ſolchs hat vns allein Jeſus Chriflus 
verdienet / welcher ſich ſelbſt vmb der Suͤndewilen m 
Todt gegeben hat / Gal. 1. 


Sagt doch Syrach Cap. 4. Das Al. 
moſen tilget die Stinde? 

Antwort: Das Buch Syrach iſt nicht in Ca 
none / ſondern gehoͤret vnter die Apocrypha / darvind 
kan darauß kein Grundt in dieſer Sach genommen 
werden / ſonderlich auch / weil die heylige Schuſt 
auch ſonſten durchauß bezeuget / daß allein das & | 
den vnnd Gehorſam Ch iſt / die Suͤndefuͤr GOtt | 
tilge / vnnd nicht einiges Menſchen Werck. N 
demnach der Spruch zu verſtehen von der Da. 
ſoͤhnung / fo vnter den Menſchen geſchicht / rund 
nicht geaen GOT T / dann da kan Miltigfet | 
Freundetchafft machen / eder verſoͤhnen. Summa! | 
der Arnckel muß ſeſt baden dopallein Jane 


| 
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11) Glu ens von allen Suͤnden reinige / 1. Johannis 
Ceuſecht aber Dan. 4. Laß dir mein? Naht 
geilen / vnd mache dich loß von deine Suͤn⸗ 

den durch Gerechtigkeit / vund ledig von 
m dauer Miſſethat / durch Wolthat an den 

tte So f6nnen die Menſchen durch jhr 
g Anoſen fuͤr die zeitlichen Straffen gnug 
tun i. 


un © Antwort: Das folget gantz vnd gar nicht. Dann 
erſtli<ſpriht der Prophet Daniel nicht / die Allmoſen 
thun gnugfuͤr die zeitliche Straſſen ( wie ſolches auch 
| inſeinen Worten nicht zu befinden) darvmb gilt es 
„ mil daß die Papiſten ſolche Rechnungen darauß an- 
16 ſtelen / vnd ſolche falſche jrrige Meynunge darauß 
n zvingen woͤllen / welche mit keinem Wort oder 
t Buchſtaben nicht darin nen ſtehet. 
ty Zum andern / ſagt er auch im weniaſten nicht / 
Nt 
f 
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daß Almoſen oder andere gute Werct fuͤr Gottes 
Angeſicht fuͤr die Suͤnden ſelbſt / oder derſelben 
Stlaffen gnug thun / welche das Gegentheil darauß 
1d] ſlieſen wil (dann dar von ſtehet un Daniel kein 
| Buchſtab oder Wort nicht) ſondern das Gegenthetl 
fͤchlet ſolches deß Propheten Worten an / fore faiſche 
ſi —Khredeſtobeſſer zu beſtaͤttigen. 
iy Vr Zum 
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Zum dritten / Kan auch dieſe der Papiſen de 

. Auſlegung fuͤr ſich ſelbſt nicht beſtehen / diewelſt li 
ſtracks den fuͤrnembſten Spruͤchen der H. Schutt l 

von Chriſti Bnſſe vnnd Gnugthuung zu wider lauf. t 

fet. Dann 1. Pet. 1. Ihr wiſſet / daß jhr nichter⸗ au 

loſet ſeyd mit vergaͤnglichem Silber oder Goldt ſen⸗ tet 
Q 

fol 

ſe 

{ 


dern mit dem thewren Blut Chriſtt / Nun wirdt aber 
Allmoſen auch vnter ſolche vergangliche Ding ge 
rechnet / vnd ſindt Allmoſen mit nichten das theuwre 
Blut Chriſti / welchem die Erloͤſung allein zugeſchric 
ben wirdt. 
Eph. 1. In welchem wir haben die Erloͤſung durh & 
ſein Blut / nemlich die Vergebung der Sunden.A fe 
moſen aber ſindt nicht Chriſti Blut. ſc 
Pfal. 30. Er erloͤßt Iſrael auß allen ſeinen Sun 2 
den / Spricht nicht / daß die Allmoſen von Siinden/ | w 
oder derſelben Straffe erloͤſen. 
Zum vierdten / kan es auch darauß vernommen 
werden / daß der Prophet nicht auff Papiſtiſche Wei- 
ſe / von der Gnugthuung fur die zeitliche Straffen 
der Suͤnden gegen dem Koͤnig Nebucad Nezar re⸗ 
det. Dann wie ſie ſelbſt lehren / ſo koͤnnen allein die ſe 
Gerechtfertigten vnnd Glaͤubigen / durch Allmoſn  y 
fur die zeitlichen Straffen gnug thun. Nun iſtsabeer un 
vnzweiffelhafftig wahr / daß da Daniel mit Nebus m 
cad Nezar ſolches geredt / er noch nicht gerechtfertigt t 
oder rechtglaͤubig geweßt / ſondern erſt hat ſollenu tt 
Gott betebret vnnd gerechtfertiget werden. Dun n 


er war damals noch ein ſtoltzer / vnbekehrter Tytann/ 
; der 
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derben der Bekehrung zu Gott noch nichts gruͤnd⸗ 
iche wuſte oder verſtunde / wie das. 4. Capitel Danie⸗ 
E ticlich bezeuget. Derwegen es ſich durchauß nicht 
tem / daß die Papiſten gemeldte Wort Danielts 
auftte Gnugthuung fur die zeitliche Straffen deu- 
ten wollen. 
zum fuͤnfften / Beſtehet auch dieſes nicht / daß die 
Worter Suͤnde vnd Miſſethat) hie nit mehr heiſſen 
ſilen / als zeitliche Straffen der Suͤnden. Dann die⸗ 
ſestinnen fie mit keinem Spruch der Schriffterwet⸗ 
ſen! daß der Name Suͤnde oder Miſſethat in der 
Schriftjergend ſo viel heiſſen ſolt / als zeitliche Straf⸗ 
ſeder Sünde / da die Schuldt ſchon zu vor erſaſſen ſey / 
ſo kans auch vber das nicht ſeyn / daß Suͤnde vnnd 
Miſſethatſo!ten ohne Schuldt vor Gott ſeyn. Dann 
wo Suͤnde iſt da iſt auch Schuldt. 


Was meynet aber dann der Prophet Da⸗ 
niel / wann dieſes nicht der rechte Vers 
ſtandt iſt / welchen die Papiſton 
| fuͤrbringen? 

Antwort: Das meyneter / daß Nebucad Nezar 
ſale Buſſe thun / ſich zu Gott don Hertzen bekehren / 
bund mit rechtſchaffenen Fruͤchten der Buſſe / als / 
mit Allmoſen vnd dergleichen offentlich gegen jeder⸗ 


maͤnniglich bezeugen / daß er warhafftige Buſſe ge⸗ 


than / vnd zu Gott bekehret ſey. Dann wann er das 
thue ſo werde er bey den Menſchen / welche er hie bee 
krubet / beraubet vnnd gepluͤndert hette / ſich wider 


außſohnen / vnnd mit der That bezeugen / daß er 


recht⸗ 
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Von guten Wercken. 


rechtſchaffen Buß gethan habe / vnd zu Gott befthre , 
worden ſey / Dann was die Gnugrbuung fir de 
Suͤnde vnd Straffe der Suͤnden / fuͤr / oder bey Got 
anlanget / wußte Dantel wol / daß niemandt darfir 
buſſen koͤndte / dann Chriſtus Jeſus allein / wien 
ſolches auch Cap. 9. deutlich zu verſtehen gibt / als e 
ſagt : Der Meſſias werde kommen / die Suͤnde zu ver 
geben / vnd die Miſſethat zu verſohnen. Vnnd Eſa, 
53. Die Straffe liegt auff jhm / auff daß wir Friede 
hetten. Darvmb dann die Papiſten gantz unrecht 
daran thun / daß ſie gemeldten Spruch Danielis alſ 
ſchaͤndtlich verkehren / vnd falſchlich außlegen. 


Hat es dann ſonſt andere Be⸗ 
lohnung? 

Ja traun. Dann Eſa. 58. ſtehet: Brichdem 
Hungerigen dein Brot /ꝛc. Als denn wird dein echt 
herfuͤr brechen / wie die Morgenroͤhte / vnd deine Beſ. 
ſerung wirdt ſchnell wachſen / ꝛc. Luc. 6. Gebet ſo wndt 
euch gegeben. So wirdt es auch in der zukuͤnffugen 
Welt reichlich belohnet werden. Matth. 2f. 


Ey / ſprechen die Papiſten / Chriſtus hat 
mit ſeinem Gchorſam das ver dienet / daß vnſer Allo 
ſen vnd andere gute Werck die Suͤnd vertilgen / 
| vnd ewiges Leben verdienen / vnd ſol 
| ches theilt cr vnſern Wer⸗ 
cken mit? 


Antwort: Das kan mit keinem Spru det H. 


Schrifft erwieſen werden. So iſt auch Sünden 
gen 
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nen ſolch Werck / das keiner bloſſen Creatur / oder 

moſclichem Werck kan zugelegt werden / Sondern 

ſickt Jeſu Chriſto allein zu / welcher iſt das Lamb 

Gans / ſo aller Welt Suͤnde traͤgt. Wer auch ſet- 

nen Wercken ſolche Herrlichkeit zumiſſet / der ſetzet 

ſ: auff den Thron der Maieſtaͤtt Gottes. So rey- 

met ich auch dieſe Lehre nicht mit der Endtſchafft 
de dens Jeſu Chriſti. Dann Chriſtus hat gelit- 
ten ener Suͤnde zu buͤſſen / vnd Vergebunz der 
Einen vn zu ver dienen / Niit nichten aber / daß er 
tittfinem Leiden vnſern Wercken zu wegen braͤcht / 
daß ſz verdienſtlich wuͤrden vnd die Sunde tilgen 
koͤnden. Cſatæ 52- Er iff verwundet vmb vnſer 
Miſſahat willen / Sagt nicht / er iſt verwundet vmb 
ynſer guten Werck willen / daß er denſelben erwuͤrbe 
die Krafft Suͤnde zu ulgen / vnd das ewige Leben zu 
verdienen. Vd i Ttmoth .. ſpricht Paulus: Chri⸗ 
ſtus Jeſus ſen in die Welt kommen / die Sunder ſelig 
n machen / gat nicht / er ſey kommen zu verdienen / 
daß vnſere gute Werck die Suͤnde tilgen koͤndten / 
wddie Seligkeit verdienen. 


Von Faſten. 


Jauch ein Chriſt ſchuͤldig zu faſten / oder 
ein uuͤchtern maͤſſiges Leben zu fuͤhren ? 

Ja freylich: Dann 1. Petri 5. ſtehet: Seydt 

nüchtern / vnd wachet / ꝛc. Item Epheſ. 5- Sauffet 


(u< nicht voll Weins / darauß ein iy on 
eben 
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Von guten Wercken. 
Leben folget. Rom. iz. Nicht in Freſſen vnd Saif, 
fen /c. Luc 21. Hitter euch / daß euwer Hertz nicht be 
ſchwehrt werde mit Freſſen vnd Sauffen. Solch ga 
ſten iſt ein Cbriſt taͤglich fur vnd fuͤr ſchuͤldig zu h 
ten / vnd wen er darwider thut / ſuͤndigt er ſchwehrlich. 
Verdienet dann ſolch Faſten Verge 
bung der Stinden? 
Keines Wegs / dann dieſelbige hat vns Jeſus 


Chriſtus allein verdienct / vnd zu wegen gebracht: 


Sondern es dienet darzu / daß wir deſto geſchic>ter 
ſ-14; um Gebett vnd zu Verrichtung vnſers Ampts 
ober Beruffs. 


Hat dann Chriſtus die viertzigtaͤgige Fas 
ſten eyageſetzt / vnd durch einen gewiſſen Befehl 
zu halten gebotten? 

Nein. Da iſt kein Wort oder Befeßl von vor⸗ 
handen. Er hat wol viertzig Tage vnnd Nächte in 
der Wuͤſten gefaſtet / Matth. 4. Aber nicht befoh⸗ 
len / daß wirs nachthun ſollen / wie wirs dann auch 
ſolcher Geſtalt nicht vermoͤgen. So haben es die 
Apoſtel auch nicht geordnet. Kan auch auß jhren 
Epiſteln vnnd Schrifften nicht erwieſen werden. 
Eben alſo verhaͤlt ſichs auch mit den andern Faſt 
tagen der Papiſten / dann weder der Henn Chi 


ſtus / noch die Apoſtel / im Neuwen Teſtament ſold | 


Faſttage eyngeſetzt. Iſt auch / wie im Euſebio libſ 

cap. 26. zu ſehen / der Tag halben / daran man faſt 

ſolle / in der Kirchen allweg Streit geweſen. 9 
al 
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auch Auguſtinus Epiſtola 86. ſchreibt: Quibus 


dichusnon oporteat iciunare, & quibus opot- 
reatprecepro Domini vel A poſtolorum uon in- 
ueniodefinitum. Das iſt: An welchen Tagen man 
nacht fjſen ſoll / vnd an welchen man faſten ſoll / finde 
ich ich / daß es durch deß HERR Chifſti / oder der 
Aoſteln Gebott entſcheiden oder erklaͤret ſey. 

Verdienet dann der Papiſten Faſten 

nicht Vergebung der Sunden? | 

Das ſagen ſie wol. Es iſt aber ein grewliche ig 
ſttrung wider das Verdienſt Jeſu Chriſte. 

DieSthrifft-ſagr auch ntergendts/ daß es Vers 
gebung der Sinden verdienen ſolle. 

Eine Vbung kans wol ſeyn / das Fleiſch vnd die 
boſen luͤſten deſto beſſer zu daͤmpffen / aber Verge⸗ 
bung der Suͤnden verdienet es nicht. 

Vis auch der Papiſten Faſte fiir ein Faſte ſey / 
iſt degantzen Welt kundtbar. 

Mag man nicht zu weilen gewiſſe Tage 
zu faſten anordnen? 

I / nach Gelegenheit der Sachen / als in der 
Vfewrung Kriegs noht Sterbenslaͤufften / oder der⸗ 
gleichen. Vnd das darvmb / daß man deſto geſchickter 
werde / zu innbruͤnſtigem Gebett / nicht aber / daß man 
(dur Vergebung der Sinden verdienen wolte. 


Mit der Weiß verbietet jr das Faſten? 
verbieten es nicht / ſondern / ſo viel der 


Gnftcn giglichys Leben anlangt / lehren wir / daß ſie 
ſtaͤttigs 
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Vom Goebett. 


ſtaͤttigs faſten / oder maͤſſig vnd nuͤchtern leben ſollen Gl 
mit Freſſen vnd Sauffen jhre Hertzen nicht beſchtye w 
ren. So viel aber der Papiſten Schein vnd Heuchel 
faſten anlangt / ſtraffen wir billich / weil ſie es alſo noh 

tia zur Seligkeit anziehen / vnnd Vergebung der 
Suͤnden dardurch verdienen woͤllen / welches keines 

in der Schrifft Grundt hat / ſondern viel mehrmu yj, 
dem Phariſeer Faſten Matth. 6. deutlich verworſſet nan 
wirdt. 


XX1111. * 

Vom Gebett. 05 

Iſts auch recht das Gebet © 
vnterlaſſen? 


Raun Nein. Dann die ſo nicht 
y RE betten / verachten Gottes Gs fl 
befohlen hat zu betten / vnd ſundige al 
(2&7 ſwerlich / ſie verachten auch Gott 
ſelbs / von dem ſie alles Guts emyfan / * 
gen haben / zeigen damit an / daß ſie Gottloſe/ſid{t De 


Leut ſeyn / vnd geben andern boſe Exempel. 


Was iſt dann das Gebetts | taut 


Das Gebett iſt ein ernſtes Geſpraͤch mit et) dla 
in welchem wir jhme vnſere Noht klagen / 5 * 


Vom Gebett. 161 


len / Glanbeden Chriſtum / vmb Huͤlff / deßgleichen vmb 
we, ſaichend ewige Gaben bitten. 


Ge 
1þ Wer wircket dann das Gebett in 
der den Chriſten ? 


nes Drrheylig Geiſk : Wie er dann darvmb Zacha⸗ 
mit nee n ein Geiſt der Gnaden vnd deß Geberts ge⸗ 
ft nennetwirde. 


Wiemancherley iſt das Gebett? 

Es iſtzweyerley. Dann es ift ein rechtes wahres 
Gchett welches im Geiſt vnd Warheit geſchicht / vnd 
iſt dann ein falſches vnd vnrechtes Gebett / welches 
ohne Erkaͤnntnuß Gottes / vnd Glauben an Chri⸗ 
ſtum geſchicht. Ein ſolch Gebett iſt der Juͤden / Tuͤr⸗ 
cken vnd Heuchler Gebett. 


Warinn iſt dann das rechte Gebett 
vom falſchen vntcrſchieden? 
ht Dierechten Anbetter wiſſen / was ſte anbetten / 
der nemlch Gott den Vatter / durch Jeſum Chriſt. Die 
" — Anberter / als Juͤden vnd Tuͤrcken / wiſſen 
et dacht. 
" 2. Die rechten Anbetter betten im Glauben an / 
e ud wiſen / daß ſie vmb Chriſti willen erhoret werden. 
Defalſchen ohne Glauben vnd im Zweiffel. 
Die falſchen Anbetter betten auff das Ver- 
muuwenihrer engenen Werck. Die rechten Anbetter 
1 alla auff das Verdienſt Jeſu Chriſti. 
n + Dis falſchen Anbetter wiſſen nicht / was fie 
406 | X bitten 
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Vom Gebett. 
bitten ſollen. Die rechten Anbetter wiſſens aber aj 
Gottes vnfehlbarem Wort rc. Johan. 4. fer 
Wer ſind dann die / welche recht ® 
betten konncu? 6 


Antwort. We lche im Geiſt vnd der Warhel * 
oder zerknirſchten Hertzen anbetten / oder im wahrm 
Erkaͤnntnuß vnd Zuverſicht auff das theuwere Ye 1 
dienſt Jeſu Chriſti / Johan. 4. Dann wo das Gehen 1 
ſoll recht ſeyn / muß im Hertzen der heylige Gaſt wo 
nen / der das Gebett treibet vnd fuͤhret / vnd muß g. 
ſchehen in warhafftigem Erkaͤnntnuß Gottes dur fu 
Jeſum Chriſtum. 1 


Wen ſoll man dann anruffen? 
Gott ſelbſt / wie er ſich in ſeinem Wortgeofers 
bahret hat: Nemlich / Vatter / Sohn vnd heyllgen 
Geiſt. Pſal. x0. Ruff mich an zur Zeit der Noht. Die 
Heyden meynen zwar auch / ſie ruffen Gottan/aber . 
weil ſte kein Wort Gottes haben / ruffen ſienurjhres ha 
Hertzen Gedancken an / vnd nicht den wahren Gon. « 
Dann Gott kan auſſer ſeinem Wort weder rehtes} |, 
kennet noch angeruffen werden. 10 
Die Tuͤrcken jetziger Zeit / ob ſte wol fuͤgckenſt hi 

ruffen den Gott Himmels vnd der Erden an /ſoiſt 
doch vergeblich / weil fie die Offenbahrungen/int/ 2 
chen ſich Gott durch ſeinen Sohn Jeſum Chnſſun 
erzeiget hat / gaͤntzlich verwerffen / vnnd den San 
Gottes laͤſtern / Dann wer den Sohn nicht ehret de 
chret auch den Vatter nicht / Johan. 5. 5 


n 


Vom Gebett. 16% 


De Juͤden ob fie wol den Gott Iſrael anruf⸗ 
ſen / jdoch weil ſie Jeſum Chriſtum ſeinen Sohn 
der Wilt Heylandt verwerffen vnd ſchaͤnden / taug jr 
Gchet auch nichts. 

Die Papiſten ob ſie wol den himmliſchen Vat⸗ 
ferynd ſeinen Sohn Jeſum Chriſtum anruffen / ſo 
yerderben ſie es doch damit / daß ſte zugleich die ver⸗ 
ſforben Heyligen anruffen / darvmb bitten ſte auch 
nicht reckt 

Mein aber die glaͤubigen Chriſten / welche bey 
de Offenbahrung bleiben / vnd Gott in Chriſto Je⸗ 
— Glauben anruffen / ſind die rechten 

better. 


Jchſche aber Gott nicht / wenn ich bet⸗ 
ten wil / wie ſoll ich jhn dann an ſprechen / 
oder anruffeu? 

Antwort. Dar vmb heiſt es: Die rechten Anbet⸗ 
tertuffen jhn im Geiſt vnd in der Warheit an / Jo⸗ 
han. 4. glauben vnd vertrauwen jbm nach ſetnem 
bnfchlbaren Wort / in welchem er ſich ſelbſt vnd ſet⸗ 
nen gnaͤdigſten Willen offenbabret hat / ob ſie jb 
pol jezo in dieſem Leben mit jhren ſterblichen Augen 
nicht ſehen. 

Was muß man aber fuͤr einen Mittler dar⸗ 
zu gebrauchen ond deſſen willen vnſer Ges 
bett erhoͤret werde? 

Menſchliche Vernunfft verſucht allerſey Wege 

in dieſem Fall. Dann die Betrachtung Goͤttucher 
X ij Maäaieſtaͤte 


- Vom Gebett. 


Maieſtaͤtt erſchrecket das Hertz Darrmb babe 
ſich die Heyden vnterſtanden / GO T T mit Ihnen 
Opffer zu verſoͤhnen / wie auch die Phariſeer bey den 
Juͤoen die Papiſten heut zu Tage geb auch en die ver! 
ſtorbenen Heyligen zu Mittleen. Darvmb iſt von 
noͤhten / daß wir vns zu dem Mittler halten / welcen 
Gott ſelbſt zum Gnaden Thron verordnet hat / durch 
ſein Blut / nemlich / zu Jeſu Chriſto / Roman z, 
1. Timoth. 2. Es iſt ein Gott vnd ein Mittler zwiſchen 
GoOtt vnd dem Menſchen / der Menſch Chriug 
— der ſich ſelbſt gegeben hat fiir alle zur Ev 
loͤſung. 

Dann / wie gemeldt / ſo iſt er von E Ott ſelbſt dar, 
zu geordnet / hat ſich ſelbſt fiir vns gegeben / it rnſer 
Hoher Prieſter ewiglich / der vns vertrut / Roman. 
Hebr. 7. Iſt auch vnſer HER & vnd Koniq/ der 
vns in ſeinem Schutz vnd Schum hat / der auch 
mit einem doppelten Eyde Johan 16. zugeſagt / daß 
was wir in ſeinem Namen bitten / das ſoll vns gege⸗ 
ben werden. 


Auff dieſen Mittler allein koͤnnen vnd ſolen 


wir vertrauwen / vnnd vnſer Gebett auff ſein Ver- 
dienſt vnd Gehorſam fuͤr vns geleiſtet / gruͤnden / vnd 
ſonſten auff keiner Creatur / Engel oder H:yligen 
Fuͤrbitte. 
Gehoͤret denn auch rechter Glaube 
zur Erhoͤrung deß Gebetts? 


Frcylich. Darvmb ſtehet Rom. 10. _ 
te al; 
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Vom Gebett. 163 


ſeunmffen / an den ſie nicht glaͤuben. Vnmuͤglich 
is / duß dein Hertz etwas von Gott ſolt recht bitten 
vnnderwarten koͤnnen wann du nicht das Vertrau⸗ 
wendurch Chriſtum zu jhm haſt / daß er dir gnaͤdig 
= vmb deſſelbigen willen bereyt ſey dir zu 
| 
: Alſo Roman. 5 Nun wir ſind gerecht worden 
durch den Glauben / ſo haben wir einen Zugang zu 
dieſer Gnaden / darinnen wir ſtehen. Dann das be⸗ 
kuget die Erfahrung ſelbſt / daß / wann dein Hertz nit 
ſchleuſt daß es mit Gott / vmb Chriſti willen / wol dran 
ſey / ſo nahet es nicht zu Gott / ſondern es fleucht vor 
jm als fuͤr einem ſtrengen Richter. Item / Mat. 21. 
Mes was ihr bittet in dem Gebett / ſo ihr glaͤubet / ſo 
werdet jhrs empfahen. Darauß gnugſam erſcheinet / 
daß die jenigen / welche ohne Glauben betten / nichts 
emyfahen: Wann man betten wil / muß man nicht 
alſogedencken / Ich wil zwar wol betten / aber ich weiß 
nicht was ich damit außrichten werde / vielleicht hoͤret 
Gon mei Gebett nicht: Sonder vielmehr muß man 
ſchleſſen / Ich wil betten / denn es iff Gottes B:feb!: 
Ic glaͤube auch / daß Gott mein Gebett horet / dann 
erhats in Chriſto Jeſu zugeſogt. Darvmb wirdt er 
mi<erhoren / vnd g ben / was mir nuͤtzlich iſt / ſonder⸗ 
lic in leblichen Sachen. 
Was ſoll man aber fuͤr ein Ordnung 
im Gebect halten? 


Erſtlich / ſoltu das jenige bitten / das zu deiner 
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Vom Gebett. 


Seliakeit von noͤhten iff / als Glauben an Chriſtin 
oder Vermehrung deſſelbigen / vnnd was dergleichen 
mehr iſt. 
Darnach ſolt du auch vmb zeitliche Gaben hit 
ſo zu dieſem Leben gehoͤren / als Kleyder / Nahr m 
vnd dergleichen. ö 
In Geiſtlichen Sachen / als da iſt die Vergebun; 
der Suͤnden / vnnd Gottes Gnade / Regierung daß 
heyligen Geiſtes / ſoltu feſtiglich ſchlieſſen daß dir Gon 
der HERR ſolche Gabe gewißlich geben werde. Dann 
er hat ſie in Chriſto Jeſu ſeinem lieben Sohn allen 
Glaͤubigen ohne Bedingung ver ſprochen. Marth, u. 
Kompt her zu mir alle / 2. Ron. an. 10. Egiſtaller 
zumal ein HER / reich vber alle die / die jn anruffen/ 
Wer den Namen deß HERRN anruffeu wirt der ſol 
ſelig werden. 
In Sachen aber / dieſes zeitliche Leben betreffend / 
als da ſindt Geſundtheit / Reichthumb / langes Leben 
vnd dergleichen / ſolſtu mit dieſer Bedingung benen: 


Hexx / du weiſſeſt am beſten / was mit dißfalls nuß 
iſt / thue mir nach deinem heyligen Willen. Iſt mit 


gut / ſo gib mirs / wo nit / ſo gib mir gute Gedult vnd 
Beſtaͤndiakeit / mich deinem vaͤtterlichen Willenin 


ſolchen Fallen zu vnterwerffen. So bettet der Auſſi- | 


tzige / Matth. 8. So bettet auch Dauid / 2. Sam. 15, 
Werde ich Gnade finden fuͤr dem HE xxg / ſo wbt 
er mich wider holen ꝛc. Spricht er aber alſo: Ich habe 
nicht Luft zu dir / ſihe / hie bin ich / er machs mit mir we 
es jhm wol gefaͤllet. 


Was 


Mut 
et 


Vom Gebett. 164. 
Nas iſts von noͤhten / daß wir bitten / 


weil Gott zuvor alles weiß? 

Ober wol alles weiß / was wir bedoͤrffen / Matth. 6. 
Dumoch ſollen wir betten / vnd jhm vnſere Noht kla⸗ 
g / denn er hats befohlen. So hat er auch im Vatter 
Anſer fuͤrgeſchrieben / wie vnd was wir bitten ſollen. 
Daher ſagt Auguſtinus Ep.121. ad probã viduam. 
Nobis neceſſaria ſunt verba, quibus commonea- 
mur, & inſpiciamus quid petamus, non quibus 
Dominum ſeu docendum ſeu flectendum efle 
credamus. Das iſt / Vns iſt von noͤhtẽ daß wir Wort 
invnſerm Gebett zu Gott gebrauchen / dadurch wir er⸗ 
innert werden vnd erwegen / was wir bitten / nicht aber 
daß wir vnſern Herrn Gott dadurch lehren oder be⸗ 
wegen woͤlen. 


Wann ich gleich lang vnd viel bette / gibt 
mir doch Gott nichts vberall / was 
f bitte ich dann? 

Antwort. Dieſe Eynrede iſt falſch / wann ſie in ge⸗ 
mein alſo hin geredt wirdt. Dann der 3. Pſalm 
ſpricht recht: Da dieſer Arme rieff / da hoͤret jhn der 
Hex / . Aller Glaͤubigen Exempel bezeugen das 
Gegenſpiel / welche gebettet haben / vnnd erhoͤret ſindt. 
So ſpricht auch der 25. Pſalm recht: Es wirt keiner zu 
Schanden / der dein harret. 

Vber das ſo iſt gewiß / daß die Getſtlichen Guͤter / 
als Vergebung der Suͤnden / Verſoͤhnung mit 


Gott / vnnd ewiges Leben / keinem bußfertigen Stin- 
X iii der/ 


———— 
— — Ea — 


— — — 


— —ü—ũ——— 


. Toe Neg vhes> pn Ir ene 
= <LI Ray. 
rr * ö 


2 ſy 
rr 


— — — — — 7 
— 5 L 3 88 


Vom Gebett. 


der / der im Glauben da: vmb bittet / verſagt werden / 
wie kurtz zuvor angehoͤrt. | 

Ob nun wol die leibliche Guͤter vnd Gaben nich 
allezeit gegeben werden / ſo folget aber dannoch daraß 
nicht / daß vns Gott nichts vberall gebe / dann wem 
Vergebung der Suͤnden gibt vnd ewiges Leben / den 
hat er freylich viel gegeben. 

So iſt es nicht allezeit gut / daß er vns in leibl 
chen Sachen erhoͤret / Dann wir wiſſen nickt was 
wir bitten / Roman. 8. Vnd Gott der Henn verſte | 
het beſſer / was er vns in ſolchen Faͤllen geben ſoll / ale 
wir ſelbſt. Wir bitten offtermals in leiblichen Sa. 
chen / Reichthumb / Geſundtheit / Ehre vunddergle | 
chen / wann vns Gott dieſelbigen gebe / wuͤrden ſie vns 
ſchaͤdtlich ſeyn / vnnd wuͤrdens ſchaͤndtlich mißbrau 
chen. | 

Ja es iſt auß Gottes Wort offenbar / daß unt das 
Creutz vnd Anfechtung nutz vnd gut ſey / vnnd daß 
denen / ſo Gott lieben / alle Ding zum beſten dienen / 
Rom. 8. Darvmb wir mit dem lieben Gott zu fneden 
ſeyn ſollen / ob er wol vns in leiblichen Sachen nicht 
allezeit erhoͤret. | 

Auguſtinus hat hiervon ein ſehr feines Spruͤh | 
lein. Fidelirer ſupplicans Deo, pro neceſlitatt- | 
bus huius vitæ & miſericorditer auditur , & 
miſcricorditer non auditur, Quid enim inft- 
mo tit vtile, magis nouit medicus, quam agt- 
tus. Das iſt / Der jenige / ſo Gott fleiſſig anruͤffe inn 
Sachen / dieſes zeitliche Leben betreffendt / * | 


ES caae©-Act mw as ab a as to P22 oem 


rden / 


nicht 
irauj 
em er 
dem 


eibli⸗ | 
waß 
r ſt . 
/alg * 
Sa, 
yns 

alls 


(s 


/ 


Vom Gebett. 165 


nut Gottes Barmhe gigkeit gehoͤret / vnd nach der⸗ 
ſelben auch nid t gehoret. Dann was dem Krancken 
uttund gut iſt / verſtehet der Artzt beſſer / dann der 
Kuncke ſelbſt. 


Vie ſoll man ſich aber da halten / wann 
Gott die Erhoͤrung deß Gebetts 
ſo lang verzeucht? 


Darauff antwortet der 2.7. Pſalm/ vnd ſpricht: 
hure dehHERRN/ſey getroſt vnd vnverzagt / rund 
are deß HE R R N. Deßgleichen der 130. Pſalm / 
Icharre deß HERKN / meine Seele harret / vnnd ich 
hoffe auff ſein Wort. Meine Seele wartet auff den 
Hera / von einer Morgen Wache / bi zu der an⸗ 
dern. Vnnd der Prophet Habacuc am andern Ta- 
pitel: Ob fie aber verzeucht / ſo harre jhr / ſic wirdt ge⸗ 
lufßlich kommen / vnd nicht verziehen. Item / Jere- 
mis in ſeinen Klaglie dern Capit. 3. Es iſt ein koͤſt⸗ 
lich Ding / geduͤltig ſeyn / vnnd auff die Hůͤlffe def 
Heng hoffen. Es iſt ein koͤſtlich Ding einem Mañ / 
daß er das Joch in ſeiner Jugendt trage / daß ein 
Verlaſſener gedultig ſey / wann jhn etwas vberfaͤllet / 
vnd ſeinen Mundt in den Staub ſtecke / vnd der Hoff⸗ 
nung erwarte. 

Dann vnſer HE R Gott verzeucht mehrer⸗ 
theils die Erhorung deß Gebetts / auff daß er vns zu 
ſeiner Zeit vielmehr gebe / als wir gebetten oder ge- 
hoffet haben. Epheſ. 3. Dem der vberſckwenglich 
thun kan / vber alles / das wir bitten oder verſtehen / 
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Vom Gebett. 


nach der Krafft / die da in vns wircket / dem ſey Ehren 
der Gemein /ꝛc. 

Es muß auch ein rechter Chriſt die Erhoͤ un 
deß Gebetts nit alſo anſtellen / daß vn ſer He Ry © 
allezeit thun muͤſte / was er bittet / ſondern alſo daß 
das jenige ſchaffe vnd gebe / was jm an Leib vnd Se! 
nutz ſey / dann er weiß beſſer / was er geben ſol! vun 
was vns nuͤtzer iſt / dann wir ſelbſt. 

Alſo verzeucht er die Erhoͤrung deß Gebert 
auch darvmb / auff daß das Gebett wachſe vnnd ſlaͤ⸗ 
cker werde / Item / auff daß wir deſto mehr Vrſacht 
haben / vns in Gottes Wort vnd Glauben zu vben. 
Dann wann er allzeit baldt erhoͤrete / wurden wir bald 
ſicher vnnd faul werden zu allen ſolchen Geiſtlichen 
Vbungen. 

Summa / Ein Chriſt muß folgende Neg! 
wiſſen / vnnd practicieren: Gott der Hexx ber, 
heiſt / aber er verzeucht gleichwol die Hulffe / ver- 
ſucht vns alſo / auff daß vnſer Glaube Vrſach ha, 
be ſich zu uͤben / damit wir Gott vertrauwen lernen / 
nicht allein wanns wol / ſondern auch wanns vbch 
gehet. Er hilfft wol endtlich / Er wil aber zuror 
vyſern Glauben / Hoffnung vnd Gedult pruͤf 
fen. Vnnd muͤſſen bey einem Chriſten Abwechſe⸗ 
lung ſeyn deß Leydens vnd der Frewden / aleich wie 
Tag vnd Nacht mit einander abwechſeln. Pſal. zo. 
Den Abendt lang waͤhret das Weynen / aber def 
Morgens die Frewde. Wann es Chriſten jtumerdar 
wol gienge / wuͤrden ſie ſicher / Wann es auch ihnen 

pitt 


Vom Gebete. 166 


Ehreh jnmadar gar zu vbel gieng / wuͤrden ſie gar zu klein⸗ 
Ig vnd muͤſten endlich verzagen. Dar viub brau⸗ 
bun gagzott der He N & ſolche Abwechſelungen / daß er 
* ©0t nalen betruͤbet / die Sicherheit bey vns abzuſchnei⸗ 
daße da /n weilen erfreuwet er vns wider / auff daß er der 
"Ce! Nmpeiffelung wehre. Wann es alſo mit einem 
91279 Chriſten gehet / ſs gehet es recht / dann das iſt der 
i modus gubernationis diuinæ, oder die rechte Art 
0119 xd Weise / die er bey der Regierung ſeiner Kinder 
ſtar  qcbrauchet, 
fade Von der Zeit vnd Weiſe zu helffen / ſtehet Jus 
ben. dib 8. Wer ſeydt jr / daß jhr den HERRN verſuchet / 
bab das dienet nicht Gnade zu erwerben / ſondern viel- 
en mehr Zo vnd Vngnade. Woltet jhr dem Herrn 
euweres Gefallens / Zeit vnd Tag beſtimmen / wann 
g erhelffenſoll? 
ts Derwegen ſollen wir vns nicht vnterſteben / dem 
t-  HexxN Zeit vnd Weiſe zu helffen fuͤrzuſchreiben / 
Danner weiß das Helffſtuͤndtlein Joh. 2. am aller⸗ 
n/ beſten. Eriſt Nohthelffer zu rechter Zeit / Pſal. 9. Er 
mei wol wanns am beſten iſt / Darvmb / weil wir die 
Zet vnnd Weiſe nicht wiſſen / ſollen vnſere Augen 2. 
„ Paralyp. 20 ſtracks auff den He3%$N ſehen / vnd jm 
x Gedult alles heimſtellen. 


Steht doch Joh. 9. Wir wiſſen / daß Gott 
| die Suͤnder nicht erhoͤret / Nun bin ich ein Suͤn⸗ 
| der / was bette ich dann? 


Antwort. Es ſindt zweyley Suͤnder. Et⸗ 
| liche / 
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Vom Goebett. 


liche / die Buß thun etliche / die in Suͤnden fortfahty 
ohne Buſſe. Daß Gott die Stinder / ſo nicht Buſ 
thun / nicht erhoͤre / iſt kein Zweiffel an. Es hat ahe 
viel ein andere Gelegenheit mit den bußferligẽ Siy 
dern / welche mit dem zerknirſchten Hertzen furGorty 
Angeſicht erſcheinen / vnd mit dem Zolner Luc. 18. vh 
Gnade anſuchen. Dañ dieſelben horet er gern / baut 
in den Chriſten noch viel Schwachheit vbrigiſt / Jp 
doch weil ſte es ertennen / vnd vmb Verzeihung dur 
Chriſtum bitten / ſo werden jhnen dieſelbigen night 


gerechnet / Rom. 8.Pſal. 32.51. | 


Was ſoll man aber fiir Wort zum Ge⸗ 


bett brauchen? 


Die beſke Form zu betten iſt / welche der He aa 
Chriſtus ſelbſt fuͤrgeſchrieben hat im Vatter Vnſer. 


Dann dieſelbige begreiffet alles mit einander / vnd 
laßt nichts auſſen / beydes was zum ewigen, 
vnnd dann auch / was zu dieſem zeitlichen Leben 
gehoͤret. 

Doch mag ein Chriſt anderer Chriſtlicher Gebet, 
ſonderlich aber der Pſalmẽ Dauids auch gebrauchen. 
Dann darinnen die aller ſchoͤneſten Bettyſalmen ge⸗ 


funden werden / darauß zu ſpuͤren / wie die Heylign 
im Alten Teſtament / in jhren hoͤchſten Anfechtungen 


vnd Noͤhten mit Gott geredet / ihm jhre Noht geflag! 
vnd vmb Erhoͤrung hertzlich vnnd mit groſſem En 
angeruffen haben. 


Wis 


2 


Vom Gebett. 167 
Nis hat dann das Gebettfuͤr Krafft / 


oder was wircket es dann? 
durchs Gebett erlangt man von GOtt vmb 
Fu Chriſti willen allerley leibliche vnd Gciftliche 
Galen. Matth. 7. Bittet / ſo werdet jhr nemmen. 
un 4 · Was jr bitten werdet in meinem Namen / 
duwilich thun. Der Außſaͤtzige Marth. 8. erlange 
Ranigung vom Außſatz. Das Heydniſche Weib⸗ 
lan Erledtaung jhrer Tochter / Match 15. Der Koͤ⸗ 
niche erhaͤt ſeinem Sohn das Leben / Johan. 4. vnd 
ſo fortan. 
Was ſoll einen Chriſten zum fleiſſi⸗ 
gen Gebett ayreigzen ? 
Gottes Befelch / Matth. 7. Bittet / ꝛc. Pſal.50. 
Ruffer mich an in der Noht. Die herrlichen ſchoͤnen 


Vaheiſungen von Erhoͤrung deß Gebetts / Johan. 


16. Pſal. 145. Er thut / was die Gottsfuͤrchtigen 
begeren. Seine eygene Noht / dann alle Augenblick 
bedirffen wir Gottes Schutz vnnd Beſchtrmung / 
darvmb es auch noͤhtig iſt / daß wir alle Augenblick 
ju GOtt ſeufftzen vnnd vnſere Hergen fur jhme 
ußſchuͤtten. 


Iſts dann recht / die verſtorbenen 
Heyligen anruffen? 

Keines Wegs / Dann da ſtehet Gottes Gebot, 
Nuffet mich an / ꝛc. Pſal. yo. Item / Deut. 6. Du ſolt 
anbetten Gott deinen NERRN. 

So 


Vom Gebete. 


So ſind ſie auch nicht Allmaͤchtig vnd Un 
ſendt / darvmb gebuͤhret jhnen auch ſoiche Ehe 


nicht. 

In der Schrifft iſt auch kein Befelch oder 
Exempel vorhanden / dadurch die Anruffung dex 
Heyligen beſtaͤttiget. 

Durch die Anruffung der Heyligen wirdt die 
Lebr von der Anruffung deß einigen Mittlers Jeſu 
Chriſti vertunckelt / Derwegen iſts nicht recht / die 


verſtorbenen Heyligen anruffen / Ja es iſt ein greys 


liche Abgoͤtterey / die Heyligen anruffen. 


Eynrede. 


Die Heyligen betten fuͤr vns: 
Darvmb ſoll man ſic anruffene 


Ob ſte ale ich fuͤr vns betteten / jedoch haben wit 
kein Wort Gottes dar von / daß wir ſie derohalben ſs 
len anruffen. Von Chriſto weiß man gewiß / daß der 
vnſer Furſpreche: iſt / Roman. Hebr. 7. Vnd ron 


dem haben wir auch Befelch / daß wir jhn anruffen 


ſe len / wiſſen auch / wann wir den anruffen / daß wi 
erhoͤret werden. Von den Heyligen aber ſtehet 
Jeſaię 64. Abraham weiß von vns 
nicht / vnd Iſrael kennet 
vns nicht. 


Auder 


24 


Vom Gebett. 168 


Ander Eynrede. 


Ye Heyligen aber ſind mit Gott wol 
daran. 

Jarvmb ſoll man ſie anruffen / daß ſie 
uus vorbitten 2 


Das folget gar nicht. Dann ob ſie wol mit Gott 
aa daran ſeyn / dennoch lehret die heylige Schrifft 
nut / daß man ſie derowegen als Furſprecher / ans 
rufenſolle. Weil wir dan kein Wort Gottes darvon 
haben ſollen wir es auch nicht thun. 


Soll man denn die Heyligen gar 
nicht ehren? 
Mm ſoll ſie wol ehren / daß wir Gott dancken fiir 
di Wolthaten / die er ſeiner Gemeine durch ſic oder 
jhren Dienſt erzeiget / ſollen auch ihrer Gottſeligkeit 
agen: Aber anruffen ſollen wir ſie nicht. 


Koͤnnen die ſicheren / roheloſen Suͤn⸗ 
der / in welchen keine Buſſe / vnd kein rech⸗ 
ter Glaube an Chriſtum iſt / 
auch betten? 


Neln. Dann von ſolchen ſpricht Gott ſelbſt / Je⸗ 


ſalzam 1. Wann jhr {on euwere Haͤnde außbrei⸗ 
tet / verberge ich doch meine Angen von euch / vnd ob 
hrſchon viel bettet / hoͤre ich wch doch ni / dann euwere 


Haͤnde 
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Von den Sacramenten 


Haͤnde ſind voll Bluts. Item Prouerb. 1. Dam 
werden ſie mir ruffen / aber ich werde nicht antwortey 
ſic werden mich fruͤhe ſuchen / vnd nicht finden. Dy 
vmb daß ſie haſſeten die Lehre / vnnd wolten de 
HERXN Furcht nicht haben / wolten meines Rahn 
nicht / vnd laͤſterten alle meine Straffe / ꝛc. Sofollen 
ſie eſſen von den Fruchten jhres Weſens / vndjhres 
Mahcs ſatt werden. 


* 


XXV. 


Von den Sacramenten : 


in gemein. 


Wirdt das Wort Sacrament ſobicl 


die Tauff vnd Abendtmalanlangt! 
auch in der Schrifft 


befunden? 


AT Ein: Von der Tauffe vid 


; 965 bendemal / ſtehet es kein mal in de 


Si der alten Translation / fiir dis 

Wort Myſterium , oder Gcheim 

nuſ/ Als Epheſ.5. Aber von der Tauffe vnd Abend 
mal gar jucht. 

Woher 


5 Schrift / ſouſt wirdt es wol gebraucht 


| 
| 


in gemein. 169 
Dum Woher iſt es dann kommen / daß es auch 
vortey hier von gebraucht worden? 
Du Di Vatter in latina Eceleſia, ſo in Sateiniſcher 
n dF Spueejhre Bucher beſchrieben / haben es angefan- 
Rahn gen hiervon zu gebrauchen / vnnd von demſelben 
folm her / hat es die Chriſtenheit auch in der Teutſchen 
djhres Eprache. | 
Ider Lateiniſchen Sprache wirdt es zuweilen 
raucht fiir ein Verbuͤndtnuß / zu gewiſſen Cere⸗ 
munen / oder fuͤr ein Kriegiſchen Eydt / da ſich die 
| Krigsleutejhrem Herren mit verpflichten. Daher 
dam rielleicht die Vaͤtter Vrſach genommen haben / 
diuſes Doͤrtlein / von der Tauffe vnd Abendtmal auch 
ju gebrauchen. 7 
Mig man es dann wol behalten vnd 
gebrauchen in dieſer Sach? 
{el FJafraun: Wann es nur nicht den Worten der 
Eynſuͤzung der Tauff vnd H. Abendtmal zu wider 
gahmucht wirdt / wie leyder von vielen geſchicht. 


Was nennet man denn Sacrament 
J. in der Kirchen: : 
r Sonderliche Ordnungen Gottes / die ein gewiſ⸗ 
t © {6s Element oder Materiam haben / vnd euſſeruche 
as Sigelſind deß Glaubens an Jeſum Chriſtum. 
„Wieviel Stuck gehoren zu einem 

. | Sacrament? 1 

| Intworc: Erſtuch Goues Eynſaͤtzung vnd Got- 

{ Y tes 
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Von den Sacramenten 


tes Befehl / daß mans brauchen ſoll: Die Verheſ⸗ 
ſung der Gnaden / vnd Elementa / ron Gott ſci 
benennet. Dann ſonſten brauchen die Zaͤnberer auch 
Element / vnd ſprechen Gottes Wort drüͤler / ſt 
thuns aber ohu Befehl / Verheiſſung und Ordnung 
Gottes / Darvmb ſind es auch keine Sacramen. 
nicht / ſondern Gottslaſterung. 


Wieviel ſind ſolcher Sacrament im 
Neuwen Tejtcment? 

Nur zwey: Nemlich die heytige Tauffe rud kes 
heylige Abendtmal / Dann dieſe bende / wie geſagt 
haben jhre euſſerliche Element oder Marcriam, voy 
Chriſto eyngeſetzt / vnd ſind klar in Chriſti Wort ge 
gruͤndet. 

Wer hat ſit eyngeſetzt? 

Der ewige Sohn Gottes Jeſus Chriſtus uſer 
einiger Heylandt vnnd Senamacher / Mauth. 2s. 
Marc. 16. Johan. 1. 3. Item / Matth. 28. Mare, 
14. Luc. 22. Corinth. ii. Detin bey dem allen ſteht 
es / wurd ſonſt bey keiner Creatur / Sacramenta zu 
ordnen. 

Was haben ſie dann fuͤr Elementa 

oder Matcrien? 

Die Tauffe hat das Waſſer neben dem Wort 
Das hehe Abendemal hat Biot / vnd den Leh 
Chriſti / Wein / vnd das Blut Chriſtt / Wie ſoldhes | 
die Wort der Eynſagung klar bezeugen / vnd def | 
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in gemein. xo 
tine Creatur dieſe Ordnung aͤndern / oder anderſt 
den / als von Chriſto ſelbſt beſchehen. Das 
fa darff niemandt von der Tauffe nemmen /c. 
Aſoauch von dem Abendrmal darff kein Creatur 
ems wegthun vnd aͤndern. | 


Warvmb ſind ſie dann eyngeſetzte 


In Gemein ſind ſie eyngeſetzt / daß fie ſollen 
Verckzeug ſeyn / durch welche die Wolthaten Chriſti 
dus außgethelet vnd zugeeyguet werden / Joh. z. Tit. 
3 Nutz 26. 

Darnach ſollen te auch darzu dienen / daß wir 
dutch dieselben mit Chriſto ſclbjk vereinlget werden. 
Darvm von der Tauffe Galat. z ſtehet: Ihr habt 
Chriſtum angezogen. Ind Hilarius ſpricht vom 
Pendtmal / daß es macht / daß wir in Cyritto ſind / vnd 
daß Chyiſtus in vns ſey. 

Nichmals ſollen fe auch oͤſfentliche Jeugnuß 

ſan vnſers Glaubens / den wir damit bekennen / 
ann wir fie gebrochen. 
1 Jer mer ſoilen ſie Erinnerungen ſeyn / von der 
Cdtunze deß Jieiſches vnd neuwen Lebens / Ro- 
mim 6. Wie auß der Lehre von der Tauffe im Ca— 
lichem gemeidet wirt. Das Abendtmal ſoll vns 
eejnnan dec Chriſtlichen Hiebe / Core 10 

Vber das ſollen jic vna zur Danckſagung gegen 
Gott / vnd einen het thc Wolthaten anmabn:: - 
Vndendtlic ſollen ſie vns auch bezen zen die Auff⸗ 
(hung dieſes Fleiſches / dann weil wir im Abendt⸗ 

ij mal 


Von den Sacramenten 
mal mit Chriſti Leib geſpeiſet werden / iſt kein Jweif 
fel / daß ſie auch aufferſtehen werden / wie deralte &h- 
rer Ireneus hievon Chriſtlich geſchrieben / libro 4. 
cap. 34. Item lib. 5. pag. 296. 


Was iſt dann fiir ein Vnterſcheidt zwiſchen 


den Sacramenten deß Alten vnd Neu⸗ 
wen Teſtaments? 
Vnſer Gegentheil vnterſcheidet die Sacrament 
deß Alten vnd Neuwen Teſtaments alſo. 


Erſturh: Daß die Sacrament deß Neuwen Te. | 


ſtaments den erſchienen Chriſtum: Die Sacramen- 


ta aber deß Alten Teſtaments der erſcheinen ſolle ver⸗ 


heiſſen. 

Zum andern / Was etliche Vmbſtaͤnde in Cere- 
monien anlangt / vnd was etwan ſonderlichs ron 
Wolthaten Chriſti darinnen fuͤrgebildet wirdt / dar⸗ 
auff ſte auch in ſonderheit mogen gericht ſeyn. 

Zum dritten / So ferrn aber die Wirckung anbe⸗ 
langet / kommen ſiezuſammen. 

Wir aber ſagen / daß ſolchs nicht gnug ſey / 
Dann es iſt nicht allein darauff zu ſehen: Sondern 
wann man den rechten Vnterſcheidt der Sacta- 
ment Altes vnd Neuwes Teſtaments wiſſen wil / ſ 
muß man mit Fleiß acht darauff geben / mit was 
Worten die Schrifft ſelbſt / den Vnterſcheidt deſi 
bigen fuͤrtraͤgt vnnd außſpricht: Als Hebr. 10. 
Das Geſetz hat den Schatten von den zukuͤnfftigen 


Guͤtern / nicht das Weſen der Guͤter ſelbſt. * 
af | 


in gemein. 171 


fixe{einet / daß die Sacrament deſs Alten Teſta⸗ 
nat nur Schatten vnd Bedeutnuſſen geweſt ſind 
djutinſſtigen Meſſiæ. Die Sacrament deß Neu- 
tn Teſtam nts aber haben das Weſen der Guter 


Das Blut deſi Alten Teſtamen:e / Exod. 24. 
uch wol ein recht Blut geweſt / aber doch von / vn⸗ 
hemuͤnfftigen Thieren / vnnd hat bedeutet das rechte / 
whre Verſoͤhnblut deß Sohns Gottes Jeſu Chri— 
ſl. Das Blut deß Neuwen Teſtaments aber / 
wiegemeldt / it das Blut Jeſu Chriſti ſelbſt / das 
ſir us vergoſſen iſt / zur Vergebung der Suͤnden / 
vnnddas wir dt auch im heyligen Abendtmal / Laut 
der Wort Chriſti / gegenwaͤrtig mit dem Wein auß⸗ 
getheilet 

Dunach muß man auch darauff ſeben / daß der 
furnembſte Vnterſchetde muͤſſe auß den Worten / ha- 
mitn jedes Sacrament von Gott eyngeſetzt/ genom- 
man werden vñ nit auß den Worten der Eynſaͤtzung 
tines andern. 

Auß den Worten damit die Beſchneidung und 
Oferlamb eyngeſetzt / kan nicht geſchloſſen werden, 
was zur Subſtantz der Tauffe gebore. Moch viel we— 
liger aber / vas un Abendtmal / ſo viel das Weſen an- 
langt / gereicht vnnd außgetheilet werde. 
in denſelbtgen kein Buchſtab feher ram wahren 
Lab vnnd Blut Jeſu Christi deſten Auſthet- 
lung ſonderlich in dem heyligen Abendtmal verheiſ— 
ſen wirdt. 
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Non den Sacramenten 


So gibt nu den Vnterſcheid zwiſchen dem Ibend, 
mal vnd den Sacramenten deß Alten Teſtainerts 
allermeiſt das Wort der Stifftung in welchem Con 


ſtus verſpricht ſeinen Leib vnnd Blut mit dem zehcy 


ligren Brot vnd Wein auß uſpenden / welche ſonder⸗ 
liche Verheiſſung ſont bey keinem Sacramen zu be, 
finden / im Alten Teſtament auch ſolcher Geſtal 
nicht hat koͤnnen außgetheilet werden / dann der Sohn 
Gettes dazumal menſchliche Natur noch nicht ange, 
nommen. 

Iſis dann wahr / daß die Sacrament allein 

den Glaubigen verheiſſen? 

Antwort: Wann man vom rechten Gehrauchder 
Sacrament redet / iſts wol wahr / daß allein die Glzu⸗ 
ligen die Kraßt vnd Nutz der Sacramentemrfaben, 
vnd nit dee Inglaͤubigen. Daß aber darauß erfolgen 
ſolte / daß ſo viel das Sacrament deß Abendtmals / ſo 
zwey Stuck begreiffet / Brot vnnd den Leib Cy / 
Wein vnd das Blut Chriſti die Vnwirdigen nur dat 
eine / das iff / das geheyliate Brot vnnd Wein / nicht 
aher den Leib ptzd Blin Chriſti e Y ſollen / 
iſt nicht alſo. . 

Dann der Bnalaube oder Vuwirdiafeit df 
Nieſſenden / gibt oder nimpt der Subſtantz oder Ve⸗ 
{cn deß Sacraments nichts / Sintemal die Saaa⸗ 
ment / ſo viel jbr Weſen anlanget / nicht auff jemands 
Glauben oder Vnglauben gegruͤndet oder nicht gs 
gruͤndet ſeyn: Sondern allein auff die Wortdet 
Cynſagung vud Warhen Chriſtt ſelbſt. 


bend, 
Nents 
Cri 
0 hey 
nder 
U be, 
eſtalt 
Sohn 
nge, 


lein 
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ingemein. 17 

Dann er ſpricht nicht / daß die Wirdigen oder 
"gen das gantze Sacrament empfahen ſollen / 
10 iglaubtaen aber oder Vnwirdigen nur allein 
» ahenitaten Zeichen: Sondern ohne ſolchen Vn— 
ſeidt verberſſet er das Sacrament ſeines wahren 
als und Blues außzutheilen. Daher auch der A- 
wil Paulus 1. Corinth 11. die Lehre von der ddieſ⸗ 
nz der Vnwirdigen treibt / damit man keine ſolche 
Balung deß Sacraments / o viel die Subſtantz 
ter Weſen anlangt, tichte. Der rechte Geiſtliche 
Garauch bleibet gleichwol allein den Glaͤubigen / 
welche def Sac: aments zur Heyligkeit genieſſen / ſo 
den Vngaͤubtgen nicht widerfaͤhret / vnd hieher gehoͤ—⸗ 
undieſdoͤnen Wort Auguftini lib. 3. contra Do- 
natiſtas,cap. 14.Non intereſt cùm de Sacramenti 
integritate& ſanctitate tr. ctetur, quf id credat, aut 
quhlidejmburus fir te. qui acc) it Sa, ramen 
um Intereſt quidem plurimum ad ſalot 'am: 
kdad dacramẽti quæſtionemnihiliatereſt. Hicti 
enim poteſt, vt homo inte egrum h ihcart SCF a 
ment & peruetſam idem. Das iff: Es liegt 
nichts hen wann von der Vollkommenhett vund 
Heylugeit deß ganzen Sacraments gefragt toit / was 
einer glaube / oder was für einen Glauben ct babe / der 
das Sacrament empfahet. Es liegt wol dran ſo viel 
die Seligkeit oder rechten Geiſtlichen Brauch an— 
lattget - Aber ſo viel die Frage rom © 2 crament ſelbſt 
anlanget / liegt es gar nicht dran. Dann es kan wol 
geſchehen / daß einer das gang? Sacramcut habe / 
VP ty vnd 


— 
3 


— 


e * 


. 


_ "I — 
2 


LOR 2 
8 


n 


* 3 ” 


198" 
71 
* 
1 
by 
1 
|S 
1 
* 


* N 
„„ 
2 2 


— — — — 1 ——ů 8 4} e 2h — — , * Sas _—_— * 1 
n . „9 th bo. Sas tt A Cr Rd A ATE 4. 


TE or POIs oof + xn 92 22 - „ 
r eat tar at r 


£ . IE”. ov DOR, 0 Wn er ans Fee nin 1 bs Doan TALES Cot Wau hoon WY op uo vge 9 # the, ep os - Z * * 
Pr!!! P Cor I gin] IEEE, es. cis ' : - 
' ; * : 4 * we, _ . - mg : ö 
1 PER 2 X 5 " = 


Von den Sacramenten 


vnd dannoch eines verkehrten Glaubens ſey. Day, 


auß zu ſehen / daß es Donatiſtiſcher Irrthumb ſey 


fuͤrgeben / daß die Vnwirdigen allein das geheyliatt 
Brot vnd Wein empfahen / vnnd ſonſt nichts mehr, 


Dann die Zeichen ſindt nicht das gantze Sacrament | 


—4 nur ein Stuͤck deſſelbigen / welches vnvernan⸗ 
ich iſt. | 


Wie ſoll ich aber die Regel verſtehen: Dit 


Sacrament ſollen vnnd muͤſſen Sacrament⸗ 
lich erklaͤrt werden. 


Antwort: Nach den Worten der Eynſätunz 
eines jeden Sacraments in ſonderheit. Dann dar 
xmb hat Gott ein jedes Sacrament in ſonderheit 


auff gewiſſe Maß vnnd Weiſe eyngeſetzt / daß man 


dar von / auß den Worten ſolcher Eynſaͤtzung / vnd 
nicht anderswo her / dat von richten vnnd vrthei⸗ 
len fell. 

So erklaren wir nun die Tauff Sacratnentlic! 
das iſt nach den Worten mit welchen ſie cyngeſcktift; 
Aſo auch das H. Abendtmal. 

Inſer Gegentheil aber deutet dieſe Yael alls 
daß die Sacrament muͤſſen Figuͤrlich vManden 
wer den aiſe / daß die himmliſche vnd Gaiſtliche Ding 
der Zeichen Namen / vnnd hinwider / die Zeichen det 


verzeichnete Ding Namen vberkem̃en Solche Dau | 


ting iſt falſch vnnd vnrecht. Vrſach iſt dieſe: Daſ | 


dieſe Außiegung nicht mit nem Spruch der Schuftt 


kan ei wieſen werden. Vnnd daß / wann dieſe auß | 


gung 


Dat, 
nb sq / 
eyliate 
mehr. 
ment / 


nan 
Dit 


fung 
dar⸗ 
rheit 


man 


vnd 
hel⸗ 


lich 
ft; 


in gemein. 1273 

gelten ſolt / die Wort der Eynſaͤtzung der Tauff 

m bendtmals gantz muͤſſen verkehret vnd hmweg 
ter den. 

x Schrifft ſpricht ja nieraendt daß der Name 
Ie Nuts Chriſtt / oder deß heyttaen Geiſtes dem 
duſwaſſer / als dem Zeichen zugethan werde. Oder 
a daß das Tauffwaſſer den Namen deß Bluts 


| (ſivberfomme. 


Gleicher Geſtalt ſpricht ſie nieraend / daß die H. 
gauche / Brot vnd Wein / den Namen deß ferrn ab» 
menden Leibs vnd Bluts Chriſti vber kommen oder 
ami genennet werden / per moron ymiam f1gn1 & 
mſignatæ, da dem Zeichen der abweſenden verzeich⸗ 
nun Ding Name gegeben werde. 


Gagt doch Auguſtinus ad Boniſacium, 
Epit. 23. Daß die Seichen der verzeichneten Ding 
Namen bekommen? 

Antwort: Er redets aber nicht in gemein von 
alen Sacramenten / daß in allen Sacramenten nur 
der Name deß verzeichneten Dings / dem Zeichen 
mitqetheilet werde: Sondern ſpricht (plerumque) 
jt weuengeſchehe das. Darnach ob er wol ſpricht: 
Sicram@hta quandam {1m:litudinem habcre 
eꝛtum rerum, quarum ſunt Sacramenta , das 
iſ / Daß die Sacrament in etlichen Stuͤcken ich 
mitden Dingen vergleichen / welcher Sacrament ſie 
ſindt / ſo ſagt er aber nit / Daß in allen Sacramenten 
ſuchts dann ein Gleichnuß ſey deten Ding / weicher 
Eicranent ſie ſind. Vnd da ers gleich geſchrieden / 

Jr koͤnd⸗ 


Von den Sacramenten 


koͤndte doch auß ſeinen / als eines Menſchen / Wenn its 
in dieſer Glaubens Sache / ohn Gottes Wort nien 61 


geſchloſſen werden. 

Daß im heyligen Abendtmal eine Gleichni 
ſey defi Brots mit dem Leib Chriſti / vnnd def Wan 
mit dem Blut Chriſtt / iſt nicht ſtreittig. Dannwi 
Brot vnd Wein den Leib nehren vnd ſtaͤrcken zu dip 
ſem Leben: Alſo ſpeiſen / nehren vnnd ſtaͤrcken / da 
Leib vnd das Blut Chriſti / die Seele vnd Leib zun 
ewigen Leben. Aber darauß folget noch lang nich 
daß darvmb nichts / dann eytel Bedeutungen ode 
Anbildungen im Abendtmal ſeyn / vnd daß der wah 
Leib vnnd Blut Chriſti darinnen nicht außgethelt 
werde. 


Es werden aber die Sacramenta, 30; 
chen genanuts 


Ja / fie werden alſo genannt / Aber dic Frage 
iſt / Obs nur Zeichen ſindt abweſender Ding / wi; 
vnſer Gegentheil halt / lignificatiua ſigna, oderobs 
exhibitiua ſigu ſindt / mit vnnd durch welchede 
verheiſſene Sachen warhafftig außgetheilet werden, 
Das geheyllgte Brot vnnd Wein im Abendtmal 


koͤnnen wir wol Zeichen nennen laſſen / vnd iſt ins 


nicht zu wider / aber mit dem Beſcheidt / daß darbcy 
geſetzet werde / daß es nicht Zeichen ſindt deß fam 
abweſenden Leibs vnnd Bluts Chriſti : Sonden 
ſolche Zeichen / mit welchen der Leib vnnd But 
Chriſti gegenwaͤrtig vnnd warhafftig aj 

{ 


in gemein. 17 4. 
Man keiten / kaut der Wort der Eynſaͤtzung CI- 
ort niht Ed) 


leihe Li aber der Sacrament Eygenſchafft / 
Wen daß ſic was bedenten ſolicu? 
0 


ann yes laſſen wir gern zu / jedock mit dieſem Be⸗ 
an dib git / daß na in nit entel Bedentungen oder Figurn 
fen / a fuß mache wie die Sacrament deß Alten Teſta⸗ 
ab zun mt geweſen ſindt: Sondern daß neben der Deu⸗ 
3 c / Vermoͤg der Wort der Ennſayung / das 
en ode Jabtmal gantz gelaſſen / vñ nit zerſtuͤmmelt werde. 
wan Fr wiſe wol / daß die Bedeutung im Xbendtmal 
ethellt f daßgleich wie auß vielen Koͤrnlein ein Brot / vnnd 

tünelen Weinbeerlein ein Wein / alſo ſollen wir 
* bynſn auch ein Leib werden / 1. Corinth. 10. Aber 

ſujſt noch nicht gnug: Son dern es muß der Schatz 
. diatatnivartigen Leibs vnd Bluts Chrifti darneben 
Frage eußmAbendmal gelaſſen werden welchen Shril?ers 
ie mn Worten durch die geheyligten Zeichen 
obs Pmernnd Weins gegenwaͤrtig außzutheuen ver⸗ 
hedie (radnhat. 


den. 

um Etthet doch 1. Corinth. 10. Sie aſſen alle 
Fens mal Seiſtliche Speiſe / c. Derwegen ſo werden wir 
(hriſtumim Abendemal auff keine andere Weiſe 


arbey 

2 haben / dann als jhn die Vaͤcter im Alten 
3 Teſtament gehabt 

den 


But Antwort: Der Apoſtel ſpricht nicht / daß ſie 
1h ithns im Neuwen Teſtament einerley GeiRiliche 
11 Speiſe 
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Von den Sacramenten 


Speiſe geſſen haben / ſondern ſie vntereinanderſo un 
ben einerley Speiſe geſſen. Darvmb ſchlieſſen dy Du 
ſe Wort die wahre Gegenwaͤrtigkeit deg Kibs vm fell 
Bluts Chriſti im Abendtmal nicht auß / den Ch 
fie nicht vom Abendtmal Chriſti / ſondern wi 
dem Manna vnnd Waſſer deß Alten Teſtament wa 
reden / wie ſolches auch Oecolampadius ſelbſt & | 
kannt hat. 


Sind dann nicht die Sacrament nurbloſt ® 
Seichen / wie ein Schafer ſeine Schaf zcichs nd 
net/dabey er ſie crkannt ? 
Das haben etliche Anfangs deß Streits yo}, le 
bendt mal wol fuͤrgegeben / aber jetzo verwirft dase ® 
gentheil ſelbſt ſolche Lehr / oder wil je darfuͤr angeſchn * 
ſeyn / daß es dieſelbige nicht billiche. 
Iſt dann der Enthuſiaſten Meynungtecht 
welche fuͤrgeben / man bedtirſfe der Sacrament 
niergendt zu / weil der H. Geiſt 6 
alles wircke? 

Nein: Dann wann dieſer Leut Wahn rech 
were / jo hette Chriſtus die Sacrament vmbſonſ ( 
Land vergebens eyngeſetzt / vnnd zu gebrauchen bt {i 
fohlen. ( 
Thun die Papiſten recht dran / daß ie ſichn 

Cecrameut / ais nemlich / die Tauffe / die Firmelung 
Cufle / Theſtandt / Sacrament deß Altars / 
Ort en vnd letzte ODelung 
zehlen? 


Keines ZIegs ; Dann eygentlich zu reden/ſin! uf 
nur 


( 
. 


aud 
nt 
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dero jur u Sacramenta / Tauffe vnd Abendtmal: 
ſen di Dandeſe allein haben Gottes Eynſaͤtzung / Ve⸗ 
's vm fed) Berheiſſung der Gnaden / vnd gewiſſe von 
dien Chiſſigeordnete Element / die andern gar nicht. 
n A Firmelung hat weder Gebott noch Ele⸗ 
amem mar don Chriſto eyngeſetzt. | 
lbſt & . die Buſſe 1ſt wol befohlen / daß ſie aber ein gewiß 
Gut ſolt haben von Chr iſto geordnet / vnd ſolt 
boo wunſlich ſeyn der Seligkeit / wie die Papiſten 
d hen das iſt nichts. 
Der Eheſtandt iſt auch wol Gottes Ordnung / 
ſataber keine Verheiſſung der Gnaden oder Ver- 
90% Nunader Sinden / ſo hat er auch kein Element nit 
ſhe tmChriſtoeyngeſcit. ws 
' de Geiſtliche Orden oder Prieſterſtandt / hat 
tuch ken Element nicht / wie auch kein ſpecial Vers 
cht hang der Gnaden vnd Vergebung der Suͤnden. 
MA ͤ᷑ſiſt gewiß von der letzten Oelung / daß kein 
GthotGotres vorhanden vom Oel / vnd deſſelbigen 
ſuch Wyuͤuſhen / zauberiſchen Eynweihung / auch keine 
ſonk ſondeuche Verheiſſung der Gnaden oder der Ver⸗ 
n be gung der Suͤnden. 


laren dann die Papiſten daran recht / daß 
chen de Sacrament c: opere operato, oder von deß 
Wercks wegen / Gnade bringen / 
9 wann einer gleich nicht 

glautet? 

Nen: Dann ſie ſind eyngeſetzt den Glauben 
pl iſtireten / ſind auch nicht heylſam / ſo viel den Geiſk- 
N lichen 
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Von der Tauffe. 


lichen Gebrauch anlanat/ wann der jenige / ſo dayy 
gehet / keinen Glauben hat / ſondern vermeynet nur 
von wegen deß Gebrauchs / als eines Wercks / ſelhſ 
Ens dezuerlangen. Die Wort: Fuͤr euch gegeben 
fordern ein alaͤubiges Hertz. 
Was iſt fiir ein Vnterſcheidt zwiſchen dex 
Tauffe vnd H. Abeudtmal? 
Antwert. Sie find fuͤrnemlch vmterſcheiden 
in den enſſerlichen Elementen. Dann der Tauft 


Element iſt das Waſſer: Deß Abendtmals / Brote 


Wein. 2. Im H. Nachtmal aber / hat der Heng 


Chrifus ſonderlichen verheiſſen / daß er auch ſeingt 


Leil / den er ſur vns in Todt gegeben / vnd ſan Bluy 
das er fur viiſer Suͤnde vergeſſen hat / nut den h. 
Zeichen Brots vnd Weins / außtheilen wolle/wel, 
ches in der Tauffe nicht geſchicht / Daun inden Wer 
ten der Eynſaͤtzung der Tauffe nichts darven ver 
ſprochen iſt. 


XXVI. 
Von der Tauffe. 


Was iſt die Tauffe? 
Je Tauffe iſt nit allein ſchlicht 


VWaſſer, Sondern ſteiſt en Waſſer n 
Gottes Gebott gefaſſet / vnd mit Gets 
Wort verbunden / Marc. 16. 


vnd 


en 
14 


— 


Von der Tauffe. 176 
dam Wie mancherley iſt die Tauffee 
tur Gi{nur eine Tan}, Epheſ. 4. Cap. wie nur ein 
ſclbf Gundein Glaube. 
cb d Juͤden vnd Tuͤrcken brauchen wol heut zu 
duch der Tauffe / waſchen oder baden fich / aber 
der rohen Waschen — 96 nkl1< mit Chriſto auffge⸗ 
kit. Der Tuͤrcken Baden iſt nur ein evgen ange— 
iden amen Werck / das kein Goites Wort hat / dar⸗ 
wiſe tis auch nichts gilt. 


M Vou wem iſt dann die Tauffe 

"XJ eyngeſett? 

un Antwort: Chriſtus Jeſus ſelbſt hat ſie enngeſetzt / 
l/ dun niemandt kan Sacrament ordnen / der nicht 
H, allmkhtiger Gott i / vnd dardurch kraͤfftig ich wir⸗ 
l, ckukan Matth. 28. 


at Durch wen wirdt die Tauffe 
it verrichtet 
Duh die Kirchendiener / Matih 28. Gehet hin 
nd taufftt alle Heyden. 


Wasgehoͤret dat zur Tauffe / oder welches 
iſt die rechte Form der Tauffe? 

Wie ſie Chriſt us beſchrieben hat Matth. am 28. 
Lua ale Heyden / in dem Namen deß Vatters / 

i Sehns / vnd dep heyligen Geiſtes. 
1 Das Element iſt Waſſer / welches nicht ſonder⸗ 
g l dann darff geweihet werden / wie die Papiſten 
dna. Dann darvon iſt kein Zeugnuß der 
. Schrifft 
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Von der Tauffe. 


Schriſft vorhanden / weder Chriſtus noch die A! 
ſteln haben etwas davon befohlen. Actor. 8. wird: der 


Kammerer auß dem voi flieſſenden Waſſer detauffah 


ohne vorgehende Weihung deſſelbigen. 
Wen ſoll man dann taͤuffen? 


Alle Menſchen. Wie Chriſtus ſpricht: Tauffn 
alle Heyden / ſpricht nicht / tauffet nur allein die Alte 


vnd nicht die jungen Kinder / ſondern alle Heydenſt 


ſeyn ait oder jung. 


Woher beweißt man aber die 
Kinder Tauffe? 


Erſtlich / auß dem Spruͤchlein: Tauffet alleHy- 
den / da Chriſtus keinen Vnterſcheidt machet oder die 
Kinder außſchleuſſet. | 
2. Auſdem Exempel der Apoſteln / welche gante 
Haͤuſer getauffet / Act. 16.1. Cor. 1. in welchen aber ni 
cytel Alten ſondern auch Kinder geweſt. | 
5. Auß dem Brauch der Apoſtoliſchen vnd fol 
genden Kt: chen bi auff dieſen Tag. 


3. Petrus Actor. 2. da er von der Tauffe pred 


get / ſpricht außtruͤcklich: Euch vnd euwern Kindem 
iſt dieſe Verheiſſung geſchehen / darvmb iſt kau 
Zweiffel / daß die Tauffe den Kindern auch mit z 
theilen ſey. | 
5. Marci 10. ſpricht der HE R & Chriſtus / das 
Himmelreich ſey der Kinder / wie ſolt Ihnen * 0 


_ WE ez 


uſer 


ten 


aw 
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Von der Tauffe. 177 


duſtrawegert werden / durch welche als ein Mit⸗ 
du himmelreich mitgetheilt wirdt. 
6 den Kindern iſt noͤhtig / daß ſie widergeboren 


wma dieweil ſie auch Fleiſch / vnd in Suͤnden em⸗ 


ua vnd geborn ſind / Johan. 3. Pſal. 51. Derowe⸗ 
gallen vnd muͤſſen ſie auch getauffet werden / auff 
dfjiedic Widergeburt bekommen. 

Im Alten Teſtament hat man die Kinderlein 
hinten: War vmb ſolt man dann im Neuwen 
dſament den Kindtlein die Tauffe vorhalten? 

So ſtehet niergendt in der Schrifft / daß die 
df auff Menſchen Bekaͤnntnuß / Verſtandt 
da Alter gegruͤndet ſey / vnd daß man deſſen erwar⸗ 
tn ſole. Derwegen iſts nicht von noͤhten / daß man 
titderTauſfe verziehe / bi die Kinderlein jhre Jahr 
ynd Bertandt erreichen. 


Koͤnnen dann die Kinderlein 
glauben? 


Aumort. Auß vnd von ſich ſelbſt nicht. Dann 
det Glaube iſt nicht Menſchen Werck / ſondern ein 


Ge Gottes / Epheſ am 2. Wann ſie aber getaufft 


betden / ſo wircket der heylige Geiſt / der i: durchs 
aſſabadt im Wort neuwgebiert / den Glauben in 
Ihnen / vnd machet ſie Glaubendt. Daher Chri⸗ 
ſus Matth. 18. den kleinen Kin⸗ 
derlein den Glauben zu⸗ 


ſchreibet. 
3 Erklaͤre 
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Von der Tauffe. 


Erklaͤre mit kuͤrtzlich die Wort der Tayſſ hal 


Ich tauffe dich im Namen def; Vatter / deß 
Sohns / vnd deß heyligen 
Geiftes? 


Y 
nit 


Erſtlich / Faſſen dieſe Wort den hohen Arc hal 


vnſers Glaubens / von der heyſigen Dreyfaltigkay 
Vatter / Sohn vnd heyltaen Geiſt / obne welche Er 
kaͤnntnuß kein Menſch kan ſelig werden. Da it ail 
Dame / Tauffet ſie im Namen / ſpricht er. Dar, 
wegen ſo iſt auch eine Gottheit / oder ein Goͤttlich We 
ſen / aber dreyer Perſonen ein Chre / Maſeſtatt vnd 
Herrlichkeit. 

Zum andern / getaufft werden im Namen de 
Vatters / Sohns / vnd heyligen Geiſtes / heißt chen 
ſo viel / als daß Gottes heyliger Name vher png 
angeruffen wirdt / vnd wir auß Gnaden zum ewigen 
Leben vnd Kindern Gottes auff vnd anzenommen 
werden. Von Natur ſind wir Kinder d< Zorns 
aber in der Tauffe werden wir in Gottes Namahn 
von Suͤnden abgewaſchen / vnd zu Kindern Gottes 
vmb Chriſti willen auff vnd angenommen / Da 
ewige Vatter nimpt vns an / vmb ſeines geliebten 
Sobns willen / der heylige Geiſt widergebicrt rns 
vnd machet vns zu neuwen Menſchen / daß wir hin- 
fort die Sinden meiden / vnd der Gerechtigfeit a 
fahen zn leben / vmb deß ewigen Sohns willen che. 
ret der Vatter vnſer Gebett / vnd der heylige Git 
kroſicr vns. 

Zum dritten / weil die Tauffe im * 

. 


o 


Von der Tauffe. 158 
uffct balynDreyfaltigfeit geſchicht / iſt es klar / daß die 
mut vnd Krafft der Tauffe nicht an dem Die- 

na paber taͤuffet / gelegen. 

Glen derowegen feſtialich glauben / daß vns die 
ric hal dreyfaltigkeit auffnimpt neuwgebiat / Vers 
gte gaunder Suͤnden gibt / den heyligen Geiſt mitthei⸗ 
e Er letmdbinforter a lch leyten / fuhren / ſchuͤtzen vnd bes 
| cit {6m wolle/ 2c. es ſey vmb den Diener gewandt / 
WIT icswolle, 


= Iſtdann die Tauffe zur Selig⸗ 


keit nohtig: 
1d J Dann alſo ſpricht Coriſtug Johan 3. Es ſey 
chen hun daß jemandt durchs Waſſer vnd heyligen Get 
vns angeboren werde / kan er in das Reich Gottes nicht 


gent qugchen. 

nen 

ns Werden dann alle die jenigen gewiß lich 
Nett verdamptc/ welcbe vie Taaſſe ihe 

tres erlangen? 


da Nin. Der Schecher am Creus if, g wor⸗ 
en de / ober gleich nicht getauſſt. So ſited wi deen 
8s Kichn viel Chriſten vmb Chrijti willen Ne 
its b91d:n/ ehe ſie dic Tauffe erlangt / Solte man dle, 
an alle verdammen? 
„% Abſoſnd zu vnſern Zeiten viel gefangener Thrt- 
a fm enter den Tuͤrcken / welche weder Predigt 
uch Sacrament haben / die koͤnnen ſelig werden 
dt vt fie nur im Glaul en Cbriſti bleite n vund 
ſi Z li verhar⸗ 
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Von der Tauffe. 


verharren biß ans Ende / wiewol ſie der Sacrame 
muͤſſen beraubet ſeyn. | 
So halt die rechtglaͤubige Kirche auch / df | 
der Chriſten Kinder / welche fuͤr der empfangen 
Tauffe ſterben / weil ſie GOtt durchs Gebert auf 
Chriſti Zuſag fuͤrgetragen vnd befohlen / nichtuy 1 
dampt ſeyn. 2 
Werden demnach nur die jenigen verdamma 
welche die Tauff auß lauter Mutwillen oder Fahy # 
laͤſſigkeit verachten / vnd in Wind ſchlagen. 


Kan man dann auch auſſerhalb der Tauff 


ſelig werden / durch de Glauben / warzu iſt | 
dann noͤhtig / daß man derſelben | 
gebrauche? 


Antwort. Hie muß / wie zuvor gemeldet nnter , 
ſchieden werden / Daun es iſt viel ein anders von 
denen reden / ſo entweder durch den Todtverfiirhet! 0 | 
oder ſonſt verhindert werden / daß ob ſte wol gerne 
wolten getaufft werden / dannoch darzu nicht kom, 
men koͤnnen / vnd muͤſſen alſo wider jhren Wilen i 
der Tauffe beraubt ſeyn / vnd aber ein anders vonde⸗ 
nen / welche gute Gelegenheit haben die Tauffe il 
empfahen / vnd woͤllens doch nicht thun / ſondem fl 
verachten ſie. Dieſe werden billich verdatnpt/ dic 
weil ſie die Tauffe wol haben koͤndten / vnd wollens ſeg 
doch nicht haben. af 

Iſt derohalben nicht recht / darauß {lien fn 
woͤllen / daß die Tauffe vnnoͤhtig / weil man durchden 0 


Glauben fonne ſelig werden / Dann die — 
ni 
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cramem nt ron wegen Chriſti Ordnung / vnd #1! keines 

iz berſaumpt oder verachtet werden / mit dem 
< / aß Echoder Fuͤrwendung / daß man auch ohne 
gene Ruf durch den Glauben koͤnne ſelig werden. 
ett auf Eintmal ſolches allein von denen wahr / wache 
icht ver niturzu kommen koͤnnen / ob ſie wol gern wollen: 

Ataber von den Veraͤchtern der Tauffe / welche ſie 
ammeh when koͤnnen / vnnd muhtwillig nicht brauchen 
r Fahr, tin. 


a Was wircket oder bringet dann 

aufft die Tauff? 

f Antwore. Als ein Inſtrument oder Werckzeng 

Cotes wircket vnd bringet ſte Vergebung der Suͤn⸗ 

ws: dendieWidergeburt/Ernewerung vnd Seligkeit / wie 

ä deklare Spruͤche der Schrifft bezeugen. | | 

ürtze Murr is. Wer glaubt vnd getaufft wirt / der wirt 

gerne {igweden. 3 "I 

fo A.). Ein jeglicher vnter euch laſſe ſich taͤuffen / 

gib in Jagchung der Suͤnden. 

ande 5. Vndreiniget ſeine Gemeine / durch das 

ten Vuſchadtim Wore. 

n . A Nach ſeiner Barmhertzigkeit macht er vns 

/di- ſigdurch das Bad der Widergeburt / vnd Erncive- 

uns ung deß h. Geiſtes / welchen er außgegoſſen hot vber 
s nichlch/ durch Jeſum Chriſtum vnſern Heyland / 

ien uff daß wir durch deſſelben Gnade gerecht vnd Erbe 

den ſyn deß ewigen Lebens / nach der Hoffnun 4 / das iſt je 

felt Pp wahr. 

hig 3 ij I. Pe⸗ 
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Von der Tauffe. 


1. Pet. 3. Welches vns auch nun ſelig machtind 
Tauff die durch jenes bedeutet iſt / ꝛc. 


Gehoͤret der Glaub zum Weſen oder Su 
ſt autz der Taufſe / alſo / daß die Tauff keine rechte 
Taufſſe iſt / wann der Glaube nicht 
dazu kommet: 

Nein. Zur Subſtantz vnd Weſen der Tau 
gehoͤret der Glaube nicht. Dann ſo viel die Sutſtar 
der Heyligen Tauffe anlanget / iſt die auff ni man 
Glauben gegruͤndet:ſonder beſtehet allein auff Gil 
Eynſaͤtzung / vnd iſt eine rechte Tauff / ob wirs git 
nicht glaͤubeten. 

Er gehoͤret aber zum rechten ſellgen Gebrauch de 
Tauff. Dann Glaube macht die Tauff nit zur Tai 
ſondern darzu iſt er vonnoͤhten / daß / wann du wil 
der Tauffe Wirckung faͤhig werden / ſo muſiugliu 
ben / daß Chriſtus dadurch mit dir handel / vnnd dic 
ſelig machen woͤlle. 


Spricht doch Chriſtus ſelbſt / We gal 


vnnd getaufft wirdt? 


Antwort. Da redet er vom rechten heylſamen 66 
brauch oder Nutz der Tauff / vnd nit von der Subſan 
oder Weſen derſelben. 

Vnnd alſo iſt auch Auguſtini Spruch zu tt 
ſtehen / non quia dicitur, ſed quia cred tur, nit! 
darvmb / daß es geſprochen wirdt / ſondern daß 
glauber wir dt. Dann er redet da nicht von der Sub 
ſtantz der Tauffe / daß fie keine Tauffe ſey / ohn _ 
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aendern vom Nutz daß ſte dir nit nuͤte / ob ſie wol 
mchte Tauffe iff / wann du nicht glaͤubeſt. 


Was bedeut dann die H. Tauff? 


Sie bedeut / wie der Kinder Catechiſmus recht 
m wol ſagt / daß der Alte Adam in vns durch taͤgli⸗ 
Mew vnd Buß ſolle erſaͤufft werden / vnd ſterben 
malen Suͤnden vnd boſen Luͤſten / vnd widervmb 
lizich herauß kommen vnd aufferſtehen ein newer 
Neaſ / der in Gerechtigkeit ound Reinigkeit fiir 
Gon ewiglich lebe / wie zun Roͤmern am ſechſten ſte⸗ 
ket: Wir ſindt ſampt Chriſto durch die Tauff be⸗ 
gaben in den Todt / daß / gei hwie Chriſtus iſt von 
den Todten aufferweckt / durch die Herrlichkeit deg 
Vaters / alſo ſollen wir auch in einem newen Leben 
wandeln. 


Ehren dañ die nicht recht / welche ſuͤrgeben / 
daß die Tauffe nur ein Zeichen ſey der Verge— 
bung der Suͤnden / vnd nicht ein Meuctch 
da durch di-/ſo getaufft werden 
von S unden abge- 
waſchen :? 


Antwort. Sie lehren nicht recht. Vrſach iſt / dann 
Ic. ꝛꝛ ſteht klar: aß dich taͤuffen / vnd abwaſchen det- 
ne Suͤnde ꝛc. So iſt auch furs zuvor erwieſen / daß die 
Cauff ais ein Inſtrument vnd Mittel Gottes wircke 
vnd bunge Vergebung der Suͤnden / als ein Mittel / 
ſigich / nicht aber als ein cauſa efficiens ſondern als 
taula inſtrumcutalis 

3 ttij Iſts 


I! Von der Tauffe. 
11˙ Iſts dann wahr / daß die Kinder / von gau g; 
— 1 bigen Eltern geboren / heylig ſindt / auch 
1 fur der Tauff? 
| "BY Nein traun. Dann niemandt iſt heylia / der nal 
Ik nicht im Reich der Gnaden iſt. Die Kinderlein ah 
144 fuͤr der Widergeburt ſindt noch nicht im Reichg . 
3:24 Gnaden / ſintemal ſie Kinder deß Zorns ſindt / vun 4 
5 Natur / Eph. 2. | h 
Jl. Zum andern. Was nur auß Fleiſch geboren if} 4 
5 Joh. z. das iſt nit heylig fiir Gott. Die Kinderlenda ® 
ws Glaͤubigen ſind nur auß Fleiſch geboren / Joh. z Da li 
. wegen ſind ſie nicht heylig. i 
15 Zum dritten. Niemandtiſk heylig / der nit Verqs it 
1 bung der Suͤnden hat. Die Kinder fuͤr der Tauſſh | # 
ben nit Vergebung der Suͤnden / dann in der Lauft n 
werden ſic erſt getauffet zur Vergebung der Sinden/ 


Actor. 2. Derohalben ſindt ſie fiir der Tauffenicht 5 
heyllg. 

Zum vierdten / Was in der Tauff erſt gereiniqet | 
wirt von Suͤnden / iſt zuvor nit rein oder heyig. Die 
Kinderlein der Glaͤuligen werden erſt durchs Waſſer 
lad im Wort von jhren Suͤnden gereinigt / Epheſ5. | 
Sindt demnach ſur der Tauffe nicht heylig. 

Zum fuͤnfften / iſ die Verheiſſung nicht nüͤte 
che ſie durch Glauben ergrieffen wirdt / Heb. 4. Dit 
Kmderkein werden derſelben aber erſt in der Lauft 
theilhafftig. Wie ſolten ſie dann zuvor haz 
ſeyn / ehe ſie die Verheiſſung mit Glauben crgrief 


haben? | 
Stehet | 


gli 


er nag 


in ahn 
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t / ton 


| 
en iſ 
ein de 
Da, 


erg 
has 
auff 
Iden / 


licht 


Von der Tauffe. 181 
het doch Geneſ. 17. Ich wil dein Gote 


ia / vund deines Samens nach dir E rg0,f0 muſſen 
a der Glaͤubigen Kinder auch fuͤr der 
Tauffe heylig ſeyn: 


Antwort. Dieſe Eynrede ſchleuſt nit. Vrſach 
lune / daß das Gegentheil die Verheiſſung der 
guden vnd die Beſchneidung von einander reiſſet / 
nue doch Gott der HERN zuſammen gehefftet hat. 
umb es nicht gilt / die bloſſe Verheiſſung den 
derlein zueygnen / ohne die Beſchneidune / ond 
ne Glauben. Dann wie gemeldt / was Gottzu⸗ 
ſatnmen ſetzet / hat keine Creatur Macht von einander 
ſuraſſen. Eben alſo iſt es auch mit der Tauff / vnnd 
nit den Gnaden Verheiſſungen. Weil dann das 
Gegentheil bekennet / daß die Kinderlein / auch die 
von glaubigen Eltern geboren findt / kein Glauben 
hoben / ſoiſts vmbſonſt / daß ſie dringen vndſtrettten / 
ſitfndtheylig fur der Tauff / vnd der Verheiſſung 
Etden / o doch Hebr. 4. klar ſtehet: Das Wort der 
3 jene nichts / da nicht glaͤubten die / ſo es 

en. 


SanctPaulus ſpricht aber 1. Cor. 7. 
Ewre Rinder ſind heylig! 


Antwort. Das Gegentheil verkehrt die Wort 
deß Apoſtels. Dann der Apoſtel redet von den Kin- 
dern eines glaͤubigen Weibs / ſo einen vngtaͤubi⸗ 


gen Mann hat. Die Sacramentirer aber deuten 
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Von der Tauffe. 


ſie allein auff die Kinder / welche beydes von Glinh 
gen Vatter vnd Mutter geboren ſind. 

Zum andern. Deß Apoſtels Meynungiſt de 
er erweiſen wil / daß die Kinder darvmb micht vnneh 
ſindt / vnd daß einen Glaͤubigen nicht vnrein math 
daß die Eltern nicht beyde Glaͤubig findt. Die Sy 
cramentierer aber ſtreitten auß dieſen Worten / daß 
nemlich die Kinder fuͤr vnd ohn die Tauff heylig ft 
dieweil {fre glaͤubige Eltern haben. 

Zum dritten. Der Apoſtel lehrt / daß den e 
bigen die Kinderlein rein ſindt. Das Gegenthellabe 
ſtreittet / die Kinderlein ſind jhnen ſelbſt heylig vnd 
rein / darvmb daß die glaͤubige Eltern haben, 
Der Apoſtel zeucht die Heyligkeit auff die Elm, 
ſo jeucht das Gegentheil die Heyligkeit auff de 
Kinderlem ſelbſt. Welches aber zu Grund nit 
taug. 

Zum vierdten. Redet der Apoſtel nur von der 
euſſeruchen Reinigkeit oder Heyligkeit / mit nichten 
aber von der innerlichen Reinigkeit oder Heyl, it 
die fuͤr Gott gilt. Dann wann vnſer Gegentheildte 
Sacramentirer / dieſen Spruch von der Geiſtlichen 
Oe yltezkeit außlegen woͤllen / ſo muͤſſen ſie nohtwendig 
ſagen / daß auch ein vnglaͤubig Weib / oder ein vn 
glaͤubiger Mann / vmb deß glaͤubigen Ehegatten 
willen / Geiſtlich fuͤr Gott heylia ſey / vnnd Geiſtictt 
jnnerliche Heyligkeit / die fuͤr Gott gilt / habe. Wi 
ches aber durchauß falſch vnnd vnrechtiſt. Dun 
es ſtehet flar geſchrieben Johan. 3. Wer dem on 
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ngläubet / der wirdt dis Leben nicht ſehen / Son— 
dy der Zorn Gottes bleibet vber jhm. Vnnd 
gu 16. Wer nicht glaͤubet / der wirdt verdampt 


edel. 
Adie Tauffe an einen gewiſſen Ort geo 


bunden / alſo / daß ſte nicht gilt / wann ſte 
nicht in einen geweyheten Kir⸗ 
chen gejch;het 3 


Nein. Chriſtus hat die Tauffe an keinen gewiſſen 
Ort gebunden. Daͤrvmb ſollen wir es auch nit chun. 
Er ſabſt iſt 1m Jordan getaufft. Actor. 2. werden 
kmdreytauſende Menſchen / auſſerhalb der Kirchen / 
eetaufſt. Alſo Act. 8. auch die Samaritaner / vnd der 
Kimmerer der Koͤnigin auß Morenlandt. Darauß 
lar / daß die Taufe recht iſt ob ſte aleich auſſerhalb der 
Krchen nach Gelegenheit der Sachen geſchehen 
möchte. 


Naber ein gewiſſe Zeit oder Jar beſtim⸗ 
met / da man ſich ſoll tauf⸗ 
fen laſſen? 


Gar nicht. Die Widertaͤuffer zu vnſer Zeit 
dringen darauff / Aber ohne Schrifft vnnd Goͤtt— 
lichen Befehl. So haben die Apoſkel ſeibſt Kinder 
getaufft / Actor. 16. 1. Cor. 1. vnnd haben nicht erwar⸗ 
let / biß ſie dreyſſig Jahr erreichten. Gleicher Geſtalt 


hat es die Kirche biß auff dieſe Zeit mit der Kin⸗ 
der 


Von der Tauffe. 


der Tauffe gehalten. Darvmb ſollen wir vns de y 
Widertaͤuffer nicht auff etwas anders bereden la} 
ſen. t 

Ob auch in der erſten Kirchen viel Leutdle 
Tauffe lang auffgezogen / ſo gilt es doch nicht auf 
ſolche Exempel ohne Gottes Wort vnnd Beſchl ig 
gruͤnden woͤllen. | 

So iſt Chriſti Exempel / welcher erſt im dreyſ⸗ | 
ſigſten Jahr ſeines Alters ſich hat tauffen laſſen1gar | | 
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| extraordinarium, vnnd kan darauß keine Regelge, jj 
[ macht werden. t 
Wie dann auch dieſes keinen Grundt hat / daßſe 


fuͤrgeben vom Brauch der Vernunfft / daran es den qj 
Kindtlein mangele. Dann die Tauffe darauff ncht z 
gegruͤndet. So kan auch Gott der He x ebenſs 5 
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trol den Glauben in der Kinderlein Hertzen durch die 
Tuffe wircken / als in den Alten / fo der Vernunft 
brauchen. Zu dem / daß die Vernunfft den Gauben 
nicht allein nicht befoͤrdert / ſondern vielmehr hindert. 
Dann der natuͤrliche Menſch vernimpt nichts vom 
Geiſt Gottes / 1. Corinth. am 2. ſondern iſt jhm an 
Thorheit. 


Iſts aber recht ſich wider taͤuffen | 
: laſſen ? 


Keines Wegs. Die Papiſten wenden wo Dr 
ſach fuͤr / warvmb man ſich nicht ſolle wider tauffen 
laſſen: Die eine / Daß die Tauffe der Seele einen vn 
außloͤſchlichen Character eyndrucke. Die _ 
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Von der Tauffe. 183 


kj tr jenige / ſo nach empfangener Tauffe geſiin- 
uu durchs Sacrament der Buſſe koͤnne wider zu 
nommen. G—Ottes Wort aber lehret hiervon 
viladers. 

Nmlich vnd zum erſten. Daß Gottes Bundt / 
a in der Tauffe mit vas auffrichtet / ſo viel jhn 
ſhlanlangt / vnwiderruͤfflich ſey. Vnſer Vnglau⸗ 
em. z hebet die Verheiſſung nicht auff. Darvmb 
findte die Tauffe ohne ſonderliche Gottslaͤſterung 
nch widerholet wer den. 

Von der Tauffe ſtehet nicht / ſo offt jhr das 
hut ae. wie vom Abendtmal. Darvmb ſoll die Tauffe 
nicht erwidert werden. 

Die Schrifft bezeuget auch mit klaren Exem⸗ 
feln / daß die / ſo nach empfangener Tauffe geſuͤndi⸗ 


get vnd ich wider zu Gott bekehret / nicht haben wider 


tauffen laſſen / ondern haben Buſſe gethan / vnd ſind 
burh den Glauben an Chriſtum widervmb zu 
dem Gnaden Bundt getretten / als Petrus / die Chri- 
fa uCorintho / bey den Galatern / vnd dergleichen 
mehr. 

4 Gleichwie die Beſchneidung im Alten Teſta⸗ 
ment nicht wider holet iſt / alſo ſolle die Tauffe / welche 
anjhreſtatt kommen / nicht widerholet werden. 

5 Die rechtglaͤubige Kirche hat niemals geſtat⸗ 
tt / noch zugeben / daß die Tauffe widerholet werden 
mchte: ſondern hats bey der einen Tauff / wie recht / 
bleiben laſſen. 

6 Avguſtinus Tract. 11, & 1a. in lohannem, 


ſpricht 


Von der Tauffe. 
ſpricht recht: Gleich wie nur ein fleiſchliche Geburtif 
aifo iſt auch nur ein Geiſtliche Widergeburt. Vnd 
de vera & falſa pœnitentia: Gleich wie Chriſtug 


nur einmal gec eutigt iſt / al o ſoll die Tauffe auch nit 


widerholet werden. 


Was iſt dann von der Papiſten Lehre zu 
halten / da ſie tichten / daß die Tauffe emen 
vnauſtloͤſchlichen Character oder 
Zeichen der Seelen eyn⸗ 
druckt? 


Dieſe Lehre iſt nur ein Menſchen Getich / vnd 
fat in Gottes Wort keinen Grundt. Dann nicht an 
Spruͤchlein in der gantzen Bibel zu finden /damitſe 
ſolch jhr Geticht erweiſen koͤnnen / wie ſolchs auch die 
Schulschrer ſelbſt bekennen muͤſſen. 

2. So iſts gewiß / daß die alte rechtglauliqeFit- 
che von die ſem Geticht lauter nichts gewußt kuauch 
auß ihrer Lehre nicht erwieſen werden. 
3. Daß ſie ſich aber auff deß Bapſts Innocent 
deß dritte dieſen Namens Dectetum beruffen Daß 
der ſolches beſchloſſen habe / gilt nichts. Dan der Bapſt 
hat nicht Macht / auſſer Gottes Wort neuwe Glau 
bens Artickel zu ſtellen. 
4. DieSchrifft meldet wol von der Tauffe / daß 
ſie die Widergeburt bringe / Item / Vergebunge de 
Suͤnden / vnd die Erneuwerung deß heyligen Gi 
ſtes / c. Aber vom Character oder Zeichen in der 
Seelen / ſagt ſic nichts vberall. Dar vmb ſol 2 
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ix dufe das nicht zuſchreiben / darvon die Schrifft 
ncht neldel. 


Andie Papiſten aber darinnen recht / da 


ſt ſixth / die Tauffe ſey nicht kraͤfſtig / waun der 


Archendieuer / ſo taͤuffet / derſelben ſeine In⸗ 
tention oder Fuͤrſatz zu taͤuf⸗ 
fen entziehe? 

Nein. Dann erſtlich weiß die H. Schrifft nichts 
tendieſer Lehre. 
Inden Spruͤchen / da die Schrifft auſtdruͤck⸗ 
ton der Tauffe redet / gedenckt ſte keiner Inten⸗ 
nn oder Fuͤrſatz deß Kirchendieners. 
3 Sohaben weder die Apoſtel noch die Lehrer in 
alen oder erſten Kirchen dieſer Lehre gedacht. 
So haben ja die Schullehrer / welche ſolche 
Ahr erichtet / nicht Macht / neuwe Artickel deß Glau⸗ 
bens zu ſtellen. 
5 Seekan auch derwegen nicht geduldet werden / 
dann ſiemachet vns die Tauffe durchauß vngewiß. 
Wan die Tauffe darauff beſtehen ſolte / was der 
Kinhendiener / wann er taͤuffet / fuͤr Andacht hette / 
wirdefein Chriſt ſchlieſſen koͤnnen / ob er recht ge⸗ 
kauft were | 
Daß die Gewißheit der Tauffe nicht auß def 
Kuchendieners Andacht / ſondern auß den vnfehtba- 
ren Worten der Eynſaguna ſoll vii muß genommen 
trerden, Dieweil dann in denſelbiaen nichts von ſol- 
ger Andacht ſtebet / laͤſſet man billich ſolch Gericht 
de Schulbehrer fahren. 
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Von der Tauffe. 
Iſt dann dieſes recht / da ſieftirgebent 


man ſolle die Kinderlein im Glauben 
der Roͤmiſchen Kirchen 
taͤuffen? | 

Keines Wegs. Dann der Gerechte lebetſt 

nes Glaubens / Roman. 1. Cap. So ſind auch di 
Verheiſſungen der Gnaden nur denen nuͤtz ſoſie m 
lauben ergreiffen vnd annemmen. Hebt. 4. Div 
halben werden die Kinderlein in der Tauffewidergs 
boren / vnd durch den heyligen Geiſt erleuchtet / daß 
ſic ſeloſt glauben. Daher auch der HE R Chriſtus! 
_ am 18. Cap. den Kinderlein Glauben pp 

ckrelbet. 


Eynrede. 


Stehet doch Matth. 9. Daß der HErt 
der Traͤger Glauben anſahe / welche den 
Gichtbruͤchigen zu jhm brachten. 


Antwort. Dieſer Wort Verſtandt iſt nichtdit 
ſer daß der Gichtbruͤchige Menſch vmb der Tri/ 
ger Glauben willen / Vergebung der Suͤnden eran⸗ 


get : ſondern daß die Traͤger durch jhren Glaubenbey . 


Chriſto das erhalten / daß er in dem Gichtbruͤcham 
einen eygenen Glauben angezuͤndt / wie ſolchs Ot 
ſti Wort klar anzeigen / da er jhn anſpricht: Seyg⸗ 
troſt mein Sohn / dir ſind deine Suͤnd vergeben. zu 
dem / wann die Kinderlein ſolten auff _ 
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gau getaufft werden / wann wolten wir jhrer 
duſtgwiß ſeyn / vnd worauß wolten vnd wuͤrden 
zſ<ert werden / daß die jenigen recht geglaubt. 
uf ur Glauben ſte weren getaufft worden. 


Narinn haben die Papiſten ſonſt von 
der Tauffe vnrecht gelehret? 


Daß ſie die Glocken getaufft / vnd tauffen leh⸗ 
in / da doch Chriſtus Matth. 28. die Heyden oder 
ſen taͤuffen heiſſet. of 

Daſie furgeben / daß die Monchercy ein neuwe 
Laff were / welches ein grewliche Gottslaͤſterung 
ſtder heyligen Tauffe / vnd mit keinem Spruch der 


SOgnifft kan erwieſen werden. 
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Do ſie getichtet / man muͤſſe das Tauffwaſſer 
ale Jahr vmb Oſtern vnd Pfingſten ſegnen / vid 
daß dardurch daſſelbtge Waſſer ein ſonderliche Krafft 
emrfienge / Gnade eynzuateſſen / kan durchauß nicht 
auß Gottes Wort dargethan werden. 

4 Daß ſie getichtet / das geweihete Tauffwaſſer 
dienert fax Kranckheit / Zauberey / vnnd derglet- 
a nur ein Menſchen Fundt / ohne GOttes 


j- Daß ſie fuͤrgeben / durch die Tauffe wuͤrde die 
Erhſünde gar außgetilget / alſo daß das vbrige / ſo 
nochin Menſchen bliebe / nur ein fomes oder Zon⸗ 
dertyere/ond teine Suͤnde / dieſes iſt auch ein lauter 
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bleibet nicht. 


Von der Tauffe. 


Dann erſtlich bekennet die Schrifft ſelbſt/ daßn 
den Getaufften noch Suͤnde ſey. Rom. 6. Solaſkt 
nun die Suͤnde nicht herrſchen in euwerm ſterblic 
Leibe Roman 7. Die Suͤnde wohnet in mur. Item 
Di Suͤnde / de in mir wohnet / die thuts. Softaderg 
mir nun ein Geſetz / der ich wil das Gute thun / daß m 
das Boͤſe anhanget. 1. Johan. 1. So wir ſagen / wi 
haben keine Suͤnde / ſo verfuͤhren wir vns ſeibſt / an 
die Warheit iſt nicht in vns. 
2 Im Vatter Vnſer bitten alle getaufte Chr, 
ſten taͤglich vmb Vergebung jhrer Suͤnde ſo muſſen 
ſie ja noch Suͤnde haben. 

3. So begeret Paulus Roman. 7. erloͤſt zu ſan 
von dem Leib dieſes Todes / in dem noch Sünde 
wohnet. 

4. Er bekennet auch Roman. 7. daß er nicht rol⸗ 
kommen ſey / auch nicht darzu kommen kame / von 
wegen deß Boͤſen das jhm noch anbanget. 

5. So iſt kein Heyliger / der ſagen koͤnne daß er di 
Gebott / von der Liebe Gottes vnd deß Neckſten, 
erfuͤllet habe. So viel nun daran mangelt / das i 
Suͤnde. 

== Derwegen iſts falſch vnd vnrecht / lehren daß di 
Tauffe die Erbſuͤnde gar außtilge. 


Eynrede. 
Was in der Tauffe vergeben wirdt / das 
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Von der Tauffe. 180 


Suͤnde wirdt in der Tauffe verge⸗ 
a darvmb bleibet ſie nicht. 


wort: Es iſt ein Vnterſcheidt zwiſchen der 
Maung der Suͤnden / vnd der gaͤntzlichen Auß⸗ 
uin derſelben / auß der Natur. In der Tauffe 
un war die Suͤnde den Getaufften vollkoͤm̃uch 
men / daß ſie ihnen zur Verdam̃nuß nicht ſolle 
amachnet werden / Sie wirdt aber nicht alsbald 
wloͤmmlich vnd gaͤntzlich auß der Natur außge⸗ 
tlatt, 

Dann die Außtilgung wirdt angefangen durch 
kinheyligen Geiſt / in der getaufften Chriſten Her⸗ 
inn / vnd arbeytet der heylige Geiſt fur vnd fuͤr 
unn / daß er die vberige Sünde mit ihren bofen Luͤ⸗ 
ſcncrengize vnd toͤdte / ſie wirdt aber nicht vollbracht 
n deem Leben / Sondern erſt in der Aufferſie— 
hingd Fleiſches / da die Natur gantz vnd gar von 
der Sunde gereyniaet wirdt. Daher vermahnet 
Paulus Roman. Lieben Brüder / wer ſind Sehut 
dyn / richt den Fleiſch / daß wir nach detn Feit 
lm, Dann wo jhr nach dem Fleiſch lebet / ſo wer— 
It jt ſterben muͤſſen / wo jhe aber durch den 
Git dþ Fleiſches Geſchafft toͤdtet / ſo werdet 


hr lehen. 


Wil nun für Augen / daß die Suͤnde in der 
duff nicht gaͤn lich auß der Natur auſigetilge! er- 
/ ſondern die Außtil ung wirdt nur angefangen / 
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Von der Tauffe. 


bverſtehet maͤnniglich / daß der Papiſten Eynredet 
nen Grundt oder Beſtand babe, 

6. Daß ſie lehren auß Hie ronymo / denen ſo nac 
der Tauff ſuͤndigen diene die Tauff nicht mehr / ſan, 
dern ſie muͤſſen zum Socrament der Buſſe / als zu 
andern Tafel / nach erlittenem Schiffbruch fliehen. 

Dann Hieronymi Spruch iſt nicht GOtees 
Wort ſtimmet auch nicht darmit vberein / Dann das 
Schifflein der heyligen Tauffe / welches GOttes 
Ordnungiſt / bleibet fuͤr vnd fur / fiir ſich gantz / aud 
wirdt nicht zerbrochen oder zertheilet / ſintemal de 
Verheiſſung Gottes gewiß iſt vnd bleibet / 2. ima. 
Glauben wir nicht / ſo bleibt er treuw / er kan ſich ſelbſ 
nich leuanen. Derowegen wann ein Chriſt auß 
Schwachheit dep Fleiſches / vnnd Verlettung def 
boſen Feindes / nach der Taff: ſundiger/alswirlas 
der alle thun: ſo iſt jhin nicht von noͤhten / daß er nach 
dieſer oder jener Tafeln ſih vmbſeche / ſondertt zum 
Schifflein der heyligen Tuffe ſel ſt lauffe / vnd den 
Bundt der Gnaden / den Gott in der Tauffe dur 
Chriſti Blut vnd Todt mit jh me auffgerichtet / a. 
greiffe / vnd alſo ins ewig Leben ſchiffe. 

So iſt auch dieſes ein lauter Menſchen $6 
ticht / daß die Buſſe ein Sacrament ſey / vnd darm 
ein ſolch Sacrament / dadurch einer Vergebungdtt 
Sinden verdiene / Dann ob wol die Schniftlch 
Buſſe thun / vnd ſich zu Gott bekehren: Jedoch ſag 
ſie niergendt / daß vnſere Buſſe oder Reue 1 
dienſtlich ſey / ſondern weiſet die bußfertigen * 
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Von der Tauffe. 


rufen einigen Verdienſt Jeſu Chriſti dadurch 
eiglußfertigen Menſchen Vergebunz der Suͤn⸗ 
badger bracht / vnd heiſt vns den ſelben all. in er⸗ 
68 Gottes Gericht vnd Zorn fuͤthalten vnd vns 
alen / daz er vis vmb deſſelbigen willen g 
ſwale Suͤnde verzeihe Rom. 3. 


deſoll dan ein Chriſt der H. Tauff 
(0411 brauchen: 

Antwort : Der rechte Gebrauch der Tauffe 
{ darinnen. Erſtuich: Daß ein Chrtſt in allen 
hen den wahren Gott anruffe / auff welches Na⸗ 
ener getauffer iſt / Mea: 28. Dann darvmb wirdt 
tuf gottes Namen getauffet / daß er denſelbigen 
hu Noͤhten anruffe / nnd Zuflucht zu jhm babe: 
Iſnderhei aber von jm beate / daß er jhn woͤlle von 
n dag in dem Glauben vnd Erkaͤnntnuß Jeſu 
du dat inn er getaufft / wachſen vnd zunem in 
lfn/dqgleichen in Töͤdtung der Suͤnden ta lich 
ſagauenlaſſen / Rom. 6. 
Jer wiſſe / ſein / als eines getaufften Chriſten / 
Hal em ſtaͤttige Buß ſeyn / das iſt / ein herzuche 
ktinmnuß der Suͤnden / vnnd auch 
Gaubensa:z Chriſtum / mit ſtattigem Flehen vnnd 
Su, daß er jhm dieſelbigen nicht zurechnen / ſon⸗ 
da ning ver zetden wolle. Dann deſſen erinnert ons 
* Ruff daß wu die hinderſtellt zen Sͤͤnde erkeñ en / 
bnd dent dſauben an Chriſtum fuͤr vnd fuͤr vmbd 
gebung derſcroc un buten ſollen. 
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Von der Tauffe. 


3. Daß er hinfort ein neuwes Leben fuͤhre / de 
Suͤnden abſterbe / nd der Gerechtigkeit lebe / Roms 
Wer nun in Suͤnden fortfaͤhret / derſelbige gebray 
chet der Tauffe nicht recht. Alſo wer nicht cmbſiy 
lich einen heyligen vnnd gerechten Wandel fuͤhre⸗ 
brauchet jhr gleicher Geſtalt niche recht / alser 
thun ſolle. Derwegen ſoll ſich hie ein jeder ſelbf 
Prue. 


Was iſt fir ein Vnterſcheidt zwiſchen dex 
Tauffe Johannis / Chriſti vnnd der | 
Apoſtcl3 
Der BVnterſcheidt berghet darauff : Erſtich / 
Johannes hat auff Chriſtum aetauffet / der nach hm 
ins PredigaAmpt tretten ſolte. Actor. 19. Die Apoſtel 
auff Chriſtum / der bereit ins Predigampt genetten 
Tar. 
2. Johannes vnnd die Apoſtel ſindt nur Diener 
geweſt / Chriſtus aber iſt der He R ſelbſt der die duff 
geſtifftet. 

Johannes vnd die Apoſtel haben der Taufe 
nicht die Krafft geben koͤnnen: Chriſtus aber / als 
der allmaͤchtige HE R R vnnd Heylandt ſelbſt / if 
durch jhre Tauffe kraͤfftig geweſen / vnd hat die Ver 
gebung der Sinden / Widergeburt vnnd Erne 
werung / durch dieſelbige verrichtet vnnd gewalt 
außgetheilet. Darvmb iſt es vnrecht / halten / 
daß durch Johannis Tauffe die Suͤnde nicht vet- 
geben werden. Dann Luc 3. ſtehet e 
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/ by kündigt habe die Tauff der Buſſe / zur Verge⸗ 
Rom £ len Suͤnden c. 
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XXVII. 


On dem heyligen Abendt⸗ 


mal. 


das hat dieſes Sacrament fuͤr 


Namen? 


” 
x 


eye. 


gſtlich wirt es 1. Corinth. u. ge⸗ 
nennt / das Abendtmal deg He &. 
REN / Darvmb / daß es der He RR in 
5 der Nacht / als er verrahten wardt / hat 


* Amandern: wirdt es genennt / der Tiſch deß 
Heng / . Corinth. 10. Darvmb / daß darauff 
Arameine Speiſe oder Tranck / Sondern der Leib 
Wut deß H E Nie d Chriſti mit den gehey— 
"7 en Brots vnnd Weins außgetheilet 


zum dritten wirdt es genennet / Evchariſtia, 
ng / daß der HERR Chriſtus gedancket hat / 


naſoſ Sacrament cyngeſetzt hat. 


zum vierdten wirdt es genennet / Synaxis, 


Aa 


tit 


Dar- 
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Von dem H. Abendemal;. 


Darvmb / daß viel zugleich dieſes Sacrament gene, 1 
ſen vnd gebrauchen ſollen. 


Was iſt dann das H. Abendtmal? | 


Es iſ ein Goͤttliche Ordnung / in welcher mh 
Brot vnd Wein warhafftig / weſentlich vnnd gegey 
wartig außgetheilet vnd empfangen windt / der walt 
Leib / vnd das wahre Blut Jeſu Chriſti zur gewiſſc 
Verſicherung / daß vns durch CHR IJ S TJ 
vnnd Blut Vergebung der Suͤnden warhafftig a. 
worben / gewißlich mitgetheilet / wir mit ſeinem Leih 
veremiget / vnd gewißlich ſollen Erben ſeyn deß en 
gen Lebens. | 

Oder: Es iſt der wahre Leib vnd Blut vnſat 
Herrn Jeſu Chriſti vnter dem Brot vnd Wein/vns 
Chriſten zu eſſen vnnd zu trincken / von Chriſtoſelbſt 
eyngeſetzt. 

Wer hat es eyngeſaͤtzt? 

Der warhafftige vnnd allmaͤchtige Heng 
Jeſus Chriſtus / wahrer Gott vnnd Menſch in eine 
vnzertrennlichen Perſon / der alles ſchaffen vnnd 
machen tan / was er wil / im Himmel vnd auff Erden / 
Matth. 26. Marc. 14. Luc. 22. 1. Corinth. i. 


Was wirdt dann darinnen auß⸗ 
getheilet ? 
Im Abend mal ſindt zwey Ding / wie der Aue 


Lehrer 41 enzus lib. 4. cap. 34. recht geſagt hat: Ein | 
Irrdiſches vnd Hemliſches. Das Irrdiſcheiſ = | 
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Von dem H. Abendtmal. 89 


I Tan / als die ſichtbare Elementa. Das Himm⸗ 


12 


rnſers. 
1/vng 


| ſelbſt 


aber iſt der wahre weſentliche Leib / v vnnd das 
whtaeſentliche Blut Jeſu Chi iſti. Dan ng die 
2 Eynſaͤtzung reden auſitruͤcklich. Erſtich / 
wmeuſſerlichen Elementen Brois vnd Wemns⸗ 
mann auch von der Außtheilnng vnd Jueſſung 
Hahten Feibs vund Bluts Jeſu Chriſti. Die 
en nemmen die Elementa hinweg / vnd tichten 
Merwandelung deß Brots vnnd Weins in den 


d und Blut Chriſti / da es dech Paulus auch 
uh dem Segen / Brot vnnd Wein nennet / 1. Co⸗ 


. 10. 11, 


Inſer Gegentheil aber / die Sacramentierer / 
liſt wol die euſſerlichen Zeichen Brots vnnd 
Vans bleiben / ſie nemmen aber hergegen hinweg 
dnwahren Leib vnd Blut Chniſti / ſprechend / ſie jinde 
Kitt dom geſegneten Brot vnd Wein deß Abendt⸗ 


mus / dann der oͤberſte Himmel von der vnterſten 
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Eden / So doch Chriſtus klar verheiſſet / daß er ſie mut 
Burn Wein warhafftig gegenwartig . 


Porayſtiſt es daft gewiß / daß ſie auß Brot 


und Wein im Abendimal nur bloſſe Zeichen deß 
abweſeuden Leibs vnd Bluts Chrw 
ſti machen ? 


Erſtlich iff auß Zwingeis Schrifften klar daß 


c nur be Zeichen darauß gemacht / welches Cal⸗ 


unus hernach ewas hat maͤſſigen woͤllen / wie er 
Aa v ſelbſt 
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Von dem H. Abendtmal. 


ſelbſt in ſeinen Buͤchern bekennet / als de cœns, pig 
14 in volum. tract. Theologicorum, 


Zum andern / Daß ſie fuͤrgeben / dem geheyſz⸗ 


ten Brot vnd Wein werde per Metonymiam fight! 


& rei ſignatæ, der Name deß ferrn abweſenden 
Leibs vnnd Bluts Chi ſti / gegeben. Dann wan 
das wahr iſt / daß Brot vnnd Wein Denckzeichen 
ſeyn / oder den Namen haben deß ferrn darvon ah- 
weſenden Leibs vnnd Bluts Chriſti / ſo kans ander 
— ſeyn / dann daß es nur bloſſe Zeichen ſeyn vnd 

leiben. 


Leib vnnd Blut Chriſti jetzo eben ſo wenig mit den 
geheyligten Zeichen Brots vnnd Weins verciniget 
vnd außgetheilet werden / als da Chriſtus noch nicht 
Menſch worden. Beza contra Pappum fol. nz. 
124. Item / Daß Chriſtus nach ſeiner menſ<lichen 


Natur vns nicht mehr gegenwartig ſey / als der Koͤnig 


von Spanien der newen Welt / oder den Indianern 
in Orient. B. za contra Pappum pag. 34 Vnd daß 


Zum dritten / Daß fie ſelbſt ſchreiben / Daß de 


E DÞ| ASC. i... ao. 
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in Abendtmal nichts mehr außgetheilet werde / dann 


im Wort deß Euangelij ac. 
Zum vierdten / Daß ſie fein rundt ſchreiben Der 
Leib vnd Blut Chriſti ſey ſo ferrn von den geheyliq 
ten Zeichen / als ferrn der oberſte Himmel von der vn⸗ 
terſten Erden iſt / Beza in ſumma de re Sactamen- 
ta. ia. 
Zum fuͤnfften / Daß Caluinus in ſecunda de- 
fenſione contra V Veltphalum ſchreibt: _— 
Ch:i|ti 
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Von dem H. Abendtmal. 199 
gyn werde ſecundum ſubſtantiam / dem Weſen 
nan Abendtmal nicht außgetheilet. 

uſechſten / Daß ſie fiir vn fůr treiben die Wort / 

Quit mein Leib / ꝛc. muͤſſen fiauͤrlich von einem 
bynckzeichen deß abweſenden Letbs Chriſtiverſian- 
uerde n. 
dorauß ſoll dann der rechte Verſtandt 
der Wort deß H. Abendtmals geuom⸗ 
men werden? 

Inttdort: Auß den klaren Worten der Eynſaͤ— 
ug mt welche Chriſtus dieſes Sacrament geftiff— 
Dann dar vmnb hat Chriſtus dieſe Wort alſo auß⸗ 
nochen / vnd durch die Euangeliſten vnd Paulum 
1 Cunnth. 11. auff ſchreiben laſſen / daß man ſich auß 
eben / was von dieſem Sacrament zu halten ſey / 
ſberzaterholen koͤnne. Bud iſt eine groſſe Thorheit / 
fagn/wo die Regel gearuͤndet ſen / daß was ein je⸗ 


des Saument eygentlich ſey / allein auß den Wor- 


in umi es eyngeſetzt / ſolle vnnd muͤſſe genommen 
raden Dann wann es auß andern koͤndte genom⸗ 


uu terden / was ein jedes ſey / ſo hette Chriſtus ein je⸗ 


&nderlich / vnnd mit ſonderlichen Worten nicht 


feneynſagen. 
Eigt doch das Gegentheil / es muͤſſe der 


uche Verſtandt dieſes Sacraments / auß der Verglei— 
chung der Beſchneidung vnd anderer Sacra⸗ 
menten deß Alten Teſtaments 
genommen werden? 
Vr wiſſen wol / daß ſic ſolches ſagen / aber ſie ha⸗ 
ben 
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Von dem H.Abendemal. 


ben deſſen keinen Grundt. Dann eben darvmb har 
Chriſtus die Wort der Eynſaͤtzung geben / daß mm 
darauß den rechten Verſtandt dieſes Sacrament 
nimm fol. So kan auch auß den Sacramenin 
deß Alten Teſt ments / was das Abendtmal dg 
Neuwen Teſtaments ſey / vnd was darinnen aujqs 
theuet werde / nicht genommen werden / Sintemaſſt 
temen Buchſtaben von der Außtheilung deß Ceibs 
vnnd Bluts Chriſti haben / auch die Menſchliche Ny 
tur / oder der Leib Chriſti im Alten Teſtament noch 
nicht geweſt / wie ſolte dann auß den Sacramenten 


b 
ta 
kt 
0 
0 
1 
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deß Alten Teſtaments koͤñen genommen werden u | {x 


das jenige ſcy/ das im Newen Teſtament auſgethi / 
let wirdt. 


Muß man dann den eygentlichenVerſand 
der Wort der Eynſaͤtung / wie ſie lauten / 
behalten? 

Ja traun: Dann in den Worten de<Abends- | 
mals / wirdt ein Artikel veß Glaubens fuͤrgeſtellt. 
So ſchreibet der Apoſtel x. Corinth. ii. dieſe Wortfur) 
als ein Richtſchnur / darauß zu nemmen / was vom 
Abendt mal zu halten ſey / da er ſpricht: Ich hab es bon 
Hegg empfangen / ꝛc. 

Die Euangeliſten auch / ob ſie wol die Wor 
widerholet / dannoch zeigt jr keiner mit einigem Won, 


1 
1 


\ 


—n =tB = ﬆﬀ 


lein an / daß ſie ſollen anders verſtanden werden / as | 


wie ſie lauten. So ift auch nicht vermuhtlich uß 
Cbriſtus in Stifftung ſeines Teſtaments * u 
| . 


0 
a 
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bmbhat ſun oder Gleichnußweiſe reden wollen. Wie 
1þ man much dieſes klar iſt / daß die Artickel deß Glau⸗ 
aments kntte Eygenſchafft der Wort deß Teſtaments 
menu gn cht vm bſtoſſen / wie an ſeinem Ort ferrner 
naldß figeſen werden. Darvmb iſts billich / daß man 
außg / zm eygentlichen Verſtandt der Wort Chriſti⸗ 
malſt zg vnd dar von nicht abweiche. 


Lalbt 
1 Hlaͤre mir kuͤrtzlich die Wort / Das iſt 
t noch mein LCcib / Item / Das iſt mein Blut. 
nenten Dis Wort (Iſt) wirdt hie ſubſtan tine vers 
en den vnd kan darvmb nicht durch das Wort (Be⸗ 
gethes uc außgeleget werden / Dieweil es vnla ugbar iſt / 
j Chrijus von ſeinem eygenen warhafftigen Leib 
dt/ni<t aber von einem figurlichen Leibe. Oo kan 
and nonchterwieſen werden / daß (Iſt) dieſes Orts ſo 
Wi! / als / bedeutet / wann ſich das Gegentheil 
gad utodt ſchriebe. Dann Chriſti Leib iſt ſein Leib / 
endt / | wbduret nicht ſeinen Leib. Solt auch ein Bedeu⸗ 
felt. mp oy / ſo muͤßte folgen / daß Chriſti wahrer 
tfulr/ uh für vas gegeben / dann von dem Leib redet 
vom ahi flr vu s gegeben iſt / vnd von keinem andern. 
bn Das Worcletn (Leib) heißt hie der wahre we⸗ 
ſitliſe beib Jeſu Chriſti / vnnd kan anderſt nicht 
Wort © ajxleget werden. Dann da ſtehen die Wort / Fuͤr 
Vort ach gegeben. Mun iſt aber keine Fiqur deß Leibs 
/alf Ant fuͤr vns gegeben / Sondern der wahre Leib 
'deſ | An ſelbſt. Das Wort (Mein) laͤßt auch keine 


ein guru. Alſo auch das Wort / Mein Blut / dann 
a- Chri⸗ 
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Von dem H. Abendtmal. 


Chriſtus hat kein ander Blut / als das er fiir der Wet | 
Suͤnde vergoſſen / vnd das theilet er mit dem W 
auß / wir genieſſen ſein auch. Alſo auch das W. 
(Neuwen Teſtament) ſchneidet die Figur abe. D 
deß Neuwen Teſtaments Blut / i das thewre Bub 
Chrifft vnd kein anders / iſt auch kein anders fuͤrmm 
vergoſſen / dann daſſelbige / wie ſolches Beza ſelhſ * 
Epiſtola 5. ad Alamannum, bezeugen muß / dan q 
ſchreibet: Verba illa, quod pro vobis traditu 
& qui pro vobis cttunditur , neceſſariò huc te g 
adigunt, vt de ipſamet corporis & anfing 
ſtantia hoc intelligere cogaris. Das iſt Die Won 
Fur euch gegeben / vnd fuͤr euch vergoſſen / zwingen 
dich dahin / daß du nehtwendig bekennen muſt / daß g 
das Wort / Leib / vnd das Wort / Blut / anderſt nicht / < 
dann von der Subſtantz deß Leibs vnd Bluts Chrt- ni 
ſti ſelbſt zu verſtchen vnd außzulegen ſev. Da auch { 
das Woͤrtlein / Leib / hie ſo viel / als ein Figur def Libs | { 
Chriſti heiſſen ſolte / ſo muͤßte es in andern Sprüchen 
vom Abendtmal auch alſo heiſſen / 1 Corinth. 10. vnd 2 
muͤßten Pauli Wort alſo lauten: Das Brot iſtdit | k 
Außtheilung der Figur deß Leibs Chriſti / ic. wachs m 
durchauß falſch iſt. tt; 
Vnd in Summa / die Wort / Fuͤr euch gegen | ky 
laſſen kein metony miam ſigni & rei ſignatæ i N 
daß nemlich das Brot ſolt def Leibs Chriſti Namn Gy 
bekommen / vnd alſo ein Gedenckzeichen deß fern |kk 
weſenden Leibs Chriſti ſeyn. Dann erſtlich in das m 
Worten der Eynſaͤtzung zweyerley Ding ar” 'h 
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er Welt uunden / ſondern auch mit Namen genennet / 
n Bm i init einander außgetheilet vnd empfangen 
s Wit! vn Nemlich das Brot vnd der Leib Chriſti / der 
x Du Fund das Blut Chriſti / welches in der Meto- 
re But - qwhgai & rei ſignatæ ( wie die Gelehrten in 
fuͤrrm Ein wiſſen) da das Zeichen defi verzeichneten 
za ſh} dy Namen vberkompt / nicht geſchicht. Sinte⸗ 
þ/ dag u Metony mia ſigui & rei ſiguatæ auffhoͤrt / 
aditut, bt Namen deſi Zeichens anfigedruckt wirdt / 
huc te ann man ſpricht: Canum caput & ſenilis ruga 
dis ſub · ſuſgnum ſenectutis, das iſt / Ein grauw Haupt 
Wort (&Nungel ſind ein Zeichen eines hohen Alters. 
wingen zum andern / Daß gerneldte Wort klar bezeu⸗ 
ſt / daß ga daß der Leib außgetheilet vnd empfangen / wel- 
ſt nicht deſir vns gegeben / ſo zu grundt die Metony- 
Ci nun nicht leiden. Dann es iſt kein Zeichen deß 
t 2 * fir vns gegeben / Sondern ſein Leib 
Labs . 
riiden | zmnitten / Daß / wann dieſe Figur in den 
o. ld Ann ritt ſolte ſkate haben / nicht mehr dann die 
: i dit lan guchen / Brots vnd Weins / im Abendtmal 
ves nfm aßgetheilt werden. Dann ſo viel gemeld— 
; tFgranlanget / folget nicht zualeich die Außthei⸗ 
(1! "yd peraeichneren Dings / Sondern allein die 
tz jl Nunng deſſelbigen / vnd nichts mehr / wie das 
meh Gycet ſabſt nicht verneinen kan / wann es die 
anch Koymiam in den Worten Chriſti / Das iff 
[11 del [Wh behalten wil / daß nemlich dem Brodt / als 
oY dahin deß verzeichneten Dinges / das iſt / 
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Von dem H. Abendtmal. 
deß ferrn abweſenden Leibs Chriſti Name geqthey {ji 
Nin 


werde. 


Chriſtus aber (ſprechen ſie) hat dem But m 
als einem H. Zeichen / nur ſeines Leibs ; iy 
Namen geben. 4 
Dos gilt beweiſens: Selbſt hat ers nicht in dit 
Zeichen ſeines Leibs genennet / Denn er ſpricht nich 
das id ein Symbolum oder Zeichen meines Letbeg 95 
der ſür euch gegeben wirdt. So leidens auch de 
ort micht / daß es alſo verſtanden werde. Dam 
dag Brot bedeut nicht den Leib Chriſti / ſonzernmt 
demſelbiaen wirdt der Leib Chriſti warhafftig vnd g q 
genwat ig aufigetheilet vnnd empfangen / wie di 
Wort der Eyaſagung klar mit ſich bringen; Das i Ert 
mem Leib / der fur euch gegeben wirdt / da der Kei 
Ch: ijtt deutlich neben / vnd mit / genennet vnd aufge⸗ 
druckt / vnd nicht figurtret oder bedeutet wirdt / daauch Mit 
die Metonymia deß Zeichens vnnd verzeichneten 


Dings gar nicht ſtatt haben kan. | — 
Die H. Vaͤtter habens aber, Symbolum tn 
ſignum, antitypon, Das iſt / ein Zeichen 4 


vnd Aubildung genannt; 


af 

Iſt wahr: Sie haben aber niergendt darbeygeſ Ci 
(welches vnſer Gegentheil duͤrſtiglich thut) daß ec dan 
eim Zeichen ſey deß ferrn abweſenden Leibs n. ach! 
Darvmb koͤnnen wir wol zulaſſen / daß das gehenlan ad Y 
Brodt ein Zeichen genennet werde / doch daß dieſt Wh ſe 
Zuſatz deß Gegentheils darvon bleibe / daß es en by Gat 


9a (ads ferrn abweſenden vnd nicht deß gegen- 

inn (ibs Chriſti / welcher im Abendemal dar⸗ 

vn nigietheilet vnd empfangen wirdt. So ſind auch 

ni Zeichen abweſender Dinge Zeichen. Als 

cn iſt der Regenbogen ein Zeichen / aber nicht 

ben daaſenden Gottes / oder ſeines Bundts / ſondern 
nin Munwaͤrtigen. 


7 x iſt dann fuͤr ein Art zu reden in den 
Naum Verten / Das iſt mein Leib / wann ſie gantz 


Dann zuſammen genommen werden ? 


um | 
dap Liiſ en Sacramentliche oder ſonderliche Art 
e d le / acramentalis ſiue inuſitata. Dann das 
asif Lund der Leib Chriſti genennet / nicht daß es nur 
Lib lalloſen Namen hab / oder ein Gedenckzeichen 
ge, Hbveſenden Leibs Chriſti ſey / ſondern vmb / vnd 
auch Mitgtt der Sacramentlichen Einigkeit willen / 
icten dend der wahre Leib Chriſti mit dem geſegneten 
Vit uf vnbegreiffliche Weiſe vereiniget / auch 
turſafig vnd gegenwartig außgetheilet / vnd von 
um, me mmunican ten empfangen wirde. | 
de Vatter / als Auguſtinus / Chryſoſtomus / 
haus / Theodoretus / haben ſie mit den Reden von 
eſ Git verglechen / Gott if Menſch worden / ic. von 
u dn der Sacramentlichen Vereinigung / daß / 
l. ga ne in Chriſto die zwo Naturen / Goͤttliche 
dak nd Renſchliche perſoͤnlich zuſammen vereiniget / 


veſt) thy auch ein Sacramentliche Vereinigung def , 


3 dus ond Leibs Chriſti im Abendtmal / doch muß 
chen Bh higro 
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Von dem H. Abendtmal. 


hierbey auch allzeit angezeigt werden / daß die Vere)! sit 
nigung in Chriſto perſoͤnlich ſey. Dieſe Vereinigung irn ſo 
aber im Abendtmal were nur im Abendtmal / n £5 
das außgeſpendet vnd empfangen wirdt / vnd ſq] Sc: 
nicht perſoͤnlich / ſondern Sacramentlich. In ſum die 2 
ma / Die Vaͤtter haben dahin geſehen / daß nichts den? 
mandt meynet / es wuͤrden un Abendtmal nur blo} nes 6 
ſe Zeichen außgetheilet / ſendern zwey Ding / dis, ſehſt 
Brot vnd der Leib Chriſti / der Wein vnd das Bly 

Chriſti: Darvrives vns auch zu thun iſ. Wir fire 

ten auch nicht vmb die Nimen / man nenne ſie fact. 

mentalem oder inuſitatam, oder nenne ſie [yncc. N 
dochen, wie Sutherus gethan / wann man nurde Sel 
zwey Ding im Abendtmal bleiben laͤßt / Brodt nn? | 
den wahren Leib Chriſti / Wein vnd das wahre Blut Leib 


Chriſti/ wie es Chriſtt Wort haben wollen. ode 
Ja ſpricht das Gegentheil / man muß ſieen - 
tlaren nach den Reden / die Beſchneidung i der nicht 
Bundt / das Lamb iſt das Paſchah3 Sch 

ane! 


Das kan (wie auch zuvor gemeldet) nichtſem, gt 

Dann erſtitch / ſo wirdt in gemeldten Reden mul dn | 

nem Wort der Außtheilung vnnd Empfahung de Wen 

Leibs vnd Bluts Chriſti gedacht / als die damals nec nee) 

nicht geweſt. , wird 

Zum andern / Daß Chriſtus eben darumb dice on 

Sacrament mit gewiſſen verſtaͤndtlichen Worte ya 

d eyngeſatzet / daß auß denſelben / vnnd nicht anden Go 
woher ſoll genommen werden / was das a 
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re dus im Abendtmal außaetheilet werde / Warzu waͤ⸗ 
ung in ſonſt die Wort der Eynſaͤtzung nuͤtze 


ann 


Zum dritten / daß im Neuwen Teſtament nicht 
Schamen find oder Figuren: ſondern der Coͤrper vnd 


die Muheit ſelbſt / Coloſſ 2. Vnd daß Chriſtus in 


den Worten der Eynſaͤtzung nicht von der Figur ſets 
nes &ibs / ſondern von ſeinem weſentlichen Leib 


. {ſtreder. 


Eynrede. 


Die Sacramentlichen Reden ſind in der 

Schrifft gemein. 
Erg, ſo koͤnnen die Wort (das iſt mein 
Leib) nicht vnter die inulitatas locutioncs. 
oder vngewoͤhnliche Reden gezehlet werden. 
Antwort. Inuſitatum, vngewoͤhnich. mri hie 
nicht verſt anden / de ſſen allein einmal / ꝛc. #1 he! eee 
Shift gedacht wirdt / ſondern das jenine / jo na 
ane ſale Sache außſpricht / welche ſonderlich vor 
Gott geordnet if / Ais da der Hen X Cort/ius it 
der ſonderlichen Ordnung / oder Sußtung deß 
Pendtmals / das Brot nunpt / vnd ſpricht: News 
met / eſſet / das iſt mein Leis / der fuͤr euch gegeben 
wirdt. Daun dieſes ist ſonderlich von Chriſto alſo 
geordnet / vnnd in dieſem Sacrament eyngeſetzt / 
daß in dieſem Sacrament mit dem gehenligten 
Vrot vnd Wan / der Leib vand das Blut Chriſth 
Bb ij ſoll 


r 
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ſoll außgelbellt vnd empfangen werden. Ob andy M 
Sacramentlichen Reden in der Schrifft gemen 1 
ſind / Jedoch muͤſſen ſte alſo vnd nicht anderſt a, 
klaͤ bet werden / dann wie die Wort der Eynſczung all 
eines jeden S3C4-.aments mit ſich bringen / vndwicſ Ort 
lauten / Sonſt muͤſten all: Sacrament ein Sacty ! 
ment ſeyn / vnd bliebe kein Vnterſcheidt zwiſchen de wit 
ſelbigen. 5 
Was iſt aber von den Woͤrtlein zu hallen us 
da man ſpricht / In / Mit / Vuter Git 
dem Brot/2c- DI 
Die ſind nicht vnſer Geticht / ſondern vonden ah 
Vaͤttern alſo gebraucht / wie bey Auguſtino/Chrily ” 
Chryſoſtomo vnd andern zu ſehen. Vue andert , 
ſoricht Auauſtmus: Empfahe das im Brot / das am Nay 
Creutz gehangen iſt / ec. ch 
Wir behalten fie nicht / daß wir dadurch einige 4 
raͤumliche Eynſchlie, ung deß Leibs Chriſtiins Brot 
verſichen / das ſry ferrne ; ſondern erſtlich vnſer Be 
kanntnuß wider die Baͤpſttiſche Berwandelung/ 
mit an Tag zu geben. 
2. Vnſer Bekaͤnntnuß von der Gegentvartdh be ſt 


Leibs vnd Bluts Chriſti im Abendtmal damitzue = 
wt di 


offencn. 
2. Das Geaentheil / das ſonſt {<lip}erig? nt 
Wort in dieſer Sach ſich pfleget zu gebrauchen / ; 
mit her auß zu locken / daß ſie muͤſſen gerade zugchen 
wie etwa die alte Kuche mit dem Wort Homoi- 
ſios, e365 Weſens / die heimlichen 1 


Von dem H. Abendtmal. yoo 
nntherfuͤr ans Kecht gebracht hat / daß mau 
=, kämen kennen. 

10 f Behalten wir ſte auch darviny / daß wir. 

ul gleichwol die Schrifft e 4 Wen. Ride. 
5 de Gore / Rotiran. dard die ander Art zz 
Wo wa bott war in Chrijto / 2. Cointh. c. reſelutert 
15 3 vund dannoct 0. * t die erſte nicht 

Achet. War umb ſolten wir damn nit der ace 

frm diefer 2 UNC e tit ins. ei RL rauchen / 
Hen]! ay duchtheil wr 4 Rede / Das Brot iſt der Leib 
G. 
do Dacher das Gegentheil ſich ſonſt, der Wurbeit 
it ſdiſaUricel fin de / were gem oter Par ticket hal⸗ 

en benlaalih Raht zu finden. 


an June dieſe Particke! (behaltet / ſo weiche 


irſſvon dem engentli then Derſtandt der Wola des 
uige Uadtmals / ꝛc. Dann es viel em ander Neve 


1<d# 


rot ſt; Das Brot {j{ der Leib Coriſt / 
Be⸗ vnd: Im Brot it der Leib 

Ch ritt? 
dl 


Intvore. Gleich wie der Apoſtel 2. Corinth. 5. 
de ke ſcreibet / Gott war in Chriſto / niche abweicht 
L Micrandern Rede / Chrütas it ( Jott ſondert er 

fer deſcbige: Alſo weichen wir geme! ldrer Rede 
r n ton dem eygentuchen B zerſtandt dec Wort 
dw Abendtmalg m wentaſten THe he ads ſondet1i gee 
/ dn ſie nur Erklaͤrungs Weiſe / auß Veſa- 
u- dale kurz zu vor an zedeutet. Ziehen auch Chet- 
M Ido / Das jt meine / der andern Rede in 
L 5b uh Orot 
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Brodt iſt mein eib / weit vor. Dann Chriſti Vox 
muß man behalten / aber der Vaͤtter Art zu rden 


koͤndte man (wo ferꝛn man ſonſt in der Haͤuptſach 


einig) wol fahren laſſen. 


Eynrede. 


Wann Chriſti Wort jhren eigentlichen 
Verſtandt behalten ſollen / f6nnengemeldit 
Partickel nicht gebraucht werden. 


If eine vergebliche Eynrede. Dann fo weng 


als Paulus mit den Worten / Gott war in Cut / 


die ander Rede / Chriſtus iſt wahrer GOtt / ie hat 
woͤllen figuͤrlich machen oder auffheben / ſo weng 
gedencken wir auch mit dem Brauch der Parrickel/ 
In / Mit / Vnter dem Brot / ꝛc. Chriſti Wort fight, 
lich außzulegen. Dann wir ſie nur mit den Vits 
tern Erklaͤrungs Weiſe brauchen / vnnd nicht fen 
ner. 


Eynrede. 


Wann Chriſti Leib im Brodt gegeben 
wirt / Dz Brot aber rauͤmlich da iſt / ſo muſſ 
Chriſti Leib auch raͤumlich im Brot eyng⸗ 
ſchloſſen ſeyn. 


Antwort: Das geſegnete Brodt iſt wol * 
| 


eden 
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ich da. Daß aber darauß folgen ſolte / Ergo, ſo iſt 
Chriftt Leib auch raͤumlich im Brot / wie Stro im 


Sack / ic. Das folget nicht / Dann auff ein andere 
Woſe iſt das Brot da / vnnd aber auff ein andere 


iſe der Leib Chriſti. Dann derſelbige iſt nicht 


rumlich ins Brot eyngeſchloſſen / ſondern auff 


phernatuͤrliche / himmliſche Weiſe / die der Vernunfft 
mbegreifflich / iſt er gegenwertig. Im Brodt ſeyn / 
oder damit außgetheilet vnnd empfangen werden 
(danndieſe Reden gelten vns gleich heißt nit raͤum⸗ 
lch da oder eyngeſchloſſen ſeyn / ſondern gewißlich ge- 
genwertig ſeyn / vnd mit demſelbigen / als einem darzu 
verordneten Mittel / außgetheilet vnnd empfangen 
werden. Wird doch von Gott ſelbſt geſagt: In quo- 
cunque loco memoriam nominis mel iuſtitue— 
ro, Erod. 20. An welchem Orht Ich meines Na- 
mens Gedaͤchtnuß ſtifften werde / da wil ich bey dir 
ſeyn. Solt oder muſte er darvmlbraͤumlich da ſeyn? 
Aſo auch Chriſti Leib im Brodt oder mir dem 
Brot / e Dann das hatten wir fiir einerley Reden. 
Durff darumb nicht raͤum lich da oder eyngeſchloſſen 
ſon ob er wol gewißlich damit außgetheut vnnd ems 
pfangen wirdt. 


Es koͤnnen aber auch die geuͤbten Chriſten / 
wann man ſoricht / Chriſti Leib ſey zm Brot / nicht 
wol ſich der Sedancken erwehren / daß 
er nicht raͤumlich da ſey? 


Antwort. Wir ſagen darauff mit Martino 
Bb — — 


lun Once s / 


Von dem H. Abendtmal, 


Bucero / vmb vnſers Vnverſtandts vnnd Schwoch 
heit willen / kan oder ſoll die Warheit dieſer Lehremch 
geandert werden: Vns gebuͤrt in dieſen Sachen de 
Vernunfft vnter den Gehorſam def Glaubensz, 
fangen zu nemmen / z. Cor. 10. vnd nicht mit derſc 
ben der Warheit zu widerſprechen. 


Singt jhr doch: Verborgen im Brot(, 
klein. ꝛc. So muͤſt hr ja eine raͤumliche Eynſthlieſſung 
deß Leibs Chriſti ins Brot dar⸗ 
durch verſiehn3 
Wahr iſts daß wir alſo ſingen. Daß wir aber en 
raͤumliche Eynſchlieſſung deß Leibs Chriſtiins Bre 
dardurch verſtehen ſolten / das erhaͤlt ſich im Grund. 
viel anderſt. Dann gemeldte Wort verſtehen wr 
weiter nicht / als nur von der wahren Gegenwart deß 
Leibs Chriſtt / vnd daß derſelbige warhaffug mt dem 
geheyligten Brot im Abendtmal außgethelet werde / 
als das ein Inſtrument oder Mittel iſt / dadurch vns 
Chriſtus im heyligen Abendtmal / das hie auff Er-! 
den rund nicht droben im Himmel gehalten wurd / 
ſeinen wahren Leib / welchen er fur vns in den det 
gegeben / außtheilen wil. Vnnd iſt vns niemals it 
Sinn kommen ( wie vns doch vnſer Gegenthil | 
ſtaus aber zur Vnbillichkelt fuͤrwirfft ) daß wit ſece 
ort von einer raumlichen / begreifflichen Enn, 
{Hitc11414 verſtehen wolten: Vnnd eben das ſagit 
wir auch ron der andern Art zu Reden (zu Trindn 
Slut im Wein) daß rns dieſelbige auch nis 
ders heiſt / dann gegen waͤrtig ſeyn / oder 50 


dit 
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Blut gewiß lich gegenwartia ſey / vnnd mit dem ge- 
hepligten Wein warhafftig außgetheilet vnd eme fan⸗— 


gen werde. Tichten da auch kein raumliche Eynſchleſ⸗ 


ſungdeß Bluts Chriſttin Wein c. 


Was meynet man dann mit dem Wort 
Corporaliter, Cciblich? 


Antwort. Nichts anders / als daß Thrifkt Leib 
unbafftig vnd weſentlich doch nicht auff leibliche, be⸗ 
griffliche / raumliche / Capernattiſche / ſondern auff 
himmliſ<e / vbernatuͤrliche Weiſe da ſey / vnndge⸗ 
mußlich außgetheilet vnd empfangen werde. Vund 
ſo braucht es EHilarius lib. 8. de Trinitate. Paſcha⸗ 
ſius braucht das Wort realiter, mit der That. Vnſer 
Gegentheil gibt wol fir / wir ſetzen damit eine raum⸗ 
liche Eynſchlieſſung / thut vns aber fur G O T T 
bnrecht. 

Es folget gar nicht / Chriſti Leib iſt leiblich / das 
warhaſftiggegenwartig. Ergo, ſo iſt er raumlich da 
dan Chriſtus mit ſeinem Leib hat mehr / als die raum- 
liche Weiſe etwa zu ſeyn / vnd den ſelbigen ſeinen war⸗ 
hafftigen Leib auß zutheilen. 


Worauff beruhet dañ eygentlich der Haups 
ſtreitt in dieſer Sache zwiſchen vus vund dem 
Gegentheil / den Sacrameu— 
ticrern? 
Enſtlich wirdt nicht geſtritten / Ob das Brot in 
din dub Chriftt verwandelt werde / wie die Papi⸗ 
Db v ſten 


Von dem H. Abendtmal. 


ſten tichten / Dann da ſagen wir rundt Nein zu. 

Zum andern / auch nicht von der raumlichen 
Eynſchlieſſung deß Leibs Chrift ins Brot / oder daß 
Bluts Chriſti in den Wein. Dann die verwerffen 
wir auch. 

Zum dritten / auch nicht von dem Capernait, 
ſchen groben Eſſen deß Fleiſches Chriſti / die da meh 
neten / es muͤſte mit den Zaͤnen / wie ander Fleiſc} 
zerbiſſen werden / Welches Eſſen zwar das Gegen, 
theil vns gern zuſchreiben wolt / thut vns aber Ge- 
walt daran / dann wir es mit klaren Worten auß⸗ 
ſetzen. 

Zum vierdten / ſtreittet man auch nicht von der 
Geiſtlichen Nieſſung deß Leibs Chriſtt / welche geſchicht 
durch den Glauben / Dann die lehren wir zu beyden 
Theilen. = 

Zum fuͤnfften / auch nicht von der Anbetung 


deß geſegneten Brots / Eynſchlieſſunge der Vrabtra- | 
gung deſſelbigen / dann dieſe verwerffen wir gleicher 
Geſtalt / wie die Tranſſubſtanttation oder Verwan⸗ 


delung. Sondern davon iſt der Streitt zwiſchen vns 


vnd inen / Ob der wahre weſentliche Leib Chriſti / vnnd 
das wahre weſentliche Blut Chriſti / mit den heylgen 


Zeichen Brots vnnd Weins warhafftig vnnd gegen, 
wart:g gereichet vnd empfangen werden. Dann von 
der Gegenwart Brots vnnd Weins iſt kein Streu, 
wir bekennen zugleich / daß Brot vnnd Wein im J. 
bendtmal außgetheilet werden: Aber von dem Leib 
vnnd Blut Chriſti / ſpricht das Gegentheil / daß ſe 


mit 
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nt Brodt vnnd Wein im Abendtmal nicht außge— 
ſhelet noch empfangen werden / dann ſte ſeyn ferner 
daryon/ dann der oͤberſte Hummel von der vnterſteun 
Erdniſt / Wir aber ſagen / Vermoͤg der Wort deß 
Akndtmals / Chriſtt Leib vnnd Blut werden gegen⸗ 
wing damit außgetheilet vnd empfangen. 


Norauß wirt daft die weſentliche / warhaf⸗ 
ige / gegenwartige Außtheilung def; Letbs vund 
Bluts Chriſti im Heyligen Abendt⸗ 
nal erwichca? 

Den Grundt oder Beweiß nemmen wir nicht 
ouſt der Gegenwart deß ganten Chriſti / bey den 
vragturen / oder ſonſten: ſondern einig vnnd allein 
auß den Worten der Eynſaͤtzüg welche vns Grunds 
genug ſeyn. So geſtehn wir auch niemandts / daß 
de Wort der Einſaͤtzung ſollen die marcria ſeyn / 
derüber man ſtreittet / dann dieſelbigen ſindt vns / 
Gott db / hell vnnd klar genug / vnnd legen ſich ſelbſt 
auß. 

Das Woͤrtlein (Mein) redet deutlich von 
Chriſti Leib. Das Woͤrtleim (Leib) kan vnnd mag 
anders nicht außgeleat werden / als von Chriſtt 
Lab. ( Iſt) das kan nicht bedentlich verſtanden 
werden / ſintemal da ſtehet / der fuͤr euch gegeben 
wirdt / Das Woͤrtlein (Der) kan da nicht fur das 
Wort quatenus , oder / fo fet211 er gecreutziget iſt / 
genommen werden / Sondern es zetget eigentlich 
pwnd vnwiderſprechlich auff den wahren Leib 

Chri⸗ 
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Chriſti / welcher warhafftig fiir vns in Todt gig 


ben iſt. 

Deßsleichen die Wort vom Kelch / weiſen unt 
auch auff keine Figur oder Gedenckzeichen deß ab 
weſenden Blas Chriſti. Dann ſo ſpricht Chriſtug 
Marth. 26. Marc. 14. Das iſt mein Blut / das fix 
euch vergoſſen wirdt. Von Chriſti eyzenem Blut 
reden jie/ vnnd eben von dem Blut / das fir vns ver- 
goſſen iſt. Das i aber das warhafftige Biut Jeſ 
Chriſti geweſt. Derwegen koͤnnen wir vns auß den 
Worten (Mein Blut) nicht deß abweſenden Bluts 


Zeichen machen laſſen / Sintemal das Blut def Neue | 


wen Teſtaments kein Zeichen deß Bluts Chriſtige- 
weſt / ſondern ſein wahres Blut ſelbſt. 

Dieſen Grundt beſtaͤttiget auch Paulus 1 Co⸗ 
rinth. 1 da er die Wort der Eynſatzung crholet. 
Vund i. Corinth. 10. da er ſpricht: Der Kelch / den 
wir ſeguen / iſt der nicht die Gemeinſchafftoder Auß⸗ 
theillnig ce$ Bluts Chriſit ? Er ſpricht nicht: Der 


Weta ſ ein Zeichen deß Bluts Chriſtt / wie er auch 


nicht ſagi / daß er ein Zeichen deſi mitgetheilten Viuts 
Chrint ſan / oder ein Zeichen der außgethelten Kraft 
deg Bis Ci riſti / cr. Sondern ſey eine Außtha⸗ 
44214 deg Bluts Chriſti. Welches Bluts abt? 
Freyitch deſſen / das fiir vns vergoſſeniſt / vnnd ke⸗ 
nes andern. Bund eben alſo redet er auch vonder 
Außtheilung deß Leibs Chriſtt / Das Brot / daß ar 
brechen / iſt das nicht die Gemeinſchafft oder Up! 
theilung deß Leibs Thriſti ? Er ſpricht nicht: — 

r0 
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Brot ſey ein Zeichen deß Leibs Chriſtt / auch nickt / 
daß es [cy ein Zeichen deß mitgethenten Leibs Chri- 
ſi / der ein Zeichen der außgetheillen Krafft deß 
dab Chriſti: ſondern ſtracks / es ſey eine Außtheilung 
daßlabs Chriſti / ꝛc. der fuͤr vns gegeben iſt ꝛc. Vnd iſt 
diſs alſo klar / daß auch Beza ſelbſt Epiſtola 4. 
ſcreen vnd bekennen muß / daß der Apoſtel nicht 
g{rieben / daß das Brot das wir brechen / ſey eine 
Nutheilung der Krafft Chriſti/ ſondern eine Mit⸗ 
hhelung deß Leib s Chriſtt. 


Was iſt aber von den mancherley vnd vn⸗ 


gleichen Auß legungen zu ha ten / welche das Gegen⸗ 
theil vber die Wort der Chuſatzung 
herf ür bringts 

Dmuß iſt fo viel zu ſpuͤren / daß fie Gott mit 
tnen Wirbel Geiſt geſch lagen / daß ſic ſell ſt nicht 
nart wien oder verſtehen / was ſie ſetzen oder ſagen. 
Sintemal der heylige Get nicht mit jhme ſell ſt vn⸗ 
ans it Cariſtadt hat das Woͤrtlein (Das) auff den 
ſbenden Leib Chriſti gedeutet. Zwingel das Wort 
Hauff die Marterbanck gelegt / vnd auß ſeinem 
dum nur Bedeutung darauß gemacht. Oeco— 
lmpadius hat das Wort (Leib) fur ſich genommen / 
das hat me muͤſſen Leibs Zeichen heiſſen Schwenck⸗ 
ſabt hut furgegeben / man muͤſſe die Wort (Das tſk 
mein deb auß den Augen thun / dann ſie hindern den 
Gaſtlichen Verſtandt. Etliche ſeines Geſchmeiß 
machens alſo: Nemmet / eſſet / was fur euch gegeben 
wirdt / 
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wirdt Das iff mein Leib. Eins Theils machens uff 
dieſe Weiſe / Nemmet hin Eſſet / das iſt mein Leibr. 
Zum Gedaͤchtnuß / foll ſo viel ſeyn / nemmet/eſkt/ 
Das iſt meines Libs Gedaͤchtnuß. Campanys 
ſpricht / Es ſoll heiſſen / Das iſt mein Leib / Corpus cl 
Iicer pancum, Das iſt mein Leib oder Coͤrper fir 
ſich ſeloſt nicht aber mein Leib. Andere haben den Ten 
aber anders vinbgekehret / wie auß Lutheri Schriften 
zuſeben. Das Diallacticon vnd Beza Epiſt. 38.99 
ben fur / das Wortlein Leib werde auff zweycley 
OR genommen / fuͤr den wahren Leib Chriſti/ond 
fir einen Guſtlichen oder Sac ramentlichen Lb. 
Im Abendtmalheiſſe es nicht der wahre Leib Chriſt 
ſoliderii der Sacramentliche Lelb / oder ein Zeichen 
ſeines Leibs / vnd was der vn zereymbten Außlegung 
mehe ſind. Welche alle Zeugnuß geben daß eas Ge⸗ 
genthell ſeiner Sache in dieſem Streit kauen getviſs 
ſen Grundt habe / Dann cben dieſer Beza in vola- 
mine Epiltolarum , Epilt. 5. ad Alemannum, 
ſchreibet / daß dag Woͤrtlein Leib) anderſt nicht kond 
te / dann von dem wahren Leib Chriſtt verſtanden 
werden / der fuͤr vns in Todt gegeben. Epiltola 68; 


1 


aber ſchreibet er das Gegentheil / Es heiſſe in dn 


Worten deß Abendtmals / nicht der wahre Leib / ſa 
dern ein Sacramentlicher Leib das iſt / ein Zeichen 
Leibs Chriſtt / welcher ferrner võ geheyligten Brotſa) 
als der oͤberſte Himel von der vnterſten Erden / naa 
ſonſten zu reden pflegt. 
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Saf Eynrede. 


— Hbſie wol mancherley Außlegung fuͤr⸗ 
any; biin / ſind ſic doch in dem alle einig / daß 
is{ci- laleibs Zeichen heiſſe / vnd daß das Brot 


er ſit ſdenck zeichen ſey deß Leibs Chriſti? 


in larwort. Da ligt nicht Macht an / daß ſie in dies 
38.9 Suck der Sachen einig ſind / dannoch bleibet 
yirley ſivol daß ſie entweder die mancherley Außlegun⸗ 
end in de Wort Chriſti / als vnrecht / gar muͤſſen fal- 
Kab. Nuiſen oder aßer konnen nicht ſagen / daß ſte einen 
hiſt qiſa Texe der Lehre von dem Abendtmal haben. 
each Dunne vielerley / vnd darzu widerwaͤrtige Außle⸗ 
mung aumlſſen nichts gewiſſes von den Worten der 
; Ges Euſtung ſtehen bleiben. 


«vi# gun die alte rechtglaubige Kirche / dit 


oid- Wort der Eynſaͤtzung auch alſo erklaͤret / 
num, wie jhr ſic extlaret? 

e 
fond 


rawn. Vnd das iſt leicht zu erweiſ n. Dann 
bekennen ja die fuͤrnembſte Patres Irenzus 
dap.z4. Auguſtinus in ſententijs Proſperi. 
— a Um Abendtmal zwey Dina ſeyn / nemlich die 
8 or nahen Elemenca/Brot vnd Wein / vnd der wahre 
; Wind Blut Chriſkt / das bekennen vnd lehren wir 
roſa! vp hs 
e zmandern / bekennen ſte gleicher Geſtalt / daß 
i dab nicht allein im Himmel / ſondern auch in 
G, Alhendtmal warhafftig gegenwaͤrtig ſey. 


anden 
la 68. 
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Von dem H. Abendtmal. 
Auguſtinus ad Neophytos: Hoc accipiteif 
pane, quod pependit in cruce: Hoc accipite in 
calice, quod fuſum è Chriſti latere. Empfa⸗ 
het das im Brot / das am Creutz gehangen iſt: Trin 
cket das im Kelch / das auß Chriſti Seiten gef 
en iſt. 
f Chryſoſtomus1.Cor. n. Hoc, quod in pocu- 
lo eſt, illud eſt, quod ex latere Chriſti fluxit, &il. 
lud paciicipamus. Das / ſo im Kelch gegenwirtg 
iſt / iſt chen daſſoll ige / ſo auß der Seiten Chriſti gefioſ 
ſen / 0115 bas empfahen wir. Das bekennen vnd 
lehren wir auch. 
Ignatius in Epiſtola ad Smyrnenſes 
(wie ſo'che Wort Theodoretus allegirt) ſpricht/ daß 
dieſe Ketzer ſeyn / ſo da verneinen / daß Euchariſtia 
ſey das Fleiſch vnſers Heylandts Jeſu Chriſti/ wel 
ches fur vns gelitten hat. 
Zum dritten / lehren ſie / daß der Leib vnd Blut 
Ch tſti im Abendtmal / vnſichtbarlicher Weile gegen- 
waͤrtig ſey / vnd gereichet werde. | 
Auguſtinus in ſententijs Proſperi: Eucha- 
riſtia conſtat viſibili elementorum ſpecie, & in- 
uiſibili Domini noſtri leſu Chriſti carne & ſan- 
guine. Das Abendtmal beſtehet auß den ſichtbaren 
Geſtalten Brots vnd Weins / vnd auß dem vnſicht⸗ 
barn vnſers He RN Jeſu Chriſti Fleiſch vnd Blut. 
Dieſes lehret auch Cy prianus in ſermone de Cœ- 
na, vnd Bernhardus de Cœna Domini, ynddasiſ 
vnſer Lehr vnd Bekaͤnntnuß auch. 30 
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Zum vierdten haben ſte diſertis verbis geſchrie⸗ 
In / daß Chriſtus nicht allein mit ſeiner Krafft vnd 
Mircung im Abendtmal gegenwartig ſey / ſondern 
auch daß ſein Leib vnd Blut gegenwartig im Abendt⸗ 
mal außgetheilet vnd empfangen werde. Cyrillus 
lib. n in lohan. cap. 26. Conſiderandum eſt non 
habitudine ſolùm, quæ per charitatem intelligi- 
ur, Chriſtum in nobis eſſe, verùm etiam par- 
tiapatione naturali. Es iſt zu bedencken / daß der 
hexx Chriſtus nicht allein durch die Geiſtliche Ei⸗ 
nukeit vnd Liebe in vns wohne / ſondern auch durch 
natürliche Mittheilung in vns iſt. | 

Ibidem. N6nne corporaliter quoque facit 
communicatione carnis Chriſti, Chriſti in no- 
bis habitare. Er ſchafft auch / daß Chriſtus leiblich 
durch Mittheilung ſeines Fleiſches in vns wohne. 
 Hilariusde Trinitate lib. 5. Naturam carnis 
ſuz,adnaturam æternitatis ſub Sacramento no- 
bis communicandæ carnis admiſcuit: Et nos ve- 
re ſub myſterio carnem corporis ſui ſumimus. 
Durch das Sacrament deß mitgetheilten Fleiſches / 
later die Natur deß Fleiſches zur Ewigkeit vnd Vn⸗ 
ſtrdlichkeit gebracht / vnd wir nemmen warhafftig 
ynter dem Geheim nuß das Fleiſch ſeines Leibes. 

Chtyſoſt. in 26. Matth. Homil. 83. Proprio 


corpore nosalit, & ſibi coniungit atq; congluti 


nat. Ex nehtet vns mit ſeinem eygenen Leibe / verein. 
ga vnd verbindet vns mit ihm ſelbſt. 
Zum fuͤnfften haben die Patres auch per cor- 
Cc poralem 


Von dem H. Abendtmal. 


poralein participationem carnis Chriſtiinſaer; 
Cena, durch die tweſentliche leibliche Mittheilung 

deß Fleiſches Chriſti im heyligen Abendimal/mg 
ex Iren xo lib. . cap 3g. vnd bey andern zu ſchenſſ 
der Marcioniten Kegerey vnnd Irrbumb / wil! 
verleugnet haben / daß vnſer Fleuſch vnd Blur > 
ewig 1 Lebeus fahig / ſtartlich wiverieat : Vn folie 
ie dann nicht gegaubet haben / den Chriſtt wabrd 
on 7 * dan 4 aa 3 zKiwatttg außgethe duct / vnd 


3 


8 r 2 244414446 = 
Eben di. onion Cvyrillusin lohan, 


lib. 3. cep. 26... c. 14.1) Faults nus Contel 
ſionum b.. cap 10. Ondzuft 22 — 
in libro de teſurrsct one carnis. 
Diaaleichen Chryſoſtomus 1. Corinth 5. 
11.24 
Zum ſechſten / Habg Ne gleicher E 
ee e eus die Die Fill Jer hündin 4, 
ehre: 
Aug fin.contra Dunatiitac lib. f. cap d. Ind. 


g ne tumcus Domiuicum Socramenturn nonck— 
licir, vr, q; uta ipſe maluseſt, aut, quia non ad ſalu- 
tẽ acce pit, hill acct perlt. Col pus enim Domi. 
ni & langs Domini uthilc minus erat etiam. 5 
quibus dic ebat Apaſt. us: Qui manducæat indi- 
guc; & c. Wali eier gleid das Sacrament deß es 

Lt Blut 8 Che {ſti ViIWLre 00116) nimpt ſo fo get doch 
dieſes nicht / weil er Gottloß iſt / vnnd das Sac 


ment nicht zu ſuner Seligkeit genommen hat/ de 


(dat! ⸗ 


— — — — . 


| 
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ct «darymbgans vnd gar nichts fo! te empf. angen has 


ung 


| e . nſtimmet für Thorben, 
und der Warheit vngemaͤß halter: Aber 03 


n. Dann es war Chriſti Leib vnd Blut nichts deſto 
lventger auch dey 1 n der Apofkel ſaget: 
Per aber vnwirdig iſſet ec 

ldem contra Fulgentium Donatiſtã, Tomo 7. 
pag.648. Epiſt.162. Typ: ianus ſermone de lapſis. 
Chrylolt, Homil:a 61.ad Antiochenos, Theodoe 
retusl. Cor. Il. Theophylactus 1,Cor.tr, 

Zum ſiebenden / haben ſte mit D. Luthero vnd 
aus auff die Wort Chrijiz : Das iſt mein Leib / mit al⸗ 
m Ecnſk gedrungen / vnd vermahnet / daß man ſich 
jn davon nicht rovile abfuͤhren ia Jn. 

Cyprianue 19 ſermone de Cœaa Domini: lu- 
ter conuiuas Dominicæ menſæ animalis homo 
nö recipitur: Quicquid caro & ſanguis dictat, ab 
hoc cœtu cxcluditur, nihil pit, mhil prodeſt, 
quicquid | humana ſobtiliczas molitur. Omne, 
quicquida ſuis rationib.doutum videtur, ſapien— 
tes hutus ſeculi ad dementiam referunt, & à veri- 
tarerepurant alic 1a: {cd veritas ab crzonet: ho- 
minus comprehen it non p Otuit. E Tin flet!, H't- 
( n nſchmaz bey deg Herren Tiſch fur ein Gaſt 

Fzenommen werden Dann nles was Feiſch 
11d? Blur ft giht / wirt von dieſer Der{ailing 14s 
geſchioſen / Ex erſtehet ut . est wigt nicrgeny' 
zu / alles was Wen ih! ih! © KZ 3 ft "7 umpt. : Die 3 its 

gen dieſer Welt ſeynd alſo geartet / daß lie ales was 


Ce jj (yen 
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ſchen / ſo in Irrthumb erſoffen ſeyn / koͤnnen die Wy, 
heit nicht begreiffen. 

Chryſoſtomus Homilia 83. in Matthzum: 
Credamus vbiq; DE o, neq; contradicamugs, 
etiamſi ſenſui & cogitationi noſtræ videatur ab. 
ſurdum eſſe, quod dicit, ſuperetq́; & ſenſumò 
rationem noſtram verbum ipſius: Quod in o- 
mnibus & præcipuè in myſterijs faciamus, not 
illa ſolummodò, quæ præ oculis poſita ſunt 
aſpicientes, ſed verba eius quoque tenente,, 
Nam verbis eius defraudari non poſſumus, ſen- 
ſus vero noſter deceptu facilimus eſt, Quoniam 
ergo ille dixit: Hoc eſt corpus meum, nulla te- 
neamur ambiguitate, ſed credamus, & oculis in- 
tellectus id perſpiciamus. 

Laßt vns Gott allenthalben glauben / vnd ihm 
nicht widerſprechen / wann gleich das jenige / das er 
ſagt / vnſern Sinnen vnd Gedancken gar vnge⸗ 
reymbt ſcheinet. Dann ſein Wort iſt hoch vnd weit 
vber vnſere Vernunfft vnd Sinne. Vnd dh ſolen 
wir in allem / ſonderlich aber in den Geheimnuſſen 
thun / vnd nicht allein darauff ſehen / was fuͤt Augen 
iſt / ſondern wir ſollen ſein Wort ergreiffen / vndfef 
halten. Dann mit ſeinem Wort koͤnnen wir ict 
trogen werden / aber vnſer Vernunfft vnd Sinne 
koͤnnen gar leichtlich betrogen werden. Weil er dann 
geſagt hat: Das iſt mein Leib / ſollen wir gar nid! 
zweiffeln / ſondern glauben / vnd mit den erleuchteten 
Augen deß Verſtandts darauff ſehen. 


E. 


Mt, 


Im. 


Von dem H. Abendtmal. 203 


Et Ambroſius de his, qui initiantur: In hac 
d{putatione , quod & quomodo panis cœnæ 
lit corpus Chritti, non eſt quærendus naturæ 
ordo: cam idem illud corpus non iuxta naturz 
ordinem, ſed ex Spiritu ſancto conceptum, & ex 
rirginenatum fit, In dieſer Diſputation / daß vnd 
wie das Brot deß Abendtmals Chriſti Leib ſey / ſollen 
unit auff den Lauff der Natur ſehen / weil eben der- 
ſebige Leib wider den Lauff der Natur vom H. Geiſt 
(mpfangen/vnd von der Jungfraw geborn iſt. 

em Epiphan. in Ancorato: Surrexit in cœ- 
n, & accepit panem & vinum, & gratijs actis di- 
1 1 quod ſcilicet dico. Et videmus 
nec æqualitatem, nec ſimile quippiamvel huma- 
nitati, yel inuiſibili Deitati, vel membris corpo- 
reis. Quia verò ipſe ita dixit, nemo non credit 
huic verbo: & qui non credit ipſum eſſe veracem, 
in, ſieut dixit ¶ Hoc eſt meum corpus) is cxcidir 
gratia & ſalute. Chriſtus ſtundt auff um H. Abendt⸗ 
nal nam das Brot vnd Wein / dancket vnd ſprach : 
Das iſt das / welches nemlich ich ſage: Vnd wir ſeben 
he nichts / das ehnlich oder gleich ſey / entweder der 
Nenſchheit / oder der vnſichtbaren Gottheit / oder den 
Gliedern eines men ſchlichen Leibs. Weil er aber alſo 
geſagt hat / ſoiſt niemandt / der dieſen Worten nicht 
glaube / vnnd wer nicht glaͤubet / daß er warhafftig ſey / 
in dem / da er ſagt ( Das iſt mein dew ) der wirdt 
der Gnaden Gottes / vnd ſeiner Seligkeit verluftiget 
werden. 
| SE 4 Et 
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Et Leo ſermonc 6. de lcivnio: Sic ſictæ men. (dt 
ſz con. municare dehetis, vt nihil g rorſus deve. Ani 
rit ate corporis & ſangvints Damit ambigitis Auf 
Hoc enim ore ſumitur, quod Ade creditur, E: Leib au 
fruſtcaabillis Amen reſpondetar,s quibv*con- (raihet 
tra 1d. 9 aod dicitur, diſputatur. Yo ſollet ihrdeß Sina 
Tiſches dep HERRN genteſſen / daf ir an der wahren glanbit 
Gegenwartiafeit deft Leihs ound Blute Cheifttazan Da 
vnd gar nit zweiffelt. Dann das wirt mit dem Mundt gnthe 
genemmen / das mit dem Glauben geglaubt widt. firkut 
Darvinb ſagen die vergeblich Amen / die wider das/ kunde 
ſo allda geredt wirdt / diſputieren. nicht « 

Zum achten / haben fic auch mit klaren Worten Chriſt 
gelehꝛ et daß zweyerley Neeſſurtg de Leibs Chriſti ſhy te / gre 
wie ſoles auß vielen Spruͤchen Auguſtint zu chen emal 
in welchen er von der Nieſſung der Vnwirdigen Wort 
Fandelt. Als: Epiſt. 162. Lolerat ipſe Dominus gie 
Judam Diabolum, furem & venditorem ſuum, wick 
& ſinit accipere inter innocentes diſcipulos, (der 
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quod fideles notunt precium noſtrum. Der then 
Hegg ſelbſ dultet Judam ſeinen Teuffel / Dih W̃ 
vnnd Verkaͤuffer / vnnd laſt jhn auch zugleich mit dan 
andern frommen Juͤngern das jenige nemme / 6 
davon die Glaͤubigen wiſſen / daß es dz jenig iſt damt kat red 
fic erkauft ſeyn. thaly 
Dund i hoodoretus in Epiſt. ad Col. capit. il. dem 2 
Non tolum vndecim Apoltolis , feds aer menſch 
prodiror! Pre cio ſum corpus & ſonguninem Mm. mung 
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Von dem H. Abendemal. 204 
ludern auch dem Verraͤhter Judæ ſeinen thewerba⸗ 
n bab vnd Blut gegeben. 

Juß welchen Spruͤchen klar zu ſehen / daß Thriſtt 
Libauff zweyerley Weiſe geſſen wirdt: Einmal Sa⸗ 
cramenclich allein / wie jhn Judas geſſen hat / darnach 
Eccramentlich vnd Geiſtlich zualeich / wie jn die eylff 
gluligen Apoſtel empfangen haben. 

Darauß nun gnuagſam erſcheinet 7 daß vnſer Ge⸗ 
(ncheil gantz vn beilicher Weiß fuͤrgibt / als ſolte man 
furlutheriZeiten von dieſer Lehr nichts ge wuſt haben / 
und als ſolten die Vatter allein die Gerftliche / n 
nicht auch die Sacramentliche Nieſſung deß Leios 
Chriſtigelehrt haben / welchs zumal en vnverſchamp⸗ 
te/grelfflihe Kuͤn heit vund Vermeſſenbeititſt: Si 
emal gewiß vnnd vnlaͤugbar / daß Lucherus bey den 
Worten Chrtftt vnnd Pault bletbet / wie auch die 
yuntze rechtalaͤubi ge Kir he allezert- gethan wie zuvor 
cwieſen. Daun wir keine _—— ehre haben / 
enden bey deß HER RES Chnſtt Worten 
lletben ac. 

Was heiſt du daun Sacramentliche 

Einiakeit? 

Wann wir von der Sacrament ichen Eintg⸗ 
leit reden / verſtebe n wirs mat als vnſer Gegen- 
the/yon Vereinigung deß verzeichnet. n Dinas mit 
dem When / ſondern von der a: genwirtegeggerind. 
menſchncher — vnbegreiffucten Verei- 
nizung deß geheyligten Brots rund Leihs Chriſti / 
die dieſelbige in Worten daß Abendtmals klar eyn⸗ 

Ce ity geſetzt: 


TR th Von dem H. Abendtmal. 
15 4 eſatzt: Daß nemlich / wann das geheyligte Brot und 
1 ein gereicht vnd empfangen werden / ſo werde u. yon 
1 pe 14 gleich warhafftig gegen waͤrtig mit denſelben geheylg Leib 
1 ten Zeichen Brots vnd Weins / der wahre weſentich gun 
14 Leib / vnd das ware weſentliche Blut Jeſu Chriſtiauf⸗ Bu 
ö 1 getheilet vn empfangen / dann das lehren die Wort dF Da 
[I 1 Abendtmals vnwiderſprechlich. me 
* Verſtehet jhr aber eine raumliche vnndbe a 
1 greiffliche Vereinigung / Alſo / daß der Leib Chri⸗ Vl 
11 | ftirgumlichinsBrot eynge⸗ fam 
i 1 | ſchloſſen ſey? bun 
1 Keines wegs: Sondern eine vbernatütich ehr 
1 Vereinigung / die ohne alle raumliche Eynſ<lieung S. 
ARE auff himmliſche vnnd vnbegreiffliche Weiſe zugche / yige 
1345 ſo jhme der HERR Chriſtus ſelbſt furbehalten ſut / | 
WET: welche in der Action oder Empfahung / vnnd nicht 
„ linger waͤhret. Dann wie Chriſtus ſeinen Leib mit 
10188 dem Brot außtheile / das hat er nicht offenhahret.Die 
ll: Element werden verzehret / der Leib aber vnnd das 
111 8 Blut Chriſti nicht. Der Hex Chriſtus bleibetiz G1 
{E148 den Glaͤubigen ein Seligmacher/Die Vngliubign lich 
[4 5 aber / oder Vnwirdigen richtet er. Auſſerhalb d erſ 
WAL: Gebrauchs iſt keine Vereinigung deß Vrots vnn = 
i 1H Leibs Chrifſti/c. — 0 
4 1 1 Ey / jhr muſt die Sacramentliche Einig Di 
1 44 #8 alſo Nene die Krafft deß Leibs vnd Bluts et heyl 
1195.45 it den geheyligten Zeichen Brots vnd Weins dag 
bes 7, den Slaubigen oder Wirdigen mel 
12 ö außgetheilet werden? Ant 


— <= 
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Antwort: Die Wort der Eynſetzung reden nicht 
under Vereinigung vnd Außtheilung der Krafft deß 
ubs vnd Bluts Chriſti / ſondern von der Vereini⸗ 

/Auſtheilung vnd Empfahung deß Leibs vnnd 
Vuts Ch: iſti ſelbſt. Dann Chriſtus ſpricht ja nicht: 
Duos iſt die Außtheilung vnd Empfahung der Krafft 
menes Leibs / ſondern / Das iſt mein Leib / oer fiir 
uch gegeben wirdt / Oder / das iſt die Krafft meines 
Blues: Sondern das iſt mein Blut deß Newen Te⸗ 
ſuments / das fiir euch vergoſſen wirdt zur Verge⸗ 
bung der Sinden. Bleiben derowegen billich bey 
Chriftivnfehibaren Worten. 


Steigt dann nicht der Glaub oder die glaͤu⸗ 
bige Stel gehn Himmel / wann ſie die geheyligten Zeichen 
empfahet / vnd geneuſt allda def; Leibs Chriſti vnd 
der Krafft def; Leibs vnd Bluts Chriſti 
welche durch die H. Zeichen 
bedeutet werden? 

Vnſer Gegentheil tichtet ſolches wol / aber ohne 
Grundt der Wort Chriſti / Dann Chriſtus ſpricht 
nicht / daß wir mit vnſern Gedancken vns in Himmel 
erſchwingen / vnnd da mit dem Glauben den Leib 
Chriſti empfahen / oder der Geiſtlichen Krafft ſeines 
keibs vnnd Bluts genieſſen ſollen. So gibt er auch 
nicht den Zeichen / den Namen der verzeichneten 
Dingen mit bloſſen Worten / ſondern durch die ge- 
heyligten Zeichen theilet er warhafftig im Abendtmal / 
das hie auff Erden / vnnd nicht droben im Him⸗ 
mel gehalten wirdt / ſeinen Leib vnnd Blut auß / 
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ſo er fur vns gegeben vnnd vergeſſen. Weiſet en 
auch nicht hinauff in den oͤberſten Himmel / wun 
wir ſein Leib vnd Blut empfahen woͤllen / ſondernn 
ſein heyliges Abendtmal / das hie auff Erden nach 
ſeiner Eynſaͤtzung gehalten wi dt. Es vermagauch 
das Gegentheil mit keinem Wort oder Buchſkaben 
darzuthun / daß Chriſtus befohlen habe wann mm 
das Abendtmal gebraucht / mit dem Glauben hinauf 
gen Himmel zu ſteigen / vnnd allda ſeines Leibs z 
genieſſen. | | 


Mit der Weiſe wuͤrde folgen / daß Chriſt 


Leib vnd Blut / vinb der euſſerlichen Element Brots 
vnd Weins willen da weren? 


Das folget nicht / ſondern vmb der Menſten 
willen ſindt ſte da / vnnd iſt viel ein anders vmb der 
Element willen da ſeyn / vnd mit / oder durtz die Ele- 
menta / nach den Worten der Eynſaͤtzuug Chriſti q- 
genwaͤrtig ſeyn / vnd warhafftig mitgetheilet vnd em, 
pfangen werden. Denn es hat Chriſto wolgefallen 
durch dieſe Mittel / ſein Leib vnnd Blut außzutheien 
vnnd zu reichen / wie die Wort der Eynſaͤtung 
lauten. 


Was mangelt dann deß Gegentheils Lehre 
von der Sacramentlichen Einigkeit: 
Erſtlich dieſes; Daß jhre Lehre im Grundt / wam 
fie ec gleich viel mit Worten verneinen / hic ron 
bloſſe Zeichen deß Leibs vnd Bluts Chriſti auß ye 
vl 
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und Wein im Abendtmal macht / ſeyn vnnd bletben 
lift / Daher ſte auch ſagen das Brot hab dẽ Namen 
differ n abweſenden Leik s Chriſti. 

2 Daß ob ſie wol viel von der Krafft deß Lies 
Ariſtt ſchwaͤtzen / dannoch aber das nicht anna iſt / 
G daß die Wort der Eynſaͤten ncht von der 
Hofft / ſondern von dem Leib vnd Blut Chriſtt ſelbſt 
edel, 
. Daß ſie die Chr iſten vom Abendemalabfübret⸗ 
rund in den oͤrerſten Tmmel wenne da Chee in 
ben Worten der Eynſatung nicht einen DZuchſtaben 
ron meldet. 

4. Deß ſie fuͤrgeben / der Glaub allein acnirſſe deß 
Leibs Chica Hyminel / fer i ven rns ab weſendt / 
der Mundt abe emyf be ig niehr dann die ge— 


N 


dreien ih / Trincket das iff mein But weiche 
Dort! even dem Mundt oder mundelichen 
Os ITY 

. LABPAL «il. 


Was iſt dann fir ein Vnterſcheidt zwiſchen 
beyder ſeit Leyrt in dieſem Punct/ von der 
a Sacrom ntlichen Einigken? 

Anttrort. Erſtuich daß wir nach den Worten der 
Eynſatung lebren daß der Leib vnnd Blut Chriflt 
warhaffug mit Brot vnd Wem außgethellet werden. 
Ste aber geben fuͤr / die Sutſtantz deß keibs vnnd 
Bluts Chriſtt werde mit den heyligen Zeichen nicht 
außgetheuet / ſey auch nicht da / ſondern im oberſten 
Hummel. 

$. Fi 


I $408 Von dem H. Abendtmal. 
1 2. Wir lehren beydes / nemlich daß die Krafftdeh 
i Leibs vnd Bluts Chriſti / vnd auch der Leib vnd But 
Lee Chriſti ſelbſt mit Brot vñ Wein außgetheilet werden. 
11 : Sie aber wollen das nicht zugeben. 
Wit! 3- Wrr lehren / daß in den Worten deß Abend., 
„ mals nicht das erfordert werde / daß der Glaube gen 
„ Himmel ſteigen ſolle: Sondern / daß er auff den 
1 Worten der Eynſaͤtzung deß Abendtmals / welches 
hieniden auff Erden gehalten wirdt / ſtehen / vnd Va 
moͤg der Wort Chriſki ſeinen Leib vnnd Blut dag, 
genwaͤrtig empfahen ſolle. 
4. Wir lehren nach Chriſti Worten zivenerly 
Nieſſung deß Leibs vnd Bluts Chriſti / die Geiſtlich 
vnd Sacramentliche. Das Gegentheil aber lehret 
nur eine Nieſſung deß Leibs vnnd Bluts Chriſt} 
15 nemlich die Geiſtliche. Sacramentliche Nieſung/ 
. ſprechen ſie / ſey nichts mehr / als die Nieſſung der ge- 
„„ heyligten Zeichen Brots vnnd Weins / welches zu 
'| [F |: grundt vnrecht vnnd falſch iſt / Dann das Sacta/ 
„ ment hat zwey Stucke / nemlich die Heyligen Zeichen 
| 14 Brot vnnd Wein / vnnd den Leib vnnd das But 
44 | | Chriſti / Vnnd ſinde die Zeichen allein nur das halt 
i 4 Theil deg Sacraments / vnd nicht das ganke Sat 
Fr: $7 ment. 
lj 0 # 5 Wir lehren / daß dieſes nicht die Natut vun 
1%4 bl rt deg Glaubens ſey / daß er die Seele vberait 
144 8k Himmel erheben ſoll / an den Ort / da Chriſti {eb i 
| a4 oder gehe / ꝛc. wie vnſer Gegentheil thut: Sonden 
[ FI \ daß dieſcs deß Glaubens Eygenſchafft ſe / daß a 
48" | 
he + 
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Vorten der Eynſaͤtzung glaube / vnd gewiß darfuͤr 
falte / daß durch die heyligen Zeichen Brots vnd 
Veins / wegen der Sacramentlichen Einigkeit / der 
wahre Leib vnd wahre Blut Jeſu Chriſti / im H. 
Abendtmal/ſo auff Erden gehalten wirdt / gegruwaͤr⸗ 
tigaugetheilet vnd empfangen wirdt. 


Eynrede. 
Wann der Leib Chriſti Sacramentlich mit 


dem Brot vereiniget / mit den Munde empfangen 
wirt / ſo muß er auch mit den Zaͤnen war⸗ 
hafftig zerbiſſen werden ? 


Antwort: Chriſtus Leib iſt nun mehr vnſterblich 
vnd vnverweßlich / Rom. 6. Ob er nun gleich ſeinen 
Worten nach: Eſſet / Das iſt mein Leib / mit dem 
Munde auch Sacramentlich empfangen wirdt / je⸗ 
doch folget darvmb nicht / daß er eygentlich vnd war- 
hafftig mit den Zaͤnen / wie das geheyligte Brot / zer⸗ 
biſen / vnd in dem Magen / wie andere Speiſe / ver⸗ 
{ret werde / dieweil er der Verweßlichkeit jetzo gar 
nicht vnterworffen iſt : Sondern viel mehr folget / 
daß er vnſern ſterblichen Leib verwandelt zur Vn⸗ 
ſterblichkeit / vnd ewigen Herrlichkeit. Daher auch 

Irencus ſchreibet / Daß vnſere Leibe der Auff⸗ 
erſtehung faͤhig ſind / weil ſic den 
Leib Chriſti genoſſen 
haben. 
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Von dem H. Abendtmal. 
Sage mir rut! rurgen Worten / was halt 


ihr dann vonder We ſe der 8 Begenwar t bh; 
Teibscpriſttim Aber al? 


aa: Wie halten fkc.cfs / oaß die Weſe 
der Gegenwart etlich / vvernauntclich ond vnbe⸗ 


greiff a 1 vid in deem». bert nacht koͤnne noch 
— Ct rte rſcher werden. nix Gegen «1: weil eg ber⸗ 

act, es ſeh & Wy wich 6 ortſti Leid ſolt 
— e bete wit rooen lich yore deter 2% of cage 
let vnc 2p ut ten weden / ſo uche es N e Gegen⸗ 
wan der 1.09. * , tings als Ze 714, brauchet 


6 — 2 5 \ * # , — 
das tte 5200377 BOLL Exalted <I! Nt dein manden 


Sof corey Kraſttzußtncke, 02.75% des Zrot vnter 
deß bey dem Becken t leibet / 27. Aber wir koͤnnen 
noch oden inen dermnennet folg n ſendernn Net 
ſtracks b Crate Worten bleiben / welche farett 
von der Anßtbellung ſeines wahren Kitbs / vnd nicht 
von der A; fith: tlung der Neaffrocſſelbi gen weie er das 
ſelbſt in ſeinem v Aumine Ep ittolarum, Epili.4.% 
5 bekennen muß. 


Ja / waun jhr ſagt / Chriſti Leib ſep leiblich 
oder weſcaclich da /jo ſe recht j a 1 1ſt die eis det 
Gegen wart auß /go, E005 die Weise 
nit vbernatin lich vnd vnauß 
ſerechlich? 


Antwort: Das Wort (Leiblich) vund tits 
dergleichen mehr find / verſtehen wir nicht wt 
der Weiſe der Gegenwart (welche wir Cha 
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ſutlich heimſtellen) ſonde n allein von der wahren 
N der Subſtaͤntz ſeines delbes / ob wir wol 
Waſe / wie derſelb! ele gegen waͤrtig iſt / nicht 
—— oder auß ſprech en koͤnnen / wir tichten nicht / 
dag Fhriſt Leib raͤumlich da ſey / wie Stro im Sa⸗ 
cke / oder wie ein Meſſer tn der Scheiden / oder wie 
en Schwerd: in ſeinem Hafft iſt: ſondern die wahre 
Gegenwart ſeines Leibs woͤllen wir damit anzeigen / 
mdſercnernichts. Noch viel weniger aber geſtehen 
nir dem Gegentheil / daß der Sereit zwiſchen vns vnd 
nen ſey de modo præſentiæ, von der Weiſe der 
Gegenwart / dann wir de modo preſcuriz nicht 
ſtreitten: Sondern die Weiſe der Gegenwart ſeines 
wohren Libs jhme fell}? heimgeben / weil er vns die⸗ 
ſelhe nicht oſſenbahret. P rælentiam corporis & ſan- 
gums Chriſti, das iſt / die wahre Gegenwart deß 
«vs vnd Bluts Chriſti / lehren vnd glauben wir: 
modum præſentiæ, die Weiſe der Gegenwart / das 
ſt wie er / Coriſtt Leib / da ſey / koͤnnen wir nicht auß⸗ 
ſprechen. Natürlicher Weiſe geſchicht es nicht / dar⸗ 
umb muß es auff vnbegreiffliche / vbernatuͤrliche / 
humliſche Weiſe geſchehen / welche in dieſem Leben vn⸗ 
außſorechuch tft. 
Wie iſt aber das heylige Abendtmal 


eyngeſetzt 2 
Die Form iſt auß den Worten der Eynſaͤtzung 
iu nemmen. Dann alſo / vnd nicht anders muß es 
gehalten werden / daun wie es Cheiſtus ſelbſt geſtiff- 


; Das 
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f 
Das Brot hat er genommen / vnd geſptoche | 
Nemmet / eſſet / Das iſt mein Leib / 2c. Das — Naeh 
Juͤnger gethan. Alſo hat er jhnen den Kelch geha 
vnd geſprochen : Trincket alle darauß / das iſt man 
Blut deß Neuwen Teſtaments /c. Vnd die Jun Dnbot 
haben alle darauß getruncken. hinderlaſſe 
Vnd in Summa / das Wortlein (dieſestht] mahen/vi 
gehoret zur gantzen Action dep Abendtmals/vndi) N 
ret / daß man es alſo halten vnd gebrauchen ſol ui Wie 
ers eyngeſetzt hat / vnd nicht anders Darvmb es gi | 
ſe Kirchenraͤuberey iſt / daß die Papiſten den {ye Infer ( 
den Gebrauch deß Kelchs entziehen / zuwider demauß nene 


truͤcklichen Befelch Chriſti. — 
Wann hat ers eyngeſetzt⸗ — 


In der Nacht / da er verrahten ward / Mug wo heiſt ſo! 

am 26. ſoche euſſer 
Wo hat ers eyngeſetzt. | (bſtgarni 

In der Herberg / in welcher er das Ofilath Rain 

mit ſeinen Juͤngern geſſen hat / Luc. 22. | 


Was hat er fiir Brot darzu ge⸗ Sied 
nommen: nan fie bey 

Auß den Euangeliſten ſcheinet klar / daß au im ſole / A 
geſaͤuwert Brot darzu genommen habe. ten viel zu 


Von der Geſtalt deß Weins / ſo er darzu gen gewiſſen B 
chet / kan man nichts gewiſſes ſagen / E Am m Chriſte 
gnug / daß wir wiſſen / daß es Wein geweſt Muß fat das Ab 
ain 26. „ wide, 
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Niſſen wir dann auch zu Tiſch ſitzen / wie 


Chriſtas mit ſeinen Juͤngern / ꝛe Wann wir das 
Abendtmal gebrauchen 
wollcy 3 
Duron hat Chriſtus kein außdruͤcklichen Befehl 
indetlaſſen / Darvmb ſol! man darauß kein Gebott 
machen / vnd auff die Gewiſſen treiben. 


Wie haͤlt ſichs aber mit dem Brot⸗ 
. brechen? 

Vnſer Gegentheil dringt wol hart darauff / daß es 
nůſe gleich als mit einem Schall zerbrochen werden / 
lber weil Chriſtus davon keinen ſonderlichen Befehl 
ehen / ſoſſt vielnehr auff das Außtheilen zu ſehen. 
dann / Brechen / in der Schrifft Eſa 58. vnd anders⸗ 
vo heiſt fo viel als / außtheilen. Gibt oder nimpt auch 
ache euſſerliche circumſtantia, der Sachen an jhr 
ſt gar nichts. 


Muß man aber den Communicanten den 
Kelch in die Handt geben / daß ſie ſelbſt 
darauß trincken ? 

Sie dringen beydes auffs Brot vnd Kelch / daß 
att fiebeyde den Com municanten in die Haͤnde ge⸗ 
nſole/ Aber es iſt vnnöͤhtig von dieſen Vmbſtaͤn⸗ 
n viel zu diſputieren / Sintemal Chriſtus keinen 
wiſſen Befehl darvber geben hat / Iſt auch vnrecht / 
n Chriſten darvber Gewiſſen machen woͤllen / wann 
— Abend mal nach Chriſti Eynſagung gehal⸗ 


Dd Wem 
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Von dem H. Abendtmal. 
Wem iſt aber dieſes Abend im: 


eyngeſetzt? 
Den lebendigen Chriſten / vnd nicht den Jer 
ſtorbenen oder Todten / Darvmb ſpricht er; Eſſet 


Trincket /2c. welcher keines die Todten chun knnen. 


Welches wider die Papiſten zu mercken iſt / ſo das 
Abend: mal auch fuͤr die Todten oyſſ ern. 

So iſt es auch nicht alleine fuͤr die Prieſter / fot 
dern fur die gantze Chriſtenheit eyngeſetzt / wie ſoles 
auß der Wide holung der Eynſaͤtzung deß Abendt- 
mals 1. Corinth. 11. zu ſehen / da Paulus ſprich / Er 
habs der Kirchen zu Corintho geben / wie ers vom 
Heng empfangen habe. Das ſind aber nicht cytel 
Prieſter vnd Kirchen diener geweſt / ſondern den meh» 
rertheil Leyen. Welches auch wider die Papiſten dies 
net / ſo den Leyen den Kelch rauben. 


Was iſt die Endevrſach | darvmb 


es cyngeſctzt? 


Die wirdt in den Worten Chriſti außgetruck / 
da er ſpricht: Solches thut zu meinem Gedaͤchtnuß. 
Item / 1. Corinth. 11. Ihr ſolt den Todt def Hex ag 


verkuͤndigen / biß daß er kompr / das iſt / brauchet dieſes 


Abendtmal Chriſti / den Glauben in euch zu ſtͤͤrcken / 
vnd zu vermehren / vnd ſagt dem Hex 
Chriſto euwerm Heylandt auß glau⸗ 
bigem Hertzen Dancf fuͤr ſci- 
nen bittern Todt. 


Was 
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Von dem H. Abendtemal. ara 
Was wircket oder ſchaffet es dann? 
Erfflich / iff es eine Außtheilung dep Neuwen 

kments. Dann es theilet der Hex x Chriſtus 
kn vnd mit ſeinem Leib vnnd Blut / dadurch er 
asNeuwe Teſtament beſtaͤttiget hat / zugleich auß 
ditVergebung der Suͤnden / vnd alles was er mit 
Hinghung ſeines Leibs / vnnd Vergieſſung ſenes 
uweten Bluis erworben hat / vnd darvmb braucht 
cuchdeß Woͤrtleg / Neuw Teſtament y. Vnd iſt 
tr lab vnnd das Blur Chriſti / ſo mit Brot vnd 
Vin außgetheilt vnd empfangen werden / als ein 
Sigill vnd Pfandt / dadurch wir deſſen verſichert 
verden daß vns warhafftlg die Vergebung der Suͤn⸗ 
en gegeben wer de / ꝛc. 

Zum andern / leibet er die Glaubigen / ſo dieſes 
Uendemals recht genieſſen / ſeinem heyligen Leib 
in / bereiniget fie mit demſelbigen / daß ſie mit jhm 
fn gleich vnd ein Bein werden / vnd daß Chriſtus 
nen wohne / vnd ſie in Chriſto / Vnd in Summa 
Wherinjhnen fraFria ſey / ſie lebendi j mache / troͤlte / 
tick / vnd ſt a rcke in allen Anfechtungen Leibs vnd 
Seelen. Wie ſolchs H larius lib. 8. de Frinita- 
pg. ij. fem auſifuh: et. 

dumduitten wehret er dardurch der Anfechtun z 
n9gen der Suͤnden / ſo noch in den ſterblichen 
bender Chriſten Roman 7. wohnee. 

Donn darotnd gibt er dir ſeinen heyligen Leib / 
td Bot zu eſſen / Daß du dich ſole gewißlich 
"ſen haben, daß dir vmb einer willen / alle 
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Von dem H. Abendtmal⸗ 


deine Gebrechen vnd Suͤnde / ſo noch in dir hinder⸗ 
ſtellig / ſollen auß Gnaden vergeben / vnd nicht zuge- 
rechnet werden / vnd daß dich von der Hebe Gottes 
in Chriſto Jeſu nichts ſcheiden ſoll. 

Zum vierdten / ſpeiſet vnd traͤncket er dich mit 
ſeinem heyligen Leib vnd Blut / daß dein ſuͤndlich ver⸗ 
derbtes Fleiſch der frolichen Aufferſtehung vnd On, 
ſterblich keit ſcll faͤhig gemacht / vnd verſcchert werden. 
Derhalben dann des beyden alte Lehcer / Juſtinus vnd 
Iren eus / ein gewiß Argument der Aufferſtehung 
vnſers Fleiſches darauß nemmen. 

Zum fuͤnfften / ſoll es ein Bandt ſeyn der Chriſt 
lichen Hebe / Dann Chriſtus / der vns ſein Leib vnd 
Slut im Abendtmal mittheilet / derſelbige entzuͤndet 
auch in vnſern Hertzen / warhafftige Lieb Gottes vnd 
deß Nechſten / daß wir vns vnt. einander lieben / 
wie er vns ſelbſt geliebet hat. Vnd die Deutung der 
vielen Koͤrnlein / darauß das Brot gebacken / vnd 
der Weinbeerlein / darauß ein Wein gemacht / erjn- 
nert deßgleichen auch / wie anderßwo von ſolcher Da⸗ 
tung gemeldt wirdt. 


Warinn ſtehet aber der rechte Brauch 
dieſes Abendemals? 
Erſtlich / Daß wir vns pruͤffen / 1. Corinth. n. 
Das iſt / Buſſe thun / vnd in wahrer Furcht Gottes 
vnd Erkaͤñtnuß vnſerer Suͤnden darzu gehen / beken⸗ 
nen von Hertzen vnſer Vnwirdigkeit. 
3 Daß wir vmb Chriſti willen Vergehung 5 
y 
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Giinden bitten / vnnd alle vnſere Zuverſicht vnnd 
Jettrauwen auff Chriſti heyligen Verdieuſt vnnd 
Gehorſam ſetzen / nicht zweifflendt / daß wir durch 
in / dem himmliſchen Vatter verſuͤhnet wer⸗ 
den. 

3 Daß wir den Leib deß HER Re von ande⸗ 
tegemeinen Speiß recht vnterſcheiden / vnnd feſtig⸗ 
Ich glaͤuben / daß vns nicht Gedenckzeichen deß 
farn abweſenden Leibs vnnd Bluts Chriſki mitge- 
theilet werden / ſondern der wahre Leib vnnd Blut 
2 er fur vns dahin gegeben vnd vergoſ⸗ 
en hat. 

4. Daß wir einen guten Fuͤrſatz haben mit Got⸗ 
tes Huͤlff vns hin furt zu beſſern / von Suͤnden abzu⸗ 
ſtehen / nach Gottes Willen zu leben / vnd das Fleiſch 
Pcs vnd Begierdten zu creutzigen / Gas 

1.5. 


Iſt dann einerley Nieſſung deß Leibs vnd 
Bluts Chriſti tm Abendtmal / vnd der 
heyligen Tauffe? 


Solches gibt vnſer Gegentheil wol fuͤr / es iſt a⸗ 
ber nicht alſo. | 
1. Dann die Nieſſung deß Leibs vnd Bluts 
Chriſti-iſt eygentlich dieſes neuwen Bunds Siegel / 
vnd nicht der Tauffe. 
.Die Wort / Eſſet / das iſt mein Leib / Trincket / 
das iſt mein Blut / ꝛc. koͤnnen von der Tauffe ey⸗ 
hentluch nicht geſagt werden. Dann ſte eygentlich 
Do itj vnd 


Von dem H. Abendtmal. 


vnd allein zum Abendtmal deß He xx / vnd nir 


Tauffe gehoͤren. 

3. Da einerley Nieſſung were in beyden Sacra, 

menten / muͤſten die Wort / Eſſet / Trincket / figuͤrlch 

verſtanden werden Man bedoͤrffte auch der Element 

—y vnd Weins nicht / ſo von Chriſto verordnet 
indt. 

Wie man nun die Wort der heyligen Tauff nicht 
eygentlich auff die Wort deß Abendtmals deuten kan / 
Alſo herwider koͤnnen die formalia verba deß Abend 
mals / ic. auch nicht eygentlich auff die Wort der Tauff 
gezogen werden / Dann ſie ſind nicht einerley ſondern 


vnterſchieden / vnnd reden auch von vnterſchiedenen 


Sachen. 
Das Gegentheil ſpricht aber / es muͤſſe ein 


Vergleichung ſeyn vnter den Sacramenten / c. Wie nun 
in der Tauffe das weſentliche Blut Chriſti nicht in 
dem Tauffwaſſer ſey / ſo ſey auch nicht zu den⸗ 
cken / daß es im Abend mal mit dem 
Wein außgetheilet 
werde 
Das ſchleuſt à particulari. Von dem Abendt- 
mal haben wir Chriſti klares Wort / in welchem et 
verſpricht ſein theuwres Blut / das er fur vns ver- 
goſſen hat / mit dem Wein auftzutheilen. Ob wol in 


den Worten der Tauff nicht ſtehet / daß en im Tauf⸗ 


waſſer weſentlich ſey. Darvmb folget es nicht: 
Vom Tauffwaſſer ſaget Chriſtus nicht auſdric 
lich / daß ſein weſentliches Blut darinnen ſey. e 

o iſts 
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bits auch im Abendtmal nicht. Wir geſtehen auch 
bol une Vergleichuna zwiſchen der Tauffe vnnd A- 
bindtmalin andern Stuͤcken: Aber ſo viel auch die 
cuſim materialem, oder Subſtantz anbelanget / ge⸗ 
ſehm wirs in keinen Weg. Dann was im Abendmal / 
ſnlſein Subſtans an langt / außgetheilet vnnd em⸗ 
ungen werde / muß inan nit auß der Tauffe / ſondern 
ußden Worten nemmen / mit welchen es Chriſtus 


hueyngeſetzt. 


Nicmancherley iſt dann die Nieſſung deß 
C.aeibs Chriſti: 


Zweyerley / die eine iſt Sacramentlich / die ander 
Gaſtlich 

Die Sacramentliche Nieſſung i? / mit dem ge⸗ 
ſgneten Brot den Leib Chriſti muͤndtlich eſſen / vnd 
nu dem geſegneten Wein das Blut Chrtſtt muͤndt⸗ 
ich trincken / zu einem gewiſſen Sigill vnnd Pfandt / 
uß wir warhafftig durch Chriſti Leib vnnd Blut er- 
het ſind / vnd ſein eyg en ſeyn ſollen. Dann biezuge— 
licht dieſe Nieſſung / vnd das alles auß Krafft vnd 
Vermdg der Eynſaͤtzung Chriſti / ob wol nicht alle / 
die um Tiſch dep He R RN gehen / deß Sacraments 


[and 


dazugebrauchen. Dann nicht alle / die zum Abendt— 


malgeben / wahren Glanben bringen / ſondern ihrer 


nes Theils vnwirdig ſindt / vnnd derowegen es 
um Gericht empfahen. Vnnd ſolches benimpt 
ur Sacraraentlichen Nieſſung an jhr ſelbſt nichts. 

Dd ij Sin- 
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Sintemal der Vnwirdigen Vnglaube Chriſti Stiff, | 


tung oder Sacrament nicht aͤndert. 

Daß aber der HE R x Chriſtus ſolche Saga 
mentliche Nieſſung ſeines wahren Leibs vnd Buuts 
mit den geheyligtẽ Zeichen eyngeſetzt / erweiſet ſich dar, 
auß. Erſtlich / daß die Wort (Eſſet / Trincket) nicht 
guͤrlich hie ſtehen / ſonder alſo ſollen vnnd muͤſſen ver 
ſtanden werden wie ſte lauten / nemlich / vom Sacra- 
mentlichen Eſſen. Die Juͤnger deß Herrn haben ſie 
auch nicht anders verſtanden / als wie ſie lauten / in 
— ſie deß Abendtmals mit jhrem Munde gebraucht 

aben. 

Zum andern daß Chriſtus das Eſſen vnnd Trin. 
cken im Abendtmal nirgendt auff den Vnterſcheidt 
deß euſſerlichen vnnd jnnerlichen Menſchens (auff 
welchen vnſer Gegentheil dringet) gegruͤndet hat / 
auch mit den wenigſten Woͤrtlein nicht gemeldet / 
daß der euſſerliche Menſch / das iſt / der Leib oder 
Mund / nur die H. Zeichen / Brot vnd Wein / derjn- 
nerliche Menſch aber / das it (ihrem Fuͤrgeben nach) 
die Seele allein den Leib Chriſti Geiſtlich nieſſen vnd 
empfahen ſolle. 

Zum dritten / daß Chriſtus in den Worten / da 
er ſpricht (Eſſet / das iſt mein Leib / Trincket / das iſ 
mein Blut) nicht vnterſcheidet vnter Juda ſemen 
Verraͤther / als einem vnwirdigen Gaſt / vnnd den 
andern Juͤngern: Auch nicht ſpricht / Du Judas 
ſolt nur die euſſerlichen Zeichen meines Ccibs vnd 


Bluts empfahen / die andern aber ſollen 2 
| array 
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ff, Girument genieſſen / Welches er wol wuͤrde gethan 


hum wo das ſein Meynung geweſt / daß die Vnwir⸗ 
den nur bloß / vnd allein die heyligen Zeichen empfa⸗ 
pbmmſolten. 

wm vierdten / daß Chriſtus nicht ſpricht / Nem⸗ 
meln / Eſſet / das if meines abweſenden Leibs Zei⸗ 
gen / Oder / Eſſet das geheyligte Brot / welches mw (ts 
nes leibs Namen empfangen hat: Sondern / Ether 
kit mein Leib / der fuͤr euch gegeben wird. Item / vaß 
krlicht ſpricht / Trincket den Wein der ein Zeict cr: iff 
neines abweſenden Bluts / Di er / der meines abives 
ſenden Bluts Namen empfangen hat: Sonder 
ſchlecht / Trincket / das iſt mein Blut deß neuwen 


| Teſtaments/das fuͤr euch vergoſſen wirdt. Demnach 


ns dann Chriſtus in der Sacramentlichen Nieſ⸗ 
ſung nicht ſchlecht Brot vnnd Wein / als Zeichen 
ſeines abweſenden Leibs vnnd Bluts / ſondern ſeinen 
leib fuͤr vns gegeben / vnd ſein Blut fuͤr vns vergoſ⸗ 
ſen / Sacramentlich mit dem Munde eſſen vnnd 
trincken heiſſet: Paulus auch 1. Corinth. 10. ſolche 
Sucramentliche Nieſſung deß Leibs vnnd Bluts 
Chriſti mit dem geſegneten Brot vnd Wein beſtaͤt⸗ 
tiget / Iſts kein zweiffel / daß ſolche Sacramentliche 
Meſſung von Chriſto ſelbſt eyngeſaͤtzt / nnd fur wahr 
zu halten ſey / vnangeſehen / was auß Menſchlicher 
—_ darwider kan oder mag fuͤrbracht wer⸗ 
en. 
Die Geiſtliche Nieſſung aber / iſt mit dem Her⸗ 
zen glauben / daß du durch Hingebung deß Leibs / 
Dd v vnd 
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Von dem H Abendtmal. | 


vnd Vergieſſung deß Bluts Ch'iſi gewißlich way 
teſt / vnd habeſt Vergebung der Soͤnden / leben vnnd 00 
Seligkeit / vnd daß du durch dieſe Nieſſung deß Labs 


| 
pwdieſ 


vndBluts Chriſti je mehr vnd mehr mit Chriſtov$, | — 


einiget / vnd mit jhm ein Leib werdeſt. Dieſe Geiſt uche | 
Nieſſung hat der Herr Chriſtus zugleich mit der Sz he 
cramentlichen eyngeſetzt. Aber weil nicht alle / de hn⸗ Gu 
zu gehen / glaͤubig ſindt / ſo genieſſen ſies auch nicht alle Ginſt 
Geiſtlich / ſondern die Vng aͤubigen oder Vuwirds funde 
gen empfahen es allein Sacramentlich vnd zu jhrem Mite 
Gericht. Von der Geiſtlichen Nieſſung reden fol us ber 
gere Spruͤche: Der fuͤr euch gegeben / Vnnd: Das 2 
ſur euch vergoſſen wirdt / Item / Das thut u manem dend 
Gedaͤchtnuß. | firg 
Lehrt vnſer Gegentheil recht / daß zweyerley | 
Sacvamentliche Nieſſung ſey / Die eine / da allem die hen | Hi 
ligen Zeichen genoſſen werden / als von den Vnwirdi⸗ 
gen: Die ander / nach welcher die Glaͤubigen 
beydes die heyligen Zeichen / vnd was 
durch dieſelbige angebildet kehr 
wirt/cmpfaheu? da er 
Nein. Dann die Nieſſung / da ſie lein von ! cgzz 
den heyligen Zeichen ſagen / iſt von Chriſto nicht eyn⸗ fer 
geſetzt. Die Wort deß Abendtmals reden von ke | pfac 
nen bloſſen Zeichen allein / ſondern handeln auch (rar 
zugleich vom Leib vnnd Blut Chriſti. Der Hezz pus 
hat auch nicht geſagt / Wann ein Vnwirdiger hinge | wol 
het / ſo empfaͤhet er allein die heyligen Zeichen / Bots iel 
vnd Weins / Wann aber ein Glaubiger hingehet / | en 
empfaͤhet er das gantze Sacrament. — 
| a 
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nb dieſen Vnterſcheid nicht getrieben. Dar vnd iff 
ap! fine ſolhe Nieſſung / da die Zeichen allein außgetheilt 
nd ien. So taug dieſe Lehr auch deßhalben nicht / daß 
ri feen Glauben das zueygnet / daß er das Sacramek 
gaurnd vollſtaͤndig mache / Wann er aber nie da ſey / 
i ſoſqed nur bloſſe Zeichen da. 
V  YnndinSumma/Mit dieſer Lehre heben ſie die 
„  Ecramentliche Nicſung deß Leibs vnnd Bluts 
5 Anti auff. Dann ſie geſtehen keine andere Nreſ- 
ln deß Leibs vnnd Bluts Chriſti / als dte Geiſtliche / 
t  tiedurchden Glauben geſchicht. Alſo aber Eſſen / 
Ass heiſt mehr nicht / als Glauben / daß Chriſti Leib 
fur vns gegeben ſey / welches auch auſſerhalb deß A- 
' + bendimalsgeſchicht vnd geſchehen kan / auch fiir vnnd 
fur geſchehen ſoll. 
Haben die Vaͤtter auch gelehret / daß der 
| Leib Chriſti im Aber:demati mit dem Mund 
empfangen werde ? 
Jatraun. Sie haben alſo gelchrt / vnd haben ſolche 
lehr auß Chriſti ſelbſt eygenen Worten genommen / 
daer ſyricht: Nem̃et / eſſet / Item / trincket alle darauß. 
Velche Wort ja vnwiderſprechlich von dem Mundt 
nden. Ire Zeugnuß lauten alſo: Auguſtinus Ep.118. 
NMlacuit Spiritui ſancto, vt in honorem tanti Sa- 
| cramentiin os Chriſtiani priùs dominicum cor- 
| Pusintrarer,quam cæteri cibi. Es hat dem H. Geiſt 
dwaolgefallen / daß zur Ehre dieſes hohen Sacraments / 
die Chriſten erſt den Leib deß HER i in jren Mundt 
nemmen / ehe ſie andere gemeine Speiße gebrauchen. 
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Von dem H. Abendtmal. 


Et ſermone de tempore 215. Videte fratrescha. 
riſſimi, ſi iuſtum eſt. vt ex ore Chriſtianorum, vbi 
corpus Chriſti ingreditur, luxurioſum canticum 
aut ſimile quiddam, quaſi venenum Diaboli 

ro feratur. wy 

Sehet doch / liebe Bruͤder / obs recht ſey / daß auß de = 
Chriſten Mundt / mit welchen fie Chriſti Leib eſſen n un 
ſchãdebar vnzuchttges Liedt / oder dergleichen Teuſfels e 
Gifft herauß kommen ſoll. 


Idem, contra aduerſ. leg. lib. a. cap. 9. Nos media qr. 
torem Dei, Ieſum —— 400042008 Ju ſuam man. G 
ducandam, bibendumq́; ſanguinem dantem, f. flute 
deli corde atq; ore ſuſcipimus. ſittiq 
Wir empfahen mit glaͤubigem Hertzen vndMun⸗ I 

de / den Mittler Gottes vnnd der Menſchen / Jeſum  &frad 
Chriſtum / der vns ſein Fleiſch zu ſen / vndſan Blut flit 
zu trincken gibt. getur 
Leo ſerm. 6.deleiunio: Sic ſacræ menſzcom- | nod: 
municare debetis, vt nihil prorſus de veritate Wark 
corporis & ſanguinis Domini ambigatis. Hoce- zCh 
nim ore ſumitur,quod corde creditur. | 
Ihr ſollet euch alſo zu deß HERREN Tiſch finden / Wl 
daß jhr an der wahren Gegenwart deß Leibs vnnd 
Bluts Chriſti nicht zweiffelt / Dann was wir mit dem # 
Hertzen glauben / das nemmen wir auch mit dem Wee 
£Nunde. | Fic 
Greg. Hom. Paſch. 2. Quĩd ft ſanguis 2gni iam ben 


non audiendo, ſed bibendo didiciſtis, Quiſan- 
guis 


giſur 


ume 
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b. ſyperytrumqz poſtẽ ponitur, quando non 
bi more corporis, ſed etiã ore cordis hauritur. 


um 
oli, 


der 
lin 
cls 


| 


1 


Mas das Blut deß Lambs ſey / habt jhr nit allein 
zu hoͤren / ſondern auch durch Trineken gelernet / 
Nies Blut vber beyde Schwellen gelegt wirdt / 
Duc nit allein mit dem Munde deß Leibs / ſondern 
un dem Munde deß Hertzens genommen wirt. 

Iertul. de reſur. carnis: Caro corpore & ſan- 
ine Chriſti veſcitur, vt & anima de Deo ſagi- 


cur. 

Vnſer Fleiſch jſſet vnd trincket den Leib vnd das 
Nut Chriſti / auff daß auch die Seele von Gott ge⸗ 
ſattigetwerde. 

lrenæus lib. 5. pag. 296. Quando mixtus calix 
&fraRuspanis percipit verbum Ds1, fit Eucha- 
rltiaſanguinis & corporis Chriſti, ex quibus au- 
getur & conſiſtit carnis noſtræ ſubſtantia. Quo- 
nodo negant carnem capacem eſſe donationis 
ber qu eſt vita æterna, quæ ſanguine & corpo- 
e Chriſti nutritur? ; 

Das iſt / Wann vber den Kelch vnd vber das ge⸗ 
hochene Brot / Gottes Wort geſprochen / wir dt es 
tuchariſtia deß Bluts vii deß Leibs Chriſti / auß wel⸗ 
lem vermehret wirdt vnd beſtehet vnſers Fleiſches 
Bien. Wie wollen ſie dann verneinen / daß vnſer 
gleſch faͤhig ſey deß Geſchaͤncks Gottes / welches iſt 
us ewige Leben / dieweil es mit dem Blut vnd Leib 
iti genehret wirde? 

y prianus in ſerm. de lapſis. Iacens ſtantibus, 
& inte- 


Von dem H. Abendtmal. 


N integris vu Incratus minatur;Er quod non figs 
timDominicorpus inquinatismanibusaccipiay 
au orepolluto Domini ſanguinem bibat, facets 
dotibus facrilegus iraſcitur. 

Der da ligt / draͤuwet denen / die noch ſtehen / vnd 
der verwundt iſt / drantvet denen / die noch geſundt 
ſenn: Vnd ein Kirchenraͤuber wirdt zor nig auff die 
Prieſter / daß er nicht alsbald mit ſeinen vnſaubern 
Haͤnden den Leib deß HER REN empyfaͤhet / oder 


das Blut Chriſtt mit ſeinem vnreinen Maul trin⸗ 


cken kan. 


Chryſoſt. Homil. 29. 2. Corinth. de oſculo 
ſancto: Per nas ianuas & portas ingreſſuseſt, & | 


ingreditur Chriſtus, quando communicamus. 
Scitis, qui myſteriorum cſtis participes, quid di- 
catur: Etenim non vulgarem hominotũ conſe- 
cutum eſt os noſtrum, accipiens corpus Domi- 
nicum. Audiant, qui fœda loquuntur & conui- 
tia, & horreant, quòd tale os polluant. 

Durch dieſe Pforte vnd Thur iſt Chriſtus eyn. 
gangen / vnd gehet dadurch eyn / wann wir das Nacht 
mal empfahen. Ihr / die jhr deß heyligen Geheimnup 
genieſſet / wiſſet / was allda geſagt wirdt. Dann vnſar 
Mundt kompt nicht zu ſchlechter Ehre / wann er den 
Seth dep HEXREN empfaͤhet. Diß ſollen die mer⸗ 
cken / welche ſchaͤndtliche vnd laͤſterliche Wort reden / 
vnd dafuͤr erſchrecken / daß ſie einen ſolchen Mundt 
ver vnreinigen. 


Idem Homil. 2. in 1. Corinth. contra ebrieta- 
tem. 
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' w._ Hocfacis, cum ad menſam Domini accu- 


bers illa ipſa die, qua dignus habitus es carnem 
ein lingua attingere. Ne igitur hæc fiant, purifi- 


alentam tuam, linguam tuam, labia tua, quæ 


fidulunt veſtibulum, per quod aditum ad nos 
fact Chriſtus. 

Solches thuſtu / wann du zu deß He Ran Tiſch 
gunm biſt / ben an dem Tage / da dein Herr Chri⸗ 
ſu eus dich wirdig geachtet hat / daß du ſein Fleiſch 
mdener Zungen anruͤhreteſt. Daß nun ſolchs nit 

güche / ſo reinige deine rechte Handt / deine Zungen 

nahen / als die ein Eyngang worden ſind / dadurch 

 Hritus zu vns eyngehet. 

| Theodoretus lib. 5. cap. 18. erzehlet Ambroſij 
WVortan den Keyſer Theodoſium: Qua temerita- 
ore tuo poculum ſanguinis pretioſi percipies, 
qundo furore verborum tuortũ iniuſtè eſt ſan- 
pus effuſus ? 

Wasiſt das fur ein Vermeſſenheit / daß du den 
bach deß thewren Bluts Chriſti mit deinem Mundt 
uumen wilt / die weil du durch deinen zornigen Be⸗ 
* {zur Vnbillichkeit Blut vergoſſen haſt? 

Beda ex Auguſtino in l. Ioh. I. Corpus & ſan- 
dus Chriſti ſdelium ore ſumitur ad ſalutem. 

Der leib vnd das Blut Chriſti wirdt mit dem 
Cuude zur Scligkeit empfangen. 

Vecumenius 1 Cor. Ii. Sacratiſſimum Chriſti 
pas manibus iiapuris àccipiunt indigni, & 
Rccrando ori ſuo admoucut. 

Dis 


Von dem H. Abendtmal, 


Die Vnwirdigen nemmen dẽ allerheyliaſten {i 
Chriſtt mit jhren vnreinen Haͤnden in jren verſluch⸗ 
ten Mundt. 0 

Chryſoſtomus Hom. z. ad Epheſ. Quomodo 
com parebit ante Tribunal Chriſti, qui labijs& 
mani bus immũdis auſit corpus ipſius attingero 


Dede wirt der Menſch fir dem Richterſtul Chriſi 


eſchernen / der mit vnreinen Lippen vnd Hindenſei 
nen Leib beruͤhren darff? 

Is derhalben kein Zweiffel / daß mit dem Munde 
der Leib Chriſti empfangen werde / obs wol der Mund 
nicht verſtehet / ſchmaͤcket oder darvmb weif / was er i 
ſet / ſondern der Glaub im Herken / der weiß vnd ver⸗ 
ſtehet / auß vnd nach Gottes Wort / was der Mundt 
jſſet vnd trincket / ꝛc. | 
Ja / ſpricht das Gegentheil / der Leib Chriſti 

kan nur Geiſt lich mit dem Mundt def; Glaubens 

geſſen werden / Ergo, ſo wirt er nit 
mit dem leiblichen Mund 
genoſſen? 

Antwort. Zum ewigen Leben / oder zur Stig 
keit kan er nur mit dem Glauben genoſſen werden / 
Aber darauß folget keines Weges / daß er darvmb 
Sacramentlich nicht mit dem Munde koͤnne em⸗ 
pfangen werden / Dann was Chriſtus geordnet / das 
kan vnnd muß geſchehen / Chriſtus hat die Sacn⸗ 
mentliche Nieſſung deß Leibs vnnd Bluts in den 
Worten der Eynſaͤtzung geordnet / da er das Brot 


nimpt / vnd ſpricht / Eſſet / das iſt mein Leib / der — 
| euch 
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„ abgegeben wirdt. Item / Trincket alle darauß / ꝛc. 
ec ft OT i. | 
Dumb muß fie warhafftig geſchehen / vnd geſchicht 
ids | uch. Die Wort: Nemmet / eſſet / Das iſt mein Leib / 
1 Aut / Das iſt mein Blut /2c. laſſen ſich nicht al⸗ 
wc | ſoauſfragen-wie dasGegentheil meynet. So koͤnnen 
” ſau nicht auff die bloſſe Zeichen gedeutet werden / 
, droben erwieſen / Sintemal Chriſtus keine bloſſe 
by | Zihen eyngeſegt / vnnd Brot vnd Wein nur ein 
| Erick de Sacraments ſind / vnd nicht das gantze 
e | Eucrament. Nun hat aber Chriſtus niergendt an- 
madd / daß die Vnwirdigen allein die bloſſen Zei⸗ 
ſ gen vnd alſo kaum das halbe Sacrament empfahen 
„ | ſoten. Wie nun die Geiſtltche Aufferſtehung / deß 
„Lees Aufferſtehunz nit auffhebet / Alſo hebet auch 
| die Geiſtliche Nieſſung deß Leibs Chriſtt die Sacra⸗ 
nente Nieſſung nicht auff / ſondern es laͤſſet eine 
ö | eander ſtehen. 


| Der Leib Chriſti aber hat ſeine Laͤnge vnd 


Breite / c. Wie kan er dann Muͤndtlich 
empfangen werden? 


Amort. Wir lehren keine ſolche grobe / natuͤr⸗ 
che / begreiffliche / muͤndtliche Nieſſung deß Leibs 
Chrſſti / wie die Capernaiten getraͤumet / ſondern / ſo 
| biel die Weiſe anlangt / ſagen wir / daß Chriſti Leib 
| bbernaturlicher vnd vnbegreifflicher Weiſe / doch 
| tathaſftig gegenwaͤrtig ſey / vnnd genoſſen werde / 

Darpmb ns dieſer Gegenwurff nichts angehet. 


Ee Eyn⸗ 


— — War T2 2 
E . 


Cs. 


. 


2 2 - I * 

* Gag —— 3 ne ry 
2 > Onto nt; I 

2 a - - 6 

2 . n . 


— ng 
— Cc IP EE CLE T..... = omen 


— * 
E D N 
r 2 — es 
4 — — 92 hong 2 
4 ARE =: 


D ISR : + ents. 
— La \ CEE as — 
FCC 
r ˙ CE HU Se Pr TE rn ES 


2 i £ 
* bo 9 
N n 
DW > — 
7+ eats n 


Von dem H. Abendtmal. 
Eynrcde. 


Was zum Munde eyngehet / das gehetin 
den Bauch / Matth. 15. ; 

Nach euwer Lehre gehet Chriſti £etbzun 
Munde eyn, Ergo, &c. 

Antwort. Chriſti Wort Matthes. reden nicht 
von dem Abendtmal / vnd von der Nieſſung ſanet 
Leibs: Sondern von andern gemeinen ugtuͤrlichen 
Speiſen. Darvmb dieſes Araument nichts zur 
Sache dienet Dann wir auch nicht lehren / daß Chu— 
ſi C. ib alſo natürlicher Weiſe zum Mundt eyngckt / 
wie andere natuͤrliche Speiſe / ſondern auff vberng 
tuͤrliche Weiſe genoſſen wer de. Iſt aun fix ſich ſelſ 
eine groſſe Suͤnde / gemeldtes Spruͤcklam Chriſtt 
Matth. 15 auff die Sacramentliche Nieſſung ſeincs 
Leibs deuten woͤllen / vnd ſo grob vnd vnverſchampt 
davon reden.. 


Verſtebet dann der Mundt auch waser 


— 


E acramenilich empfabet? 

Nein. Er verſtehets nicht / weiß auch nicht was 
er jſſet / ſondern der Glaub um Hertzen / der waß vnd 
rerſtehet auß vnd nach den Worten der Eynſoͤrung⸗ 
was der Mundt Socramentlich jſſet vnnd rite. 
Gleich wie in der Tauffe der cuſſerliche Leib dieſel 
bige auch empfaͤhet / vnd mit dem heyligen Lauf 
Waſſer abgewaſchen wirdt / vnd doch nicht reßoder 


verſtehet / was Gott damit fuͤr hat. Der Glaub aber 
im 


gen! 
haff ( 
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atzen / der verſtehet es / wann er Gottes Wort / 
mil die Tauffe eyngeſetzet / fuͤr ſich nimpt: Alſo auch 
titdem Abendtmal: Vnd dienet doch den Glaͤubt— 
gaubendes an Leib vnd Seel / daß denſelbtgen von als 
en Schaden vnd Jammer geholffen vnnd der ewi⸗ 
an herrlichkeit thelhafftig werden. Dann der Leib 
ſußcben ſo wol ſelig werden / als die Seele / dar vmb 
auch eben ſo wol muß geholffen werden / als der 
Gelen. Der Leib verſtehet auch nicht / wann dem 
enſchen die Suͤnde von Gott vergeben werden / 
hndern allein das Hertz ver ſtehet es / Solt darvmb 
ncht der gantze Menſch an Leib vnd Seele der gnadi- 
gen Vergebung der Suͤnden genieſſen / vnd theil⸗ 
haffug werden? 


Was iſt dann fuͤr ein Vnterſcheidt zwi⸗ 
ſchen der Sacramentlicteu vnd er ts 
lichen Nieſſung? 


Eſtlich / daß die Sacromentliche Y. 

Nd! damm allein in dieſeen Saccament geb.. 
la. Die Geiſtliche aber auch auſſerbhau. deß Ab mts 
mal / Job an. 6. 

. Die Sacramentliche Nieſſang gebetet zur 
Oubſtazih dieſes Sacraments / Die Gerftitche Nie. 
ſmgabirgebotanf die Fruͤchte oder Krafft deſſetöi— 
en. Da alſoiſt die Sacra mentliche Nieſſun z nutz / 
wann oer Glaube darzu kompt. 


. Die Sacramentliche Nieſſung dep gautzem 


I 
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Sacraments iſt auch den Vnwirdigen gemein) 
1. Cor. 11. Die Geiſtliche Nieſſung aber iſt allem der 
Giaubigen / Johan 6. 


Was iſt aber fir ein Vnterſcheidt zwiſchen 
dem 6. Capitel Johannis vnd den Wor⸗ 
ten der Eynſaͤtzunge 

Der Vnterſcheidt ſtehet darinn: Erſtlich / Daß 
die Predigt Johannis 6. lang zuvor / ehe dann das 
Aber dtmal if eyngeſetzt / von Chriſto geſchehen. Die 
Wort der Eynſatzung aber ſind erſt von Chriſto at 
geben / in der Nacht / da er verrahten ward / Matth. 26. 
Darvmb hat er Johannis am 6. von dem Al-ndt 
ma / welches erſt in einem Jahr hernach eyngeſegzt nit 
lehren fonnen. 
2. Johan. 6. wirdt nichts vberall gemeldt von 
der Nieſſung der Element / Brots vnd Wans / wel⸗ 
che doch die Wort deß Abendtmals ernſtlich erfor⸗ 
dern / Dann es handeit allein vom Geiſtlichen Eſſen 
deß Leibs Chriſti / welches geſchicht durch den Gau⸗ 
ben. 
3. Die Predigt Johan. G. hat figuͤrliche Won / 
Dann Eſſen vnd Trincken heiſſen allda ſo viel / als 
alauben. In den Worten deg Abendtmals abet hei 
Eſſen vnd Trincken nicht ſo viel / als glauben / ſondan 
mit dem Munde eſſen vnd trincken. 

Vnd aiſo iſt auch das Nieſſen / darvon Johan. 
am 6. gehandelt wirdt / von der Sacramentlchen 
Nieſſung deß Abendtmals vnterſchieden. Dann 
erſilich / Chriſti Leib Geiſtlich eſſen iſt 3 
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aten / ſo lang als die Chriſten leben. Es iſt aber nicht 
un noͤhten / alle Stundt oder Augenblick das Abend⸗ 
nal zu gebrauchen. 

.So viel auch das Geiſtliche Eſſen deß Leibs 
Giſtanlangt/iſt es allen Chriſten ohn Vnterſcheid 
ynoͤhten / woͤllen ſie anders ſelig werden. Das Sa⸗ 
mentliche Nie ſſen nicht alſo / dann die jungen Kin⸗ 
lein enthalten ſich deſſen billich / weil fie ſich noch nit 
rifen koͤnnen / i. Cor. 11, 

Das Geiſtliche Eſſen iſt allezeit / vnnd allen 
enen nutz / ſo es thun. Aber das Sacramentliche 
nicht: Dann die fo vnwirdig eſſen / eſſen jhnen das 
Gericht. 

Deroweg en ſollen die Sachen nicht in einander 
gemenget werden. Daher auch Caluinus ſelbſt {frets 
kt/Joh. am 6 Daß gemeldtes Capttel vn recht vom 
Pendmal außgelegt werde. Ind das auß dieſer Vr⸗ 
ſich Dann wann es einerley Eſſen ſeyn ſoite / Johan. 
am 6. vnnd im Abendtmal / muͤſte folgen / daß alle / fo 
Chrifti eib eſfen / vnd ſein Blut trincken ſelig wuͤrden. 
Das iſt aber nicht. Dann viel genieſſen s zum Gericht. 
Darvmb kan nicht von einerley Eſſen an beyden Or⸗ 
ten gehandelt werden. 


Eynrede. 


Es iſt an der Geiſtlichen Nieſſung gnug. 
Ergo, So darff man der muͤndtlichen Nieſ⸗ 
ſung nicht? 

Ee ii Ant⸗ 


—— 
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Antwort: Wann eggiilreatſo ſchliefſcn/{ fondee 

man ebener Geſtalt auch ſck blieſſen / daß man deß A, 
ben dtmals vnd der en ſſerlichen Slement gar nichtbe— 
durfte Dann wir koͤndten Chr "itt Leib Geifl.ich auch 
ohne dieſelben im Glauben eſſen / aber es gilt nicht: 
Sondern man muß Chreſti Stifftung vngemeiſtet 
vn vngereformiert bleiben laſſen / vnd das thun / daset 
zu thun befohlen hat. 


Der Leib Chriſti kan viel beſſer Geiſtlich 
3 den Glauben geſſen werden / als mit 
dem Mundt / Ergo: 

Antwort: Es gilt nicht alſo ſchlieſſen woͤlen / in 
den Sachen / die Chius eyngeſetzt: Sondernes 
muß geſolget / vnnd bey Chriſti Ordnung geblieben 
ſeyn Der hat aber auch die Sacrameutliche Neſ⸗ 
f ung eyngeſetzt: Darvmb muß man die auch bleiben 

laſſen. Darmit aber die Sacramentliche Nieſſung 
nuͤtzlich ſey/ hat er gewoͤlt / daß ſte in wahrem Glauben 
geſcheben ſy l. Dann ohne Glauben nuͤtzet ſie nit / ſn⸗ 
temal die Vnzlaͤubigen oder Vnwirdigen dz Gencht 
daran eſſen vnd trincken. 


Die Verheiſſung deß Euangelij kan nit 
mit dem Mund rgrieffen werden / ſondern 
mit dem Glauben 

Im Abendtmal it die Verheiſſungdeß 
Euangelij. 


Ergo: 


idte 
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Ergo: So kan der Mundt dieſelbige nit 
tuyfahen / ſondern allein der Glaub. 


Antwort : Dieſes Argument geſtehen wir gantz 
tender Geiſtlichen Nieſſung zu reden. Es iſt aber 
inÞbendemal nicht allein die Ver hetſſung deß Eu⸗ 
ſngtlj ron Vergebung der Suͤnden: Sondern es 
ſac die Zuſag darinnen / Daß Cöͤriſtus mit dem 
Brot ſein Leib / den er fuͤr vns gegeben hat / vnd mitt 
hm Wein ſein Blut / das er fuͤr vns vergoſſen hat / 
lußtdeilen wil. Auff welche Zuſage die Chriſten eben 
ſo wol muͤſſen acht geben / als auff die Verheiſſung 
der Gnaden / ſintemal Chriſti Leib vnnd Blut im A- 
dendimal außgetheilet / als ein Siaul ſeyn ſoll / daß 
vns mit demjelbigen die gnaͤdige Vergebung der 
Sinden gewißlich mitgetheilet werde. Wann nun 
das Gegentheil dißfalls etwas erhalten wolte muͤſte 
ts erſt erweiſen / daß Chriſtus die Sacramentliche 
Meſſung ſer es Leibs vnd Bluts nicht her re konnen 
noch ſolen eynſetzen. Worauß wollen ſic aber das er⸗ 
welſen? Demnach wir dann Gottes Wort / vo den 
ſweerlep Nieſſungen def wahren Leibs vnnd Bluts 
Chriſtin der Eynſaͤtzung fuͤr vns haben / So laſſen 
nir vns dar von nicht abdringen. 


Mit der Weiſe lehr et jr / daß zu der Sacras 


meutlichen Nieſſung der Slaube 
nicht gehoͤre? 


Antwort: Das iſt vnſer Lehr / daß nemlich 
Ee itt der 
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der Vnglaube deß Menſchen / der zum Abenden Fr 
gehet / der Subſtantz oder Weſen deſſelbigen nichts 
benemiue / wie dann auch der Glaube die Subtang | 
oder Weſen deß Abendtmals nicht gantz machet 
Sondern die Vollkommenheit deß Abendemals/ 0 0 
E daß es dem Weſen oder der Subſtantz nach gan ſey/ 


ſtehe einig vnd allein auff Chriſti Eynſizung. Daß b 
aber das Sacrament oder Sacramentliche Nieſſung 0 i 


vns nuͤtzlich ſey / darzu / lehren wir / ſey der Glaube in 6 
alle Wege noͤhtig / vnd ohne den Glanben ſey ſte nicht 

allein nicht nuͤtzlich / ſondern auch ſchaͤdtlich. Dann . 
die Vnglaͤubigen oder Vnwirdigen nieſſen es zum 
Gericht / 1. Cor. 11. Sl 


Alſo ſetzt jhr aber die beyde Nieſſung / Sas die 
cramem liche vnd Geiſtliche / gegen einander /alſo | 
daß eine die ander nit verſiegelt? J. 
Antwort: Das ſey ferrn von vns. Dann wir | {il 
lehren je außdruͤcklich vnd einhellig / daß die Sacca⸗ Lebe 
mentliche Nieſſung der Geiſtlichen Nieſſung diene / del 
dieſelbige bekraͤfftige vnd ſtaͤrcke in den Glaͤubigen / o em 
das Abendtmal wirdig gebrauchen / oder ein Sill dar 
vnnd Pfandt ſcy / dardurch die Geiſtliche Nieſſung 4, 
verſiegelt werde / vnnd hergegen / daß die Geiftliche der' 
Nieſſung der Sacramentlichen Nieſſung diene wan das 
ſte nützlich oder zur Seligkeit gebraucht wirdt / vnd daß dig 
al*» eine der andern die Handt biete / vnd keine gen ym 
emander Saͤtzung dieſer beyder Nieſſungen / ſendan Ch 
vielmehr eine liebliche Correſpondentz derſelbigen i | (in 


funden werde. ſol 
Enpfahen 


| 
ma 
ats 
anz 
het; 
als / 
ſet/ 
af 
ng 
ein 
cht 
nn 
n 


5 


Von dem H. Abendtmal. 221 


Fmpfahen dann die Vnwirdigen auch den 
Leib vnd das Blut Chriſt! im Abendtmal 
mit Brot vnd Wein? 


Ja / ſie empfabens: Vnnd ſelches erwweiſee 
ſch drauß. Erſtlich / Daß Chriſtus nickt bar 
engeſesr eine bloſſe Nieſſung deß echepligrer; Draes 
und Weins / wie dann auch die Elemen tt (1th 
del deß Sacraments ſeyn / vnnd nicht das 0 
Guarament. 

Daß er mit keinem Wort geſagt hat / er 
titdig empfaͤhet / ſoll das gontze Socrament ber 
Subſtantz nach empfohen / Wers aber vn wirdig 
empfahet/der ſoll nur die bloſſe Zeichen / nda o kaum 


das halbe Sacrament empfahen. 


Sohat ja Chriſtus ſelbſt im erſten Abendtmal 


< 
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ſinem Verrahter Judx das aantze Sacrament geo 
geben Vermoͤg ſeiner cygenen Wort / vnnd mich nur 
hie bloſſe Zeichen. Er ſpricht auch nicht: Du Judas / 
empfaheſt nur die geheyligte Zeichen / weil du vnwirdig 
darzu geheſt. 

4 Der Apoſtel Paulus auch hat die Nieſſung 
der Vnwirdigen mit klaren Worten gelehrt . Cor. 1. 
das er ſpricht: Die / ſo vnwir dig eſſen / werden ſchul⸗ 


dig deh beibs vnd Bluts deß HERRN / vnd das dar⸗ 
umb / daß ſie vnwir dig von dem Brot eſſen / darvon 


Criſtus ſelbſt ſpricht : Nemmet hin / vnndeſſet / das 
(| mein Leib / der fuͤr euch gegeben wirdt / Warvmb 
ſolte auch der Apoſtel die Vnwirdigen beſchuldigen / 

Ee vv daß 
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daß ſte durchs Eſſen vnnd Trincken / am Leib unnd 
Blut Chriſtt ſchuldig wurden / wann ſis dieſelen 
mit Brot vnd Wein nit warhaff tig empfangen? W. 
er dann auch nicht ſpricht / es geſchehe darvmb / daß ſe 
das Brot nicht vnterſcheiden: Sondern daß ſie den 


Leib deß Heng greꝛ nicht vnterſcheiden: Dann / un un- 


terſcheiden heiſt hie den Kib deß HE R Re von andem 


gemeinen Speiſen nicht vnterſcheiden. Vndalſoer⸗ 
flaret auch Auguſtinus tractat. 62. in lohan. Pauli 
Wort : Recoi damini fic ſcriptum: Quicunque 
manducauerit panem, aut biberit calicem 
Domini indigne, reus erit corporis & ſangui 
nis Domini. Et de his ſermo erat, cùm Apo- 
ſtolus diceret: Qui Domini corpus, velut al 
um quemlibet cibum, indiſtinctè negligenter- 
cher Hic ergo {1 corripitur, qui non 
dijudicat, id eſt, non diſcernit a cateris cibis 
Dominicum corpus, quomodo non damnatur, 
qui ad eius menſam, tingens amicum, accedit 
inimicus? Das iſt / Erjnnert euch / daß alſo geſchric- 
ben: Wer vnwir dig iſſet von dieſem Brot / vndtrin- 
cket von dem Kelch deß HERREN / der widt 
ſchuldig defi Leibs vnd Bluts deß Hex Reg. Vund 
ron denen redet der Apoſtel / da er das ſaget / Die 
nemlich den Leib dep HER R N ohne Vnterſchert 
vnnd vnſiciſſig empftengen. Da nun der alſo geſtraf- 
fet wirdt / der nicht vnterſcheidet den Leib dep Hez⸗ 
R E N von andern Speiſen / Wie ſolt dann der uc 
ver dampt werden / der zu deß Heng Tisch * 
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yd fele ſich als ein Freundt / ſo er doch ein Jeindt 
Hen. 

Hat dann die alte rechtglaͤubige Kirch 

auch alſo von Nieſſung der Dnwu digen 

gelchrer? 

N%ſichat alſo davon geichret / wie ſolches folgende 
Sugnuf klar auß weiſen. 

Auguſtinus lib. S contra Donatiſtas, capit. 8. 
deut ludas, cui buccellam tradidit Dominus, nõ 
nalumaccipiendo, {cd male accipiendo, locum 
in ſe Diabolo præbuit: Sic indiguè quiſquè ſu- 
mens Domi nicum Sacramentum, non elicit, vt 
quiaipſe mal us eſt, malum ſit, aut quia non ad ſa- 
lutem acci pit, nihil acceperit. 

Corpus enim Domini, & ſanguis Domini, 
nihilominus etiam erat illis, qutbus dicebat 
Apoſtolus ; Qui manducat indigne, indicium 
ſibi manducat, & bibit. Das iſt: Gleich wie Jus 
das / dem der He R R den Biſſen geben bar nicht daß 
er etwas Boſes empfangen / Sondern daß ers vbel 
empfienge / dem Satan in jhm ſelbſt Rautn gabe. Al- 
ſo / wer vnwirdig das Sacrament deß HERREN 
nimpt/der macht nicht ( die weil er boͤß iſt / daß das Sa⸗ 
gaament auch boſe ſey / oder weil ers nit zur Seligkeit 
empſahet / daß er es darvmb nicht empfangen habe. 
Dann es war der Leib vnnd das Blut deß HERRN# 
auch denen / welchen der Apoſtel ſagt : Wer vnwirdig 
darron iſſet / der iſſet vnnd trincket jhm ſelber das Ge- 


Con- 
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Contra Fulgentiumonatiſtam, Tom. 5 pig 
6.5. Sicut qui manducat & bibit ſanguinem Do- 
mini indignè, iudicium ſibi manducat & bibit: 
Sic & qui accipit indigne Baptiſmaziudiciumac. 
cipit, non ſalutem. Nã vt Iudas proditot bonum 
corpus, & Simon Magus bonum Baptiſma Chri. 


ſti percepit, ſed quia bono non bene vii ſunt, ma- 


li male vtendo deleti ſunt. Gleich wie der / ſo den 
Leib vnd Blut deß Herrn vn wirdig iſſet vnd trincke / 
jm das Gericht iſſet vnd trin cet: Alſo auch der jenige / 
ſo ie Taufe vnwirdeg empfaͤhet / empfaͤhet jm ſelbſt 
das Gericht / vnnd nicht die Seligkeit. Dann gleich 
wie Judas der Verraͤhter den guten Leib deß Hexm / 
vnd Simon der Zauberer die gute Tauff empfangen 
hat / weil ſie aber das Gute nicht recht gebraucht ſindt 
ſie als Boͤſe / von wegen deß boͤſen Gebrauchs / vmb⸗ 
kommen. 

Cy prianus ſermone de lapſis: Quodnen ſta- 
tim Domini corpus inquinatis manibusaccipiat, 
aut ore polluto ſanguinem Domini bibat, ſacer- 
dotibus ſacrilegus iraſcitur. Der Kirchenraͤuber 
zuͤrnet mit dem Prieſter / daß er nicht alsbald den Leid 
deß HERKN mit ſeinen vnreinen Haͤnden emyfaͤhet / 
oder mit ſeinem vnreinen Mundt das Blut deß Het, 
ren trincket. 

Chery ſoſtomus Hpmil. 6r. ad Antiocheno:: 
Corpus Domini impura mente ſuſcipientescan- 
dem ſubire vindictam cum his, qui clauisipſum 
diſciderunt. Das iſt / Die den Leb deß HE 
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pez gm vnrein en Hertzen empfahen / werden eben al- 


hgeſtraſfet/ als die jen ge / ſo jhn durchnagelt haben. 
Theodoretus i. Cor. Il. Non ſolùm vndecim 
apoſtolis,ſcd & Iudæ proditori pretioſum cor- 
fis ſanguinem impertijt. Das iſt: Er hat nicht 
dunden eylff Apoſteln / ſondern auch dem Verraͤh⸗ 
Jude ſemen theuweren Leib wind Blut mitge⸗ 


let. 

Theophylactus i. Corin th. Ii. Non ſecus qui 
arpus & fanguinem Chriſti indigne ſumpfe— 
it, ſceleri erit obſtrictus: quam ſi ſanguinem 
pm Domini fuderit. Der den Leib vnd But 
d6NexxEN vnwirdig nimpt / der wirde nicht weni⸗ 
ger einer Miſſethat ſchuldig / als wann er das Blut 
Hit ſcbſt vergoſſen hette. 


Eynrede. 


Wo die Verheiſſung iſt / da iſt Glaube. 

Die Soͤſen haben keinen Glauben. 

Derowegẽ habẽn ſic auch keine Verheiſ— 
ſung / daß ſte Chriſti Leib empfahen ſollen. 

Antwort: Die erſte Propoſition beſtehet nicht: 
Dann es folget nicht / daß alsbald Glaube da ſey / wo 
de Verheiſſung iſt. 

So ſpricht Auguſtinus contra Donatiſtas: 
on intereſt, & c. Es liat nicht dran / wan man von 
der Vollkommẽheit deß Sacrametts fraget / was der 


Nube / oder was der fur einen Glauben hat / der das 
Sacra⸗ 
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Sacrament empfaͤhet. Es ligt wol daran Jſo viel die 
Seligkeit oder rechten Gebrauch anlangt / aber ſo viel 
die Frag vom Sacrainent ſelbſt anlangt / ligt es nicht 
daran. — es kan wol geſchehen / daß einer das 
gantze Sacrament habe / vnnd dannoch eines verfehr- 
ten Glaubens ſey. Darvmb / da einer aleich nicht recht 
glaubet / bemmpts doch der Subſtantz deß Sacta- 
ments nichts daß er darumb das ganke Sacrament! 
ſo viel das Weſen anlangt / nicht empfahenſolle, 


Andere Eynrede. 


Allein die eſſen Chriſti Leib / fuͤr welcheet 
gecreutziget iſt. 

F:r die Gottloſen iſt er nit geereutziget / 
Ergo. 

Die andere Propoſition iſ durchauß falſch / daß 
Chriſtus nicht fir die Gottloſen ſolle qecceutiger 
ſeyn. Dann er iſt ja Gottes Lamb / das der ganzen 
Welt Suͤnde traͤgt. So ſtehet 1. Timoch.2. Erhat 
ſich ſelbſt zur Bezahlung gegeben fur ale Vnnd 
2 Colinth. 5. Einer iſt fuͤr alle geſtorben. Innd &⸗ 
fair 53. _—_— ff vnſer aller Suͤnde auff ihn. Ind 
1. Ic han. 2. Nicht allein fuͤr vnſe re / ſondern auch für 
der gantzen Welt Suͤnde. Day aber nicht alle Men. 
ſchen deß Todtes Chriſtt fich annemmen / vnd ſanes 
Sterbens onnd Aufferſtehuna genieſſen / darauß fol 
get nicht / daß er darvmb allein fir die Glaubigen 
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reuiget iſt / ſondern iſt deß Vnglaubens Sckuldt 
-2n{cligen. Weil dann dem alſo / ſo taug das gan⸗ 
«Argument nichts vderall. 


Dritte Eynrede. 


Die Vnwirdigen haben nicht Glauben. 
Ergo : So empfangen ſie auch nicht den 
lab Chriſti. 

Antwort. Dieſe Eynred vnterſcheidet nickt zwi⸗ 
chen der Subſtantz vñ zwiſchen dem rechten Brauch 
diß Wendtmals. Weil die Vnwiedigen nicht Glau— 
len haben / ſo einpfahen ſis wol den Leib Chriſti nicht 
ur Sellgkeit aber daß ſie jhn darvmb / ſo viel die Sub⸗ 
ſans deß Aben dtmals anlanget / gar nicht empfahen 
ten das iſt ein lauter Menſchen Geticht / den Wor⸗ 
an der Eynſaͤtzung / ſo von der Subſtantz ohne Vn⸗ 
rſcheidt der Perſonen / ſo hinzu ghen / reden / tracks 
u wider. Derowegen gilt dieſes Argument wol vom 
lachten Brauch / aber nicht von der Subſtantz deß 
dendtmals Sintemal dieſelbige deg Vnglaubeus 
igen nicht veraͤndert wirdt. 


Vierdte Eynrede. 


Derlebendigmachendt Geiſt Chriſti kan 
ſitvon ſeinem Fleiſche abgeſondert werden. 
| Nun 
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Von dem H. Abendtmal. 


Nun empfahen die Vnwirdigen den 
Geiſt Cheiſtinicht. 

Ergò: So empfahen ſie auch ſeinen Leib 
nicht. 

Antwort. Es bedarff hie keines Scheidens deß 
Geiſtes vnd Fleiſches Chriſti / dann Ch:1ns na 
ſeinem Fleiſch nicht allein die Macht hat lebendig zu 
machen: Sondern auch die Macht das Gericht zu 
halten / Johan J. Demnach dann die jenigen ſind/ 
ſo ſein Letb emyfahen / alſo erzetat er ſich auch gegen 
jhnen. Sind ſie glaubia / fo macht ſie ſein Fleiſch fen 
ner glaubig / vnd ſtaͤrcket ſte im Glauben ſind ſie aber 
ohne Glauben / ſo richtet er dieſelben / vnd hat alſo dis 
Fleiſch Chriſtt ſeine vnterſchiedliche Wuckungen 
na dem die Perſonen ſind / ſo zum Tiſh dieß Heg⸗ 
Renn gehen. 


Fuͤnffte Eynrede. 
Ir muͤſt entweder ſagen / daß Chriſti leib 
mit den Sinnen / mit der Vernunfft /oder 
mit cem Glauben genoſſen werde. 
Nun iſt aber klar / daß die Sin vnd Ver 
nunfft zum Leib Chriſti nicht gelangen. 
Darvmb muß er mit Glauben genoſſen 
werben. Dieweil aber die Boſen kein Glas 
ben haben / ſo koͤnnen ſic auch den Lib deß 
HeErren nicht genieſſen. 


qu, 


Von dem H.Abendemal. 225 


Antwort. Dieſes ganke Argument ſpielet mit 
dem Wort / genieſſen / dann es find zweyerley Nieſ- 
ſung deſi Leibs Chriſti / deren eine Geiſtlich / die ander 
Sacramentlich. So viel nun die Geiſtliche Nieſſung 
antrifft/ its wahr / daß kein ander Mittel iſt / damit 


der leib Chriſtt kan genoſſen werden / dann der Glau⸗ 


he. So viel aber die Sacramentliche Nieſſung an⸗ 
luget / hat es ein andere Gelegenheit / dann darvon 
[gt Chriſtus nicht / Wer ohne Glauben zum Abendt⸗ 
nal gehet / der ſoll nur eytel Brot eſſen / meinen Leib 
ther ſoll er nicht empfahen: Sondern da er von der 
Subſtantzdeß Abendt mals handelt / ſagt er ohn eini⸗ 
ge Bedingung: Nemmet / eſſet / das iſt mein Leib / der 
für euch gegeben wirdt. Verſtehet nun vnſer Gegen⸗ 
thel aemeldtes Argument von der Sacramentlichen 
Meſſung / ſo begeht es fallaciam ab inſufficiente 
enumeratione partium. Dann dieſelbige Nieſ⸗ 


ſung geſchicht weder mit den Sinnen / noch mit der 


Vernunfft / noch mit dem Glauben / ſondern mit dem 
Munde / der Menſch der hinzu gehet / glaube oder nit. 

Thun demnach vnrecht / daß ſie Chriſti Wort / 
Nemmer / eſſet / das iſt mein Leib / ꝛc. da er von der 
Sacratnentlichen Nieſſung / ſo mit dem Munde ge- 
ſchicht / vnd nicht von der Geiſtlichen / ſo durch den 
Glauben geſchicht / redet / auß den Augen ſetzen / vnd 
allein auff die Geiſtliche Nieſſung dringen / da doch 
beyde 2 von wegen der Wort der Eynſaͤ⸗ 
ung / müſſen in der Kirchen Gottes gelehret vnd be- 


halten werden. 
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Von dem H. Abendtmal. 
Sechſte Eynrede. 


Christus if das Leben vund Aufferſe 
Fung ſelbſt / Johan. u. Da nun dic Bolſen 


den Leib Chriſti fo wol empfiengen / als die 
Glaubigen / ſo muͤſten ſie auch ſo wol das 


Leben empfangen / als die Glaubigen. Das 
geſchicht aber nicht. 

Ergo: So empfahen ſie nur die geheylig⸗ 
ten Zeichen Brots vnd Weins. 


Antwort. Chriſtus iſt nicht allein das Leben / odet 
hat nicht allein das Leben / 2c. ſondern auch das Ge⸗ 
richt Johan. p. 


Folget demnach nicht / daß weil die Boͤſen nicht 


das Leben emyfahen / daſs fie derohalben Chriſti 
Leib nicht ſolten Sacramentlich / mit dem geheylig⸗ 
ten Brodt empfaͤhen. Sintemal / wie zuvor auch 
gemeldt / Chriſtus nicht allein zum Leben / Sonden 
auch zum Gericht empfangen wirdt / vnnd nicht 
allein Macht hat lebendig zu machen / ſondern auch 
zu richten. Derowegen © ſie den Leib Chriſti / wie 
die Glaubigen / nicht zum Leben empfahen / fo em 


pfahan ſie ihn aber zum Gericht. Es mangelt dem 


Gegentheil nur daran / daß es in dieſer Sache wi 
ſchen der Subſtantz dep Abendtmals / vnnd dem 
rechten nuͤtzlichen Gebrauch deſſelbigen nicht vn⸗ 


tetſcheiden wil / welches doch Auguſtinus vnd di 
23 gane 


; 
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qngealte rechtglaubige Kirche / wie droben gehoͤret / 
Siebende Eynrede. 

Der Leib Chriſti / ſprechen ſie / kan nicht 


die materia der Verdam̃nuß ſeyn den Vn⸗ 


gaubigen. | 2 
Derhalben / ſo koͤnnen auch die Vnglau⸗ 
ligen denſelbigen nicht empfahen. 

Antwort. An vnnd fuͤr ſich ſeldſt i der Leib 
Chriſti nicht eine materia der Verdam̃nuß in den 
Vuglaubigen : Sondern von wegen jhres Vnglau— 
bens. 

Daher gehoͤret / das Auguſtinus 1b. i. contra 
Creſconium, cap. 25. ſchreibet: None Apoſtulus 
docer, etiam corpus Chriſti fiert peruicioſum 
male vtentibue. Ait enim: Quicunque incignè 
edit, judicium ſibi manducat. Das iſt / $.bret nicht 
der Apoſtel / daß auch Chriſti Leib ſchadlich ro rde d-- 
nen / ſo ihn nicht recht brauchen Dann er ſpeicht Wer 
vnwirdiz iſſet 2c. 

Contra literas Petiliani, libro 2 cap. 40. Ee 
vnn quippe re ſancta ludas ſamebat fibt indi- 
cium, petrus ſutem. Das iſt / Auf einem heyligen 
Dina empfieng Judas das Gericht / vid Petrus die 
Seligkeit. 

beadult rinis conivgijs lib. i cap. 27. Tra- 
litori ſuo dedit, quod in (yuan ile pernic: cm ſi- 
b 2 «lv Culra 
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Von dem H, Abendemal. 
Scchſte Eynrede. 


5 Chriſtus iſt das Leben vnnd Aufferſte⸗ 


, 


Hung ſelbſt / Johan. u. Da nun dic Boſe 
den Leib Chriſti ſo wol empfiengen / als ot 
Glaubigen / ſo muͤſten ſie auch ſo wol das .* 
Leben empfangen / als die Glaubigen. Das : 
"< 
big 


geſchicht aber nicht. 
Ergo: So empfahen ſie nur die geheyliz⸗ 
ten Zeichen Brots vnd Weins. 


Antwort. Chriſtus iſt nicht allein das Leben / ober 
hat nicht allein das Leben / 2c. ſondern auch das Ge⸗ wa 
richt Johan. 5. | 

Folget demnach nicht / daß weil die Boſen nicht | Cre 
das Leben empfahen / daß ſie derohalben Chriſti doc 
Leib nicht ſolten Sacramentlich / mit demgeheylig- mal 
ten Brodt empfahen. Sintemal / wie zuvor auch edi! 
gemeldt / Chriſtus nicht allein zum Leben / Sonden der: 
auch zum Gericht empfangen wirdt / vnnd niht nen 
au i Macht hat lebendig zu machen / ſondem auch vnn 
zu richten. Derowegen ob ſie den Leib Chriſti / wie 
die Glaubigen / nicht zum Leben empfahen / ſo en⸗ yn; 
pfahan ſie jhn aber zum Gericht. Es mangelt den - ciu 

Gegentheil nur daran / daß es in dieſer Sache Di 
{hen der Subſtantz deß Abendtmals / vnnd dem Se 
rechten nuͤtzlichen Gebrauch deſſelbigen nicht vw | 

terſcheiden wil / welches doch Auguſtinus —_ dit 


DI 


A. ge — 


———— — — 
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Von dem H. Abendtmal. 226 
| {ntcakerecheglaubige Kirche / wie droben gehoͤret / 


Siebende Eynrede. 
Der Leib Chriſti / ſprechen ſie / kan nicht 


chemateria der Verdam̃nuß ſeyn den Vn⸗ 


glubigen. 2 
Derhalben / ſo koͤnnen auch die Vnglau⸗ 
ligen denſelbigen nicht empfahen. 
Antwort. An vnnd ßfuͤr ſi ſeldſt iff der Leib 
Chriſti nicht eine materia der Verdam̃nuß in den 
2 Soudern von wegen jhres Vnglau⸗ 


Daher gehoͤret / das Auguſtinus lib. 1. contra 
Creſconium, cap. 25. ſchreibet: Nonne Apoſtolus 


; ocet, etiam corpus Chriſti fieri pernicioſum | 


male vtentibue. Ait enim: Quicunque indignè 
edit, judicium ſibi manducat. Das iſt / chret nicht 
der Apoſtel / daf auch Chriſti Leib ſchadlich worde d-- 


nen ſo ihn nicht recht brauchen Dann er ſpricht; Wer 


vnwir diz jſet ꝛc. (it 
Cogtia literas Petiliani, libro 2 cap. 40. Ee 
yna quippe re ſancta ludas ſumebat fibi indi- 


cium, petrus ſalutem. Das iſt / Auf einem heyliaen 


nn; Judas das Gericht / vizd Petrus die 


5 Deadult-rinis coniugijs lib. i. cap. 27. Tra- 
duori ſuo dedit, quod in {yuan ille pernictcirflt- 
| Ff 4 ne culpa 


Von dem H. Abendtmal. 


ne culpa dantis, cum dignis indignus accepit. 
Das iſt / Er hat ſeinem Verraͤhter gebendaſter ohne 


Schuldt / deſſen / der es ihm geben hat / zu ſeinem 
Schaden / der Vnwirdige mit den Wirdigen cup 
pfangen hat 


%. 
2175 


quæſo, tantorum bonorum cauſa, & quæ vitam 
exhibet, menſa fit iudicium ? Minime proptet 
eius naturam, {ed propter accedentis volunta- 
tem. Das iſt / Was ſagſtu? Iſts wahr / daß der Tiſchy 
welcher das Leben / vnnd ſolche groſſe Guͤter außthed 
let / das Gericht wirdt? Das geſchicht aber nicht ſeiner 


Natur wegen / ſondern vmb deß willen / der vuwirdig | 


hinzu gehet. Auß welchem allen gnugſam erſcheina / 


daß Chriſti Leib zwar an vnd far ſich ſelbſt memandt 


ſchaͤdlich iſt:ſondern daß er wirdt ſchaͤdlich denen / ſo jn 
ohne Glauben vnwirdig empfahen. 


Aaehte Eynrede. 
Die Geiſtlichen Gaben werden den Vn⸗ 
wirdigen nicht gegeben. | 
Chriſti Leib iſt ein Geiſtliche Gabe. 
Ergo, So wirdt er den Vnwirdigen nit 
gegeben. 


Antwort. Dieſes gantze Argument gilt von der 


Geiſtlichen Nieſſung deß Leibs Chriſti / Aber von 


der Sacramenclichen Nieſſung iſt es 1 


| ryſoſt i. Cot. i. Homil. 25 Quid dicisꝰ die 
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Von dem H. Abendtmal. 22> 


Dunn die Vnwirdigkeit der Vnwirdigen aͤndert Die 


Eubſtanz oder Weſen deß Abendt mals nicht / ob ſie 

dolderſelbenzu jrer Verdammnuß gebrauchen. Wie 
{<au<dit liebe Sonne nicht aͤndert vmb derer wil- 

ſuſojhres Liechts mißbrauchen. | | 


— n Emſazung ſelbft deutlich geben. 


Neundte Eynrede. : 
Dieſſo nur das Sacrament / vnd nit rem 
her das jenige / ſo deß Sacraments eygen 
ſinemmen / die nemmen nit den Leib Chris 
dann die res deß Sacraments iſt der Leib 


Dido ſen aber / wie Auguſtinus lehret / 
em das Sacrament / ſie nemmen aber 
icht rem Sacramenti. 
EN, So nemmen ſie Chriſti Leib nicht. 
Ana Es iſt ein æquiuocatio in den Wor- 
Sacrament / vnd res Sacramenti. Vnſer Ge⸗ 
gnthailverſteher-durch das Wore Sacrament nur 
ehen Zeichen Brots vnnd Weins: Rem Sa- 
dmenti aber heiſſen ſje die Krafft deß Leibs Chriſti. 
Vn ſagen zu beyden Nein. Dann erſtlich / daß Sa⸗ 
cument / nicht nur dic heyligen Zeichen heiſſe / iſt dar⸗ 
auß fur / daß zum gantzen Sacrament zwey Dinge 
heren / das Brot vnnd der Leib Chriſtt / der Wein 
nd das Buut Chriſtt / wie ſolches auch Irena us 
m Zuguſtmus außtruͤcklich melden / vnd die Wort 
Zum andern / 
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Von dem H. Abendtmat. 


Daß fes Sacramenti, da Chriſtus ſpricht /Efſethas| | 


in mein Leib / nicht ſo viel heiſſe / als / Eſſet / das iſtdie 


Krafft meines Leibs / iſtauch vnzweiffelhafftig: Jacs 
iſt ſo klar / d ß auch B21 Epiſt. f. ad Alemannum 


ſo.ches ſeloſt bekennen muß. | | 
So viel aber Auguſtinum anbelanget/iſt es fir 
Augen / daß er dieſes Wort / res Sacramenti, auff 


zweyerley Weiſe gebraucht. Erſtlich / Fuͤr den Lab 
Ch tiſti ſelbſt / Dann alſo ſpricht er / Contta litera 


Peciliani, lib. 7. capit 40. Ex vnà quippe te ſin. 


ct. ludas ſumehat ſibi iudicium, Petrus ſalutem. 


Auß dem einigen heyligen Ding empfienge Judas 


das Gericht / vnnd Petrus die Seligkeit. Hieſhet 
maͤuniglich / daß Auguſtino das heylige Dinge nacht 


heiſſe die Frucht oder kraͤfftige Wirckung / oder das | 


Verdienſt deß Leibs Chriſti / Sondern den let Chris 
ſti ſelbſt. Dann dag Verdienſt Ehriſti tan ihm nie- 
mandt zum Gericht empfahen: Sonden allan zur 
Seligkeit. e 
Zum andern braucht er dieſer Wort auch / wann 
er von der Krafft oder ſeligmachenden Wirkung 
deſi Leibs Chriſtiredet. Als Tractat. 2K. in lohan. 
da er ſpricht : Rem Sacramenti nulli hominum 
in exitium cedere poſſe, ſed omnibus ad vitam. 
Das iſt / Das Ding oder Krafft de Sacraments 
tan keinem Menſchen ſchaͤdtlich ſeyn / ſondem muß 
jederm inniglich / der fic empfaͤhet / zum Leben 
dienen. Schleuſt derwegen dieſes 
Argument nichts. 


Schend 
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Werden Abendtmal. 128 


Zehende Eynrede. 

Auguſt, Tract. in Ioh. ſpricht: Indasaei 
* panem Domini contra Pominum. 
Hyoſtoli autem panemDominum. Judas 
. is Brot deß HErrn empfangen wider 


im Herrn / Die Apoſtel aber haben das 
SrotdeaHErrn empfangen. 


\ Ergo, So hat Judas den Leib deß Her. 
xunihtempfangen. nk 

Antwort Auguſtint Spruͤchlein recht zu verſteh / 
muß man acht daranff geben / was er heiſſe das Brot 
dhHexxEN / vnd das Brot den HE% 89. Gewiß 
iſtes / daß Auguſtinus in angezogenem Spruch von 


| erp Meſſul deß Abendtmals redet / nemlich / 


hon der Satramenelichen / welche allein in dieſem 
Abendtmal geſchicht / vnnd dann von der Geiſtlichen / 
die auch wol auſſerhalb dieſes Abendtmals von- In 
liybigey geſchicht / vnnd geſchehen kan. Die 
Sacramentliche Nicſſung verſtehet er / wann zr 
nennet das Brot deß HERRN. Daher er auch 
lib. vide Bipt. contra Donatiltas ſpricht: Domi 
pus vocat pouem corpus ſuum Der Hex nen⸗ 
net das Brot einen Leib. Daher auch lrenæ us lib 4 
tapit. 44. ſpricht : Panis Domini, quo g! ati 4005 2 
ſunt, corpus eſt Domini. Das Mot de f ZJERRN/ 
darvber die Dan enn geſprochen / iſt der Leib 


do Hen 
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Von dem H. Abendtmal. 


rem, Ambroſius lib. 4. de Sactament. cap, 


Das Brot iſt Chriſti vnd deß He R Ne g Leib. Ind 


Hieronymus ad Hedibiam: Panis, quem fregu 
Dominus, deditquediſcipulis ſuis, eſt corpus Do- 
mini & ſaluatoris. Das Brot / das der Heng qt- 
brochen / vnd ſeinen Juͤngern gegeben hat / iſt der &< 
deß HE Rx vnd Seligmachers. Hergegen aber ver- 


ſtehet er die Geiſtliche Nieſſung/ wann er ſpricht: Das 
Brot / der He Rd / Panis Dominus, dieſet Brot ben 
Hex RE oder die Krafft vnd Wuckung de (abe 


Chriſti / hat Judas nicht empfangen / dieweil er obne 
Glauben hinzu gangen. Vnd von dieſem Brot redet 


— 


Eylffte Eynrede. 
Der Apoſtel ſpricht nit / daß Chriſti Leib 


auch das 6. Cap. Johan. welchs allein dic Gliubigen | 


vnwirdig geſſen werde: Sondern das Brot | 


genieſſen. 


Wer von dieſem Brot iſſet. 


Ergo: So nieſſen die Vnwirdigen den 


Leib Chriſti nicht. 
Antwort. Er redets aber von dem Brot / darvon 


er zuvor geſagt hat / daß es der Leib Chriſti ſey / fur vns | 
in Todt gegeben / vnnd darvon er 1. Cor. 10. geſchtite | 
ben: Das Brot / das wir brechen / iſt es nicht die ge | 


* 
. 
: 


2 


meinſchafft oder Außtheilung deß Leibs Chriſti? Er- | nen 
flaͤret fich auch ſelbſt / da er baldt darauff ſpncht: Vr 
Dann er vnterſcheider nicht den Leib deß * | I} 
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| g Von dem H. Abendtmal. 229 
umb dann gemeldte Wort die Nieſſung der Vn⸗ 
90 own auffheben / ſondern vialmehr beſtaͤttigen. 


. AJ woöͤlffte Eynrede. 


5 9888 nicht ſeyn kan / daß einer deß 
ber, 8 der Sonnen theilhafftig werde / der 


Jas iu liecht der Sonnen von ſich außſchleuſ⸗ 
Mn | 15 vnmuͤglich / daß die Vnglaͤu⸗ 
be ien] welche der Krafft deß Leibs Chriſki 
"oh zeniefſen / gleichwol deß Leibs ſolten 
s erden. 


wort. Gleich nu ſchlleſſen in dieſer Sache 


| _ feinen Gleichnuſſen : fondern allein nach 
im Wonen der Schriffe das Vriheil fallen... Zu 
am / daß der He R Chriſtus freywillig wircket / vnd 
pt wol den Vnwir digen Sacramentlich ſeinen 
| (6b/crgibraberjhnen die Krafft nicht / oder macht fie 
ut ſelng / ſondern richtet ſie ibres Vnglaubens we⸗ 
gn, Und das ſoll vns niche Wunder nemmen daß 
mit ſeinem Leib nicht allwege leben dig ma⸗ 
be. . ſie ſey ſo gut / als ſie jmmer woͤlle 
| (fpricht Ch ryſoſt. Homil. S:. ad Antioch.) doch 
ven ſeron einem genofſen wirdt / der einen vnrei⸗ 
nen Maget hat / ſo ver derbet ſie alles / vnnd wirdt ein 
Vrſach der Kranckheit: Alſo auch das Abendtmal 


| de zaa. Dann Chriſtus iſt von ſeinem Vat⸗ 
Ff v ter 


| 


Von dem H. Abendtmal⸗ 

ker zurn Richter vnd Heylandt verordnet. Wache 4 
ſein Ampt er außricht / wo er auch iſt / vnd wirckelh 1 
Xen _ die Seligkeit / in den Gottloſen daß {6c 
Gericht. | 


0 
3 Dreytzehende Eynrede. 0 
Ja / ſpricht das Gegentheil: Es iſ aberen 1 
Vnterſcheid zwiſchen der Reichũüg deß labs 0 
Chriſti / vnnd Empfahung deſſelbigen. Er | 
wirt wol alle dargereicht / aber die Vnglau⸗ 
bigen ſtoſſen jn von ſich durch Vnglauben / 
vnd auff dieſe Weiſewerden ſie ſchuldigan 
Leib deß Herrn. Derwegen empfaßenſhu | 
die Vnglaͤubigen nieht. 
Antwort: Paulus 1. Corinth. x1: gibt dieſen Be, | 
ſcheid: darauff / daß er ſagt : Wer vntdirdig iſet vnnd ft 
trincket / ſpricht nicht / wer jeꝛ von ſich ſtoͤßt / der wird 
ſchuldig am Leib daß HER . Nachmals / ſo pz 
Auguſtinus Epiſt. 162. Tolerat ipſe Dominus 
Iudam, diabolum, furem & venditotemſuum, 
& ſinit accipere inter innocentes diſcipolos, 
auod nòrunt fideles pretium noſtrum Dasif 
Der Hex x der leydet Judam ſeinen Teuffel / Dich 
vnd Verraͤhter / vnd laͤſt jhn mit ſeinen vnſchuldihen 
Juͤngern das jenige empfahen / darvon die Glinti 
gen wiſſen / daß es zu vnſer Erloͤſung hin gegeben ey. 
Darauß klar zu vernemmen / daß Judas _ 
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- YondemH; Abendtmal. 230 
de, t ſſen / ſondern mit vnwirdigem Eſſen / 
n {juldiqwotdentſey am Leib deß HERR . Vnd 
du contra Fulgenrium ſpricht ; er abermals: ludas 
proditot bongm corpus pęrcepit. Judas der 
rrabeer hat den auten Leib deß HERRN empfan⸗ 
gen. Item Chiy ſoſtomus Homil. 61.ad Antioch. 
rh lopuramente Domini corpus ſuſcipiunt. Dag 
os 12 vnreinem Hertzen empfahen ſie den Leib 
ö Er (hiſt. Kan demnach dep Gegentheils Vnterſcheidt 
, eee | 
hey _,  Vierkchende Eynrede. 
am | Wallbte Stifftung Chriſti nicht gehal⸗ 
In dann pico ren Sacrament. n 
Utz Es koͤnnen die Heuchler vnd Vn⸗ 
Be, \witdigenden LeibChriſti nit empfahen / weil 


1 


nd ſicohne Glauben ſindt. ? 
— | Antwort. Gemeldte Regel / wann die Stifftung 
* Ehnſt uche gehalten wirde / wie er es eyngeſetzt / ſo 
„„ f ben Sakrament / rc. iſt nicht gemeynet von der 
Neſung der Vnwu digen: Sondern iſt den Papi ⸗ 


iſ entgegen geſetzt / welche gerichtet / wann das ge⸗ 
ig {te Brodt ins Sacramenthaͤußleim geſchloſſen / 
o ndiffentlich in der Preceſſion / in der Monſtran⸗ 
„den embgetragen / 2c. ſo ſey es ein Sackament / ob 


«1 wolin den Worten der Eynſaͤtzung nichts hier von 
„ ſcher. Vnſer Gegentheil aber zeucht ſie faͤlſchlich 


EE | 
m | GſdmGtbrauch dep Glautens/ vnnd wii darauß 
$6 erzwin⸗ 


Von dem H. Abendtmal. 


ergivingen / daß / weil die Vnwirdigen 
Glauben haben / ſo empfahen ſie nichts / daun die 
ſen Zeichen / welches vnrecht iſt. 7 


Antwort auff die fuͤrnembſte Argu 
dadurch das Gegentheil erweiſen wil / daß * Wi 

Ceib vnd Blut / mit den heyligen Feichen Bros In 
vnd Weins im Abendtmal gar nit au + | dg 


getheilet werden Yd 5 ha 


* wit 
[I 


ſollen. 


I. Von ver Engenſcaſſ maſs 2 
es Leib. 
Es ſey vnmuͤglich / daß Chriſtusſeinen fe 
wahren Leib mit denſelbigen weſentlichem in 
Eygenſchafften behalten / vnnd de iſelbigen tun 
gleichwol warhafftig mit dem gehepligten A 
Brot außtheilen kot ne. Denn er habeeinen wd 
wahren Menſchlichen Leib angenommen / ö 
gleich wie wir haben / dar koͤnne aber zugleich lf 
nicht mehr / als an einem Ort gegenwartg ,, 
ſeyn. Ergo, &c. jan 
Antwort. Wir geſtehen gern / daſiChriſtus\ti- ! im 
nen Bruͤdern nach dem Fleiſch / doch auſigenommen + | 
die Suͤnde ) gleich ſey / daß er aber darvmb mit ſt j$< 
nem Leib nicht mehr ſolte koͤnnen außtichten / as nt 
wir mit vnſern Leiben / iſt deg Gegentheils Gear. 
Chriſt Leib iſt mit der Gottheit deß Sohns peſo 
uch vnd vnzertrenn lich ve einiget. Durch * 


den dem H.Abendemal. +> 231 


Gott — Durchs Blut Thriſti ha⸗ 
leer Vergebung der Suͤnden / Epheſ. i. Das 


dann us Das Fleiſch Chriſti it lebendigmachende/ 
s Jans. 


4 1 


/oder nach der angenommenen Menſch⸗ 
iin Naur hat er empfangen alle Macht vnd Ge⸗ 


« ' xealSerfiilervnd alles kan vnd vermag. Dieſe 

'Prerdgativen hat der Leib Chriſti fiir aller anderer 
= 'Menſ<cn&iben / War vmb ſolte er dann nicht mit 
han ſeine ie alles warhafftig verrichten / thun / vnd 
gen gun önnen / was er wil? Demnach er dann in den 
len Yatender Eynſaͤtzung verſprochen hat / ſeinen Leib 
en idem Brot gegenwaͤrtig außutheilen / iſt es kein 
/ | Iniffclidagers auch koͤnne vnd vermoͤge / vnangeſe⸗ 
4 u daß ſon ein natuͤrlicher Leib zugleich nicht mehr 
bananen Ortſeyn kan. Gilt auch ohne das nicht 

mandatr Menſchen Leiben argumentieren / vnd 


f deuten gem malen / daß Chriſt £cib nicht mehr 
{nneal8dieſelbigen 


. 
So ii ſhme ohne das auch kein Wort vnmuͤg⸗ 
ih Wel er dann zugeſagt / ſeinen Leib im Abendtmal 
nden Brot auß utheilen / ſoll es niemandt für vn⸗ 
nuch anziehen / er woͤlle dann Chriſtum 
a ſunen Worten kügen 

b ſraffen 


Es 


1 Calof. 1. iſt das Menſchlic<Ge- 


reiniger vns von allen Sinden / 1. Jo⸗ 
vnd an ſubetten / Johan. 9. Philip. 2. Nach 


1 
; —.— vnd auff Erden / iſt / demſelbigen 
uh! geſeztzur Rechten Handt der Krafft Gottes / 


i 
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Es iſt aber wider die Natur eines Leibs er; wn 
8 Darvmb iſtesvumiiglich? : 05 
Antwort. Es iſt aber nicht vber oder wider Got⸗ ach 

tes Allmacht vnd Willen. Ob es wol wider die My bel 
tur eins Leibs ſcheinet / ſo iſt aber Chriſtus der Henn Rey 
vber die Natur. Vnd was natuͤrlicher Weiſe der Nu, whi 
tur zu wider vnnd vnmuͤglich ſchemet / das fan & Ui 
vbernatuͤrlicher Weiſe leicht thun / ſintemal er Ap | Chi 
michtiaer Gott / vnnd nach ſeiner angenommenen 


Menſchlichen Natur / allen Gewalt im Hummel Gr 


vnd auff Erden empfangen hat. So ſtehet auch in 

der Bibel kein Wort davon / daß Gott nicht woͤle / 
auch nicht koͤnne zu wegen bringen / daß Chriſti ke 
zugleich auff einmal mehr / dann an einem Ortge⸗ * 
genwaͤrtig ſey / da das heylige Abendtmal gehalten | 
wirdt / kan auch vnd mag darauß nicht erwieſen an 
werden. | 


por 

Ey ſolche Gegenwart deß Leibs zerſtss GS 

ret den Leib / ꝛc. Ergo. no: 

Antwor . Dieſes kan mit keinem Spruch der Dh 

Heyligen Schrifft darg⸗than werden. Die Ver | 
nunfft meynet wol / ſolche Gegenwart zerſtore den 
Leib / Aber hie muß man nicht achten / was die Ver- 

nunfft vrtheilet / ſondern was Chtiſtus in den Wot- de 

ten der Eynſaͤtzung verſprochen hat. Daher auch ” 

Auguſtinus de Ganeſi ad Literam, lib. C. cap. 7. 10 

ſpricht : Neq; iſta cd fiunt, cõtra naturam fiunt, 
niſi nobis, quibus aliter naturæ curſus inuotuit, 

32 non 


Vin dem H. Abendtmal. 232 
[1g unde Deo, cui hoc eſt natura quod fecerit. 
„Neo / Wann dergleichen was geſchihet / geſchi- 
Bol, och nicht bald wider die Natur / als daß es vns ſo 
Nv beüncktt Dann bey Gott hat es viel ein andere 
n Reqnung! dann jhm iſt die Natur / was er ſchaffet 
Ny ud wachet. Vide Hicron. ad Pammach. Item, in 
1. Fpiuphio Paulæ. Et Auguſtinum de agone 
Al | Chriſtian6,cap-24- WS eee | 
nen 4 : 1 ; 
— (ſriſtiLeib aber iſt an einem gewiſſen Ort 
n im Himmel / vnd kan ohne den Ort nicht 


bs | ſſeyn / daun er iſt alſo er⸗ 
ah | | ſchaffen? 


„ „ Anm. Der räumliche oder begreiffliche 
en | Ort iſt nicht ein weſentliche Eygenſchafſt deß Ceibs; 
n ſuddern en zufallig Ding Dann an einem Ort ſeyn / 
inder Zeit ſeyn / ſchwehre / ꝛc. ſeyn / in loco & tem- 
pore elle, graue eſſe, & c. das ſind eines natuͤrli⸗ 
ben Leibs Con dition / Pbyſici corporis condi- 
tones, ju dieſem Leben gehoͤrig / welchen zufalligen 
r  Dingen der Leib Chriſti / der nicht allein herrlich 
„ gemacht / vnd Geiſt lich iſt / ſondern auch zur Rechten 
5 June e ſo kein er ſchaffener oder raͤumlicher 
„ On / erhaben / nunmehr gar nicht vnterworffen iſt. 
„ Darvmb dann gemeldter Fuͤrwurff von Chriſti Leib 
9 dat vnd gar nicht ſchleußt oder gilt / ſondern viel 
7, wehr das Gegenſpiel wahr iſt / daß neinlich Chriſtt 
x Gel Dare, vnd was inag genennet werden / 
if inn . 8 * ; 


a 5 33 125 . Zum 


Zum andern / Iſt Chriſtus mit ſeinem Leh ber it 
alle Himmel auffgefahren / da kein ſolcher — 0 
cher Ort mehr iſt / vnd erfuͤllet alles / Exheſ g. Vie dan 
ſolte dann ſein Leib nicht ſeyn / oder ſeyn koͤnnen / one 
einen ſolchen raͤumlichen / begreifflichen Ort? der 

Zum dritten / Iſt ja der Himmel ſelbſt kein ſ., ® 
cher raͤumlicher / begreifflicher Ort / ſondern iſt Gottegs, 0! 
Reich / Wohnuna / Thron vnd Hauß / Eſa. 66. Jo i 

. han. 14. das wir in dieſem Leben nicht gnugſam be⸗ br 
ſchreiben oder außſprechen koͤnnen. Wann auch die, #5 
Schrifft Gottes Stul oder Hauß nennet / verſchet lun 
ſie keines Wegs ein raͤumlichen Ort / dareyn erver- Na 
ſchloſſen ſey: Dann Eſa. 66. erklaͤret ſich Gott ſelſt de 
hierinnen mit deutlichen Worten (da er ſpricht: Der S 
Himmel iſt mein Stuel / vnd die Erden mein Fuſs ohn 
banck . Ws iſt dann fuͤr ein Hauß / das jßt mir bau Wt 
wen woͤllet? Oder / welches iſt die Staͤtte dach ruhen he 
ſolte?) daß er mit keinem raumlichen Ort jtandt der 
vmbgeben ſey / ſondern alles erfuͤle. Wie kan dann dil 
mit Beſtandt vom Gegentheil geſagt werden / daß 
Chriſti Leib im Himmel / da der Gottes Stul / Thron il 
oder Wohnung iſt / als in einem leiblichẽ / raͤumichen dot 
Ort eyngeſchloſſen ſey. 
Zum vierdten / Wirdt jetzo Chriſti Lelb benuch⸗ da 
tet / wie er ſitzet zur Rechtẽ Handt der Krafft Gottes / * 
welche ja kein raͤumlicher / vinbſchriebener Ort / ſn ft 
dern ſeine Allmaͤchtigkeit ſelbſt iſt. Item: Wie er I 
mit der Gottheit vnzertrennlich vereiniget iſt. Da 
her Nazianzenus ad Clidonium ſchreibet _ | 


Yon dem H. Abendemal. 232 
ober corpus, ſi non cum eo, qui illud aſſumpſitꝰ 
uml, Boiſt der Leib Chriſti / als eben bey dem / der jhn vn⸗ 
Vie  |treſilichin die Einigkeit der Perſon angenommen? 
ohne | gum fuͤnfften / hat den Leib Chriſti die Groſſe 
ber Dicke (dann wir verneinen nicht / daß Chriſti 
insel #ſciner Natur nach / nicht finitum & quantum 
aug old bleibe / das iſt/endelich ſen / vnd ſeine Quanti⸗ 
J mer Groſſe habe) nicht gehindert / daß er durch 
| tſhloſſene Thuͤr zu ſeinen Juͤngern kaͤme / Johan. 
vs. Wie ſolt hn dann Raum vnd Staͤtte daran hin⸗ 
km} daß er mit ſeinem Leibe nicht illocaliter, ohne 
Num vnd Staͤtte ſey / vnd ſeyn koͤndte / zugleich an 
elt Vielen Drten da das Abendtmal zugleich auff ein 
Dex Stundtoder Tag gehalten wirdt. Zu dem / daß es 
Fu ohne das nicht gilt / a corpore phy ſico, von einem 
au, Wtlirlichen Leib / ad corpus glorioſum, zu einem 
hen hanich gemachten Leibe / vnd bevorab zu Chriſti Leib / 
nde || i NechtenHandt GOttes ſitzet / argumentieren 
mn Voliett, 
dF © Soiſ auch von S. Auguſtino Pfal. zo. geſagt / 
un dlleſcat totum, — pręter Deum eſt, qui 
hen | $08 tuetur in loco vitæ huius, Ipſe poſt hanc 
'itam erit locus noſter. Das iſt / Es ſchweige alles / 
<- das auſſer Gott it / der vns beſchuͤtzet / in dem Ort 
reg) \ieſes Lebens. Er ſelbſt wirdt nach dieſem Leben vn⸗ 
n. ft On ſeyn. 
I dann Chriſti Leib natuͤrlich / oder auff 
natirliche Weiſe zugleich an ſo viel Orten / da das 


bi | Abendimal gehalten wirde? 
& a Gg Nen 


Von dem H. Abendtmal. 


Nein trawn: Sondern auff vbernatürliche E. 


himmliſche / vnbegreiffliche Weiſe / wie er betrachtet 
tvirdt / von wegen / vnd nach Art der perſoͤnlichen 


* 


md 


Vercit:{qung / vnd Sitzen zu der Rechten Handt der 10 


Krafft Gottes. Was nun natuͤrlicher Weiſe mi 
dem Leib Chriſti nicht geſchicht / das geſchihet Ve 
mog der per ſoͤnlichen Vereinigung / vnd Sitzen zur 


Rechten Handt der Krafft Gottes ſonderlich weilen ! 


der HERR in den Worten der Eynſagung auſtri 
lich verſprochen hat. 


Mit der Weiſe muͤſte Chriſti Leib nitmehr | ſti 


vmbſchrieben ſeyn: Sondern vnendt⸗ 
lich worden ? 


Im Himmel iſt er freylich vmbſchrieben / nach 


Art der herrlich gemachten Leibern / Philip. z. Aber im 
Abendtmal iſt er auff ein andere vnbegreiffliche 
Weiſe / nicht raͤumlich / ſondern illocaliter, ohne 
Raum / auff himmliſche Weiſe / die vns in dieſem ee 
ben vnaußſprechlich. Vnd das ſind nicht widerwarti- 
ge Reden / dieweil es nicht auff einerley Weiſe zuge⸗ 
het. Schemet in dieſem allen ſeine Weißheit / War 
heit / vnd Allmacht. Weißheit / daß er ſolche Weiſeer- 
ſehen / nach welcher er mit ſeinem Leibe ohn ein Raum 
gegenwaͤrtig iſt. Warheit / daß er haͤlt / was er verſpro- 


chen. Allmacht / daß ers pollbringt. 


Chriſti Leib iſt ſichtbar / Luc 24. 


Dun dem H. Abendtmal. 234 
ice gd: So kan er vnſichtbarlich im A⸗ 


/ 


— ndtmal nicht gegenwaͤrtig ſeyn / oder auß⸗ 
der atheletwer den, \ | 

m wort: Es iſt wahr / Chriſtus hat einen ſicht⸗ 
Ver- lum leb an ſich genommen / daß er aber mit demſel⸗ 
ur kauf vnſichtbare Weiſe nicht gegen waͤrtig ſen / 
iles dyſolget darauß keines Wegs. Er hat die gegen⸗ 
ud mirtiqe Außtheilung ſeines Leibs / den er fuͤr vns in 
Todt gegeben / in ſeinem Abendtmal verſprochen. 

| Feweilaber dieſelbige auff ſichtbare Weiſe nicht ge- 
chr ficht vnd doch warhafftig geſchehen muß / demnach 
&sverſyrochen / vnd nicht liegen kan / ſo folget / daß er 
vnſichtbarr Weiſe mit dem geheyligten Brot ſeinen 

Lb außtheile. a | 

h ns iſt auch vn verborgen / daß vnſer Gegen⸗ 
un gal iel Spruͤche auß den Vaͤttern citiert / in wel⸗ 
a hen ie ſeten / Daß Chriſtus einen ſichtbaren Leib an⸗ 
Ine nommen / vnd das ſagen wir auch. Die Daͤtter 
Gs (kr ſtcllen darauß keine ſoiche Folge an. Ergo , So 
nirdt Chiiſti Leib mit den Brot im Abendtmal auff 
* ſſchtbare Weiſe nicht außgetheilet. Darvmb geſte⸗ 
a ha wir auch dem Oegentheil nicht / daß er ſolche Fol⸗ 
ſirey auß der Vaͤtter Spruͤchen / die ſie ſelbſt nicht ge⸗ 
ſchtanſtellen wöllen. | 

Seo koͤnnen fie auch mit keinem Spruch der 
Schrift beweiſen / daß / wann Chriſtus mit ſeinem 
Lab vnſichtbar ſole gegen waͤrtig ſeyn / daß dardurch 
\ | bi Eygenſchafften ſeines Leibs zerſtoͤret wuͤrden / 
n ee Johan. 


Von dem H. Abendtemal. 


Johan. 8. ſchreibet Theophylactus / ſey er y 
bar worden / vnd Luc. 24. Er hat aber — | 
weniger dic weſentliche Eygenſchafften ſeines wah⸗ 
ren Leibs behalten. Warvmb ſolt er ſie dann dur 
die vnſichtbare Gegenwart ſeines Leibs im Abend, 
mal verlieren. 

Vber das / ſo ſehen Auguſtinus in ſententſʒ 
Proſperi, vnnd Bernhardus de Cœna Domini, 
außtruͤcklich / daß Chriſti Leib auff vnſichtbare Weſe 
im Abendtmal mit dem geheyligten Brot auße⸗ 
theilet werde. | 


Das Gegentheil ſpricht/ Chriſti Ceibſep 
kein Geſpenſt. Darvmb ſo muͤſſe erentwe/ 
der ſichtbar ſeyn / wo er iſt / vnd begreifflich 
oder koͤnne kein Leib mehr ſeyn. 


Antwort. Da Chriſtu- mit ſeinem Leib vn⸗ 
ſichtbar ward / Johan. 8. Luc. 24. da er mit demſelbi⸗ 
gen durch verſchloſſene Thuͤr gehet / Johan. 20. da 
ward er freylich zu keinem Geſpenſt nicht. Wie ſolt er 
dann derowegen muͤſſen zum Geſpenſt werden / vnd 
ſeinen Leib verlieren / wann er vns denſelbigen im her- 
ligen Abendtmal / Laut ſeiner Zuſage / mit dem ge⸗ 
heyligten Brot / vnſichtbarlicher vnd vnbegreifflcher 
Weiſe außtheilet. 

Auguſtinus / Bernhardus / vnd andert ſaben 3 
eben die Wort gebraucht / daß Chriſtus vnſichtbar Ghri 
im Nachtmal ſeinen Leib mit dem Brot außtheile heli 
vnd haben darvmb Chriſti Leib zu keinem — 
gema 


ſch, much 


deſto 
vah⸗ 
urch 
ndt⸗ 


/oder im die Warheit ſeines Leibs genom̃en / 
| bowerden wir es auch nicht thun. 


11, Von der Himmelfahrt. 
_ Griftusiſt mit ſeinem Leib gen Himmel 


ren. 

Ergo: So kan der im Abendtmal gegens 
virtignit außgetheilet werden. 

Anwort: Die ſichtbarliche Himmelfahrt / vnnd 
de vnſichtbarliche Gegenwart vnnd Außtheilung 
deß (ibs Chriſti im heyligen Abendtmal / welches 
hieniden auff Erden gehalten wirdt / ſeyndt gar nicht 
wider einander / heben auch einander nicht auff. Dann 


die Schrift lehret beydes / daß Chriſtus mit ſeinem 


(er 
nd 
er⸗ 
Jt 
her 


en 
ar | 
0 


if 
bi 


4 ſichtbarlich gen Himmel gefahren / vnnd daß er 
dnſelbigen Leib im heyligen Abendtmal / mit dem 
cheyligten Brot außtheile / Dar vmb es beydes auch 
uhr iſt / vnd die Außtheilung vnnd Nicſſung deß 
labs Chriſti im Abendtmal verſprochen / eben fo 
gewiß vnnd warhafft geſchicht / als die Himmelfahrt 
geſ<ehen iſt / dann das Wort kan je nicht fehlen: Es 
K{6ichtaber ſolches nicht ſichtbarlich / ſondern auff 
nfichtbare / him mliſche vnnd vbernatuͤrliche Weiſe. 
Jo bleiben beyde Stuͤck der Lehre ſtehen. Da auch 


r las Gegentheil erhalten wil / daß die Himmelfahrt 


Chriſti / vund die Gegenwart deſi Leibs Chriſti im 
ſyligen Abendtmal nicht zugleich mit einander ſte⸗ 


Gg tij hen 
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hen koͤnnen / So muͤſſen ſie erweiſen / daß die beyde Ap 
tickel wider einander / vnd daß es wider Gottes Wort 
ſey : Daß Chriſti Leib zualeich im Himmel vnnd im 
Abendtmal das hie auff Erden gehalten wirdt gegen 
waͤrtig ſey / das werden ſie aber in alle Ewigkeit wol 
vn er wieſen laſſen ꝛꝛc. 

So ſagt auch die Schrifft nit allein / daß Chriſtue 
mit ſeinem Leib gen Himmel gefahren: Sondem / 
quod penetrauerit cœlos, Heb. 4. der durch di 
Himmel gefahren iſt. Vnd Heb. 7. quòd ſublimiot 
ccelis factus ſit: der hoher worden iſt / dann der Hiny 
mel. Vnd Epheſ. 4 Qudd aſcenderit longè ſupn 
omnes cœlos, vt omnia impleret:; der aiiff;/fah 
ren iſt vber alle Himmel / auff daß er alles erfülle. 
Dar vmb hat es eine ſolche Gelegenheit mit Chriſt 
erhoͤhetem Leib / daß jhn die Himmelfahrt an der vn, 
ſichtbaren Gegenwart im Abendmal nit allein nichts 
hindert / ſondern dieſelbigen vielmehr bekraͤfftiget vnd 
beſtaͤttiget. ; 

Das Gegentheil ſpricht wol / daß der Ort deß Hit 
mels / dahin Chriſtus mit ſeinem Leib gefahren / nicht 
zulaſſe / daß er mit demſelbigen ſeinem Leib auch an⸗ 
derßwo ſey / es kan aber ſolches mit keinem Spruch 
der H. Schrifft beweiſen / wirdts auch wol in alk & 
wigkeit nicht darthun. | 


Stehet doch / ſprechen ſie / Act. iz. Chti 
ſtum cœlo capi, muͤſſe vom Himmel eynge 
nommen werden / Ergo, &c. 1 
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Antwort. Sie thun aber S. Petri Worten 
gewalt vnnd vnrecht. Dann er am gemeldten Orth 
icht handelt von der raͤumlichen Eynſchlieſſung deß 
lbs Chriſt im Him̃el: Sondern von der Himmel⸗ 
ſihn vnnd Regierung / zu welcher er nach ſeiner an- 


gnommenen Menſchlichen Natur / durch die Him- 
welfahrt vnnd Sitzen zur rechten Handt der Krafft 
Gottes / erhaben iſt. So ſpricht auch Petrus nicht / 
(vie ſolches auch der alte Lehrer Occumenius ob⸗ 
ſerutere ) daß der Him mel Chriſtum eyngenom⸗ 
men habe / ſondern viel mehr / daß Chriſtus den 
Himmel eyngenommen habe. Da auch Petri 
WVoriſtracks dar von ſolten zu verſtehen ſeyn / daß der 
Himmel Chriſtum eyngenommen / muͤſt folgen / 
daß die Gottheit Chriſki auch im Himmel eynge⸗ 
ſchloſſen vnnd behalten wuͤrde / dann er nennet den 
gantzen Chriſtum. So hat Beza ſelbſt in ſeinen aroſ⸗ 
ſen Annotationibus vber das Newe Teffament/ 
geſchrieben vnnd bekaͤndt / er habe den Text patsius 
(capi, ngenommen werden) ver dolmetſdxt / au} 
daß in der Kirchen ein klares Zeugnuß vorhanden 
were / wider die / ſo lehren (in dem er vns doch 
ganz vnrecht thut / Dann wir kemes weges alſo 
von Chriſti Gegenwahrt lehren / Sondern iſt ſein 
eigen Gedicht / vnſern Kirchen zum Vnglimpff 


furbrachr ) Daß Chriftus / auff daß wir mit dem⸗ 


ſelbigen vereintgt werden / gleich als der Jupiter 
Elicius muͤſſe wider vom Hunmel herab gezogen 
Macht habe / die Wort 

Gg mz Petri 


Von dem H. Abendtmal. 


Petri alſo zu ſeinem Vortheil vnnd Gutduͤncken u i 
verdolmetſchen / ſteht bey der Chriſtenheit Erkaͤntuß Ke 
vnd Vrtheil. [i 

Vber das / ſo iſt auch dieſes wahr / daß das Grieg, | 
ſche Wort / it. Hui, bey den Griechiſchen autoribus, 0 
als Plutarcho, vnd ſonſten offtmals alſo gebraucht | & 
wirdt / daß es heiſt / ein Statt / ein Landt eynnemmen / fu 
da freylich die Statt oder Landt nicht den Herren 
beſchleuſt / faͤnget oder eynnimpt / ſondern der Herr 
nimpt die Statt oder Landt eyn / wie ſolchs anderſwvo | 
außgefuͤhret. Darvmb gemeldter Spruch mit nich⸗ 
ten dahin gedeutet werden ſoll / Als ſey Chriſti Leib 
vom Himmel alſo eyngenommen / vnd werde darin⸗ 
nen dermaſſen behalten / oder als in einem Kuͤrcker 
verwahret / daß er in ſeinem Abendtmal / welche 
hieniden auff Erden gehalten wirdt / gar nicht gegen⸗ 
waͤrtig ſeyn koͤnne. Dann die Wort der Eynſagung 
lehren ein anders. 


III. Vom Sitzen zur Rechten. 


Chriſti Leib ſitzet zur Rechten Handt 
Gottes. 

Ergo, So iſt vnd kan er im Abendtmal 

mit demſelbigen nicht gegenwaͤrtig ſehn. 

Antwort: Erſtlich muß das Gegentheil erweiſen / 

daß zur Rechten Gottes Sitzen / ſo viel heiſſe / alsan | 


einem gewiſſen raumlichen Ort ſigen. Das eue | 
the | 
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Ewiakeit nicht thun. Vrſach: Dann die 


1 ju 
Gottes iſt nichts anders / als Gottes 
= —— har Luc 22. Von nun an / wirdt deß 
ied | ganſchen Sohn ſigen zur Rechten Handt der Krafft 
bus, | Gates, Die Krafft Gottes iſt aber kein Ort nicht / da 
u<t nus mit ſein em Leib ſaͤſſe / dieſes iſt vnwider⸗ 


nen / ſuthich wahr. | 
nen Zum andern muͤſſen fie erweiſen / daß von wegen 


err zur Rechten Handt / Chriſtus mit ſei⸗ 
o mn leb hie auff Erden keinerley Weiſe koͤndte gegen- 
(<- anz ſenn / ob ers gleich zugeſagt vnnd verſprochen. 
<< ' Jagwirdtjhnen auch fehlen in Ewigkeit. Weil dann 
in⸗ belanmt vnd wahr iſt / daß Chriſtus nach ſeiner ange- 


fer nommem Menſchlichen Matur zur Rechten der 
4 Kut Gottes / welche Gottes Krafft vnnd Allmacht 
ne | {{/yndfeinraumlicher Ort iſt / geſetzt / ſo folget auß 
14 | ſ{demSizen/nit allein das nicht / ſo das Gegentheil 


| tauſ erzivingen wil / nemlich von dem Abweſen deß 
ubs Chniſi vom Abendtmal: Sondern es folget viel 

; tichr das Wider ſpiel darauß / daß nemlich / weil 

| Griflus mit ſeinem Leib zur Rechten der Krafft 

{ | Gottes / die kein Ort iſt / ſitzet / daß er mit ſeinem 
| (im heyligen Abendtmal gewißlich gegen waͤrtig 

jo vnd ſeyn koͤnne (dann ja die rechte Handt Gottes 
nicht etliche tauſendt Meile Wegs vom heyligen 

| | Jhendimal abweſendt iſt ) ſonderlich weil er in den 
Vorn der Eynſdgung zugeſagt / daß er ſeinen Leib 
then waͤrtig da außtheilen woͤlle. Vnnd dieſes iſt ſo 


r / daß auch Caluinus ſelbſt Epheſ. 1. ſchreibet: 
| 88 5 Hic 
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Hic locus apertè oſtendit, ſi quis alius, quid ſi- 
gnificct Dei dextra, non locum ſcilicet aliquem, 
ſed poteſtatem, quam pater Chriſto contulit. 
Vnde perperam faciunt, qui ex ſeſſione ad dex- 


tram Dei conantur probare, Chriſtum non niſi 


in cœlo eſſe, &c. Dieſer Spruch vnter vielen an⸗ 
dern zeigt deutlich an / was da ſey Gottes Rechte 
Handt / nemlich / nicht ein Ort oder Staͤtte / ſondern 
die Gewalt / welche der Vatter Chriſto mitgetheilt. 
Derowegen dann die jenigen vnrecht dran thun / wel⸗ 
che ſich vnterſtehen / auß dem Sitzen zur rechten Hand 
Gottes zu beweiſen / daß Chriſtus niergend woanders 
dann im Himmel ſey ec. 

Derwegen auch Chryſoſtomus vom Sitzen zur 


Rechten Gottes ſchretbet Homil. 61. ad Antioch. 
Quotquot ſanguinem in cœna deguſtamus, co- 
gitemus, quòd illum ſurſum ſedentem, qui ab 


Angelis adoratur, deguſtamus, &c. Dziſt / So viel 
vnſer das Blut Chriſti im Abendmal koſten die ſollen 
gedencken / daß wir den / der droben ſitzet / der von den 
Engeln angebettet wirdt / koſten: Vnnd Homil. 5. 
ad Ephef. Recolite, quia illius eſt corpus & ſan- 
-uts,qui fupra ceelos reſidet: Dencket dran / daß es 
de ſen Leib vnnd Blut iſt / der vber alle Himmelſitet. 
Bund Homil. 24. ad Corinth. Ipſum corpus in 
ſupremum thronum extulit, quod etiam nobis 
exhibet, vt manducemus. Erhatſeinenibinden 
oͤberſten Thron erhaben / welchen Leib er vns auch zu 
eſſen gibt. | 

IIII. Ven 


[ 
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III. Von der Widerkunfft Chriſti 
zun Juͤngſten Gericht. 

Er wirdt kommen zu richten die Lebendi⸗ 


gen vnd die Todten. 


Ergo: So iſt ſein Leib im Abendtmal nit 
gegenwartig / wirdt auch darinnen nit auß⸗ 
getheilet. 

Antwort: Dieſe ſichtbare Widerkunfft zum 
Jungſten Gericht hebt die vnſichtbare Gegenwart 
deß Leibs vnd Bluts Chriſti im Abendtmal gar nicht 
auff. Dann es gantz vnterſchiedene Sachen ſindt / 
ſichtbarich zum Gericht erſcheinen / vnnd im Abendt- 
mal / Vermoͤg der Wort der Eynſaͤtzung / auff vn- 
ſichtbare / um mliſche vnd vber natuͤrliche Weiſe ſeinen 
leib mit dem geſegneten Brot außtheilen. Daher 
dann auch die Widerkunfft Chriſti zum Gericht / 2. 
Theſſ. 1. vnd 2. 1. Tim. 6. 2. Tim. 4 eine Erſchei⸗ 
nung vnnd Offenbahrung. genennt / welches Wort 
aber von der Gegenwart deſi Leibs Chriſtiim Abendt⸗ 
mal gar nicht gebraucht wirdt. 

V. 

Chriſtus ſelbſt nennet das Brot deß A⸗ 
bendtmals ein Gedenckzeichen ſeines Leibs / 
daer ſpricht: Solches thut zu meinem Ges 
daͤchtnuß. 

Ergò: So iſt eine metony mia in den Wor⸗ 

ten 
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ten Chriſti / vnd kriegt das Zeichen oder das 


Brot deß verzeichneten Dings / das iſt 
Leibs Chriſti Namen. 1 _ 


Antwort: Erſtlich iſ es deß Gegentheils Getich / 
daß Chriſtus mit dem Woͤrtlein / Gedaͤchtnuß / die 
vorhergehende Wort / Das iſt mein Leib / ꝛc. außlege. 
Vrſach i: Daß Chriſtus in den Worten / da er ſpricht; 
Solches thut zu meinem Gedaͤchtnuß / nicht redet von 
dem Weſen oder Subſtantz deß Abendtmals / welches 
auß zweyen Dingen beſtehet / Brot vnnd dem Leib 
Chriſti / Wein vnd dem Blut Chriſti / davon er zuvor 
im erſten Theil der Wort der Eynſaͤtzung / in welchen 


die Subſtantz oder Weſen def; Abendtmals beſchric- | 


ben wirdt / klaren Bericht gethan / ſondern von dem 
nuͤtzlichen Gebranch deß Abendtmals redet. Vnnd 


kan da Leib nicht ein Gedenckzeichen heiſſen, Dann 
die Wort lauten von dem Leibe / ſo fuͤr vns in Todt 


gegeben. Nun iſt aber kein Gedenckzeichen deß ibs 
Chriſti fur vns in den Todt gegeben / ſonder der wahte 
Leib Chriſti ſelbſt. 

Zum andern / Ob wol die Alten zu weilen das 
Abendtmal ein Gedaͤchtnuß def Todts Chriſti ge- 
heiſſen / ſo folget aber darvmb nicht / daß Ende / vnnd 
Subſtantz einerley ſindt / weil Chriſtus ſelbſt beyde 


Stuck in den Worten der Eynſaͤtzung vnterſcheiden / 


vnnd ein jedes beſonders hat außgeſprochen vnnd 


beſchreiben laſſert. 
Zum dritten / So heiſt Gedaͤchtnuß nicht alle- 
keit 
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t ents ſerrn abweſenden Dinges Gedaͤchtnuß / 


indery auch eines gegenwaͤrtigen. Die Glaubigen 
ktten ſtaͤts : Gott gedenck meiner / ꝛc. ſolt er darvmb 
aweſendt ſeyn? Vnd Exod. 20. ſtehet: An welchem 
D ich meines Namens Gedaͤchtnuß ſtifften wer⸗ 
der Solt GOTT darvmb nicht gegenwartig ſeyn? 
2 um. i. ſtehet / Ich erinnere dich der Gabe / die in 
diſt / da redet der Apoſtel nicht von abweſender 
gaben. So hat auch Oecolam padius ſelbſt die 
Aichtigfeit dieſes Arguments erkandt / daß es den 
Sich nicht halte / weil man auch gegenwaͤrtiger Din⸗ 
ge gedenckt. 


VI. 


Das Wort (Kelch) kan nit anders / dann 
metonymicè, das iſt / figuͤrlich verſtanden 
werden / daß nemlich dem Zeichen deß ver⸗ 
zeichnet Dings Name mitgetheilet werde. 

Antwort: Daß Lucas die Wort Chriſti etwas 
anders erzehlet / als Matthæ us vnd Marcus / be⸗ 
himpt der Warheit nichts. Dann Luce Erzehlung 
kan noch ſoll anders nicht verſtanden werden / dann 
wie die Wort bey Matth. vnd Marco lauten / Nem⸗ 


lch / Dieſes iſt mein Blut deß Neuwen Teſtaments / 


welches fur viele vergoſſen wirdt / 2c. Welche Wort 
kane metonymiam deß verzeichneten Dings lei⸗ 
den. Dann nicht ein Zeichen deß Bluts Chriſti / 
| ſondern 
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2 das wahre Blut Chriſtt fiir vns vergoſ⸗ 
miſt. * 
| Ob auch Lucas den Kelch das Neuwe Teſta- 
ment heiſſet / macht auch dieſes nicht auß dem Blut 
deß Neuwen Teſtaments / Blutszeichen. Vrſach 
iſt: Daß das Neuwe Teſtament nicht mit einem 
Zeichen deß Bluts Chriſti / ſondern mit dem Blut 
Chriſti ſelbſt erworben vnd beſtaͤttiget iſt, Wie ſich 
dann auch die Wort Luc (in meinem Blut) nicht 
laſſen figuͤrlich außlegen / als maͤnniglich verſieher: 
Dañ Chriſti engen Blut iſt kein Zeickẽ ſeines Bure / 
ſondern das wahre Blut ſelbſt. 

So nennt er nun den Kelch nicht das Neuwe 
Teſtament / daß da ein Zeichen deß al weſenden 
Vluts Chriſti außgetheilet werde / ſondern darbmt 
weil das / ſo im Abendtmal mit dem Gewaͤchß deß 
Weins außgetheilet vnd empfangen wirdt / it das 
warhafftige Blut Chriſti welches iſt deß NeuwenTe- 
ſtaments Blut / das fuͤr der Welt Suͤnde vergoſſen 
iſt / durch welchs das Neuwe Teſtament gemacht 
vnd zu wegen gebracht iſt. 


VII. 

1. Cor. 10. ſpricht Paulus / Das Brot 
das wir brechen / iſt das nicht die Geman⸗ 
ſchafft deß Leibs Chriſti / Das iſt ein Zeichi] 
daß wir Chriſto eynverleibt werden. Ergo. 

Antwort: Der üoſtel ſpricht nicht / 1 


= Ou — — &4 — yo & SS 2A xt wm 


=, ae wo oo op wa ÞQw, — 


I ad. 


_ Ul DU” ,—0 we YT Ss 


Das geſegenete Brodt iſt ein Außtheilung * Zei⸗ 
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Go ein euſſerlich Zeichen ſey / daß die jenigen / ſo 
won eſſen / Chriſto eyn verleibt werden / ſondern 
ks Brot ſey die Gemeinſchafft oder Außtheilung 
labs Chriſti. Welches Leibs aber? Freylich deß 
dals / darvon Chriſtus ſpricht: Der fuͤr euch ge- 
gemi Wie er dann auch nicht ſpricht: Daß 
da Brot ein euſſerlich Zeichen ſey / daß die jenigen / 
ſqdarvon eſſen in der Gemeinſchafft deß Leibs Chri⸗ 
fl / das iſt / in der Chriſtlichen Kirchen ſeyn / als es 
ache deuten woͤlen Er ſagt auch nicht: Das Brot 
ſy ein Zeichen deß mitgetheilten Leibes / oder der 


| Frafft deß leibs / oder der Gemeinſchafft mit dem 


Leibe Chriſti Dann er handelt hie eben von dem Leibe / 
darvon die Wort der Eynſaͤtzung reden. Ein groſſer 
Vnterſcheidt iſt vnter dieſen Reden / Außtheilung 
d Libs Chriſti / vnnd Außtheilung der Krafft deß 
«v8 Chriſti. Item / Außtheilung deß Leibs Chri⸗ 
ſi / vnnd Außtheillung der Gemeinſchafft mit dem 
Aube Chriſti / das mercken verſtendige Hertzen gar 
vol. 

Jn ſumma / der Apoſtel handelt hie nicht von 
der Geiſtlichen Gemeinſchafft / ſondern von der 
Sacramentlichen Nieſſung deß Leibs Chriſti. Dann 
ſonſt wurde er den Vnwuͤrdigen den Mißbrauch 
bergeb ic fuͤrwerffen / ſintemal dieſelbigen der Geiſt⸗ 
lichen Gemeinſchafft gar nicht theilhafftig werden. 
Wollen ſie auch den tropum oder Figur ſetzen auff 
das Wort (Leib) muͤſſen Pauli Wort alſo lauten: 


ens / 
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chens / oder Figur deß Leibs Chriſti / welches gar nicht 
beſtehen kan. Setzen ſie aber die Figur auff dz Wort / 
Gemeinſchafft oder Außtheilung / ſo muͤſſen ſie daß 
Wort (Leib) in ſeinem eygentlichen Verſtandt bla / 
ben laſſen. Bleibts nun 1. Cor. 10. in ſeinem Vers 
ſtandt / ſo ſollen vnd muͤſſen ſie es in den Worten det 
Eynſaͤtzung / ohn ſoren Danck / auch wol eben im ſelb⸗ 
gen Verſtandt bleiben laſſen. | 
VIII. 

Im Abendtmal / ſprechen ſie / iſt ein Spiri 
tualis coniunctio ſigni ad rem ſignatam, 
das iſt / eine Geiſtliche Vereinigung deß 

eichens mit der verzeichneten Sach. 

Ergò: So bedarffs nicht / daß Chriſti leib 
gegenwaͤrtig / im / oder mit Brot außgethei⸗ 
let werde. 
Antwort. Was fur eine Vereinigung ſey deßge⸗ 
ſegneten Brots vnd deß Leibs Chriſti im Abendt- 
mal / muß nicht auß menſchlichem Gehirn oder 
Gutachten: ſondern auß den Worten der Eynſa⸗ 
kung genommen werden. Die reden aber von keine 
Vereinigung deß geſegneten Brots / mit dem fern 
abweſenden Leib Chriſti / ſondern von dem gegen⸗ 
waͤrtigen Leib Chriſti / der fur vns gegeben iſt. Daß 
im Abendtmal auch die Geiſtliche Gemeinſchafft 
deß Leibs Chriſti / vnd aller ſeiner Wolthaten auß⸗ 
getheilet / vnnd von den Glaubigen dee ge 
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| wir gerne. Dieſe aber hebet die Sacrament⸗ 
Aelusthellung vnd Nieſſung nicht auff / wie das 
daha gerne fuͤrgeben wolte. 2 

Mer da lehret / daß Chriſti Leib im A⸗ 
mal mit dem geſegneten Brot warhaff⸗ 
tt außgetheilet werde / derſelbige ſetzet / 


i Chriſti Leib natuͤrlicher Weiſe vnſern 


labberuͤhren muͤſſe. 
Das thut jhr ( ſpricht das Gegentheil) 


von vnd. Ergo: 


Auf den minorem zu antworten / iſts klar / daß 


| iu der Sacramentlichen Gegenwart / weder eine 
tumliche Gegenwart / noch eine leibliche / natuͤr⸗ 
he Beruͤhrung deß Leibs Chriſti vnd vnſerer Lei⸗ 


kr gehoͤr: ſondern die vbernaruͤeliche Gegenwart / 


| Klein dieſem Leben vns Menſchen vnaußſprech⸗ 
h / vnd geſchicht durch die Goͤttliche Krafft deß 
heggg Chriſti / der ſolche Gegenwart eyngeſetzt 


mdverſprochen hat / dardurch er auch vnſern Cetbern 
hndder Seelen dienet zu dem ewigen Leben. Dem 
(he dienet er damit zur Vnſterblichkeit vnd Herr⸗ 


üchkel. Der Seelen / zu verſig eln vnd zu zueignen alle 


Schlitze vnd Guͤter / welche er mit ſeinem Leib vnd 
eworben hat. Folget demnach keines Wegs / 
daß / wer da lehret / daß Chriſti Leib im Abendtmal 
u dem geſegneten Brodt außgetheilet werde / der- 
8 Hy ſelbige 


Von dem H. Abendtmal. 


ſelbige ſetze auch ein naturliche Beruͤhrung deß Lehe 
Chriſti / vnd vnſerer Leiber. Es gehet in dieſer Action 
nicht natuͤrſicher / ſondern vbernatuͤrlicher Weiſe zu ſe 
viel die gegenwartige Außtheilung deß Leibs Chriſt 
anlangt. Die Gegenwart deß Leibs Chriſtiimheyli 
gen Abendtmal iſt nicht raͤumlich / ſie erfordert auch 
nicht cor poralem ſitum deß Leibs Chriſti / wie dann 
auch kein natuͤrlicher contractus oder Beruh 
vnſerer Leiben mit Chriſti Leib / von vns verſtanden 
oder gelehret wirdt / ſondern die Gegenwart deß leibes 
Chriſti im H. Abendtmal iſt gewiß vnd wahr / dieweil 
fic von Chriſto verſprochen iſt / der nicht liegen kan. 


X. 


2. Corin.5. ſpricht Paulus: Wir kennen 
Chriſtum jetzt nicht mehr nach dem Fleiſch. 


Ergo: So wirdt ſein Leib im Abendtmal 


mit dem Brot nicht außgetheilet. 


Antwort. Der Apoſtel redet in dieſen Woum 
nicht vom Abendtmal / ſondern von den ſleiſchlchen 


Gedancken voin Reich Ehriſtt / da die Juͤnge ſabſt 
nichts mehr / dann nur was fleiſchlich iſt / an Chriſts 
geſucht haben. Als Luc. 24. Wir meyneten / er wirde 
Iſrael erl6ſen / da ſte nur auff die euſſerliche Frey- 


heit ſahen / vnd da man ſonſt an Chriſto nur fleſh» | 


liche leibliche Sachen / vnnd was zu dieſer Welt 


— 


gehoͤret / ſuchet / Vnd in Summa / da man nichis 


hoͤhers von Chriſto hilt / dann was man argue 


— — 


. r uo cas oo. eb com .c.- 2 
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x Ernidrigung / da er in armer Geſtalt aleng / an 
kondte / Da ſpricht der Apoſtel / Wir ken⸗ 
rium nicht mehr nach dem Fleiſch / das iſks 
uhden Schwachheiten / ſo er zur Zeit der Ermdri⸗ 
ang von vnſert weg en an ſich genommen. Dann 
crinun erhoͤhet / hat ſolche Schwachheiten alle abs 
gltgt/vnd ſiget zur Rechten Handt der Krafft Goc⸗ 
1 Epheſ. . hat allen Gewalt im Himmel vndauff 
Eden / Matth. 28 auch nach ſeiner angenommenen 
Nenſchlichen Natur / nach welcher er dann ſolche 
hrrlichfeit vnd Maieſtaͤtt empfangen hat. Caro al- 
niſimi exaltata eſt, Das Fleiſch deß Allerhoͤchſten 
iſt erhöhet / ſyrechen Athanaſius vnd Nyſſenus So 
erkennen wir jhn auch ſonſt nicht nach dem Fleiſch / 
das iſt / daß wir fleiſchliche Sachen an vnd bey ibm 
ſuchen ſolten / ſondern him̃liſche / ewige Guͤter ſuchen 
mr bey jhme / vnd creutzigen vnſers verde r bten Flet- 
ſles fleiſchuche Gedancken. Hat alſo dieſer Spruch 
er nichts mit der Gegenwart deß Leibs vnd Blute 
Oriſt im Abendtmal zu ſchaffen / daß er dieſelbigen 
uffheben ſolte. 
XI. 


Paulus ſpricht Gal. 4. Kehret euch nit 
vider zu dẽ ſchwachẽ Eleſmentẽ dieſer Wett. 
| Jadem Abendemal ſind Element / Nem⸗ 

4 wry * Wein. | 

| : riſti eib nicht da zu ſu 
Autwoct. Do — — da pou _ 
Hy u beyligen 


Vondem H. Abendtmal. 


heyllgen Abendtmal / in welchem Chriſtus verſhrs., 
chen hat / mit den Elementen Brot vnd Wein ſanmn 
Leib vnnd Blut außzutheilen / darvon er vns auch 
befohlen hat / daß wirs empfahen ſollen: Sonden 
er handelt in gemeldtem Spruch von den Moſai 
ſchen Ceremonien / auff welche die falſchen Apoſie 
drungen / vnd wolten ſie zur Seligkeit noͤhtig machen. 
-Darvmb werden dieſe Wort vnrecht auff das Aben 

mal gezogen. | 


X11. 


Es ſind zweyerley Leibe Chriſti / der tech⸗ 
te natuͤrliche Leib / in welchem er gecreutziget 
iſt / Vnd der Sacramentliche / davon die 
Wort deß Abendtmals reden. Daß von 
dem Brot geſagt / daß es Chriſti Leib ſen | 
weil es ein Zeichen iſt ſeines Leibs | oder weil 
es deſſelben Namen vberkommet. | 

Antwort. Das Buͤchlein / Diallacticon genennt | 
vnd Beza Epiſt. 68. geben wol fuͤr / daß zweherleh Leib 
Chriſti ſeyn / vnd erklaͤrens alſo / wie erzehlet. Aber 
die Wort der Eynſaͤtzung nicht / dieweil die exe- 
getica particula , oder die Wort / der fuͤr euch 
gegeben wirdt / da ſtehen / welche ſolcher Erklaͤung 
durchauß widerſprechen / vnnd dieſelbige gerade zu 
vmbſtoſſen. Wie dann Beza ſelbſt Epiſt. ad Ale. 
mannum gemeldte Erklärunge vmbſcoͤſet / da er 
ſchreibet: Illa verba, Quod pro vobis traditur, & 

qui 
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Noro vobis effunditur, neceſſariò huc te adi- 

at, vt de ĩpſamet corporis & ſanguinis ſubſtã- 
nboc intelligere cogaris. Das iſt / Die Wort: 
Drrfüͤr euch gegeben wirt / vnd das fur euch vergoſſen 
nut / dringen dich nohtwen dig dahin / daß du ſie von 
de Subſtantz deß Leibs vnd Bluts Chriſti ſelbſt ver- 


muͤſſeſt. 
15 XIII. 


Sie geben auch fiir / Wir zerreiſſen den 
ganzen Context der Wort deß Abendmals / 
ziehen nur an die Wort / Das iſt mein Leib / 
laſſen aber auſſen / Er nam das Brot / vnnd 
ſprach: Das iſt mein Leib / ꝛe. Da hergegen 
wañ ſie beyde zuſammen angezogen / klar zu 
ſchen daß dem Brot deß Leibs Chriſti Na⸗ 
nen zugeeygnet / vnd daß es ein Zeichen ſey 
leſſelben / daß vns allda Chriſti Wolthaten 
Geiſtlich mitgetheilet. 

Antwort. Wir zerreiſſen Chriſti Wort aar nicht / 
ſondern behalten ſic fein bey einander. Dann wir 
bekennen klar / daß Chriſtus das Brot genommen / 


gedancket vnd geſprochen / Nemmet / eſſet / das iſt mein 
Lab / r. Daß aber darauß folgen ſolte / wie das Ge⸗ 


Fdethel dringet / daß Brot da ſolle deß Leibs Chriſti 


Namen bekommen / vnd daß Chriſtus von dem Brot 
ſage/ daß es ſein Leib ſeye / nicht daß ſein Leib war⸗ 
hafftig vnd gegenwaͤrtig mit dem geſegneten Brodt 

Hh ty Sacra⸗ 


Von dem H. Abendtmal. 
Sacramentlich / auff vbernatuͤrliche / himmliſh 
Weiſe vereiniget / außgetheilt vnd empfangen werde 
* ſondern daß er dem Brot / als einem heyligen Zeichen 
nur ſetnes Leibs Namen gebe / ꝛc. da ſagen wir rund 
Nein zu. Dann daß es dieſe Meynung nicht habe / ge 
ben die Wort Chriſti ſelbſt / da er erſtlich ſpricht Men 
Leib / Zum andern / der fur euch gegeben wirdt. Wa 
che keins Wegs mit Grundt der Warheit / metony. 
micè vom Zeichen deß ferrn abweſenden C:ibsChriſi 
koͤnnen außgeleat werden. Dieweil nicht ein Fiaut 
oder Zeichen deß Leibs Chriſti / ſondern ſein wahrer 
Leib fur vns gegeben. Daher auch Theodorctus recht 
ſagt: Non dixat Chriſtus: Hoc eſt diuinitas mes 
aut ſpiritus meus: Sed hoc eſt corpus meum. Da 
HER Chriſtus hat nicht geſprochen / Das iſt meine 
Gottheit / oder / das iſt mein Geiſt / Sonder / das ſt 


mein Leib / ꝛc. 

XIIII. | 
Sie geben auch fiir / Es folge viel vnge⸗ 
reymbtes Dings / wann man die Wortder 
Eynſaͤtzung verſtehen woͤlle / wie ſie lauten. 
Derwegen ſolche vngereymbte Sachen 
abzuſchneidẽ / ſey es viel beſſer / daß ſie ſigür⸗ 
lich / Das iſt / von einem Zeichen ſeines abwe⸗ 

ſenden Leibs außgelegt werden. 
Antwort. Die Abſurda oder vngereytitbt! 
Dinge ſindt zu vnterſcheiden. Etliche Dingfind . 


N 
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Ne vngereymbt / etliche dem Glauben. Die, 
Ablurdader Vernunfft ( darvnter die Abſurda ge⸗ 
en / ſo fie auß der Lehre vom Abendtmal ſpinnen) 
lm noch ſoll man ſich dißfalls gar nicht hindern laſ⸗ 
fi / daß man fie dar vmb / daß die Vernunfft viel vn⸗ 
greymbtres Dings darauß folgern kan / wolte fi zür⸗ 
Waußlegen / vnnd nicht in jhrem eygenen natuͤrli⸗ 
<n Verſtandt bleiben laſſen. Dann wann dieſes 

ſolte / wuͤrde kein Artickel deß Chriſtlichen 
Ae bleiben / weil die Vernunfft viel 
ingereymbter Sachen darauß ſpinnen vnnd folgern 


fan. 

Ob nun wol die Vernunfft ſich ſehr daran ſtoßt / 
daß mit dem geſegneten Brot vnnd Wein / Chriſti 
Laib vnd Blut ſolle außgetheilet werden (Dann ſie 
lan ſich nicht drein ſchicken / wie das muͤglich ſey / oder 
die ſichs reyme mit der Warheit eines menſchlichen 
libs) Jedoch muß es hie geglaͤubet / vnnd die Ver⸗ 
nunfft vnter den Gehorſam deß Glaubens gefan⸗ 
gen genommen ſeyn / weil Chriſtus Jeſus ſolches in 


ſeinem Teſtament (Laut ſeiner vnfehlbaren Allmaͤch⸗ 


tigen Wort ſelbſt) alſo geſtifftet vnd eyngeſetzt Sol⸗ 
len derwegen nicht viel diſputteren oder ſcharpff gruͤb⸗ 
len / ſondern Chriſti vnſers Seltgmachers Worten 


n. 

In Summa / Wann das Gegentheil ſeinen 
Verſtandt erhalten wolte / miiſte es fuͤrnemlich dieſe 
ner Stuͤcke leiſten. 1. Auß den Worten der Eyn⸗ 
ſagungerweiſen / daß vnſere Außlegung / welche auß 
5 Hh m1 Chriſki 


s * , , 
Von dem H. Abendtmal. 
Chriſti klaren vnd vnfehlbaren Worten genommen / 
falſch ſey / das werden ſte nimmermehr thun: Dun 
ſo lang die Wort ſtehen / fuͤr euch gegeben / Jun / 
fur euch vergoſſen / iſt es jhnen zu erweiſen vnmüguc 
Die ſtehen aber jmmerdar / fuͤr vnd fur feſt. Dann | | 
Himmel vnd Erden vergehn/ſo vergehen doch Con 
Wort nicht Luc. 22 | 
2. Muͤſten ſie jhre Figuren / Zeichen / Anbildungen | 
ꝛc. vom abweſenden Leib vnnd Blut Chriſti auß den 
Worten der Eynſaͤtzung gewiß machen. Das iſt 
ihnen aber auch vnmuͤglich / ſintemal die Wort / fu 
euch gegeben / vnd fuͤr euch vergoſſen / keine Fignto⸗ 
8 deß abweſenden Leibs vnd Bluts Chriſti | 
zulaſſen. | 
3. Muͤſſen ſie deutlich darthun / welche Wortin | 
dem Teſtament Chriſti eygentlich / welche aber fight» | 
lich zu verſtehen. Deſſen aber ſindt ſieſelbſt bißhero 
auff dieſen Tag vnter einander noch nit eing. Dann 
einer die Wort Chriſti alſo / der ander anders deutet. 
Einer martert das Woͤrtlein ( Das ) der ander das | 
Wort (Iſt ) der dritte das Wort (Leib) der vierdte | 
kehret den Text vmb / vnnd ſetzet das hinderſt zu voͤn⸗ 
derſt / daß da Woͤrtlein / Das / hinden / vnd alſo ſiche: 
Nemmet / eſſet / mein Leib iſt (Das) nemlich cine 
Geiſtliche Speiſe. Der fuͤnffte / als Schwenckfeld / 
heiſt die Wort Chriſti gar auß den Augen ſetzen. Det | 
echſte ſpricht / ſie ſeyn kein Artickel deß Glaubens | 
erowegen nicht viel daran gelegen / wie ſic außgele⸗ | 
get werden. & | 
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wl | rm ety eget koͤnne eine 
bs) 


finden / feinen wahren Leib gegenwaͤrtig im 


m/ | bendtmal mit dem geſegneten Brot außzuthellen / 
id daß keine Weiſe mehr ſey / etwa zu ſeyn / daun df fe 
oh | Vaſe / welche die Philoſophi localem, t; iff/ranm- 
nennen / wie Gelt im Seckel / oder Stro itn Sack 


ur. Das werden ſie aber auch nimmermehr thun: 


SGntemal Chriſtus allmaͤchtiger Gott iſt / vnd mehr 
n Weise hat mit ſeinem Leib etwa zu ſeyn / dañ die loca- 
tkm oder raumliche Weiſe / dar von die Philoſophi 
rden. | 


' Hickey dann auch dieſes wol zu mercken iſt / wie 
auff mancherley Weiſe das Gegentheil die Wort deß 
| Teſtaments Chriſti vernichtiget. 1. Daß ſte nemlich 
das Sacramentliche Sigill / das iſt / den Leib vii Blut 


Hifi / wider die Wort der Eynſakung gar darauß 


| beznemmen. 
1 Daß ſie die Wort der Eynſaͤtzung durch jrevicl- 
| ſitige ongleiche Außlegung gantz vnnd gar vngewiß 


ö 

3. Daß ſie rundt ſetzen / es ſey im Abendtmal keine 
andere Mieſſung deß Leibs vnd Bluts Chriſti / dann 

| ie Vatter im Alten Teſtament gehabt / da Chriſti 

Leib noch nicht geweſt / vnd auch jetzo auſſerhalb de 

A. aotmals kan gehabt werden. 

6 30 Daß ſie wider Pauli vnd der gantzen Antiquitet 

Zeugnuß verneinen die Nieſſung der Vnwirdigen. 

| Daß ſie alle Nieſſung deß Leibs Chriſti mit 
um Brot im Abendtmal auffheben. Dann _ 

hr jhre 


Von dem H. Abende mal. N 


ſhre metony mia ſtehet / daß den Zeichen 

neten abweſenden — — — 
bleiben im Abendtmal nichts dann die bloſſe Jeigen 
da koͤnnen ſie nicht fuͤrvber. 

6. Daß ſie auß Verwegenheit vnnd freſfeuich 
fuͤrgeben / es ſey nit viel an dieſem Streit gelegen z. 
Dann auß dieſem vnnd dergleichen Stuͤcklein leich 
kan verſtanden werden / was auff deß Gegentheil 
Lehre in dieſem Artickel koͤnne oder ſolle gebawet wa⸗ 
den / wann ſich einer nicht ſonſt muhtrvillig wil iffen 
vnd verfuͤhren laſſen. 


XV. 


Das Woͤrtlein (Das) zeigt allen aufft 


geſegnete Brot. 
Ergo: Wurd der Leib Chriſti im Abends 
mal mit dem Wort nit außgetheilt. 


Antwort. Wir geſtehen / daß dieſis Woͤrt⸗ 
lein ( Das auff das geſegnete Brot zeiget / aber nicht 
allein. Dann der HERR Chriſtus von dieſem Brodt 
ſpricht / daß es ſein Leib ſey fiir vns gegeben. Darvmb 
kan noch ſoll es nicht vom Brot allein verſtanden 
werden: ſondern muß alſo erklaͤret werden / wie es die 
Wort der Eynſaͤtzung mit ſich bringen. Dieſelbige 
melden aber klar / daß Chriſtus das Brot aenom⸗ 
men / vnd geſprochen / Das iſt nein Leib / der fuͤr euch 
gegeben wirdt / redet aber alſo / propter vnionem 


Facramentalem, das iſt / e 


| 
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II 


<< Einigfele willen / Daß nemlich ſein wahrer Leib 


Ss midem Brot Sacramentlich vereiniget / im Abendt⸗ 


mal warbafftig außgetheilt vnd empfangen wirde. 

Das Gegentheil fuͤhret hie eyn zwo Vrſachen / da⸗ 
mites ſeine Lehr beſtaͤttigen wil. 1. Daß der Apoſtel 
dus Brot alſo nenne / auch nach dem Segen. 

Daß das Brot vnd der Leib Chriſti vnter ſchiede⸗ 
ne Dinge find / der keines von dem andern ohne Figur 
lone geſag · werden. 

So viel die erſte belanget / thut der Apoſtel beydes / 
ernefteis Brot / i. Cor. 10 Das Brot das wir brechen / 
vnnd nennets auch den Leib deß HERREN / 1. Co⸗ 
unh u. Item / die Außtheilung deß Leibs Chriſti. J⸗ 
tem / Er behalt die Wort Chriſti / Das iſt mein Leib / 
yñ aͤndert an den ſelbigen nichts vberall Auß welchen 
allen klar erſcheinet / daß der Apoſtel woͤlle / daß das 
Brot nicht verwandelt werde in den Leib Chriſti / vnd 
daß doch nicht allein Brot im Abendtmal außgetheilt 
werde / welches ein Zeichen oder Figur ſey deß abwe⸗ 
ſenden Leibs Chriſti / ſondern daß dieſes geſegnets 
Brot warhafftig ſey die Außtheiluna deß Leibs Chri⸗ 
ſti / was auch menſchliche Vernunfft darwider eyn⸗ 
wenden moͤge. 

So viel die ander Vrſach betrifft / Nemlich / 
was fur ein Art zu reden in den Worten ſey: Dag 
ſſt mein Leib / ꝛc. iſt es vnlaͤugbar / daß hie nicht die ge⸗ 
meine Art zu reden behalten werde. Dann Chriſti 
Leib iſt nicht ein Stuͤck Brots auß Mehl gebacken /c. 
So iſts aber auch keine ſigůrliche Rede / dann ſolches 
lleyden 


Von dem H. Abendanaf. 


leyden die Wort nicht / fur euch gegeben: Sintemal 
mt keme Figur oder Zeichen deß Leibs Chriſti fiiryng 
Wat * geaeben iſt / ſondern der wahre Leib Chriſti ſel, 
Was iſt es dann fur ein Art zu reden? Etliche nen- 
nens inuſitatam loquendi rationem, Als in de 
Reden / da man von Chriſto ſagt / Der Menſh if 
Gott / vnd © »tt iſt Menſch / da keine Verwandlung 
der Naturen verſtanden wirdt / vnnd doch auch nicht 
eine figürliche Rede / das iſt / daß das Woͤrtlein (I) 
da ſo vielals / bedeutet / heiſſe / oder das Abweſen ener 
Natur von der andern angedeutet: ſondern damit zu 
verſtehen gegeben / daß die zwo Naturen in Chu | 
die Soͤttliche nemlich / vnd die menſchliche vnzertreñ⸗ 
lich mit einander vereiniget / eine Perſon oder einen 
Chriſtum machen. Da auch ein jedes Wort / Menſch 
vnd Gott / ſeinen eygenen natuͤrlichen Verſtandt be- | 
halt / vnd doch eines von dem andern vmb der perſoͤn⸗ 
lichen Vereinigung willen geſagt wirdt. Aſo hie im 
Abendtmal wirdt das Brot Chriſti Leib genenntt / 
vmb der Sacramentlichen Vereinigung willen / die⸗ 
weil nemlichen Brot vnd der Leib Chriſti / in dieſem 
Sacrament( doch nicht vnzertrennlicher vnd pern, 
licher Weiſe / wie in Chriſto) mit einander vereiniget / 
vnd mit dem Brot der Leib Chriſti warhaffiig außge⸗ 
theilet wirdt. } 
Da keine Verwandelung deſi Brots in den ab 
Chriſti geſchicht / auch das Wort (Iſt ) nichtſovel 
heiſt / als bedentet / ſondern ein jegliches Wort (Vrot 
vnd Leib / ſeinen natuͤrlichen Verſtandt behalt 2 
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k< eines von dem andern inuſitato modo, vmb 
kr Sacramenclichen Vereinigung willen predici- 
txetoder geſagt wirdt. 

" Anderenennens eine Sacramentliche Art zu re⸗ 
hen / daß vmb der Sac amentlichen Vereinigung 
nilen deß Brots vnd Leibs im Abendtmal recht ei⸗ 
es von dem andern / vnd ſonderlich das vnſichtbare 
(plhes ijk der Leib Chriſti ) von dem ſichtbaren Zei⸗ 
in das iſt / von dem geſegneten Brot geſagt werde. 
Ver davon iſt auch zuvor Bericht geſchehen. 

Daß aber ferrner eynge wandt / Brot vnnd Leib 
ſyn zwey vntetſchtedliche Dinge / Derowegen koͤnne 
eins von dem andern ohne Figur nicht geſagt wer⸗ 
den/hileden Stich nicht / Vrſach iſt / Dann es hat 
dem. HeR Y; Chriſto alſo wolgefallen / daß er die bey⸗ 
de Brot vnd Leib / Wein vnd Blut Chriſti Sacra- 
nentlich / nnd vns Menſchen vnbegreifflicher Weiſe / 


m heyligen Abendtmal mit einander vereiniget / 


bunddas Brot ſeinen Leib vmb ſolcher Einigkeit 
willen nennen woͤllen / weil es nun mehr nicht 
ſchlecht ein Brot / ſondern ein ſolch Brot / mit dem 
Chriſfi Leib vereiniget / vnnd damit der Leib Chriſti 
in Abendtmal warhafftig außgetheilet vnd empfan⸗ 


gen wirdt. 


Es folget auch nicht / wann dieſes nicht ein figuͤr⸗ 
liche Rede ſeyn ſolte / daß die Verwandelung deß 
Brots in den Leib Chriſti darauß konne geſchloſſen 
werden. Darffs doch keiner Verwandlung der Na- 
ſuren / in der Perſon Chriſti / daß der Menſch 3 


Von dem H. Abendtmal. 


ſen / oder Gott Menſch ſey. Warymbſolt oder müſte 
dann hie im Abendtmal eine Verwandlung ſ 
So bedarffs auch nit / daß der H. Geiſt in die Taube 
verwandelt werde / ob wol der H. Geiſt in Geſtalt der 
Tauben erſcheinet / Weßhalben muͤſt dañ hie eben di 
Tranſſubſtantiation erfolgen / Wann man / Vermoͤ⸗ 
ge der Wort Chriſti / ſagt / daß das Brot ſein Leib ſeh 
vnd daß hie ( Iſt) nit ſo viel heiſſe / als bedeutet? Exiſt 
hie ein exxraordinaria actio, eine ſonderbare Action/ 
die weit vber aemeinen Lauff der Natur gehet / Dero⸗ 
halben ſie dann nicht nach den regolis der Dialecti. 
cæ fan oder ſoll gevrtheilet vnd ange: ogen werden. 
Solte es auch eine ſiguͤrliche Rede ſeyn / vnd das 
Wort (Iſt) ſo viel heiſſen / als bedeutet / oder das 
Wort (Leib) ſo viel als ein Zeichen deß fern abwe⸗ 
ſenden Leibs Chriſti darauff das Gegentheil dringet: 
So muͤſte folgen / daß ein Zeichen deß Leibs Chriſti/ 
vnd nit der wahre Leib Chriſti fuͤr vns gegeben Dar⸗ 
durch dann der Simonianer / Marcioniten vnd Ma⸗ 
nicheer Lehre beſtaͤttiget / welche Chriſto einen phanta · 
ſtiſchen Leib angetichtet / vnd gewoͤlt / daß derſelbigefüͤr 
vns gecreutziget worden ſey. 


X VI. 


Ja ſprechen ſie / das Pronomen(Quod, 
der) muß hie ſo viel heiſſen / als quatenus dz 
iſt / ſo ferrn der Leib fiir vns gecreutziget vnd 
dem Glaubigen nuͤtze iſt / das iſt/ es mee 
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dort / Leib / hie ſo viel heiſſen / als die Krafft 
tigten Leibs Chriſti. Ergo. 
Antwort. Es iſ den Knaben in den Schulen be- 


nt / daß es nicht recht / Quod pro qualiter: Vnd 
lkcidens pro ſubſtantia, nemmen / vnd darauß gu⸗ 


tSchlußre 


den machen woͤllen / vnd kan in den Wor⸗ 
iChriſti/Quod (der) nit ſo viel heiſſen / als qua- 
renus (ſo ferrn) dann Chriſtus nicht de qualitate 
guiccidente redet / wie er gecreutziget / oder ſo ferr⸗ 
uergetreutiget ift / vñ was die Kraͤffte ſeines gecreu · 
igen beibes vnlanget: Sondern von der Subſtant 


| ſeineswarhaſſrigen Leibs / der fiir vns gecreutziget vnd 


| getddietiſt, Darvmb ſpricht er: Das iſt mein Leib / der 
förcuch gegeben iſt. Spricht nicht / Eſſet / das iſ mein 


lab / ſo fern er fir euch gecreutziget iſt / oder ſo ferrn 
m nas die Krafft meines gecreutzigtẽ Leibes antrifft. 
XVII. 

Das Wort (Iſt) muß im Abendtmal 
derſtanden werden / fuͤr das Wort / bedeutet / 
wy Johan.7. Der heplige Geiſt war noch 

f 


Vnnd Exod. 12. Agnus eſt Paſah, das 


| lambiſt deß HErren Paſah. 


Ergo : Thut jhr vnrecht / daß jhr ſo hart 
vber cuwerm Verſtandt haltet. 
Antwort. Daß (Jſt)ſolle vi muͤſſe in den Wor⸗ 


under Eynſigung ſo viel heiſſen / als bedeutet / i 
deß 


Von dem H. Abendtmal. 


deß Gegentheils Geticht welches ſie nimmerncht 
koͤnnen wahr machen. Dann es folg*t nicht (I) 
heißt in dieſem oder jenem Ort ſo viel als Bedentee 
Ergo, ſoheiſſets im Abendtmal auch ſo viel. Dan 
das iſt à pacticulari, wie man in Schulen redet / g⸗ 
ſchloſſen / darauß nichts folget. | 

So viel aber den Spruch Johan. 7. anlangtt 
redet er nicht von der Subſtautz oder Weſen de 
heyligen Geiſtes / daß das dazumal noch nit geweſen 
ſey ( dann wo das wahr were / ſo were der heylig Gaſt 
nich: Gott / ſondern muͤßt erſt angefangen haben zu 
ſeyn / da er vber die Apoſtel am Pfingſteagſichtbar- 
lich außgegoſſen) ſondern er redet von der ſichtharly 
chen Außgieſſung deß heyligen Geiſtes / welche erſt 
auff dem Pfingſttag / wie gemeldt / zu Jeruſalem ge⸗ 
ſchchen ſolte / darvmb fan das Wort ( war keines 
Wegs ſo viel heiſſen / als bedeutet. 

Der ander Syruch ſtehet nicht alſo Exodi 12. 
Das Lamb iſt deß HEKREN Paſah / ſondern alſo: 
Ihr ſollet es eſſen / als die hinweg eyleten / Dann es 
iſt deß He nagen Paſah / das iſt / Durchgang / dar⸗ 
vmb fie vergeblich darauff dringen. Zu dem / daß auch 
ohne das / das Wort (Iſt) in gemeldtem Spruch 
nicht kan fo viel heiſſen / als bedeutet. Dann de 
Hekxxeg Durchgang war da nicht bedeute 
ſondern er geſchahe dazumal. Da auch gleich erwie⸗ 
ſen / daß es dieſes Orts ſo viel heiſſe / als bedeute 
(das doch nit geſchehen kan) ſo were es darvmbnod 
nicht dargethan / daß es in den Worten der 15 
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mz auch ſo viel heiſſen muͤſte. Dann es ſchleuſt ſich 
iht ex puris particularibus in dieſer Sache. 


ae | XVIII 


* Wann der Leib Chriſti warhafftig im 


Vendtmal ſoll außgetheilt werden / ſo fol⸗ 


A darauß Creophagia, oder Fleiſchfr- Jes 


oder das Capernaitiſche Eſſen} ꝛc. 


Anwort. Es folget keines Wegs. Dann wir 
ſchren keme ſolche grobe Nieſſung deß Fleiſches Chris 
ſt / gleich wie man Fleiſch jſſet / das man in Fleiſch⸗ 
baͤncken fauffet: Sondern das iſt vnſer Lehre / daß 
Griſti deb mit dem Brot warhafftig vnd gegenwaͤr⸗ 
nin Abendtmal Sacramentlich außgetheilet vnd 
tpfangen werde / Aber nicht auff ſolche Capernai⸗ 
ſche / natürliche / raumliche / vnd begreiffliche / jrrdi⸗ 
ſbe ſleiſchliche Weiſe/ſondern auff himmliſche / vber⸗ 
utuͤrliche Weiſe / weil es Chriſtus in den Worten 
* Eynſatzung verſprochen / welche Weiſe wir in die⸗ 
ſen Leben nicht außſprechen koͤnnen. 


XIX. 


Auguſtin. Pfal. 98. ſpricht klar: Non hoc 
corpus, quod videtis, &c. Ir werdet nit den 
Uideſſen/ denjhr ſehet. Ich hab euch da ein 

* Ji Scaca⸗ 


— — ſ— 


Von dem H. Abendtmal. 
Sacrament befohlen / wenn ihrs Geiſlich 
verſtehet / ſv wirdt es euch nuͤtz eyn. 

Ergò: So wirdt der Leib Chriſti mit den 
Brot im Abendtmal nicht außgetheilet um 
empfangen. 


Antwort. Auauſtinus erklaͤret ſich am gemeldien 
Ort ſelbſten / daß er da von den Capernaſten / vnd 
Capernattiſchen Eſſen deſi Leibs Chriſti rede / We 
che meyneten / wie Auguſtinus anzeigt / der Henn 
wurde etliche Partickel oder Stuck von ſeinem bebe 
ſchneiden / vnd inen zu eſſen geben Dieſen Verſtandt 
verwirfft Auguſtinus billich / vnd ſpricht: Ihr werdet 
den Leib nicht eſſen / den jhr ſehet / Verſthe/auff ſoſche 
grobe / begreiff iche / irrdiſche Weiſe / wie ihrs verſteher 
fleiſchlicher / natuͤrlicher / begreifflicher Weiſe / wie 
ihr den Leib da ſchet naturlich ſtehen / werdet ihr ihn 
nicht eſſen: Sondern auff ein andere vbernatlirts 
che Weiſe rc. Da auch das Gegentheil tracks ohne 
Vnterſcheldt auff Anguſtint Wort dringen wolte / 

| ſo můſſen ſie ſelbſt bekennen / daß nur eitel leſezts 
chen im Abendtmal weren / ꝛc da ſie abernihtwolen 
fuͤr angeſ hen ſeyn. 

Vnd was darffs viel Wort / S. Auauſtinus chen 
in dieſem Palm / pag. 110g. ſetzet dieſe Wort: Þe 
carne Matiæ carnem accepit, & in ipſa carnehic 
ambulauit, & ipſam carne nobis manduamdim 

ad ſalutem dedit. Das iſt / Er hat von dan deſch 
Marie Fleiſch angenommen / in dem os 
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Haß gegen / vnnd daſſelbige Fleiſch har er vn⸗ 
| * vnſerm Heyl wy. gegeben. Darauß 
aug u verſtehen / daß Auguſtinus nicht alle Niuſ⸗ 
g df Fleiſches oder wahren Leibs Chriſtt ver- 
, unſſen habe Sondern allein die Capernaitiſches 
date wir mit Auguſtino gleicher Geſtalt auch gaͤntz⸗ 
lümwerffen. 


: XX. 


8 
Die Vaͤtter haben das Abendtmal ein 
geachen ein Figur vnd Gegenbildt genañt. 
tg: So iſt jre Meynung nicht geweſt / 
daß dem Brot der Leib Chriſti außge⸗ 
falt werde. 
Antwort: Iſt wahr / die Vatter habens alſo ge⸗ 
een / we im Terculliano/ Auguſtino / Naſtanzeno 
nleſen / Sie haben aber niergendt darbey geſetzt (roie 
mſer Gegentheil thut) daß es deß ferrn abweſenden 
Hus vnnd Blues Chriſti Zeichen / Figuren / oder 
Vidungen ſeyn: Sondern haben viel mehr gehal⸗ 
ii / daß zwey Ding im Abendtmal ſind / wie furs 
hamach weiter ſoll an gezeigt werden. Darauß klar 
erſchcinet/ daß ſie es nicht ffir bloſſe / ſondern fiir ex- 
hiditina ſigna gehalten. So ſiuo auch etliche auß 
den Patri dus, welche fein rundt herauß ſagen/ Chri⸗ 
ſus habe nicht geſprochen / Das iſt ein Zigur / ſon⸗ 
an Das iſt mein Leib / Als 1 neophylactus Mat- 
| —_—_ thei 
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Von dem H. Abendimal. 
thxi 26. Vnd Damaſc. lib. 4. c. 14. Zu dem iſt aut 
di vnlaͤugbar / daß es die Vacter bigtwei — | 
bola heiſſen / propter analogiam panis & vini, 
vmb der Deutung willen / welche von Brot vynd 

ein fonnen genommen werden / Das benim 
aber der Subſtantz deß Abendimals nichts vberal. 
Chryſoſt. ad Hebr. nennt die gantze Action deß a. 
bendtmals / Signum commemoratiuum mortis 
Chriſti, ein Zeichen / dadurch wir def Todts Chriſt 
erjnnert werden / aber hebet die Subſtantz def; Abendt 
m1 nicht auff. Byd Auguſtmus contra Adi 

avtam Manichæum ſpricht: Panem ita eſſeſi. 

num corporis, ſicut fanguis eſt ſignum anime, 

as Brot ſey alſo ein Zeichen deß Leibs Chriſt / we 

das Blut der Seelen / die iſt aber nit abweſendt vom 
Blut / ſondern gegen waͤrtig / alſo auch der Lab Christi 
im Abendtmalac. Woͤllen ferrner mit kurzen Wor⸗ 
ten erweifen / daß die Vieeer eben vnſer Horchen Be⸗ 
kaͤnntnuß vom Abendtmal gefuͤhrt haben. Dann 
exſtlich ſagen ſie mit vns / daß im Abendtmal zwey 
Ding ſind / ein Irrdiſches vnd Himliſches / das i 
das Brot vnd der Leib Chriſti. Iren. lib. 4 cap. U. 
Auguſtinus in ſententijs Proſperi. Heſychius in 
Leuit. lib. 2. cap. B. 
2. So erklaͤren ſie ſich auch daß dieſe beyde Stick 
im Abendtmal warhafftig vereiniget werden / wie 
ſolches darauß zu verſtehen / daß ſte die Lehre vom A ⸗ 
bendtmal mit der Lehre von perſonlichea Vereini- 
gung beyder Naturen in Chriſto vergleichen / * 


Von dem H:Abendemal. 25e 


J hne, Martyre , Gelaſio contra Eutycheh, 


(hryſoſtomo ad Cæſarium, Theodoreto Dialo. 


poz.vnd ſonſten zuſehen iſt. 


So ſchreiben ſie außdruͤcklich / daß der wahre 


lord Blut Chriſti mit Brot vnnd Wein im A⸗ 


badtmal außgetheilet werden. Auguſtinus, Hoc 
acipitein pane; & c. Nemmet das im Brot / das 
Creutz gehangen iſt. Chryſoſt. Hoc quodin ca- 
leeeſt, illud eſt, quod ex latete Chriſti effluxit, 
tiliud participamus: Das / ſo im Kelch iſt / iſt eben 


7 auß Chriſti Seiten gefloſſen iſt / vnd das 


ahen wir. 
Wieſe dann auch dieſes bezeugen / daß Chri⸗ 

ſti belb ungleich im Hummel vnnd im Abendtmal ſey. 
Chtyſoſt. i. Cor. Homil. 24. Chriſtus aſcendit 
von tantům ad hoc ſpectabile ccœlum, fed ad 
um ſupremumthronum, ed enim corpus il- 
ld ſubnexit: Hoc ipſum corpus nobis dedit & 
implecti & manducare, quod magnæ charitatis 
>. Chriſtus iſt nicht allein in ſichbarlichen Himmel 
uffgefahren / ſondern zu dem aller hoͤchſten Thi on/ 
dann da hat er ſeinen Leib hingefuͤhrt / eben denſelbi⸗ 
gen eib gibt er vns auch zu eſſen vnnd das iſt ein Zei⸗ 


gen groſſer Liebe. 


Leoin Epiſtola ad Anaſtaſium: Qui licèt in 


Patris ſit dextra conſtitutus, in eadem tamen 


arne, quam ſumpſit ex virgine, Sacramentum 
popiriationis exequirur. Ob er wol zur Rechten 
Hundt beß Vacters ſitzet / jedoch ſo richtet er das Sas 

"Jt it crament 


Von dem H. Abendtmal. 


erament der Verſuͤhnung eben in dem Fleiſch auf 
das er auß der Junafraw Maria genommen. 
Ebener Geſtalt lehren ſie auch / Daß der uh 


Chriſti Sacramentlich mit dem Munde empfanan 


werde; Ihre Spruͤche ſindt droben eyngefuͤhrt. 
6. Alſo lehren ſic auch deutlich / daß Chriſtus ni 
allein mit ſeinem Geiſt / ſondern auch mit ſcine 
Fleiſch ſich vns mittheile. Cyrillus lib. u. in lohay, 
cap. 26. Hilarius de Trinitate lib. 8. pagin. ic 
Chryſoſtomus Homilia 45. in Ioh. ad Antioch, 
Hom, 60.61. | 

T. Solcher Geſtalt beweiſen ſie auch die Juſe / 
ſtehung vnſers Fleiſches auß dem / daß vnſart kae 
mit Chriſti Fleiſch geſpeiſet werden / Iren aus lib. / 
pag. 296. 

3. Sie bezeugen auch durch die lehre von det 
Nieſſung der Vnwirdigen / dar von droben elliche yr 
Spruͤche angezogen / daß ſie eben das vom Adendm 
gehalten / das vnſere Kirchen davon halten vnd lehren 
Weil wir dann dieſe treffliche Zeugnuſſen auff viſe 
Seitẽ haben / warvmb ſolten wir vns vom 

eines andern bereden laſſen. 


XXI. 


Spricht doch Chriſtus ſelbſt / Ich valuſ 
die Welt. Item / Mich werdet jr nitallau 
haben / Ich bin noch ein fiene alba, 


j 
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Etgò: So kan ſein Leib ja im Ahendmal 
icht außgetheilt vnd empfangen verden. 


Antwort: Auf dieſe Eynrede ſagen wir / Erſtlich 
ui Bucero / mit der Bezeuzung / Von ſeinem Gang 
uß der Welt zum Vatter / iſt gewiß / daß der HERR 
bunt nichts mehr habe zu verſtehen geben woͤllen / 
um daß er auß der Art / wie man in dieſer zergaͤng⸗ 
ichen Welt leben / vnnd welche die menſchliche Ver⸗ 
ſunſſt verſtehen kan / in die herrliche vnd him mliſche 
Irezuleben ſich begeben / ſo da engentlich in kuͤnffti · 
gem leben / nach der froͤlichen Aufferſtehũ a ſeyn wirt. 
Mu derſelbigen Art aber deß zur uͤnfftigen Lebens ver⸗ 
Kit ſichs alſo / daß / wie dieſelbige kein Aua geſeben / 
and len Ohr gehoͤret / alſo kan fie auch in keines Mens» 
chen Hertz kommen / das iſt / wir koͤnnen ſie mit vnſer 
Venunfft nicht verſtehen. 

Darvmb dann dieſe Spruͤche mit nich en erzwin⸗ 
gen / daß Chriſti Leib vnnd Bint im Abendtmalwe⸗ 
ſentlich nicht koͤnnen außgetbalet werden. Dieweil 
fie ferner nicht gehen / dann allein dahin / daß Chrt- 
ſtus die Art zu leben / vnnd ſeinen Jüngern bey zu 
wohnen / welche in die ſer zer gaͤnalichen Welt brauch- 
lich iſt / verlaſſen woͤlle / vnd nun in eine andere himm⸗ 
liche / nnd menſchlicher Vernunft vnbegreiſflche 
vnnd vn ußſprech liche Art zu leben enngehen. In 
welcher er jhnen nicht alſo ſich bar licher / bearetffli 


dbher Weiſe / vnd in ſolcher Gememſchafft mit Eſſen 


md Trmcken beywohnen werd. / als er bipher gethan 
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Von dem H. Abendtmal. 
ſondern gar auff ein andere Weiſe / darvon Math, iff 


oma. ihe: Js wi bey euch ſeyn/bijang Enden a 
elf. 
Zum andern / So bringens auch Chriſtieygee 2 


Wort mit ſich / wie ers wolle verſtanden haben / un 


ſagt / Er verlaſſe die Welt. Dann er ſpricht Johan, dale 
am 16. Ich bin vom Vatter außgangen / vnd in die dich 
Welt kommen / aber nicht alſo / daß er darvmb dan @ftey 
Vatter verlaſſen / oder daß der Vatter nicht inde. in no 


Welt were / dieweil er ja Himmel vnd Erden erſüͤle / dei 


ſondern / daß er ſich ſeiner Majeſtaͤtt geeuſſert / aun; | mddi 
allem Elendt dieſes Lebens / ja auch dem Todt ſ{ſt | {tiner 
vmb vnſert willen vnterworffen. Darauß klar iſt uus dern 
er hinwider meynet / wann er ſagt / daß er die Wen zugeh 
perlaſſe / vnd gehe zum Vatter / nemlich / daß ernach frd 
Verrichtung deß Wercks der Erloͤſung / vnnd nah abe 
Ablegung deß Standts ſeiner Ernidrigung in ſeine with 
Herrlichkeit gehe / vnd habe mit der Art zu leben ſoin terive 
dieſe Welt gehoͤret / nichts mehr zu ſchaffen / ſonden auff! 
lebe nun auff himmliſche vnnd der Vernunfft vnde ⸗ uuf. 
greiffliche Weiſe. Daß alſo gemeldte Spruͤche gar gen! 
nicht koͤnnen / noch ſollen dahin gedeutet werden / ls begre 
habe Chriſtus Gott vnd Menſch alſo dieſe Welt ver | 

laſſen / daß er gar auff keinerley Weiſe mehr bey us jeh6t 
ſey / vnnd alſo auch ſeinen wahren Leib vnd Blum nes! 
Abendimal nicht außtheile / noch außtheilen tune | barli 
Sondern nur dar von verſtanden werden / daß An | und 
ſtus nach Ablegung deß Standes ſeiner Enn ⸗ mit 
gung nicht mehr auff die euſſeruche / nn 10 

e f 


1 
* | 
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th, gfiiche Wetſe bey vns ſey / welche dieſer Welt ar⸗ 


iſt. Welches aber die Gegenwart ſeines Las 
d Butt im H. Abendtmal gar nicht hindert oder 


Zum dritten / So erklaͤret ſich der Hdd nach 


| ſuulicher / duc. 24. da er ſpricht : Dieſes ſin d dic Wore? 


dich zu euch geredt / als ich noch bey euch war. Da 
ate herauß bezeuget / daß damals die Spruͤche (Ich 
u noch ein kleine Zeit bey euch / Mich habt jhr nicht 


Allzeit bey euch / Ich verlaſſe die Welt) erfuͤllet ſind⸗ 


nd daß ſie keines Wegs von dem gantzen Abweſen 
iner gantzen Perſon / Sondern nur von einer an- 
dern Arzu leben / bey zu wohnen / vnd mit vns vmb⸗ 
jugehen / u verſtehen ſin dt. Dann da der HE Rx 
ſpra<( Als ich noch bey euch war ) da war er ja nicht 
abweſendt von jhnen / allein alſo war er nit bey jhnen / 
mievor / das iſt / ſterblich / dem Creutz vnd Leiden vn⸗ 
mporffen / vnd nach Art dieſer jetzigen Welt / vnnd 
uff dieſe Weiſe iſt er jetzo auch nit bey vns: Sondern 
uff ein andere himmliſche Weiſe / welche deß kuͤnffu⸗ 
gen Lebens iſt / vnd keine Vernunfft verſtehen oder 
eiffen kan. 
Wie ſchleuſt ſich aber darauß nun / Chriſtus iſt 


tho auff dieſe Weiſe nit in der Welt / als er zur Zeit ſei⸗ 


nes deydens vnd Sterbens geweſt / Nemlich / ſicht⸗ 
barlich / raͤumlich / begreiffuch. Ergo. So it ſein Leib 


vnd Blut im Abendtmal nicht gegenwartig / vnd wirt 
mit Brot vnd Wem im Abendtmal nit außgetheuet / 
| Nip wol in den Worten ſeines Teſtaments ver⸗ 


Ji v ſprochen 
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ſprochen hat. Dann ob er wol auff ſolche enſſe;ic 


raͤumliche / begreiffliche Weiſe nicht mehr in der Ng det vnd 


: t / ſo iſt er doch auff eine andere himmliſche Wai | Su 


vns / vnd theilet vns ſeinen Leib vnd Blut im Wan meth 
mal / gegenwaͤrtig mit Brot vnd Wein auß Laune 
ner Verheiſſung / da kan jhn nichts an hindern Yy 
ſolche Er klaͤrung gemeldter Spruͤchen haben an 
Auauſtinus Johannis 14. vund Hieronymus i 
26. Matth. 


XXII. 


Wann Chriſti Leib mit dem Brotway ten 
hafftig vnd gegenwaͤrtig außgetheiltwuͤr N 
ſo muͤſte man das Brot anbetten. 


Antwort: Das folgt keines Wegs. Dann Erft, 
lich / ſo ſpricht Chriſtus nicht: Bertet meinen Leib an / 
ſondern / Nemmet hin vnd eſſet / das iſt mein ib. | 

Zum andern / Schleuſt ſich auch ohne das nicht 
daß alles anzubetten ſey / da ſich Gott hin verbindet 
oder da er wohnet. Gott der H E x $wohnetwolin | 
dem Gnadenſtul / vnd die Prieſter haben wol gegen 
dem Gnadenſtul angebettet / aber den Gnadenſul 
oder die Bundtsladen ſelbſt haben ſie darvmb nicht 
angebettet. Aft alſo das geheyligte Brodt/vmbder 
Sacramentlichen Einigkeit willen / vnnd daß es en 
Mittel iſt / durch welches vns Ehriſtus im heyſizen 
Abendtmal ſeinen wahren Leib $egenwirrguiſh® 
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— er und empfahen laͤſt / mit nichten anzubetten. | 


i 
1 
it 


Vi) 


arg 
1 


Zum dritten / So ſpricht Chriſtus auch nit: Nem⸗ 
met hin vnd bettet das Brot an dainit mein Leib Sa⸗ 
namentlich vereiniget / dargereicht vnnd empfangen 
nirdt / Sond ru nur / Nem met hin vnd eſſet / darbey 
vit auch ſollen bewenden laſſen. Daß die Papiſten 
tt geſegnete Hoſtien oder Brot eynſchlieſſen / an⸗ 
aten vnd vmbtragen / das moͤgen ſte verantworten / 
6 gehet vnſer Lehr vnnd Bekaͤnntnuß nichts an. 
Dann wir klar ſagen / daß die Anbettung deß geſegne⸗ 
ten Brots ein greuwliche Abgoͤtterey vnnd Gottslaͤ⸗ 


ſterung ſey- 


Was haͤlteſt du dann von der Conſecration 
oder Segen deß Abendtmals / wie es Paulus 
1. Cor. 10. nenuet? 


Bnſer Kirchen Lehre hier von iſt / daß keines 
Menſchen Wort ode Werck / Sondern allein de 
HexxN Chriſti Wort vnnd Ordnung ſey / daß ſein 
Leib vnd Blut im Abendtmal gegenwaͤrtia iſt / auß⸗ 
getheilet vnnd empfangen wirdt. Dann die Wort 
Chriſti nicht allein in der erſten Eynſaͤtzung kraͤff⸗ 
tig geweſt / Sondern waͤhren / gelten / wircken / vnd 
ſindt noch kraͤfftig / da das Abendtmal nach Chriſti 
Eynſaͤtzung gehalten / vnnd ſeine Wort gebraucht 
werden. Daher Chryſoſtomus recht hiervon ſagt: 
Et nunc ille præſto eſt Chriſtus, qui illam orna- 
nit menſam, ipſc ipſam quoque conſecrat: Sa- 

cerdotis 
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cerdotis ore verba proferuntur, & Dei virtute 
operantur & gratia. Vnd nun iſt Chriſtus gegen bf 


waͤrtig / der dieſen Tiſch zubereitet / der heyliget in 
auch: Durch deß Dieners Mundt werden die Wat 
zeſprochen : Aber durch Gottes Krafft vnnd Gnade 


ſind ſie kraͤfftig. Eben alſo lehret hiervon auch Irene. 


us lib, 4. cap. 34 lib. 5. pag. 295. Die Biyſtiſct | 


Abgotciſche Conſecration verwerffen wir billich. 


Was iſt aber von der Baͤpſtiſchen Tranſ⸗ 


ſubſtautiation zu halten? 


Die wirdt billich verworffen. Dann erſtlich | 


hat ſic Chriſtus in den Worten der Synſigung nicht 
gelehret. | | 


2. Sonennets der Apoſtelx. Corinth. io. auch 


nach dem Segen / Brot. 


. Daß die Lehre von der Tranſſubſtantiatlon / | 
erſtlich vmb das Jahr Chriſkt / 1215. in Concilio | 


Lateranenſi, von Innocentio dem dritten dieſes 
Namens beſtaͤttiget i}. 

| Daß Scotus, Cameracenſis, vnnd andere 
SchulCehrerrunde bekennen / daß die Tranſſubſtan- 
ttatton / weder mit der Schrifft / noch mit den Arti 
ckeln deß Glaubens / nach mit der Vaͤtter Spruͤche 
koͤnne erwieſen werden. 

5. Daß die Griechiſche Kirch noch fuͤr 100. Jun / 
zur Zeit deß Florentiniſchen Conch / dieſelbige Lehre 
nicht hab woͤllen annemmen. 


6. Daß 


non 


tute 
gen» | 
tihit 
Wort 
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1 Diſdie Geſtalt oder Schatten deß Brodts 
ut ichten) nicht koͤndte in das Sacramenthaͤuß⸗ 
' nqgeſloſſen / vmbgetragen / vnd noch viel we⸗ 
iagneffen / geſehen / vnd mit den Zaͤhnen zerbiſ⸗ 


nade donden 


nt. 


. 


1 


| Fitwas Gruͤnden iſt dann deß Bapſts 
Lehre / von der Opffermeß vibs 

| zuſt oſſen? 

| Ciſlich Daß die Wort der Eynſaͤtzung nicht 
tn Guchſtaben haben / welcher bezeugete / daß das 
Amal ein Meßopffer fiir die Lebendigen vnd 
den gan ſolle. 

2 WI die Apoſteln vnnd Apoſtoliſche Kirche 
ernifisdarvon gewuͤßt / das Abendtmal auch fuͤr 
ſudyffer gehalten hat / wie ſolchs auß jren Schriff⸗ 
vpugſa zu ſehen / vnd das Gegentheil gar nichts 
| kuþwertoctſet). | 


Diß ſich der HERR Chriſtus ſelbſt im Abende- 


ulſeinem hum liſchen Vatter nit geopffert / ſondern 
nlabrnd Blut den Juͤngern zu eſſen vnd trincken 
ut vnd Wein gegeben hat. 
Daß der HERR Chriſtus heiſt eſſen vnd trin⸗ 
aum Abendtmal / ꝛc. vnd nicht opffern fuͤr die Le⸗ 
dyn vnd fuͤr die Todten. 

Daß nicht mehr dann ein einiges Verſuͤnopf⸗ 
ordurch wir alle geheyliget / nemlich / die Auff⸗ 
gung Chriſti am heyligen Creutz / Ocbr. 10. 

daß Chriſtum zu opffern / keinem iſ 

no 


Von dem H. Abendtmal. 


noch Engeln zuſtehe / Dann Johan. 17. ſpricht ey 
Ich heylige / das iſt / ich opffer mich ſelbs fuͤr ſie Vnd 
Johan 10. Ich habe Macht mein Leben zu laſſen / . 
Das iſt / zu opſfern fuͤr der Welt Suͤnde. 

Daß der Baͤpſttiſchen Geticht ſey / daß die 
Meß ein Verſuͤhn Opffer ſey : Zo doch Rom.amz, 
ſtehet / Daß alleine Chriſtus fuͤrgeſtellet ſey zum 
Propitiatorio, oder Gnadenſtul in ſeinem Blut / 
durch den Glauben. 


8. Daß die Meßpfaffen Chriſtum taͤglich anſfs 


neuwe creutzigen / vnd ein Kraͤmerey oder Gelng 


auß jhrer Abgoͤttiſchen Meß machen. 
Solt dann das Abendtmal gar nicht koͤn⸗ 


neu fuͤr die Todten geopſſert werden? 


Keines Wegs: Dann erſtlich iſt es nicht fiir die 
Todten / ſondern fur die Lebendigen eyngeſetzt. Chri⸗ 


ſtus ſpricht nicht, Opffert meinen Leib fuͤrdie Todten / 
Sondern nemmet hin / vnd eſſet / das iſt mein Leib / r. 
Trincket / das iſt mein Blut / welches die Todten nicht 


thun koͤnnen. 


2. Daß der HER & Chriſtus befohlen / daß die | 


jenigen / ſodas Abendtmal empfahen / ſeinen Todt 
verkuͤndigen ſollen / Das koͤnnen aber die Todten 
auch nicht thun. 

3. Daf die Apoſteln vnnd erſte Kirche darton 
nichts gewuſt / habens auch nicht gelehrt / daß das A⸗ 
bendtmal fuͤr die Todten ſolte geopffert werden. 


4 Daß das Fegfeuwer / darauß die Seclen me 
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t kOpſfermeſſen ſollen erloͤſet wet den / ein lauter Ge⸗ 
Ind ch vnd Fabel iſt / ſo nicht mit einem einigen Spruch 
. lrSqrifftfan erwieſen werden / ſondern auß Pla⸗ 
wernd Virgilio genommen. 

die 

nz. Juwort auff die fuͤrnembſten Argument / 


um dadurch die Papiſten jhr Opffermeß bes 
ut / ſtaͤttigen woͤlleu? 


I. 


fs 
1 Heb. iz. ſtehet: Wir haben einen Altar. 

| Ergo: So muß man auch ein Opffer has 
ben das iſt die Meß / 2c. 

Antwort. Die Epiſtel an die Hebreer gedencket 
woldeh Altars / daß aber die Meß das Oyffer ſoll auff 
emeldtem Altar {yn / da ſtehet kein Wort von am 

ſaen Ort / ſondern ſie ſpricht: Daß der Chriſten 

„ | Offerſendie Frucht der &ppen / oder das Bekaͤnnt⸗ 

| md Namens Chriſti / deßgleichen wolthun / vnd 

2 dern mitteilen. Darauß erſcheinet / daß das Wort / 

Alcar / im weniaſten nicht erweiſe / daß die Maß ein 

* | Opfferſey / welches fiir die Lebendigen vnd far die 
Todten muͤſſe dargeſtellt werden. 


II. 

Daniel. am /. vnd 1. ſtehet vom Anti⸗ 

<riſt| Er werde das taͤgliche Opffer auff⸗ 

flehen. 
| 


1 


Ergo: 
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Ergò: So muß ja ein Opffer im Neuwag Ei 
Teſtament ſeyn / vnd das iſt die Meſſe. Crey 
Antwort. 1 Iſts gewiß daß Daniels Pat ſolle 
enaentlich von Antiocho reden / vnd nur Allegoriſchr Pric 
Weiſe auff den Antichriſt gedeutet werden. Fuͤrsan⸗ ; 
der / daß er aber von dem Abendtmal deß Hexen 2 
reden ſolte / welches der Bapſk in das Meßopffer für nj 
die Lebendigen vnd fur die Todten verwandelt hat bem 
das kan in Ewigkeit nicht beybracht werden. Vrſach 
iſt: Dann das Abends mal iſt kein ſolch Oyffer / i mne 
auch von Chriſto darzu nicht eyngeſetzt. So iſt auch 
das acwi / daß der heylige Geiſt ſo durch den Prophe- | fu 
ten Daniel geredt hat / dem HERREN Chriſto vnd 
der Stiſftung ſeines Teſtaments nicht hat woͤlen zu 
wider reden / vnd auß dem Abendemal d<þ Neuwen 
Teſtaments ein Verſoͤhn Opffer fuͤr die Lebendigen 
vnd fuͤr die Todten machen. Sintemal jme nicht vn⸗ 
bewuiſt / daß nur ein einiges Verſoͤhn Opffer deß Neu⸗ 1 
wen Tcſtaments were / nemlich das Oypffer / daſch * 
Cuiſtus ſelbſt am Stãme dep Creutzes fuͤr der gan | "+ 
ten Welt Sun de auffgeopffert / welches nit ſollwider- | = 
holet werden / Hebr. 10. Dieſer hat ein Opffa fürdie Da 
Suͤnde geopffert / das ewiglich gilt. Item Mit enem ' 


Opffer hat er vollendet / die geheyliget werden. Mas 
III. — 


im 


Cpriſt: Prieſterthumb hat durch ſanen 
Todt nicht ſollen auffgehaben werden. 


Wi 
die 


oF 


- 


ett 
chr 
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Ergo: So hat er nicht alleine einmal am 
Creug/ ſondern auch hernach in der Meß / 
ſollen geopffert werden / damit er alſo ein 
preſter ſey ewiglich. 

Antwort. Die Conſequen gilt gar nicht. Dann 
Sa Prieſterthumb bleibt einen Weg als den an- 
mob wol ſein Leib nicht taglich in der Meß fuͤr die 
lendigen vnd Todten geopffert wirdt. Dann war⸗ 
nen das Prieſterthumb Chriſti ſtehe / zeiget die 
Schrifft ſelbſt an / nemlich / daß er allzeit lebe / vnd bit⸗ 


ttfür die Seinen / Hebr. 7. Item / daß wir durch jhn / 
ls den Hohen prteſter / ein Zugang haben zum Him⸗ 


meliſchen Vatter / Hebr. 1. Roman. 8. Item daß er 
fan ewiglich ſcltg machen / die durch jhn zu Gott kom⸗ 
nen D auß hell vnd klar / wie vnd welcher Geſtalt 
hub Prieſtertdumb Chriſti bleibe / vnd durch ſeinen 
dodt nicht auffgehaben werde. Darauß aber folget 
kines Wegs / daß darpmb ſein Leib taͤalich in der 
Meß fur die Lebendigen vnnd fuͤr die Todten ſolle 
wer muͤſſe / als ein Verſoͤhn Opffer / auffgeobffert / 
ind dem bimmeliſchen Vatter dargeſtellet werden. 


Dann Hebr. 9. ſtehet nicht / daß er ſich offtmals opf⸗ 


fere/ gleich wie der Hoheprieſter gehet alle Jahr in 
das Heylige mit frembdem Blut / ſonſt hette er offt 
muͤſſen leden / von Anfang der Welt her. Nun aber 
am Ende der Welt / iſt er einmal erſchienen / durch 
ſtincygen Opffer / die Suͤnde auffzuheben. Vnnd 
neden Menſchen iſt geſegt / einmal zu ſterben / dar⸗ 

Kt nach 


Von dem H. Abendtmal. 


nach aber das Gerichte / alſo iſt Criſtus einm g. J 
oyffert / weg zu nemmen vieler Suͤnde a. lich 
IIII. £ 

Wir Menſchen bedoͤrffen eines ſichs F 
barn Opffers. 
: . das Meßopffa en, 
yngeſetzt. C8 
Antwort Was fuͤr eines Opffert wir beduͤff / Und 

oder bedüͤrfft haben / iſt in heutiger Schufft klar up | 
gedruckt / Nemlich / deß einigen VerſohnOpffes Lad 
Jeſu Chriſti / welches er am Stamme def: Creujes 19 
einmal fir vns alle geleiſtet. Vnd das iſt ſichttarlß da 
zugaugen damals / als es geſchehen. Daß wir aber if 
eines taglichen ſichtbaruchen B-rſobnOyffers be⸗ 0 
net 


doͤrffen ſollen / vnd daß ſolches die Meß ſeyn ſolte wal⸗ 
che taͤglich ſichtbarlich in der Kirchen ſoll geopfert no 
erholet werden / das lauffet ſtracks wider die Schuſt / bon 
Hebr. 9. vnd io wie die Sprfiche kurtz zuvorangm | kth! 
gen. Zu dem daß Chriſtus fern Nbendemal heſteſſen wis 
vnd trincken / vnd nicht taguch für die Lebendigen ud in tf 


ö 


— 


Todten opffern. nich 
V. | off 
ches 


Chriſtus ſpricht: Solches thut zumaner | 66 
Gedaͤchtnuß. | 
J 


6. 


nf 
4 
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In der Meß geſohicht das Widerge⸗ 
lichtnuþ Chr iſti. 

kigd: So iſt die Meß ein Opffer, 


Antwort. Chriſtus heiſt im Abendtmal mit Brot 
ſin Leib eſſen / vnnd mit dem Wein ſein Blut 
mi>en/vnd wil / daß bey ſolchem Eſſen vnd Trin⸗ 
iin / ſeines Todes Gedaͤchttuiß ſoll geſchehen / zu 
Huͤrkung deß Glaubens / vnd daß jhme darfuͤr ge⸗ 
uncket wer de. Das muß nun dem Gegentheil ſo viel 
ktjſcn / als opffern fur die Lebendigen vnd fuͤr die 
Lodten / Chriſt us aber hat nicht geſagt / das opffert zu 
memer Gedaͤchtnuß / Sondern / Eſſet / das iſt mein 


Laib der fuͤr euch gegeben wirdt. Item / Trincket / das 
ien Blut / das fuͤr euch vergoſſen wirdt / vnd ſol⸗ 


<esthut zu meinem Gedaͤchtnuß. Dieſes aber rey⸗ 


nr ſich zu der Opffermeß gar nicht. 


So viel die minorem oder die ander ProvoF- 


fon anlangt / fragt man nicht / was ſie in jbrer ers 
tchten Oyffer oder Goͤtzen Meſſe thun / ſondern 
wis Chriſtus in den Worten ſeines Abendtmals 
n thun eyngeſetzt vnnd befohlen hat. Der hat aber 


licht heiſſen ſeinen Leib vnd Blut / mit Brodt vnnd 
Vin / fuͤr die Lebendigen vnnd fuͤr die Todten 
vyffern / Sondern eſſen vnnd trencken / vnd ſol⸗ 
hes thun zu ſeiner Gedaͤcht uns. Darbey ſoll vnd muß 
toblaben. Vnd har kein Erige! oder Bapſt Macht / 
19s anderſt auß dem heyligen Abendtmal zu 

Kt j machen / 


— ng ago 
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machen / das er / Chriſtus / nicht eyngeſetzet. Gilt dem⸗ 
nach nicht / was ſie in jbrer erdichten Meß gedenckey 
oder nic ot / ſondern allein / was Chriſtus zuthuny , 
fohlen hat. aj" 


VI. zune 


Die Figur Melchiſedechs Gen. 14. hat 4 
muͤſſen in der Warheit erfuͤllet werden. yu 
Melchiſedech aber hat Gott Brot vnnd Aid 
Wein geopffert. f kf 

Derowegen ſo hat auch Chriſtus ſeinem | ind 
himliſchen Vatter nicht allein Brot vnnd 12 
Wein opffern / Sondern auch / damit die Be 
Warheit erfuͤllet wuͤrde / vnter der Gestalt wrh 
Brots vnd Weins / ſein Leib vii Blut. Das | El 
hat aber nirgendt anders / dann allein in A- ml? 
bendtmal gefel ehen koͤnnen. | 4 

An :/ wort. Der minor oder die ander Propoſitto | — 
dieſes Arguments iſt durchauß falſch. Dann def L finer 
Melchiſedech Gott ſolle Brot vnd Wein geopſert * Kiſer 
haben / das kan auß den Worten Moſts in ale n. 
Ewigkeit nit beygebracht werden. Süntemal Moſs 
nicht ſchreibet / daß Melchiſedech Brot vnnd Wan | uch 
Gott geopffert habe / Sondern er habe Brot end * 
Nin herfuͤr getragen (bann alſo lautet der Hehl 
ſche Text / Roz, eduxit, protulit panem & vi- 
num) Abraham ſampt den Seinẽ dar mit zu 2 D 
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8 und alſo hat dieſe Wort auch Chryſoſtomus erklaͤ⸗ 
M , deßgleichen Cyprianus vnd haben nit das Wert 
. ſobrulit ) geopFert / ſondern das Wort protulit, 
u iſt herfur bracht / oder her fuͤr gettagen. Wie es 
nn auch die ſeptuaginta interprctes im Grie⸗ 
ichen nicht anders gegeben haben / dann herfuͤr⸗ 
a igen. Das ſaget Moſes wol / daß Meichiſedech ein 
n. Prieſter Gottes geweſt. Daß er aber ſprechen ſolt / 
nd Nachiſedech habe Gott Brot vnnd Wein gcopiFere/ 
ksiſtein lauter Geticht der Baͤpſtiſchen / da in Meſe 
md Buchſtab von ſtehet. 
5 Wal dann dem alſs / ſo kan auch auß dieſem 
i falſhen vnnd ertichten Grundt / daß Melchiſ: ec 
Brobt mnd Wein Gott ſolle gtoͤpſtert haben / das 
lt nuthauß nicht geſchloßfen werden daß Chrtkus zu 
is Efüllung der Figur Melchiſedechs / obe im Abend⸗ 
( m Brot vnnd Wein geopfyere haben / noch wel wes 
zer aber ſein Leib vnd Blut. Daß auch ſolches nicht 
4 hen / bezengen augen ſcheintich die Wort der 
ö mſagung / in welchen er nich: mu Brot vnd Wein 
en Leib vnd Blut ſelbſt orffert / od. randere oyffern 
| Kiſſer Sondern ſpricht / Nommet ben / eſſet das iſt 
nan Leib Nem met hin trincket / das if? mein Blut yet. 
1 on dieſes Argument der Baͤpftiſchen gar 
) | 9 a 


VII. 


Da Chriſtus ſpricht: D thut zu meinem 
Kf in Ge- 
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Gedaͤchtnuß / heiſt er die Junger ſeinen {6 
vnd Blut opffern. 


Ergò: So iſt das Abendtmal ein Opf. fe 


Antwort. Daß ( Thut ) allhie fo viel heiſſenſel 
als opffern / das tan das Gegentheil nimmenmcht 
wahr machen. Dann Cbriſtus heiſt hiermit dasz, 
nige / vnd kein anderſt thun / dann das er ſelbſt gethat 
hat. Nun hat er aber im Abendtmal ſeinen Leb vnn 
Blut ſelbſt nicht geopffert / Sondern mit Brot vnm 
Wein vberreicht zu eſſen vnd zu trincken / als ſolches 
dic Wort der Eynſaͤtzung klar mit ſich bringen. Da 
wegen fo kan er auch nicht befohlen haben / daß ſant 
Junger ſeinen Leib vnd Blut / fuͤr die Lebendigen vn 
fuͤr die Todten opffern ſollen / welches er ſelbſt im A 
bendtmal nicht gethan hat. | 

Obs auch anderswo / als Exod. 29. alſo gebrauch. 
wirt / ſo kan es aber in den Worten der Eynſagung ni 
ſo viel heiſſen / als opffern / dann / wie gemeldt / hat Chris 
ſtus in dem ſelbigen nicht ſeinen Leib vii Blutopffern/ 
ſondern eſſen vnd trincken heiſſen. | 

Der HERR Chriſtus ſpricht auch nicht: Thu 
oder opffert meinen Leib vnnd mein Blut / fuͤr die k⸗ 
bendigen vnnd fur die Todten: Sondern das thut u 
meinem Gedaͤchtnuß / da er freylich von der ganzen 
Action deß Abendtmats redet / vnnd da das Won 
(Thut mit keinem Schein vherall auff das Opffem 
fur die Lebendigen vnd fiir die Todten / kan gezogel 
werden. 
Er 


SSS AW A, .. 


eul 


L 
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VIII. 


Einſeder Prieſter wirt geſetzt / daß er opf⸗ 
ferefiir die Suͤnde / Heb. 5. os 
Nun ſind Prieſter im Newen Teſtament. 
Derwegen ſo muͤſſen ſie auch opffern fuͤr 
e Suͤnde. 
Antwort. Die erſke proppſitio redet nur von den 
pneſtern deſi Alten Teſtaments / Als Heb. z. zu ſehen 
nicht dar von / daß im Newen Teſtament auch 


len viel ſolcher euſſerlichen Prieſter ſeyn / wie die 


Kinder Aaron vund die Leute im Alten Teſlament 


ſindt. 
1, -""M poſirioiſt uuch falſh/ Dann im 
Nenwen Teſtament gar keine ſolche euſſerliche Prie⸗ 
ſerſindt / Als die Kinder Aaron vnd Certiten iim Al⸗ 
en Teſtament geweſt ſurde. Es iſt auch kein ſolch 
kuſſeruch Prieſterthumb im Neuwen Teſtament. 
yon Chriſto eyn zeſetzt. Wie auch die Bipftiſchen 
mit keinem Spruch deß Nruwen Teſtameuts er⸗ 


dwꝛelſen koͤnnen / daß euſferliche Prieſter / wie im Aten 
Teſtament / alſo auch im Neuwen ſeyn / oder ſeyn ſol⸗ 


len. Derowegen fo kan es auch nich: heſtehen / das fie 
von ſolchen Prieſtern fuͤrgeben. 1. Petri am 2. capit. 
werden wol in gemein alle Ebrif7err ein Koͤniglich⸗ 
Prieſterthumb genenner / GOtt Geifitiche Gaherp 
u opffern / Aber das hat mit ſoich:n Baͤpſttſchen 
Prieſter oder Meſſz Pfaffen / welch: Chriſt Leib 

Kt mi L 
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vnd Blut fur die Lebendigen vnnd fuͤr die Todicy fe el 
opffern woͤllen / nichts vberall zu ſchaffen. Weiſalſy \ mf 
das Newe Teſtament nur von einem Hohenpriete | A 
der ſich ſelbſt einmal fur die Suͤnde der gantzen Wat | ndtds 


am Stamm deß Creutzes geopffert hat. Nichts aber 
von andern euſſerlichen Prieſtern / welcher Chriſti {ig 


vnd Blut taͤglich in der Me fuͤr die Lebendigen vnd 


fuͤr die Todten opffern ſollen. 
IX. 
Der Prophet Malachias Cap. i. ſprich / 


daß im Newen Teſtament / an allen Onen 
ſoll dem Namen Chriſti geraͤuchert / ond ein 


rein Speißopffer geopffert werden. 


Daſſelbige Speißopffer iſt die Meſſge | 


ben ſie fiir. 


Antwort. Daß Malachias weiſſaget / es werde 
im Newen Teſtament ein rein Speißopffer geopfert 


werden / geſtehen wir gern. Daß aber die Biyſtiſche 
Meſſz daſſelbige ſeyn ſolle / iſt noch vncrwieſen /llabet 
auch wol in alle Ewigkeit vnerwieſen. Dann es ja 
auch nicht mit einigem Buchſtaben kan dargethan 
werden / daß er geweiſſaget / daß der Meßpfaff mi 
ſonderlichen Ceremonien vnnd Geberden / dem 
himmliſchen Vatter mit Brot vnnd Wein / den Lab 
vnnd Blut Chriſti fir die Lebendigen vnnd fuͤr die 
Todten eyffer n ſolle / Vnnd daß ſolche Aufopferung 


6 


olle ein 
| 
] 


den 
Ne 
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dem | We en Verſoͤhn Opffer ſeyn für die Lbendtgen 

alſy | mdflirdie Todten. Kan dem nach das Baͤyſtiſche 

fer Rl yffer auß Malachiz Worten im wenigſten 
ele ut dargethan werden. 

her | Ju / ſprechen ſie / Malachias weiſſaget aleich wol 

6 im anem ſolchen Opffer / welches vuter den Heyden 

nd | nalen Orten im Newen Teſtament ſolle geopffert 

eden. Es iſt aber hievon kein Streitt / ſondern 

nen ob Malachias von der Baͤyſtiſche Opffermeſſz 

die lebendigen vnd Todten rede / welche ſie zuwider 

MEynſaͤtzung / auß dem heyligen Abendmal gemackt 

| kben. Das konnen vnd vermoͤgen ſte nin mermehr 

[ | kybringen. Malachias hat wol von einem Spetz⸗ 

| | Oyffer gewtiſſaget / wann man aber wiſſen wil /i7 18 

das ſey / darff man nicht erſt hoͤren / was der Day} 

3 | hinyon furgibt / ſondern wann man den rechen 

Hundt der Warheit hiervon haben vnnd wien ity 

So beſehe man nur deß Propheten Wort ſelbſt. Der 

tt redet nucht von einem newen Opffer / viel wem ger 

vn dem Speißopffer / welches der Bayſt auß dem 

Abendtmal / zuwider den Worten der Eynſaͤzengz 

Griſti / gemacht / ſondern von einem reinen Opffer. 

Hit auch nicht gegenemander die Opffer deß 

Aten Teſtamencs / vnnd das reine Opffer vnter 

den Heyden / Sondern er gedencket mit tamen oer 

| {euttiſhen Opffer / ſo an einem gewiſſen Ort 

deß Juͤdiſchen Landes geopffert wurden / vnnd ſetzer 

| denſeſdigen entgegen das reine Speiß Opffer 04S 

| Naw Teſtaments. Sitiaret auch mi deut⸗ 

N RE v lichen 
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lichen Wort en / was er darmit meyne / nemlich / x. Bro 
Herrlichmachung deß Namens GOtees (wilo Dc. 
ſagen ) Es iſt bißher nur in dem engen Ort deß Jin 
ſchen Landts / Gottes Name gepreyſet worden / in 
Neuwen Teſtament aber wirdt ſoiches vnter alen p 
Heyden / vnd an allen Orten geſchehen / daß der Ry p 
me deß HER REN deß Meſſie wirdt herrlich g 65 


macht / außgebreitet vnd gepreyſet werden / vnd ſolchs 
wirdt geſchehen durchs oͤffentliche Predigampt de 

heyligen Euangelij. Vnnd alſo legt auch der Ayo = 
ſtel Petrus dif Opffer deß Neuwen Teſtament⸗ kr 


auß / 1. Petr / 2. da er ſpricht: Ihr ſeydt das Kiniqls | 
che Prieſterthumb / das heyli de Volck / das Voickdeß ft 
Eygenthumbs / daß jhr verkundigen ſolt die Tugend 
deß / der euch beruffen hat von der Finſternuß zu ſei⸗ C 
nem wunderbaren Liecht. In Verklindigungoder . 
Preyſung der Tugenden Gottes / der vnsberuffen h 
hat / ſoll dieſes reine Speißopffer ſteben / vnd nicht in d 
Auffopfferuna deß Leibs vnd Bluts Chriſti mit Bro 
vnd Wein / fuͤr die Lebendigen vnd fuͤr die Todten / ſo 
von den Baͤpſtiſchen Prieſtern taͤglich / aber nder 
Chriſti Eynſaͤtzung / geſchicht vnnd gehalten wir dt. 
Vn dalſo haben dieſen Spruch Malachie gedeutet / | 
Hier. Malach. Cap. 1. vnnd Euſcb. lib. i. demonſt. l 
Euang. cap 6. | 

Aber / was darffs viel Wort / Wann ſte ja wel- 
ben / daß Malachtas von jhrem Meſſ;epffer ſolle ge. 
weiſſaget haben / ſo muͤſſen ſte erſtlich darthun / daß 
Cyriſtus un Abendtmal ſeinen Leib vnnd __ 

Bro 
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6% Brot vnd Wein Gott geopffert habe. Nachmalte / 


[ſovh 


dafcr getvolt habe / daß ſein Aben dtmal fuͤr vnnd fuͤr 
cine ſolche Opffer Meſſz ſeyn ſolle / wie ſie im Bapſt⸗ 
thumb mit allen Ceremonten iſt / darvber / daß Chri- 
fue ſein Abendencal fuͤr die Lebendigen vnd Todten 
wopfern geſtifftet habe / Vnd was deraleichen Stuͤck 
mehr ſindt / die ſie von jbrer Meſſz tichten / oeren kei⸗ 
nes aber ſie in Ewigkeit wahr machen koͤnnen. Der⸗ 
wegett fie dann auch die Wort Malachit / mit kei⸗ 
em Grundt fur ſich darauff fuͤhren vnnd anztehen 
loͤnnen. 

Vnnd vber dieſes alles / iſt auß der Kirchen Hi⸗ 
ſtorin klar ze: weiſen / daß die Baͤpſtiſche Ojkermeſſ 
nicht zu allen Zeiten in der Chriſtenhen vnd an allen 
Orten geweſt iſt. Dann Chriſtus vnnd die Apoſtel 
haben ſte nicht gehabt / deßaleichen die Kuchen etlich 
hundert Jahr nach Chriſti Himmelfahrt / hat nichus 
darvon gewuſt. 


X. 


Sprechen ſic frey rundt herauß / die Meſſz 
ſey allzeit in der Kirchen Chriſtialſo geweſt. 
Ergo, 

Antwort. Das Widerſpiel iſt wahr / dann die 
Buͤpſtiſchen Scribenten / als Platina vnd Grego- 
nus Magnus, in Regiſtro, &c. bekennen ſelbſt / daß 
Petrus der Apoſtel das Abendt mal einfaͤltig gehalten 
lab / vnd nur das Gebett deß Vater Vnſers / neben 

den 


———— P 


— = _ LY L — 
W - 2 — _— — — 2 — mee — — 
— — — * Y I 2 = - I — 
WINS —U—́ — = >" I IREI L PR 8 
, — r — — — — — — 
1 2 — — 


vi 

A 

| 
. 


F 

$1 
11 
4! 
if 


aa 
— — — . P 
— — — ——— 


Von dem H. Abendtmal. 


den Worten der Eynſaͤtzung gebraucht. Platinau 


vita Sixti l 
Wie ſie dann auch das bezeugen / daß viel Big 


nach einander an dem Canone der Meſſß gefickt ha. 


ben / vnd einer dleſes / der ander ein anders Stick day 
geſetzt hab. Setzen auch mit Namen / was ein jeder 
Bapſt fur ſich darzu gethan habe / wie ſolches nach der 
Laͤnge koͤndte erzehlet werden. Wie kan es dann wahe 
ſeyn / daß die Baͤpſtiſche Opffermeſſz je vnnd allwege 
in der Kirchen Chriſti ſolte alſo gewoſt ſeyn / weft 
jetzunder iſt? 

Juſtinus Martyr / Apolog 2 beſchreibet wol dag 
Abendttnal / wie es zu der Zeit in der Kirchen Chriſi 
gehalten ſey / gedencket aber nicht mit einem Wort 
deß Meßopffers ſir die Lebendigen vnnd die Todten. 
Deſigleichen auch lrenæus lib. 4&5. 

So iſt auch das Concilium Fridentinum ſelbſt 
nicht jo kuͤhn / daß es ſagen duͤrffte de canone Mille, 
daß er von Chriſto vnnd den Apoſteln ſelbſt gemacht: 
Sondern ſpricht nur / der Canon beſtehe auß Chriſti 
Worten / der Apoſtel Satzungen / der heyligen Bipſt 
Gottſeliger Ordnungen. Wie duͤrffen ſie dann (6 
kuͤhn ſeyn / vnd fuͤrgeben / daß die Opffermeſßz für die 
Lebendigen vnnd Todten / allezeit alſo in der Kirchen 

Chriftt geweſt ſey? 

Solcher Geſtalt iſt auch das Wort Meſſe / bey 
alten Gricchiſchen Kirchen gar nicht bekannt / wie 
folches auß Ignatio / Sozomeno vnd andern augen 
ſchein lich zu ſehen. Bey Ambroſio Epiſtol. lib. , 

cap. 33· 
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aß z wirdt es wol gefunden / aber gar nicht in dem 


hertandt / wie ſie es jetzo brauchen / nemlich / von der 


Infferung deß Leibs vnnd Blues Chriſti fir die Le⸗ 
| kndigen vnd ſtr die Todten / Dann derſelben ge⸗ 


xnft Ambroſius an gemeldtem Ort mit keinem 
Port. Zu ſetzen auch / daß es bey den Vaͤttern / Am⸗ 
uo vnd andern in gemein braͤuchlich / weil es aber 
mNeuwen Teſtament nicht ſtehet / vnnd nock: viel 
anger darinnen angezeigt wirdt / daß die Meß ein 
buffer ſey fur die Lebendigen vnd fuͤr die Todten / ſo 
linde doch auß der Vaͤtter Worten nicht erwieſen 
gerden / daß darvmb die Baͤpſtiſche Opffermeß recht 
ſy | Dann Chriſtus vnnd das Neuwe Teſtament 


wiſſen nichts dar von / haben ſie auch nicht gelehret. 


Daß ſie aber fuͤrgeben / das Wort / Opffer / ſtehe 
etmals in den Schrifften der alten Vaͤtter / vnd 
hewegen ſo feige / daß die Meß ein recht Opffer fey 
fur die Lebendigen vnd fur die Todten / gilt nichts 
tberall. Vrſach iſt / Dann die alten Vaͤtter heiſſens 
nit ein Ooffer fuͤr die Cebendigen vnd fur die Todten / 
ſondern weil in der erſten Kirchen (als ſolches Ire= 
næus lib. 4. Iuſtin. Martyr. Apolog. 2. vnd in De- 
cret, de conſecrat. diſtinctio.i. vnnd anderßwo 
flar angemeldt) braͤuchlich war / daß die Chriſten 
Brot vnd Wein in die Kirchen brachten / welches ſie 
auff dem Tiſch oder Altar opfferten / vnd darnach von 
ſolchem Brot vnd Wein genommen ward / was zum 
Ubendtmal von noͤhten / oder gebraucht / nennen ſie es 


daher ein Opffer. 
Alſo 


4 
7 


* 2 
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Alſo iſt das Abendtmal von Iren xo / Juſſin va 
vnd andern alten Vaͤttern Euchariſtia genannt uck 
worden / darv nb / daß man bey dem Brauch deß j⸗ , 1 
bendtmals Chriſto Dan k geſaat / daß er ſich am jvc 
Stamme deß Creukes einmal fir vns auſfzcopſs | , 
fert / vnd eine ewige Erloͤſung dadurch zu wegen ge⸗ ey 
bracht / vnd nicht daß Chriſtt Leib vnd Blut mit Brot um 


vnd Wein fuͤr die Lebendigen vnd fuͤr die Todten (ſt 
ſolle geoyffert werden. inde 


Kan alſo auß dem Wort / Opffer / welches die 
Vaͤtter etwa gebraucht niche erzwungen werden / daß nd 
die Meß der Barſtiſchen ein Verſohn Opffer ſeyfir | th 
die Lebendigen vnd fur die Todten. Da es auch aleich + getvi 
die Vatter alſo geheiſſen viio beſchrieben / were es dan⸗ 5, 
vmbnichtrecht diewell es Thriſtus der Henn nicht Gel 
alſo cyngeſozt hat. Dann in der Kuchen Corti foll ff 
nicht geiten / was dieſer oder jener Vatter beſchrieben Hic 
hat: Sondern was vnſer einiger Heng / Meiſter vnd herg 
Erloͤſer Jeſus Chriſtus ſelbſt in den Worten der nen 
Stiftungen ſeines beyitgen Abendtmals / zu thun att 
geheiſſen vnd befohlen / oder in denſelben klar außzge ⸗ ſuß 


getcuctt vnd fuͤrgeſchrieben hat. fen 
6. 

Haben dann die Baͤpſte recht daran gethan u 

daß fic den Leyen den Gebrauch deß a 


Relchs eutzogeu? 


Sie haben nicht recht daran gethan / ſondem viel 
mehr als Ku chen aͤuber in dieſem Stuck Sand 


7 


2 
i 
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fins Dann erſtlich heiſt Chriſtus trincken / vnd ſpriche? 
unt mucke alle darauß Marci 14. 

3% |, Gohaben'ſtc nicht Macht gehabt / Chriſti Be⸗ 
am | jor Kelch zu aͤndern. 

So iſt auch das Blut Chriſti nicht weniger fuͤr 
ge, legen / als fuͤr die Prleſter vergoſſen: Warvmb 
tot fue dann deſſen Gebrauch im Abendtmal / das 
en gnus fur die gantze Kirche eyngeſetzt / beraubet 


haden. 
fe If auch dieſes klar / daß zur Apoſtel Zeit / auch 
ß schen / das Blut Chriſti iſt gereicht worden / 1. Co⸗ 
ir |} thn. Dann zu Corintho ſind nicht eytel Prieſter 
< | qewveſen. 
„ 5. Es iſt auch auß den alten Canonibus vnd 
ft Gel Vorten zu ſeben / daß er die jenigen hart ge⸗ 
1 fraff t / weiche / weiß nicht auß was Aberglauben den 
1 Hach nicht baben brauchen woͤllen / vnnd runde 
) | ka ſagt / fie ſollen entweder das gantze Sacra 
nent gebrauchen / oder ſich defi gantzen Sacraments 
hatten. Sentemal die Theilung dieſes Geheim— 

* ohne groſſe Gotteslaͤſterung nicht geſchehen 

une, 
6 Daß das Concilium Conſtantienſe, erſt- 
id vmb das 1415. Jahr Chriſti / den Gebrauch deß 
Kids den Leyen gantz genommen hat / vnau⸗ 
geſehen / daf Chriſtus denſelben fur 
die gauze Chriſtenhelt 
eyngeſetzt. 


Ver⸗ 
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Verantwortung etlicher fuͤrnemmm 1 


Argument / damit die Baͤpſttiſchen vermc;⸗ . 
Ret? zu vertheydigen / daß es recht ſen / daß fic den Leyen xie<et 


den Gebrauch deß Bluts Chriſti im heyli⸗ bb zu! 

gen Abendtmal entzogen ? fm eh 

J. Nb. 

. Junge 

Das Euangelium ſtellet den Brauch ju 
deß Kelchs frey. der 


Derwegen fan das Verbott deſſelbigen #2 


nicht geſtrafft werden. | — 
Antwort. Das antecedens kan auß den Vip | "Oe 


chern deß Neuwen Teſtaments nicht erwieſen wer- 
den. Denn ſolche Freyheit ja niergendt mit dem we ⸗ heyl 
nigſten Buchſtaben angedeutet win dt / Sondern viel 
mehr bezeugen die Euangeliſten vnd Paulus / daß a 
der HERR Chriſtus das gantze Sacrament zu ge, ging 
brauchen befohlen habe. Dann es ſtehet ja ſein Ve- ein 
feichfůr Augen / Trineket alle darauß. Welchem Be. Nun 
felch auch die Apoſtoliſchen Kirchen treuwlich gefol- 

gc: / darvmb iſts ein lauter Geticht / was von dieſer q 
Ireyſtellung geſagt wirdt. | 


tb 

IT. P 

Es wirdt aber Luc. 24. nur de Brotbt ie 
chens gedacht. bite 


Ergo: So mag man ja wol den Ges gy, 
brauch dep Kelcks vnterwegen laſſen. Ant da 
0 


Von dem H. Abendemal. 26; 


en Auntert. Das Brot brechen / darvon Luc. 24. ſte⸗ 
ys #1 gehet gar nicht auff das heylige Abendtmal / in 
chem der He RR Chriſtus mit dem Brot ſeinen 
bu eſſen / vnd mit dem Wein ſein Blut zu trin⸗ 
in eyngeſetzt vnnd befohlen hat / ſonder redet von 
bendt Mahlzeit / welche Chriſtus mit den beyden 
ſingern zu Emahus gehalten / wie der Text Lucæ 
< duch vnd klar außweiſet / vnd nicht kan verneinet 
aden. Dann er hat ſich mit den beyden Juͤngern 
1 MAlendts zu Tiſche geſetzt / das Brot / ſeiner Ge⸗ 
' whnheit nach / gebrochen / deſſen ſte haben brauchen 
;, Alen vnd den Juͤngern etwas dar von mitgetheilt / 
0 | Arauſſteſhn auch erkandt haben. Daß er aber ſein 
„ © hepliges Abendtmal / darinnen mit dem Brot ſein 
db / aut der Wort der Eynſaͤtzung / außgetheilet 
6 vnd / ſoll alda gehalten / vnd allein ſeinen Leib den 
„ Jugern dargereicht haben / vnd nicht auch den Kelch / 
„ list Gegentheils Geticht / welches nicht kan mit 
brundt der Warheit dargethan werden. 


3 1I1I 


Der gautze Chriſtus (ſprechen ſie) iſt vn⸗ 
ter beyder Geſtalt da. 

Ergo: So iſts gnug / daß den Leyen nur 
lie eine Geſtalt gereicht wirdt / dieweil ſic 
inter derſelbigen auch / den gantzen Chris 
ſum / oder ſeinen Leib vnd Blut empfahen. 
dunnſein Leib iſt nicht ohneBlue. | 


LAS 


Ant⸗ 
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Von dem H. Abendtmal. 
Antwort. Wann es Menſchen freyſthndevy 14 


Chriſtt Ordnung vnd Stifftung zu diſpurieren wy? n 
zu ſchlieſſen / was ſie wolten / koͤndte man wol nc g, 
hier von dichten vnd fuͤrbringen. Dieweil es aber bh I 
keiner Cre ꝛtur ſtehet / Sacramenta eynzuſetzen: ſo 
dern bey Gott allein / vnd aber Chriſtus / wahrer Gog hi 
vnd Menſch / dieſes ſein Abendtmal alſo vnd ni dude 
anders eyngeſetzt / dann daß es gantz / vnd wie ere 
ſelbſt außgetheilet vnd gereichet / hinfoͤrter auch ſolgo earn 
reicht / außgetheilet vnd empfangen werden / auß deadi 
ruͤcklich auch vom Kelch ſpricht : Trincket ale don | #Vt 
auß / ſo ſtehets keinem Menſchen frey / etwas hier, Mau 
nen zu andern / ein Theil zu reichen / da#anderabe | Her 
hinder zu halten / ſondern man ſoll vnd muß es ba find 
ſeiner Stifftung vnd Befehl laſſen. Der He x3 {ul 
hette dieſen Grieff auch wol gewußt zu finden / daß deer 
ein Leib nicht ohne Blut ſey / vnnd daß derhalben ange 
nicht noͤhtig / ſein Blut ſon derlich zu reichen / wann a den 
nur gewolt. Es hat jhme aber alſo gefallen / daß ſein E 
Ceib mit dem Brot / vnd ſein Blut mi dem Wan pa 
Laut der Wort ſeiner Eynſaͤtzung / ſollen außge⸗ ond 
theilet vnd empfangen werden / da ſollen egalle Crew | ©; 
teiren bey bleiben laſſen / vnd keinen Buchſtaben hies maj 
innen aͤndern. ro 


IIII. 


Wo 
Ja / ſprechẽ ſie / die Kirche hat Macht vol bent 
den Sacramentẽ zu diſpenſiren, Walon hi 
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eum þFirche alſo angeſehen / daß der Kelch den 
m im nicht ſoll gereicht werden / ſoll vnd 
uß mans dabey bewenden laſſen. 


Antwort: Die Kirche hat deß keine Macht / daß 
Gat kihres Eroͤſers vnnd HEx ad Ordnung - ſoll an- 
nice das Gegentheil kan auch ſolche Macht / auß den 
eres. Ehnfften deß Neuwen Teſtaments mit keinem 
1% buch erweiſen Dann ob ſte wol fuͤrgeben die Kir⸗ 
ß (ndiener ſind Diſpenſatores oder Haußhalter v⸗ 
on Gottes Geheimnuß / 1. Co inth. 4. fo folgt aber 
en, auß noch lange nicht / daß ſte Macht haben ihres 
the] Hex zn Stifftungen zu verandern. Haußhalter 
be! find ſi wol darüber / aber nicht Herren / ſondern noch 
x4 ſchübiſ / deß HERR Chriſti Ocenung zu dehalten / 
daß we er ſie in den Worten ſeines Teſtaments unt 
ben qngeſekthat: Thun fie es nicht haben ſje deß 4) £2» 
10 beg ſchwehre Gericht zu erwarten. 
an Sie geben aber ferrner fuͤr / Es habe doch 
- Paulus ſelbſt :.Cor.n. geſchricben / Dis 
vader wolle er ordnen / wann e kom ne: So 
a Miſſe ers jhme ja frey behalten haben / er⸗ 
was in der Eynſaͤtzung deß Abeudemalsz4 

andern. 

Antwort: Der Apaſtel redet mit a meldten 
Wonen keines Wegs von der Eynſaͤh ung deß A- 
&ndtmals/ daß er darinne jm frey oder fuͤrbeh aten 

1 ſagetwas zu aͤndern (dann wo hatte er zuvor en 


ij dieſem 


Von dem H. Abendtmal. 


dieſem 11. Capitel geſchrieben / Ich habe es von den #6 
Hegg empfangen / das ich euch gegeben habe / 
jhme auch nicht an zu andern gebuͤrete) ſondernun | ® 
andern Ceremonien / ſo zur Erbauwung der Kuchm k 
zu Cocintho moͤchten dienlich erfunden werden. mes 
Werden demnach Pauli Wort gantz vnbillich auf $9 
die Enderung deß Abendtmals vnd Keichraubem 11 
gezogen. | 
Daß ſte auch eynwenden / die Apoſtel ſolen die l 
Form der Tauffe geaͤndett haben. Derwegen ſomb- dale 
ge die Kirche auch wol am H. Abendtmal etwas aͤn⸗ 
dern / das koͤnnen ſie nimmermehr wahr machen. 
Dann ob wol im Buch der Apoſtel Geſchicht fiche 
daß ſie im Namen Chriſti / das iſt / auff Chriſti Be. (dev 
felch getaufft / ſo ſtehet aber darvmb nicht darbey/ daß Werz 
ſte die Wort der Tauffe / wie ſie Chriſtus Matth. 28. | Mt 
fuͤrſtellet / ſolten geaͤndert ho ven / vnd die Tauffe an, be 
derſt als nach ermeldten Chreſtt Worten / verrichtet | 
haben: Vnd was darffs viel Wort hiervon / iſt es vn⸗ 
techt / Menſchen Teſtament / wann ſie durch den Todt dice 
beſtaͤttiget ſind / zu aͤndern / viel weniger wirdtes recht 
ſeyn / deß HERR N Ehriſki Teſtament gu aͤndern / 
vnd den Brauch deß Kelchs dar von hinweg nemmen 
woͤllen. 85. 
Daß es im Concilio zu Coſtnitz vmbs JarChti 
ſti 1414. geſchloſſen iſt / hoc non obſtante, dasiſt/ bn 
vnangeſehen / daß es Chriſtus anderſt eyngeſezet / 1 
ſolle doch den Leyen der Kelch nicht gereicht werden / un 
beweiſet nichts vberall. Dann weder — gabe 
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zu #6 tinige Engeliſche oder Menſchliche Creatur, 
I Jachthat Chriſti Stiffeung vnd Eynſaͤtzung zu ver⸗ 
W kdern vudabzuſchaffen. Johan. 1. ſpricht Chriſtus / 
tene Schaͤflein horen ſeine Stimme / ſage nicht / 
xn, ue Schaͤſlein aͤndern ſeine Stimme. Darauß klar / 
uf die Biſchoffe vnd andere im Concilio zu Coſtnitz 
ae Schaͤflein Chriſti / ſonder ſetn Widerwaͤrtigen 
- eſt in dem ſte ſich vnterſt anden haben / Chriſti vn⸗ 

ie ie Heylands Wort oder Eynſaͤtzung zu aͤndern. E- 
n kalſoverhale ſichs auch mit der Beſlaͤttigung ſolcher 
in- dainderung / ſo im Concilio zu Trident geſchehen 
. Dan es der im wenigſten nit befugt / oder Macht 
/ | abt. Wie ſolches fein auſi den Worten Gelaſtj 
36 (der ymb das Jar Chriſtt 490. gelebt / da etliche auß 
ag Uberglaube / den Brauch defi Kelchs haben vnterlaſ⸗ 
g,  {ewvollen) zu ſehen / mit welchen er ſolche Aberglaͤu⸗ 
n- lite leute zu ſeiner Zeit geſtraffet hat. De con ſe⸗ 
| at. diſtin. 2. Comperimus, quod quidam 
n- imptatanrummodsocorporis facri portions, a 
r alice ſacrati cruoris abſtineant. Qui quia neſcio 
t ia ſuperſtitione docenturaſtringi, aut integra 
KLeramenta percipiant, aut ab integrisarccan- 
n uur. Quia diuiſio vnius eiusdemque myſterij, fi- 
de grandi ſacrilegio, nequit prouenire. Das iſt / 

„Br rkommen in Erfahrung / daß etliche / wann {ie 
/ nur den heyligen Leib deß HER REN empfangen ha— 
hen / vonn dem Kelche dep gebey!tzeen *Oltits ſich ent⸗ 
„ Alt. Solche Leut wiſſen nicht / nut was Aber— 
n gun ſie daſſelbige zu thun ver meynct / ſollen ſie ents 
$1 in weder 
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weder das Sacrament gantz zu empfahen anachal Die 
ten / oder vom gantzen Gebrauch deſſelbigen ſic zu 
euſſern abgehalten werden. Dann die Theilung daß gen 
einiaen Sacraments oder Geheimnuß / kan ohne! 
groſſe Geiſtliche Kirchenraͤuberey nit fuͤrgenommm 
werden. 


Iſt dann die Eynſchlieſſung / Vmbtra / 2 
gung vnnd Anbettung deß conſecrierten Vor 
Brots zu billichen ? post 
Traun nein. Dann Chriſtus ſolches nicht be- {h( 
fohlen / ſonder n vielmehr geheiſſen : Eſſet / Trincket! | mel 
vnd nit / ſchlieſſets eyn / tragets vmb in der Proceſſion / oder 
wie die Perſier jhr heylig Orimaſda, oder Fewer / nl. 9 
vnd bettet es an. Ged 
2. Daß die Apoſtel das geheyligte Vrot weder ins 
Sacramenthaͤußlein eyngeſchloſſen / in der Proceſſion 5 
vmbgetragen noch angebettet haben. | oft 
Daß es ein Baͤpſtiſch Geticht vndlauter Abgit- yg, 
terey iſt / ſolcher Geſtalt das Brot eynſchlieſſen vmb⸗ 
tragen vnd anbetten / Darvon zum theil in Concilio 
Lateranenſi, zum theil hernacher in der folgenden 
Bipſte Conſtitutionibus oder Satzungen gehan 
delt wirt Vrbanus der Vierdte dieſes Namens/ me 
hat das Feſt Corporis Chriſti eynge⸗ it 
ſetzt / auß Angebung eines Weils / 


der es ſoll offenbahret % 
ſeyn. far 


Wit 
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9 Mean ſich dañ ein einfaͤltiger Chriſt drein 
gen / daß er ſi b beydes fuͤr den Bapſtiſchen Irrthum⸗ 
bn dieſem Sacrament / vund dann auch fuͤr deß Ges 


gd} iſs der Caluiniſchen jrrigenP{ey:ung von dem 
ohne | Gedenckzeichen deß ferrn abweſenden 
men CLeibs vnd Bluts Chriſt i / ꝛc. huͤte 

vnnd fuͤrſehe ? 


Antwort: Wann er ſtracks bey den einfaͤltigen 
© Gorten Chriſti bleiber. Dann die lehren kein Tranſ⸗ 
| {bſtantiation oder Verwandelung deß Brots in den 

be lab Cyriſti / ſo lehren ſie auch nichts von der Opffer⸗ 
et / meſſy/wie fic daft auch den Leyen den Kelch nit rauben 
on / oder entziehen. 

l Aſolhren ſie auch nicht / daß im Abendtmal nur 

Gtcdenckzeichen deß ferꝛn abweſenden Leibs vñ Bluts 

* Chriſti außgethellt / ſonder bezeugen deutlich / daß der 

"1 dab Chriſti / ſo fur vns gegeben / vnd das Blut Chriſti / 

0 ſofüͤr vns vergoſſen / ꝛc. ſeibſt mit Brot vnd Wein im 


* Vendemal außgetheilet werden. 


o Vnnd war fur den Laͤſterungen der Baͤpſtiſchen 
nt ſich leicht zu huͤten. Dann dieſelbigen gar zu grob 
„ ſen. Aber fuͤr deß Gegentheils Meynung / welche der 
menſchlichen Vernunfft gleichfoͤrmig vnd gemaͤß iſt / 
it ſich nicht ſo leicht fuͤrzuſehen. 
Ftomme Hertzen ſollen aber darauff ſehen : Erſt⸗ 
lih: Daß da Chriſtus ſpricht / es ſey ſein Leib ſprechen 
ſenein / es ſey nit ſein Leib / ſonder ein Gedenckzeichen 
ſanes Letbs 


i {1 Mt 2. Daſ 
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2. Daß ſie auß der Außtheilung deſi Leibs Chriſtie} Am 

ne Außt heilung der Gemeinſchafft deß ferrn . 661d 

den Leibs Chriſti machen / 1. Cor.10. Vnd alſo Pau | qeiff 

ſeine Wort offentlich verkehren. nh 
Daß ſie die Lehre von Nieſſung der Vnwi⸗ 

9. - 

kn 6 


digen / wider Pauli vnnd der Vitter Zeugnußauf⸗ 
4. Daß ſie Chriſto die Ehre der Warheit entziehen / = 


heben. 
in dem ſte ſprechen / er habe die Gegenwart oder Auß⸗ Fung 
theilung ſeines Leibs mit dem Brot nicht eyngeſett / unb! 
ſondern ein Gedenckzeichen deſſelben / ſo doch ſaue | ige 
Wort eygentlich von der Außtheilung vnd Nuſung | Ame 
ſeines warhafftigen Leibs reden. | weſt 
5. Daß ſie ihn auch ſeiner Allmacht berauben. Da eine 
ſie ſprechen: Er hab es nicht koͤnnen ordnen / daß er ſein J or 
Leib mit dem Brot außtheile / ſintemal es vnmuͤguch He 
ſen / daß ſein Leib zugleich mehr / dann an einem Orth | de. 
gegenwaͤrtig ſey. ä 5 
6. Daß Zwingel in ſeinem Buͤchlein / Subſidium 
Euchariſtiæ, ſelbſt bełennet / er habe ſeine Außlegung / 
daß ( Jſt ) ſo viel ſolt heiſſen / als bedeutet / auß einem 
Trauta gelernet / ꝛc. 
7. Daß das Gegentheil ſo mancherley ungleiche 
Außlegung / vber die Wort deß Abendmals fuͤrbringt / 
ſo nicht koͤnnen auß Gottes Geiſt herruͤhren. N 
8. Daß jhre Lehr vnd Meynung in dieſem Punct | 
fuͤrnemlich nur auff Philoſophiſchen oder menſch⸗ 
lichen Grunden beruhet: Als / Es iſt vnmuͤglich / daß 
Chriſti Leib / der gen Himmel gefahren / im — 
m 


— — 
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ſti, ulmit dem Brot außgetheiſt werde. Es iſt vnmuͤg⸗ 
ſen, Jh / daß Chriſti Leib etwa ey ohn Raͤumlichkeit / Be⸗ 
lichkeit vnd Sichtbarkeit. Es iſt vnmuͤglich / daß 
; ſeingn Leib one Zerſtoͤrung deſſelbigen / im A⸗ 
endtmal / mit dem Brot außtheilen kan / ꝛc. 

Daß die Lehre von Gedenckzeichen deß abweſen⸗ 
in labs vnd Bluts Chriſti keinen ſolchen beſtaͤndi⸗ 
il p Troſt gibt / vnd daß ſich ein Gewiſſen in Anfech⸗ 


aß ⸗ ung nicht aufhalten kan / wann jhm fuͤrkoͤmpt / war⸗ 
50 iubes von den klaren Worten der Eynſaͤtzung Chri⸗ 
ne figewichen ſey / vnd dieſelbige von Zeichen deß ferrn 
1g | thweſenden Leibs vnd Bluts Chriſti außgelegt / vnnd 
I verſtandenhabe/2c, Wie ſolches auch def Berengers / 
n | eines firnemimen Sacramentierers / ſeine Hi- 
tt f toriabeeuget / dann als er ſterben ſolte / ſprach er 
Haut wirdt mir der HERR Jeſus erſcheinen / entwe⸗ 
der zu meiner Seligkeit / als ich hoffe / vmb memer 
Buſſe willen / oder zum Gericht / vmb derer wil⸗ 
fla / ſo ich mit meiner Lehre verfuͤhrt / vnd 
nicht hab koͤnnen wider zu 
recht bringen. 

(:) 
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Von der Cath oliſchen 
XXVIII. 


Chriſtlichen Kirche. 


Hat dann Gott der HER Reine 


Kirch oder Volck auff Erden 


deſſen er ſich ſonderlich 
annimpt? 


erſten Menſchen / vnd 
tri archen / Propheten / ꝛc. geoffenbahret 
auff daß er ein gewiß Volck auff Erden 
haben moͤchte / von dem er recht erkandt / geehret vnd 
geyreiſet wuͤrde. Solches bezeuget auch die Sendung 
dc Sohns Gottes in dieſe Welt. Deßgleichen die 
Sendung der Apoſteln / welche das Euangelium / 
Marci am ſechtzehenden / allen Creaturen predigen / 
vnd dardurch Gott dem HERR N ſeine Kircheauſ 
Juͤden vnd Heyden verſammlen ſollen / vnd endtüch 
die Erhaltung deß Predigampts biß auff dieſen Tag / 
atth. 28. | 
Was heiſt dann das Woͤrtlein / Eccleſia, 


oder Kirchen? | 
Es heiſt eygentlich eine beruffene Gemeinſchaft. 


J 


| 
A: Dann darvmb Jar er ſich den 
o fort / den Pa, 
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Act. 19. Da er ſolches geſagt hette ließ er die Gemeine 
gehen. Die Emfaͤltigen verſtehens vom * — 
| cat» 


oder Chriſtlichen Kirchen. 270 
gchäum aber es heiſt eine Gemeine oder Verſamm- 


der ung der Chriſt en ꝛc. 


ie 
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Warvmb heiſt ſie Heylig? 
mb deß He RR Chriſti Henligkeit willen / wel⸗ 


beibr durch den Glauben zugerechnet / vnd vmb deß 


Ports vnd Sacramenta willen / dadurch ſte geheyli⸗ 
get wirt. Dann auch vmb der taglichen Heyltauna / 


che Außlegung der Suͤnden willen ſo durch den H. 


| GiſtmdenGlaubigen geſchicht / welche aber nur an- 


| gefangen wirdt in dieſem _ vnd in der zukuͤnffti⸗ 


gen Welt erſt vollbracht wir 


Wie mancherley iſt ho der Kirchen 
Heyligkeit ? 

gweyerley: Eine zugerechnete Heyligkeit vmb 
Chriſt willen / durch den Glauben / 1. Corinth. 1. 
Epheſ. J. Bund eine angefangene Heyligkeit. D Dann 
der heyuge Geiſt heyliget die Chriſten / gibt jhnen hey⸗ 
lige Hertzen / Heyligkeit vnd Gerechtigkeit / darinnen 
fic wandeln. Aber die ſe Heyligkeit iſt nit vollkommen / 
wie die erſle / ſondern nur angefangen / viel weniger 
ſtcher ſte in euſſerlichen Satzungen oder Wercken 
4 Menſchen / wie der Bapſt ſampt den Seinen 

gibt. 
Warvmb heiſt ſic eine Gemeine 
der Heyligen? 

Darvmb / daß in der ſichtbarlichen Kirchen / wel⸗ 
che durchs Wort vnd Sacramenta verſammlet wirt / 
Mel W lebendiger Glieder ſeyn / welche alle 

vmb 


Von der Catholiſchen 


vmb Chriſti willen zu derſelbigen geb6ren/cinen Geiſt 
vnd emerley Hoffnung haben / auch durch das Bandt 
deß Gciſtes im Wort feſt zuſammen verbundenſeyn / 
Epheſ. 4. Seyde ſleiſſig zu halten die Einigkeit un 
Geiſt / durch das Bandt deſi Friedes / ein $eib vnd ein 
Geiſt / wie jhr auch beruffen ſeydt / auff einerley Hoff⸗ 
nung ewers Beruffe. 


Warvmb wirdt ſie Cat holica genennet? 


Das Woͤrtlein Catholica heiſt auff Teutſch ey⸗ 
gentlich ſo viel / als eine allgemeine Verſammlung: 
vnd ſo wirdt die Chriſtenheit genennet / weil ſic durch 
die gantze Welt hin vnd wider zerſtrewet / vnd nicht an 
einen gewiſſen Ort / Staͤtt oder Perſon gebunden iſt. 
Dann an allen Orten der Welt / wo nur Leut ſindt / 
ſo an Chriſtum recht glaͤuben / die ſindt Gliedtmaſſen 
dieſer ſeiner Gemeine. Actor. 10. Nun erfahre ich mit 
der Warheit / daß Gott die Perſon nicht anſibct/ ſon⸗ 
dern in allerley Volck / wer jhn fuͤrchtet vnd recht thut / 
der iſt jhm angenemme. Roman. 10. Es iſt hie kein 
Vnterſcheidt vnter Juͤden vnnd Griechen: Es iſt 
allerzumal ein HEX XR / reich vber alle / die jhn an⸗ 
ruffen. ; 

Iſt dann nicht einerley Catholiſche vnd 
Romiſche Kirche? 

Keines Wegs: Dann die Catholiſche Kirche / 
das ſindt alle Rechtglaͤubigen / hin vnnd wider / auff 
dem gantzen Erdtboden an allen Orten der Welt zer⸗ 
ſtreuwet. Roͤmiſche Kirche aber iſt der Boy — 

at 
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| oder Chriſtlichen Kirchen. 27 
rt dem Volck / das zu Rom wohnet / vnd jhme 
aten anhangt / wie maͤnniglich fur ſich ſelbſt ver⸗ 
et. Das Sy mbolum Apoſtolicum weiß auch 
46:5 von der Romiſchen Kirchen / viel weniger ſa- 
nes / daß Roͤmiſch vnd Catholiſch einerley ſind / wie 
ech die Baͤpſttiſchen gern wolten. 


Was iſt dann die Kirchen? 

Die ſichtbarliche Kirche / in gemein zu reden / iſt 
Ver ſam̃lung aller derer / ſo durchs Wort Chri- 
unnd Sacramenta beruffen / in welcher Verſam̃⸗ 
nz der HER X Chriſtus durch ſeinen heyligen 
beſt kraͤfftig iſt / vnd allweg etliche neuwgebirt vnd 
kyliget zum ewigen Leben: In welcher Gemeine 
uc Heuchler oder Boͤſe mit vnterlauffen / was die 
uſſrliche Gemeinſchafft anlanget. 


Sind dann mehr / als eine Kirche oder 
Gemeine Gottes auff Erden: 

Nein: Dann es iſt nur eine heylige Chriſtliche 
Catholiſhe Kirche / von Anbegin der Welt / wie nur 
en Gott iſt / ein Glaub / ein Mittler vnd Haupt derſel⸗ 
hyn/Epheſ 4. Es iſt ein Leib vnd ein Geiſt. 


Warvmb ſpricht man dann / daß particula- 
res oder ein zele Kirchen find / vnd daß vniucrſalis 
Eccleſia, eine allgemeine Kirche oder 
Chriſteuheit ſey? 
Particulares oder einzele Kirchen nennt man / 
an einem gewiſſen Ort verſam̃let werden: = 
in Je⸗ 
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[ 
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Von der Catholiſchen 


zu Jeruſalem / Antiochia / Epheſo ꝛc. vnd doch Sich {tb 
maſſen ſind deß gantzen Leibes der allgemeinen Chris Juße 
ſtenheit. ' nem! 

Die allgemeine Kirche aber wirdt genennt / alt Jug 
Rechtglauͤbiaen in der gantzen Welt wo auch vndan nußt 
welchem Ort / der zu welcher Zeit / ſie ſind vnd gag 
haben. | Rirc 

Vnd iſt allo kein ander Vnterſcheidt zwiſchen - 2m 
den Particular Kirchen vnnd der allgemeinen Chri- | Got 
ſtenbeit als zwiſchen dem gantzen Leibe vnd ſunen nach 
Gliedern Dann es ge hoͤren doch alle Glaubigen zu | He 


dieſer einigen allgemeinen Kirchen. | hen 
| | 
Was wirdt aber damit gemeynt / wann man de 
ſpriche / die Kirche ſey yin theil ſichtbarlich / um fi 

| theil vnſichtbarliche 
ge 


Wann man die ſichtbarliche Kirche nennt / ver- | ne 
ſtehet inan den gantzen Hauffen der Kirchen in wels | 2 
chem Gute vnd Boͤſe ſind, Glaubige vnd Bnalaudi- | R 
ge / Weitzen vnd Vnkrant / Matth 13 die boch eil | te 
che Kleyder anhaben / vnd die keine antragen Marth. | f 
22. Jeſa. 61. Man ſoll jhren Samen vnter den Hey ⸗ 
den kennen ꝛc. Dañ man kan in gemein den Hauffes 7 
mit Augen ſehen / der ſich zum Wort vnd Saca - 
menten bekennet / ob ſie wol nicht alle znaleich im ge⸗ ſ 
meldten Hauffen glaubig oder heylig / ſondern noch} | | 
viel Boſe mit vutergemenget ſind. 

Wann man aber ſpricht / Die Kirche be b 


— — 


is 
hr 
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| ſhtbat / verſtehet man allein die Rechtglaubigen oder 


lußerwehlten / in welchen der heylige Geiſt / als in ſet⸗ 
nem Tempel wohnet. Die laſſen ſich mit ſchlechten 


gen nicht alſo ſchen / ſondern ſind Gott allein be⸗ 


wyſt/derdie Seinigen kennet / z. Tim. 2. 

Vnd darvmb ſprechen wir : Ich alaube eine 
Kirche / damit zu bezeugen / Daß wirs in keinen 
ktellen / daß in dem Hauffen / in welchem 
Gottes Wort geprediget / vnnd die Sacramenta 


| na< Chriſti Eynſaͤtzung gehandelt werden / der 
Heng ſolche heylige Gliedtmaſſen habe / derer Her⸗ 
den worhafftig durch den heyligen Geiſt erleuchtet / 
| geheyliget./ vnd zu Jeſu Chriſto durch den Glau- 
den gebracht / vnd jhme ſelbſt gewißlich eyn verleibt 


d, 
4 Vnd in Summa / die Kirche wirdt vnſich tbar 
genennet Erſtlich / Daß der HERR allein die Sei⸗ 
nen kennet. 

2 Vmb deß Creutzes vnnd Anfechtung willen. 
Dann die rechten Chriſten / gemeiniglich alſo gefuͤh⸗ 
ret werden vnter dem Creutz daß ſie in der Welt dar⸗ 
1 ſie ſind / nicht angeſehen werden / als Lazarus / 

uc. 16. 

2 Daß es auch vmb vielfaͤltiger Schwachheit 
willen / den Rechtglaubigen ſelbſt ſchwehr wirdt / zu 
ſchlieſſen / daß ſie Gottes Haußgenoſſen vnd Burger 
ſind mit den Heyligen / Epheſ. 2. 

4 Daß kein Menſchlich Hertz die Heuchler von 
zen Rechtglaubigen gnugſam vnterſcheiden kan / 
1 dieweil 


Von der Catholiſchen 


dictwveil ſie ſich verſtellen konnen / nach den euſſerlichen 0%. 
Geberden vnd Wandel / als ob ſie die aller beyligſten | da al 
weren / ſo fie es doch nicht ſind. | go 8 
Die Kirche iſt ja eine Statt / die aufm ſite 
BVBerge ligt / Ergd: So iſt ſie uicht Mo 
vuſichtbar? mG 

Antwort. Wann man in Gemein von der Kit D 
chen redet / iſts wahr / daß der Hauffe ſichtbar iſt / a 9s hi 
Gottes Wort / ꝛcgeprediget wirdt. Darbey bleibt aber bezen 
gleichwol dieſes feſt ſtehen / daß die Nechtglaubigenin | &t 
dieſem Hauffen der He Rx allein kennet / z. Tim. Vor 


4 berſa 

Stehet doch Matth. 18. Sags der Kirchen | ſeyn1 
oder Gemeine / Ergo, So muß ſie ſa 0 

ſichtbar ſeyn? 4 


Antwort. Dieſes Spruͤchlein redet auch von der 


Kirchen in gemein / wie ſie iſt ein ſichtbarliche Ver.  * 
ſam̃lung durchs Wort vnd Sacrament beruffen / | furne 
vnd redet nicht in ſpecie von den Rechtglaubigen. les 
Dann dieſe koͤnnen / ſo viel jhren Glauben artlanger/ | {ne 
welcher im Herken verborgen iſt / von Menſchen nit Neic 
alſo erkandt werden. | _ 

Warvmb ſpricht man dann / daß zweyerleh 
Kirchen ſind / eine rechte wahre Kirche tes 
Gottes / vnd eine falſche 1 

Kirche? 


Antwort. Die rechte Kirche iſt nur einerleh 
oder ein einige Kirche / von Abegin der — 
f | leher. 


oder Chriſtlichen Kirchen. 273 
ſex lie. Dieweil aber der Satan neben Chriſti Kir⸗ 
i m / allwegen ſeine Capell (wie man zu ſagen pfle⸗ 

| gbauwet/ſo wirt hiemit ſolche falſche oder deß Sa» 
uns Kirche vnd Gemeine von der rechten wahren 
ſuchen Gottes vnterſcheiden. Darvmb auch Pau⸗ 
Moman 9. zweyerley Iſraeltten machet: die nach 
km Geiſt ſind / vnd die nach dem Fletſch. 
Daß nun nur eine Kirche Gottes auff Erden iſt / 
us hindert nicht / daß nicht auch eine falſche oder 
x begenKirche ſeyn ſolt / wie es dann auch nicht ma⸗ 
bet / daß die jenigen / fo von der rechten Kirchen / 
Mort vnd Sacramenten abtretten / oder dieſelbigen 
berfaͤlſchen / dar vmb ſolten die rechte Kirche Gottes 
ſeyn vnd bleiben. 


Wer verſam̃let dann die Kirche oder 
1 | . Gemeine Gottes? 
Das thut Gott ſelbſt. Die Chriſtenheit iſt der 
ſimembſten Werck Gottes eins / vmb welches willen 
les erſchaffen iſt. Matth. 22. ſtehet / Gott ſelbſt hab 
ine Diener abgefertiget / die Menſchen zu ſeinem 
Reich zu beruffen. Vnd ꝛ. Corinth. J. Dieſes alles iſt 
wr pa Ampt der Verſoͤhnung auffgerich⸗ 
tet hat. 
Im Paradiß / nach dem Fall / hat der Sohn Got⸗ 
tes ſelbſt die erſten Menſchen wider zum Reich Got- 
tes beruffen / Geneſ. z. 
Nachmals hat er zu Verſam̃lung ſeiner Kir⸗ 
h gebraucht der Patriarchẽ vñ Propheten Dienſt. 
| Mm Im 


Von der Catholiſchen 


Im Neuwen Teſtament hat Chriſtus anfin 4 
lich ſelbſt geprediget / vnnd endtlich die — 4 
eine Gemeine auß dem Menſchlichen Geſchlecht u um 
verſammlen auß geſandt / Matth. 28 Marc. 16. u. ydde 
24. Johan. 17. Vnd gibt auch nachmals Predige Tf 
vnd Lehrer / die Kirche zu beruffen ndauffwb ale finer 


heſ-4- km 
Was braucht er fiir Mittel darzu? 


Das Wort vnd Sacrament. Daher 1. Pet i. 
geſagt wirdt · Ihr ſeydt wider geboren / nicht auß vers | 4 
gaͤnglichem / ſondern auß vn vergaͤng ichem Same / Seu 
nemlich / auß dem lebendigen Wort Gettes / c Ind 
1. Corinth. 4. Ich hab euch durchs Euangellum in 
Chriſto Jeſu nenwgeboren Von den Sacramenten 6 
ſtehet Matth. 18 Marc. 16. Actor. 2 Titum 3. Ex koͤndt 
es zwar wol ohne Mittel thun / es hat jm aber alſo wol eL 
gefallen / ꝛc. i. Coruith. i. | Nat 


Was bewegt jhn dann darzue 


Erſtlich ſein vnaußſprechliche Barmhertzialeit | 
nach welcher er nicht hat gewolt / daß das gantze 
menſchliche Geſchlecht ſoll verlohren werden. Ezech. to6 
18. So wahr / als ich lebe c ſpricht der Hex x / Ich wil wa 
nicht den Todt deß Suͤnders / ſondern daß er bekehret gle 
werde / vnd lebe. Wie es dann geſchehen were / wann de 
er ſich deſſen nicht auß Gnaden angenommen. Dann (i 
der Todt iſt der Suͤnden Soldt/ beyallen Menſchen / | { 
Rom. 6. | de 


Ma 


Jum 


1 oF = Fs 
. 


dd Thriſtlichen Kirchen. #74 
% dum andern / die Fuͤrbitt / Mittheilung vnd das 
im — IEſu Chriſti. Pſal.2. Heiſche 
u mr / ſo wil ich dir die Heyden zum Erbe geben / 
u. mdder Welt Ende zum Eygenthumb. Roman. z. 
1 Ehen GOtt hat fuͤrgeſtellet zum Gnadenſtul in 

nem Blute. Dann wann es ohne Chriſtum we⸗ 

tmirde kein Menſch ſelig vnd Gott gefaͤllig. 


Worauß wirdt dann die Kirche 
2 | verſam̃let? 
. Auf Jiiden vnd Heyden / oder auß allerley 
Galt / das vnter dem Himmel wohnet / Actor z. 
Muth. 2x lehret alle Heyden / ꝛe. 
n SOnnd dann die Juͤden heut zu Tage 
de auch Hoties Voick? 
Nenn Es ſen dañ / daß Fe Buſſe thun / vnd an den 
Namen Jeſu Chriſtt glauben / Act 2. Luc. 24. Dann 
her nicht glaubet / der wirdt verdampt / Marc. 16. 


/ Wie dann die Tuͤrcken⸗ 
e Die gehoͤren auch nicht zu Gottes Volck / ob ſie 
doll groß Gluͤck / Sieg / Macht / Reichthumb vnd Ge⸗ 
mwalthaben. Dann fie ſam̃len auch nicht mit Chriſto / 
glauben ſeinem Euangelio nicht / ſondern laͤſtern vnd 
˖ 

| 

| 


verrfolgen Cbriſtum auffs hoͤchſte. Darvmb ſic auch 

eme Schaͤfflein nicht ſeyn / — Die weil ſis 

ſuner Summe nicht folgen / ſondern einem Fremb⸗ 
de das iſt / em Mahometh. | 

| Mm ü Sind 


Von der Catholiſchen 
Sind dann die Philoſophi oder Heyden a 


welche ehrbarlich fur dieſer Melt gele herne. Gottis echt 
Rinder geweſt / vnd G heder ſeiner . 
heiligen Gemein? 5 hy 


Auch nicht. Gott gebe was die Payiſken vndan, fim 
dere dargegen ſagen. Dann da jich"t Gottes Wo daft 
Johan. 3. Wer nicht glaubet an den Sohn / dent 
ſchon gerichtet. Vnd abermals: We: dem Sobnnt Wel 

4 


glaubet / der wirdt das Leben nicht ſchen / ſondern den 
Zorn Gottes bleibt vber jhm. Da auch die Hey?-n | 
auſſerhalb deß wahren Erkaͤnninuß Chriſti koͤndten 

ſelig werden / was were es von nohten geweſt / daß 
Gottes Sohn Menſch worden / vnd das Euange- bel 
lium allen Heyden hette predigen laſſen / Deßglachen Die 
die hochwirdigen Sacrament eyngeſetzt? 


Iſt dann der Bapſt zu Rom mit ſeinen 
Biſchofſen vnd Auhang die rechte 
| Kirche Chriſit ? 


Keins Wegs Dann er vertheydiqet Heydniſche ih 
Irrthumb / von Anruffung der todten Menſchen / 
verfichtet die Abgoͤttiſche Meß / Eynſchlieſſung / 
Vmbtragung vii Anbettung deß geſegneren Brots / 
das Geſet von der Keuſchheit / oder das Verbott Che- 
lich zu werden / welchs Paulus Teuffels Lehr nen⸗ 
net / 1. Tim. 4 lehret zweiffeln an der Gnade Gottes / 
gibt fuͤr / daß Reuw / Beicht / Gnugthuung/Verge- 
bung der Suͤnden verdienen / verkaufft das erticht 
Ablaß / vertheydigt die Fabel vom Fegfenwer / — 
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en] #enfben lehre der H. Schrifft gleich / erwuͤrget die 

js lechtglaͤubigen / verfolget das Euangelium Chriſti 

cn eg der Sacrament / mit Fewer vnd 

Der wegen kan er die rechte Kirche Chri⸗ 

n, ſinocht ſeyn / er thue dann Buß / vnd bekehre ſich / vnd 
- «ke Grewel hinweg/:c. 


dt dann die rechten vnbetriegli⸗ 
Zeichen / darben man Gottes Volck oder 
your Rarche auff Erden erken⸗ 
nen ſoll? 


Ky elne var do ſelbigen Zeichen viel erzeh- 
„ ned; die fuͤrnembſten aber inde dieſe drey. 1. 
1 DiePredigt deß reinen Worts Gottes / Johan. 10. 
Mane Schaͤflem {ren meine Stimme. 2. Der 
Gebrauch der Sacrament / wie ſie von Chriſto ſelbſt 
' (ngeſexe/ Mar. 28. Marc. 16. Act. 2. Eph. 5. 3. Der 
Schorſam gegen dem Predigampt in allen denen 
Suchen / welche Gott ſelbſt durch ſein Wort geleh- 
tethat. Matth 28. Lehret ſte haiten / alles · das ich euch 
kfoblen hab. Luc. 10. Wer elch hoͤret / der hoͤbet 
nuch. Heb. 10. Gehorchet euwern Le ehrern / vnd folger 


ſhnen / ꝛc. 
Sud dann die Zuhörer ohn Vnterſcheidt 


allen Diugen 13: eu Lehrern zugoigen 
ſchuldig ; 


1 
n 


Nein ſondern nach der Erklaͤrung Chriſti / 
Marth. W. Wann ſie lehren / was er zu lehren befoh⸗ 
Mm uj len hat / 


Von der Catholiſchen 


ſen hat / oder wann ſie Chriſti Euangelton (ehrenvi 95 
kein anders / Gal. 1. 


uch 
Werden ſonſt noch mehr Zeichen er⸗ E 
S 


zehlet / daben man Gottes Volck 
erkeunet} * 


Ja. Als die Liebe / Johan. 13. Die Sliſ Schr 
Matth. 18. Das Gebett / Loben vnd Dancken offent- - 
lich / oͤffentliche Bekaͤnntnuß deß Namens Chr / p 
Matth. 10. Das Creutz vnd Verfolgung / bund nas 
dergleichen mehr koͤndte erzehlet werden. | 


Was iſt dañ von denen zu halten / welche die yh 

oͤffentliche Predigt deß Suaugeliz/vud Brauch der dam 

gleich gern haben wol Mil 
| ten? ens 

Antwort: Dauid/daerim Slendevmbzoge/fonds | 
tedas 6ff entliche Predig Ampt / wie erPſal. 42. bv | 
gehrt / nicht boren / ſchadet jhm aber nicht / wal eg | | - 
nicht auß Muhtwillen vnd Verachtung / ſonder auß 
Nohe geſchahe : Alſo die Chriſten / ſo in Tuͤrckeyo⸗ 
der ſonſt gefangen / ſindt derowegen nicht zu verdam⸗ 
men / daß ſie das oͤffentliche Predigampt nicht hoͤren / 
vnnd die Sacramenta nicht gebrauchen / dann ſie 
koͤnnen nicht darzu kommen / ob ſie es gleich gern thun 
wolten. 8 


Iſt es dann gnug zur Kirchen / Got⸗ 


tes Wort haben? 


Es — nicht gnug Gottes Wort — 
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gelegen / daß mans recht habe / vnnd daß es 
"y ene deß Glaubens erklaͤret werde / Rom. 12. 
Feonſt haben die Juͤden das Alte Teſtament / der 
9 , | Fapſtdie gantze Bibel / die Arrianer / Neſtorianer / 
FCutpchianer / ic. hatten ſie auch / aber ſte verkehreen 
Schrifft / vnd legten ſie wider den Glauben vnnd 


1 Gqriftaup. 
a Eindt dann die alle Gottes rechte Kir⸗ 


che / welche die Sacrament 
* | haben? 

Nan. Dann auch die Papiſten bekennen / daß 
die ſeſfulſche Kirche koͤnne die Sacrament haben / wie ſie 
bunch cher gehabt haben. Darvmb muß mant 

| alſomnd nicht anders haben / dann fie von Chriſto 


| qinſaeſinde. 
4k Eynrede. 


1 Dirjeniaen welche Gottes Wort vnnd 
1 haben / ſindt freylich GOttes 
Kirche. 
Die Romiſche Kirch hat das Wort vnnd 
ent. 

Ergo: So iſt ſie Gottes Kirch. 

Antwort. Die erſte propoſitio oder maĩor muß 
interſch: den werden. Dann ein anders tſts / Gotte⸗ 
Vert vnd Sacramenta recht vnd rein haben: Ein 

| „ haben. Die RNimtſche Kuche hat 
Min un die 


we wo» wa 


Von der Catholiſchen | 
die Bibel wol / wie auch die Sacramenta si 
aber ſchaͤndtlich verkehret vnud — 
Gleich wie die Juͤden heutiges Tags das Alte | 
Teſtament haben / aber mit falſcher Außlegung doch d 
der Rabinen vnnd jhren jrrigen Gloſſen / alſo auch waul 
die Romiſche Kirche. Darvmb iſt es nicht gnug | (> 
das Wort vnnd Sacrament haben / wann manſe fie 
nicht rein hat / wie ſie von Gott ſelbſt offenbaret vnnd | | 
eyngeſetzt. | 990. 

Zum Exempel woͤllen wir nur etlicher Sprſ, || Um 

che der heyligen Schrifft gedencken / darauß gnug⸗ || {1 
ſam vnnd vberfluͤſſig erſcheinet / wie ſchaͤnd lich der fag 
VBapſt ſampt den Seinen die Schrifft / darauff er ſich pg 
doch beruffen thut / verkehret. Als Geneſ. 1. Gott yia 
machet zwey groſſe Ciechter / ein groß Liecht / das den br, 
Tag regiert / vnnd ein klein Llecht / das die Nacht re- | Wil 
giert. Dieſen Spruch erklaͤret der Bayſt alſo / da 
oſſe Liecht ſey er der Bapſt / das kleine Liecht ſey der $ 
eyſer. Da kan jederman greiffen / daß ſolches eine Pt 
ſchaͤndtliche Verkehrung vnd Mißbrauch ſey der H. tet 
Schrifft. Fe 
. Geneſ. z. ſtehet / Ipſum conteret caput tuum, 8 
al 

d 

n 

f 

k 

h 


Derſelb Sam ſolldir den Kopff zutretten Da machen 
die Baͤpſtiſchen Ipſa auß / das iſt / Maria ſoll der 
Schlangen den Kopff zutretten / wie in jhren Latein | | 
ſchen Biblien zu ſehen iſt. | 
Geneſ. 48. ſtehet / daß Manaſſe vnnd Ephraim || 
ſollen nach ſeinem (Jacobs) vnnd vach ſeiner Vit- || 1 
ter Namen genennet wadm angeht { 1 


| oder Chriſtlichen Kirchen. 
der ſion nach / weicht mn . 
in TLert nick vberein trifft / auf ern nnn. 
2 ſaſtorbenen Heylig u ſollen ang. ruten erde 
qung dh die gantze Kirch im Alten Teſtanckt: 
auch nail bon gewuſt / vnd Jacob dem Patria hen .xX 
ung! | (i qumet hat / daß er die Anruffung der Heyligẽ / mit 
nſte hen ſeinen Worten beſtaͤttigen wolle. 
und * Job. f. ſtehet / Sihe dich vmb / jrgendt nach einem 
© | Hyligen-\Davnrerſtehen ſie ſich gleiche Geſtalt die 
th Amuffung der verſtorbenen Heyligen auß zu erwet⸗ 
1g || ſn. Da doch Eliphas dar von redet / Hiob ſolle jhm 
er ſatedt enen Heyligen zeigen / der vnſchuldig ſey ge⸗ 


q | wie er / Hiob / auß Vngedult fuͤrgab / Cort 
tt | plageſmohne Vrſach / vnd mit nichten ſage von An⸗ 
u der verſtorbenen Heyligen / da jhm nie nichts 
„ 995 n kommen. 


ö 


' hia9erdache oder geſagt werden / dann daß ſic den 
gungen Pſalter auff die Jungfrauw Marien gerich⸗ 
—— da Dauid B Ottallein anruffen lebreti 
feihn ſein Wort im Mundt vmbkehren / vnn dan 
ones Statt die Jungfraw Marien ſetzen / vnd die⸗ 
/* {igeanruffen vnd alles von jbr bitten lehren / das 
an von Gott ſelbſt ſoll gebetten vnnd erlangt wer⸗ 
in Als um Exempel /Pſal.51. Miſerere mei Do- 
mina, quæ mater miſericordiz nuncuparrs. Et 
| | ſecundum viſcera miſericordiarum tuarum; 
| | munda me ab omnibus iniquitatibus mcis. E- 
baue dich mein du Herrin Marta / die du ein Murter 

Mm v der 


| bs s kan auch erſchrecklichers vnnd greuwli i⸗ 


8 
r 
1 


j 


— — — * 


Von der Catholiſchen 


der Barmhertzigkeit genennet wirſt / vnnd nach baun 
groſſen Barmhertzigkeit / reinige mich von allenne | 
nen Suͤnden. | 

Hat nicht der Bapſt Alexander den Su 
daeß 21. Pſaltn fein angezogen vnnd gefuͤhret / daern | 
Venedig / dem Keyſer Friderico Barbaroſſe / den 
trefflichen Helden / als er ſich fuͤr jhm demuͤhtiget auf 
den Halß getrecten / vnd duͤrſtiglich geſprochen: Auf 
den Loͤuwen vnnd Ottern wirſt du gehen / 2c. Das | 
heiſt ja die Schrifft huͤpſch gedeutet vnnd außg | 


legt. 8 
8 Die Wore Chriſti in der Stifftung ſeines H. 


dee 
Oct 


un / 
Net 
valde 


d 


Teſtaments / da er ſpricht: Trincket alle darauß / &- 
flaren fic alſo (Alle) das iſt / allein die Prieſter dit Leyen 
aber nicht. Iſt aber das nit eine | Verich⸗ 
rung der Wort Chriſti⸗ 7 
Item / das Wort ( ſolches thut zu meiner Gedacht 
nuß ) muß jhnen ſo viel heiſſen / als opffert den $i 
Ebriſti / fuͤr die Lebendigen vnd die Todten welchs der 
Eynſigung Chriſti gantz zuwider lauft. 
Den Spruch der Juͤnger in der Paſſion Chriſti 
Luc. 22. Sihe / hie ſindt zwey Schwerdt / deutet der 
Bapſt alſo / daß er ein Herr vber die Chriſenheit ſen / 
vnnd vber den gaugen Er dtboden / daſs ſhin der Rs; 
miſche Keyſer vnterworffen ſey / vnnd er Macht habe 
denſelben abzuſetzen / vnnd einen andern Keyſer zu 
ordnen. 
Wie ſchaͤndtlich auch der Bapſt mit dem Spruch 
Chriſti Matth. 16. Du biſt Petrus / ꝛc. anten 
| vn 
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as erauff die Verkehrung gemeldtes Sprue 

ns þGeiftlichen vnnd weltlichen Sachen fuͤrgenom⸗ 
ien / vnd noch heutiges Tags ſich vnterſtehet / iſt der 

Welt bekannt. Vnnd koͤndten dergleichen 

hrungen der Schrifft noch viel mehr angezogen 


/ den. 

| * wor haben auch die Jeſuiten in jhrer Cenſur zu 
| mer Zeit oͤffentlich in die gantze Chriſtenheit außae· 
ſuncben / die H. Schrifft ſey mangelhafftig vnd vn⸗ 
| wifemmen / faſſe nicht alles / was zur Seligkeit von 
nſhienſey: Derwegen miiſſe man auch Menſchen⸗ 
— faten) daß erfuͤllet werde / was der Schrifft 


Im die H. Schrifft in den Lehren oder Gebottẽ / 
| ſſeflixtrage/ſey wie ein wichſene Naſe / vnd gebe keis 
nmeygentlichen gewiſſen Verſtandt / ſondern koͤnne 
uff mancherley Weiſe gedeutet werden / ꝛc. 
| Auß welchen allen gnugſam zu vernemmen iſt / 

da / oö wol det Bapſt die heylige Schrifft hat / ſo ge- 
beer aber ſo verkehrlich vnnd Gottslaͤſterlich darmit 
ub / daß es eben ſo viel iſt / als wann er ſie nicht hette. 
| 22 er ſich dann auch vergebens darauff be⸗ 


* 


If dann vnter dem Bapſtthumb kein Kir⸗ 
che bißhero geweſeu? 

Antwort: Das Bapſt thumb ſelbſt wie es getrio⸗ 

ben wirdt vnnd gefuͤhret vom Bapſt vnnd den Sei⸗ 

nen / iſt nie GOttes Ku che geweſt / iſts auch noch 


| Vice Aber vnter dem Bapſtthumb iſt die _ oder 
| hri⸗ 
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4 Von der Catholiſchen 
Eriſtenheit gleichwol geweſt vnd geblieben. Dann 


i 
= 
Fo 


der Antichriſt im Tempel GO TTES geſeſſen/2. ider 


Theſſ.z.Der Tempel Gottes aber iſt die Kirche er 
Chriſtenheit / in welcher er durch Gottes Verhing- 
und geherrſchet hat. Es hat jhm aber Gott der Hen 
o c*5ege ſeine ſieben tauſendt / wie die Schrifft w/- 


det / vber behalten / ſo die Knie fuͤr jhm nicht geben⸗ 
get: Als die getaufften Kinderlein / vnnd ande | 
join der Zeit ein Liechtlein gehabt vnnd Erkaͤnm⸗ 


Fuß der Warheit / vnnd derhalben dem Bayſtihumb 
widerſprochen haben. So iſt auch kein Zweiffel / daß 
ihrer viel in ihren letzten Seuſſtzen deſi Bayſts Lehrt / 
vom Verdienſt engener Werck fallen laſſen / ſich aſ- 


lein auff das Vei dienſt Jeſu Chriſti verlaſſen / im 


HexR2N Chriſto entſchlaffen / vnnd alſo ſelig worden 
ſindt. Gleich wie Hannas / Caiphas vnd die Sadu⸗ 
c:er / nicht Gottes Volck / oder die rechte Kirche wa⸗ 
ren / ob ſit wol im Prieſterlichen Ampt ſaſſen / dieweil 
fac nicht recht lehreten Sondern Gottes Volck oder 
Ku che waren dazumal / Zacharias / Eliſabeth / Si⸗ 
meon / Hanna / Maria / Joſeph / die Hirten vnd ihres 
gleichen. Vnnd waren alſo die Hohenprieſter nicht 
die Kirche / ſondern vnter jhnen war die rechte Koche: 
Alſo iſt der Bapſt mit ſeinen Biſchoffen heutiges 
Tags nicht die rechte Kirche GO Tres / ſintemal ſic 
falſch lehren / vnd die Sacramenta verkehren / ſonder 
vnter den Bapſtthumb iſt die Kirch geweſt / vnd noch / 
wie im Alten Teſtament jederzeit Rechtglaͤubige ge⸗ 
weſt ſinvs vnter dem Regiment vnnd 9 
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oder Chriſtlichen Kirchen. 279 
um gulaſen Prieſter vnd Konige / als ſolchs die Bits 
12. mg ry vnd Schrifften der heyligen Pros 
der | ſten/nwiderſprechlich bezeugen. 


2 | 

er | Thun die Papiſten recht daran / daß ſie fuͤr⸗ 
ng / die Kennezeichen der Kirchen GOttes ſeyn / 
1 Euſſerliche Heyligteit in Baͤpſtiſcher Echre / Ceremo⸗ 
in / vnnd dergleichen. 2. Daß fie Catholiſch ſey. 


ö 


file. 4. Daß ſie mit dem Bapſt zu Rom / als dem 
haft / einig ſey. 5. Daß ſie einerley Kirchen Satzun⸗ 
gen haben. 6. Vnd endelich / daß ſie die 


| Menſchen Satzungen / der heyli⸗ 
gen Schrifft gleich 
halten / ꝛc. 


| Kees Wegs. Dann erſtlich / So viel die Hey⸗ 
glu anlanat / ſtehet dieſelbige in gnaͤdiger Verge⸗ 
ungder Suͤnden / vnd Zurechnung der Heyligknit 
Unſtti. L Corinth. 1. Chriſtus Jeſus iff vue gemacht 
| von Gott zur Weißheit vnd Gerechtigkeit / vnd zur 
Heyligung / vnd zur Erloͤſung. Dann auch daß die 
| rehtey Gliedmaſſen der Kirchen / durch die Krafft 
dteß heyligen Geiſtes geheyliget vnd verneuwert / in 
© Heligfett vnd Gerechtigkeit / die Gott gefaͤllia iſt / 
anſahen jr 1ebenlang Gott zu dienen. Vnd in Sum⸗ 
na daß die Kirche Gottes heyliges Wort habe / Jo⸗ 
han. y. vnd die heylige Sacrament von Chriſto eyn⸗ 
lrſcht / Matth. 28. Marc. 16. 
Die Heyligkeit der Baͤpſttiſchen Lehre vnd Ce⸗ 
tmonien / machet die Kirche nicht alleine nicht heylia / 
Wa; ſondern 
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Haß ſie die ordentliche Succeſſion der Biſchoffen 
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Von der Catholiſchen & 


ſdndern entheyliget ſie viel mehr. Dann ſie nich e 
Gott ſind / ſondern Menſchen Lehre vnnd Menihm Who! 
Satzungen / darinnen man Gott vergeblich dem die 
Matth. 15. Trawn die Lehren von Anruffung da Nocte 
Hryligen / von Opffermeſſen / vom Fegfeuwer vnd nat 
dergleichen / machen kein Hertz heylig: Sondern end | Irirat 
heyligen das Hertz Alſo auch die Proceſſton/Weih þttedv! 
waſſer / Ehe verbott / vnd dergleichen thuns auch niche 
dann es ſind Teuffels Lehren. 
2. Daß die rechte Kirche GOttes Catholiſh 
oder Allgemein ſey (dann ſo viel heißt das Wort) i 
wahr / vnd wir haltens fuͤr gewiß. Dann die Recht, 
glaubigen ſind weder an Ort / Statt noch Perſon 
angebunden / ſondern wo vnter allen Voͤlckern vnd 
Zungen auff Erden / oder vnter dem Himmel Leut | der! 
gefunden werden / die an den Namen Jeſu Chriſt{ | ſi 
glauben / vnd ſeiner Stimme folgen / die ſind wahte 
Gliedmaſſen der Allgemeinen Kirchen / Act. 10. Joh. 
10. Daß aber die Roͤmiſche Kirche oder der Vipſt 
ſich dieſes Worts Catholiſch anmaſſet / vnd wil / daß 
dicſelbige allein die Catholiſche / allgemeine Kr. 
che ſcyn ſolle / verſtehet maͤnniglich / daß ſolches nich 
gelte. Dann Rom iſt ein Particular Kirche vnnd 
nicht die allgemeine Kirche oder Chriſtenheit auff | 
Erden. Iſt auch ferrner nicht Kirche / dann ſoferm | 
ſie Chriſti Stimme hoͤret vnd folget / ꝛc. Kan des | 
wegen der Bapſt ſolches Wort auff ſich vnd e 
ö 
g 


Roͤmiſche Kirche allein nicht ziehen. Dann wann 
das Wort / Catholiſch / alſo verſtanden wirdt - — 


ger Cheſlcen Kirchen. 180 
rat, C. de ſumma Trinitate & fide 
ol. l cunctos po ulos, &c. brauchen / nemlich / 
| liſche het en / quicunque ſecundum 
de Mipoſtohiam diſciplinam, Euangelicamque do- 
"BJ ; am, Patris, & Fily, & Spiritus ſancti, veram 
ms Daune. lb pari Maicſtate & ſub pia Trinitate 
unt t Die nach der Avoſtoliſchen Diſciplin 

ty md Euangetifcher Lehre / deß Vatters / Sohns vnd 
yligen Geiſtes wahre Gottheit / gleiche Maieſtaͤtt / 
{ þ md drey Perſonen in der Gottheit glauben Die 
dem aber / ſodas Gegen ſpiel halten / Ketzer ſind ac. 
So find freyuch vnſere Kuchen recht Cathouſch. 
Dann ſie glauben ſolcher Lehre vnnd Artickel von 
gam Herzen / bekennen fie auch oͤffentlich fur 
| dregingen Chriſtenbeit. Vnnd noch dieſer Erklaͤ⸗ 
ung heißt Catholiſch / nicht was dieſer oder jener 

Nuner oder Schul Lehrer geſchrieben vnd fuͤrbracht / 
ndern die Lehre vnd Glaube der Propheten / Chri⸗ 
find der Apoſt eln / vnd alles was mit derſelbigen v⸗ 


i 
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kreyſtmpe. 
| Daß er aber fuͤrgibt / das ſey Catholiſch / das all · 
aße u allen Zeiten vnd von allen geglaubet ſey. Die 
+ Whenſhe lehre ſey nicht allwege ge weſt / ſondern fur 
| wenig Jahren erſt auffkommen / ſey auch nicht von 
— berfondern von wenigen. Ergo, ſo ſey ſie 
Catholi 
Darauff antworten wir / daß die maior oder ers 
e ropoſitio muͤſſe limitiret oder gemaͤſſiget wer⸗ 
1 w mit dieſem Beſcheios ; Daß dieſes Catholiſ/ 
was 


| 


Von der Catholiſchen 
was allwege von allen Rechtalaubigen / vnd zu alm dies 
Zeiten / von allen rechten Chriſten ſey geglaubetwers| nd 
din. Dann ſonſt paſſiert ſie nicht. Sintemal ein Apoſ 
Augen / daß der Warheit zu jeden Zeiten von vicky its 
iſt widerſprochen worden / wie auch noch. ts v 

Derowegen / wann nun die minor nach dieſe, yg yet! 
warhafftigen Maͤſſigung der erſten Propoſition a⸗ le 
wogen wirdt / ſo findet ſich / daß er vnſerer Kirchen&þ n Ho 
re Gewalt vnd vnrecht thut. Dann vnſerer Kichm Ido 
Lehre / von Gott / von Chriſto vnd ſeinem Ampt / on ch; 
der Rechtfertigung deß Suͤnders vnd gnidign zun 
Vergebung der Suͤnde / ꝛc. iſt von Anbegin geweſ, dal 
Geneſ. 1. 2. 3. 12. 15. 22. 28. Actor. 10. 15. Roman. | mg 
Capit. Vnd iſt nicht erſt fur wenig Jahren aufftom⸗ Chr 
men. Dann ja alle Patriarchen vnd Propheten dieſe gehn 
Lehre gefuͤhret / deßgleichen Chriſtus vnd die Apoſte |} 5 
vnd alle Heyligen von Anbegin big hieher / haben die⸗ | 
ſen vnd keinen andern Glauben gehabt / als vnſere 9 
Kirchen jetzo durch Gottes Gnade von gemeldten # zgg 
Artickeln haben. HERES Echt 

Wir haben ja das Wort Chriſti vnd der Apo- dug 
ſteln in dem Verſtandt / wie es ſich ſelbſt erklart / vnd yy 
der Chriſtliche Glaube die Erklaͤrung mit ſich brin- e 
get. Wir haben auch die Zehen Gebott / dagS$ymbo- : 
Jum der Apoſteln / das Vatter Vnſer / die Tauffe / gig 
Abendtmal / Schluͤſſel / welche die rechte Catholiſcht u 
Kirche allzeit gehabt / ꝛc. Warvmb ſolt dann vnſere - jg 
Lehre nich: Catho!iſch ſeyn? „ 00 

Auß dem Gegentheil iſt aber leicht zu ay” af 


: "off Ehriſtlichen Kirchen. 226 
un ige Biipſtiſche Lehre in jhren fuͤrnembſten Stů⸗ 
bor. eden neuwe ſey / Dann Chriſtus vnd 
u #Apoſtel haben nichts von der Opffermeß gewuͤſt / 
a its von der einen Geſtalt des Sacraments / 
is von dem Fegfeuwer / oder von der Anruffung 
a i verſtorbenen Heyltgen / auch nichts vom Eyn⸗ 
een / Vmbtragen vnd Anbetten der conſecrir⸗ 
n Hoſtien / vom Verbott Ehelich zu werden / vom 
M  Yerbott gewiſſer Speiſen / vnd was der Stuͤck vn⸗ 
M ſhlch mehr find. Darauß Augenſcheinlich darzu⸗ 
cl un) daß deß Bapſts Lehre / mit nichten Catholiſch 
# | mdallweg geweſt / oder aber von allen rechten Chri⸗ 
# | gegaubet oder angenommen / denn ja weder 
„ Chriſtusnoch die Apoſteln ſolche Stuͤck gelehret vnd 
t geglaubt haben. oe 
ll | 5, Daß die Succeſſion der Biſchoffe in der Roͤ⸗ 
ichen Kirchen ein gewiß Zeichen der Kirchen 
Gees ſey / iſt ein pur lauter Menſchen Geticht / 
; t<es ſie auch nicht mit einigem Spruch der 
| Eqrifft erweiſen koͤnnen. Vnnd ſey ihnen dißfalls 
' oh gebotten / daß ſie auch einiges Spruͤchlein dar⸗ 
| _ dem Neuwen Teſtament / fuͤrbringen oder 


So iſt auch ohne das die Succeſſio zweyerley. 
| Eite dh Orts / welche nichts gilt ohne Schrifft / 
uch keinen Grundt in dem Neuwen Teſtament 
kt Die andere der rechten Lehre. Derowegen / ob 

(don der Bapſt darthun koͤndte / daß ein Biſchoff 
kf den andern ohne Hindernuß in der Roͤmiſchen 
Nn Kirchen 
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„ Ven der Catholiſchenn 


Kirchen gefolget / hiiffe es jhn doch lauter nieg, hoſt 
wann er nicht zu vor auch erwciſcte / daß ſic die tine dero 
Lehre Goͤttliches Worts behalten / vnnd Chriftl ann 
Stimme durchauß gefolget. Aber das kan ernn, 7 
mermehr erweiſen: Sondern viel mehr iſt es zu von, & 
weiſen / daß er Chriſti Stimme nicht gefolgt / die Sy perel 
crament auch nicht alſogelaſſen/ wie ſie Chriſtus an, iti 
geſetzt hat ſondern ſchaͤndtlich verkehret. a 
Daß aber die Papiſten dringen / die Vitterka dri 
ben gleichwol die Succeſſion der Biiſchoffe hochan, pram 
gezogen / als bey Tertulliano vnd andern Lehren ifip 
zu ſehen / c. Iſt wahr / daß ſie der Succeſſion qv | ter 1 
dacht / vnd wider die Ketzer gebraucht / welche von du 
Ehriſki vnd der Apoſteln Lehre / die ſic hinderlaſſay ' gich 
abwiechen / vnd die Buͤcher der heyligen Schuſt ner 
verfuͤlſcheten / ꝛc. vnd wolten gleichwol die rechte Ki | ye? 
He ſeyn. be 
| Sie haben aber der Ketzer (als Marcionis/ yeh 
Valentini vnnd anderer / wie im Tertullano de {ic 
| præſcript. zu leſen / deßgleichen im Auguſtino vnd try 
| ondern Patribus zu befinden) Lehre erſtlich auß det | pre 
| Schrifft widerleget / vnnd die Warheit erffricten.. den 
| Darnach ſich auch darauff gezogen / daß die Lehrer alk 
| oder Biſchoffe in der Kirchen / in welchen die Apo (| 
ſtel ſelbſt gelehret / ſolche jrrige Meynungen von den 


Apoſteln nicht gelernet: Sondern widersprochen / 
derwegen jhrer der neuwen entſtandenen Ketzer keh⸗ 
ve-kfcizzen Beyfall zu geben. Haben ſich alſo mehr 
auff die Succeſſion der rechten Suche "_ 

8 poſto⸗ 


N 


dbb Chriſtlichen Kirchen. 283 


iht, poſloliſchen Lehre / dann auff die Succeſſion der 
rene, ſaſonen / vnd der Oerter / beruffen / wie es dann auch 
en Tertullianus de præſcript. recht 
(frebr; Nobis nihil ex noſtro arbitrio indul- 
Sw xrelicet ;'ſed-nec eligere, quod aliquis de ar- 
Mt» hirrio ſuo induxerit. Apoſtolos Domini habe- 

nus autores, qui nec ipſi quicquam ex ſuo ar- 
ty j itrio, quod inducerent, elegerunt, ſed acce- 
ans em3Chriſto diſciplinam fidcliter nationibus 
mM iſignärunt. Iraq; etiamſi Angelus de cœloali- 
ge, ter euangeliraret, Anathema dicerctur a nõ- 
bon | bis Dis iſt / Wir duͤrffen vns auß eygenen Willen 
ſen! nichts nem men / duͤrffen auch nicht erwehlen / das ei⸗ 
iff | neranf ſeiner eygenen Witz eyngefuͤhret. Wir haben 
u x Apoſteln / von welchen die Lehre außgebreitet / wel⸗ 

he auch ſelbſt auß jhrem eygenen Willen nichts er⸗ 
i8/ wehletidas ſte eyngefuͤhret hetten: Sondern die Lehre / 
de ſpievot Chriſto empfangen / haben ſie den Laͤndern 
9d mumwlich befohlen. Derowegen da ein Engel andert? 


hrif 
nity 
bet 


er | predigen wuͤrde / ſo verfluchen wir jhn. H:1ffc alſo 
1. den Bupſt vnd die Papiſten nichts / daß ſie ſich diß⸗ 
er falsauff die Vatter beruffen. Dieweil ſie die Suc- 
deſſon der Apoſtoliſchen / rechten vnnd reinen Lehre 
mit behalten: Sondern darvon nicht weni⸗ 

/  * 'grr/als die vorgemeldten Ketzer 

Aa abgewicchen ſind. 


L Nu if Eyn⸗ 


Von der Catholiſchen 
Eynrede. 


Ihr koͤndt aber den Anfang euwer Kin 


chen vnd Biſchoffen nicht erweiſen: 
ſie erſt fir o. Jahren — 18 


Antwort: Vnſere Kirchen haben jren Vrſprung 


von der Patriarchen / Propheten / Chriſti vnd der 


poſteln Kirchen / welcher Lehre fie durchauß folgen / 
vnd eben das lehren vnd glauben / das ſic gelehret a/ 
ben / wie ſolches auß der Schrifft augenſcheinlichm 


erweiſen. Actor. 10. Von dieſem Jeſu zeugen ale 


Propheten / daß durch ſeinen Namen alle / dic anjhn 
glauben / Vergebung der Sinden empfangen ſollen, 
Vnd Actor. 15. Wir glauben durch die Gnade de 


HERRN Jeſu Chriſti ſelig zu werden / gleicher Weiſe / 


wie auch ſie. Roman. 4. vnnd durchauß in allen 
Haͤuptartickeln der Chriſtlichẽ Lehre leicht dargrthun 
iſt; Sagen demnach mit Tertulliano / de præſcript. 
pag. 10. Ob wol vnſere Kirchen von keinen Apo- 
ſtein / oder Apoſtoliſchen Manne / der Apoſteln Diſci⸗ 
peln gepflantzet (Sintemal die vorlaͤngſt im pe RRR 
entſchlaffen ſind) tamen in eadem fade conſpiran- 


tes, Apoſtolicæ deputandæ ſunt, propter langui- 


nirateiu doctrinæ, Jedoch ſind fie fur Apoſtoliſche 
Kirchen zu halten / weil ſte eines Glaubens mit der- 
ſelbigen ſeynd / vmb der Blutfreundtſchafft wilen der 
Apoſtoliſchen Lehre. 


4 Daß 
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oder Chrifthchen Kirchen. 283 
Daß die Kirche darauß zu erkennen / daß ſie mit 
kuchen dom einig / vnnd denſelbigen fuͤr jhr 
Miniſterial Haupt halte / 2c. gilt ſo viel als nichts. 
Nich if / daß es nicht in Gemein an der Einigkeit 
gegen / ſondern an der Einigkeit der Lehre Chriſti / 
þr Propheten vnnd Apoſteln. Dann die Kirche 
nichtauff ein jedere Einigkeit + Sondern auff den 


Gent der Apoſteln vnnd Propheten / da Jeſus 


der Eckſtein / erbawet iſt / ꝛc. Epheſ. 2. 
Einigkeit der Bapſt ſchaͤndtlich zuriſſen / vnd 

auff ſeine erdichte Lehre vnnd Satzungen 
— So iſt auch der Bapſt nicht das Mini- 


| oo oder dienſtbare Haupt der ſichtbar⸗ 


lichen Kirchen / dann die Kirche hat nur 
55 —— Chriſtus / Epheſ. 1. 5. 
T T ſealbſt geſetzt hat / vnnd weiß von kei⸗ 
Miaiſteriali Capite, welches ſey der Bapſt zu 
e der Schrifft kein Buchſt abe 
1 Bapſts vnd der Seinen ygen 


6 . Menſchen Satzungen oder Ce⸗ 
temonien / iſt weder von Chriſto noch von den Apo- 
fen / fuͤr ein Kennzeichen der Kirchen Gottes geſetzt 
worden, Ja Chriſtus ſpricht Matth. 15. Sie ehren 
mich vergeblich mit Menſchen Lehren / vnnd Paulus 
Cloſſ.2. So laſſet euch nun niemandt Gewiſſen 
nuchen / vber Speiſe oder vber Tranck / ꝛc. Daher 
Wch Socrates Flſtoriz Eccleſiaſticæ lib. 5. ca- 
fr. 2a. ſchreibet: Apoſtolorum ſcopum non fuiſſe 

Nn 3 de 


Von der Catholiſchen ©? 

de feſtis diebus ſancire: ſed rectam vitam ac pie. 

tatem inducere. Der Apoſtel Fuͤrhaben ſey nichtge⸗ 

weſt / Feyertag eynſetzen / ſondern ein hey!ſatiits Leben 

vnd wahre Gottſeliakeit pflant zen. 

6. Daß auch die Kirche darauß ſolte erkaͤñt werde 

Daß ſte die traditiones non ſcriptas, die Menſchen⸗ 

Lehre oder Satzungen / davon im Newen Teſtament 

kein Wort ſtehet / der heyligen Schrifft gleich haltei 

eine greuwliche Gottslaͤſterung / dargegen alle from 

me Hertzen jhre Ohren zuſtopffen ſollen / vnnd dieſ 

bigen im wenigſten nicht annemmen. Dann allen 

von Gottes Wort iſt es wahr / daß Chriſtus John. 
ſpricht : Heylige ſic in deiner Warheit / dein Wortiſ 
die Warheit / da wirdt es auch wol bey bleiben. Daher d 
auch Ambroſius lib. 7. de vocationegentium, *. | $f 
pit. 2. ſpricht:: Sanctis Scripturis non [6quenti- | | 

bus,quis loquetur?Wer wil reden wan dis cut < 
nicht redet? h 


Sind dann die Glieder der wahren Kirchen te 
in dieſem Leben vollkommen heylig 

rein: | by 6 

Was das euſſerliche Leben anlangt / ſindt ſie in 
dieſem Leben nicht vollkommen heylig. Dann es blei- 
bet noch Suͤnde in jhnen / Rom. 7. der ſie aber doch 
widerſtreben / vnd das Fleiſch mit ſeinen Luͤſten cet! 
tzigen / vnd alſo taglich am inwendigen Menſchen zu⸗ 

nemmen / biß daß ſie in der kuͤnfftigen Welt gat voll 
kommen werden. 10 
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oder Chriſtlichen Kirchen. 284 


Wo noch Ergernuß vnd Maͤngel ſind / da 
indie Kirche Gottes nicht ſeyn. 9 
Bey euch ſind noch Ergernuß vnd Man⸗ 
ol Ergo. 

Antwort. Die erſte propoſitio iſt niche * 
Sintemal Chriſtus ſelbſt Matth. iz. vnd anderswo 
e Krche alſo beſchrieben / daß i dieſem Leben aller⸗ 
ky Ergernuß vnd Maͤngel noch + be | derfelbigen ſich 
kenden werden / wie er dann auch ell vnter ſeinen 
wf Apoſkeln ein Judam gehabt, Wie es nun ein 

Anzeigiſt/ wann der Leib ſeine Gebrechen von 
boar Alſo iſt es auch eine; e güte Anzelgung 
| derreqten Kirchen / wann ſie die fuͤrfallende Maͤn⸗ 
' 4d akhut / vnnd die Ergerayſ auſ dem Wegs 


Demnach ailt es nicht / daß die Bip ſtiſchs 
us fuͤwerffen / Es ſind viel Rotten vñ Se⸗ 
ten vnter euch auffgeſtanden. 

Ergo. So ſeyd jhr nicht die rechte . 

bites 2 


Antwort : Wann dieſe Eynrede Grundt ” 
tt / ſo muͤſte die Apoſtoliſche vnnd erſte Kirche gar 
beworffen werden. Dann auch bey der Apoſtel 
lozeten ſich die Secten alſo baldt herfuͤr gethan / Als 

omaner / Nicolaiten / Cerinthtaner / Ebioniten 
mnddergleicher. Paulus Actor. 20. ſpricht: Es 
Nn iu wer⸗ 


ane Von der Catholiſchen 
werden vnter euch auffſtehen Manner / die vert 6} 


Lehre reden / ſolte darvmb die Gemein zu Epheſonich | kn. 
Gottes Kirche geweſt ſeyn? In der r. Johan. 2. wind | 

recht geſagt / Sie ſindt von vns außgangen / aberſt A 
waren nicht von vns / ꝛc. | 


Iſt aber die Kirch Gottesindieſer Welt 1 
maeghrertheils ein kleines Hdufflein? | 
Ja in Betrachtung der groſſen Menge / retcheje | Net 
derzeit der Kirchen vnd reiner Lehre widerſpricht Dir 
vmb Chriſtus Luc. 1a. ſelbſt ſpricht: Fuͤrchte dich tact 
du kleine Herdt. Dieſes dienet darzn / daß wir nit ym 
be kleinen Haͤuffleins willen vns von der Wire 
abſondern. Liberius bey Theodoreto libr. 2. ca. 
pit 16. ſagt recht: Non diminuitur ſolitudinemeg 

erbum fidei. Das Wort der Warheit wirdt derhab 
ben nicht geringert / daß ich allein bin / oder wenig Beh 
falls habe. 3 TP 


5 2 


- 


wiß Feichen der Kirchen? 


Nein: Sondern es iſt dieſer Vnterſcheidt u 
halten / ſo ferrn nemlichen dieſelbigen Gottes Wort 
rein vnd lauter fiir ſich haben / vnd ſich darauff gruͤn⸗ 
den. Dann wo GOTTES Wort nicht rein iſt / 
da hilfft es nicht / es ſeyen ihrer wenig oder viel / ſo ih 
dep Namens der Kirchen ruͤhmen. Gottes Wort / 
oder die Stimme Chriſti iſt das rochte / vnbetneg 
liche Kenn eichen der rechten Kirchen / Johan. 2 


Iſt aber die geringe Anzahl allwegecinge | 
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oder Chriſtlichen Kirchen. 


{hrs boſinde ihrer viel oder wenig / diedaſſelbi +» 
2 | 


inſe Was hat aber die Kirch Gottes wu Ge⸗ 


walt oder Macht? 


Antwort / Der Kirchen Gewalt iff nicht 85 et 


el 10 / we der Bapſt tichtet: ſondern allein G. 


| | een, Erſtuch / Dol b fic 


uſſel fuͤhret / Suͤnde vergibt vnnd behalt / in 


Dar, ChrſtiNamen vnd nach ſeinem Wort / Matth. 16. 
att | 8. Joh-20. 


Daß ſie von aller Lehre vrtheilet. Johan. 10. 
Einen Frembden folgen ſie nicht nach. Matth. p. 
Schertuch fuͤr / fiir den falſchen Propheten. 1. Jo⸗ 
| hat Priifer die Geiſter / ob ſie auß G Ott ſindt. 
I dheſſal 5. Pruͤfet alles. Das Vrtheil aber muß 
na< Gottes Wort angeſtellet ſeyn / welches allein 
der Richter iſt vber alle Lehren vnd Glauben. 1. Tto 
noth. 6, So jemandt anders lehret / vnd bleibt nicht 
l den heylſamen Worten vnſers HER kN Jeſu 
ö / vnd bey der Lehre von der Gottſeligkeit / der iſt 
| ert vnd weiß nichts. Rom. 16. Habt acht auff 
| die / ſo Zertrennung vnd Ergernuß anrichten / neben 

da lehr / die jhr gelernet habt. Johan. 17. Dein Wort 
ſttdie Warheit / ꝛc. 
3. Daß ſie Macht hat / Kirchen diener zu erweh⸗ 
ln / vnnd die vntreuwen vnnd falſchen Lehrer abzu⸗ 
| ſ<afen / vnd zu vermeiden. Actor. 1. wirdt Matthi⸗ 


u der ganten Kirchen * Actor. 6. 


v Wer⸗ 


Von der Catholiſchen ; 
werden die ſieben Diaconi von der gantzen Kirchm gel 
füͤrgeſchlagen. Actor. 13. ſondert die Kirche zu Antig- un 
ta Paulum vnd Barnabam ab zu lehren. Da Pau, nis 
lus Samoſatenus zu Antiochia vnrecht von Chriſty | | 
vnd ſeiner Gottheit zu lehren anfanget / ſchaffet jn di bit 
Kirche ab. Pot | 
4. Sie hat auch Macht zu ordnen euſſerliche Ce 
remonien / ſo zu Erbauwung vnud guter Ordnun; 
dienen / 1. Corinth. 14. Roman. 14. Aber doch / daß de +, 
Gewiſſen darmit nicht beſchwehret werden / Coloſſ . | ſi 
Galat. 4. d 
. Hiezu muß auch gerechnet werden die Gabeder d 
Außlegung vnnd Pruͤffung derſelben / 1. Corinth z. $ 
Die Weiſſager laſſet reden / zween oder drey / vnd die 
andern laſſet richten / ob nemlich die Außlegunge auh | 
dem Glauben ehnlich ſey / Rom. 12 Sie hat aber nt | 
Macht neuwe Artickel deß Glaubens zu ſtellen wider | 
Gottes Wore. Gal. . Da ein Engel vom Himmel | | 
ein anders Euangelium predigte / c. Wie es auchein 
grewliche Gottslaͤſterung iſt / da die Papiſten fuͤge ⸗ 
ben / die Kirche habe Macht / etliche Dinge / ſo inder | | 
Schrifft außdruͤcklich ſtehen / zu aͤndern / moͤge auch 
andere Dinge / ſo in Gottes Wort gar nicht ſtehen / 
auß ſolcher Macht anſtellen / Alſo iſt auch dieſes ein 
grewliche Vnwarheit / daß der Kirchen Anſehen 
groſſer ſey / als der heyligen Schrifft. Bund daß die 
Schrifft jhre Autoritet von der Kirchen habe / ſo 
doch die Kirche auß Gottes Wort Geiſtlich gezeu⸗ 


get / vnnd n it dieſer Condition G OT T 3 f 
| | 


| 
1 
1 
g 


= 


| adele Kirchen. 286 
Kirchen tet wo ferrn fie die Stimme J: ſu Chriſti horet/ 
Amo, und derſelbigen folget / vnd nicht ferner / Johan- 
a sum 10. 

Ein 
ind Bas iſ für ein Streitt vber der Gabe der 
d d a a 
„„ a 
| Der Streitt ſtehet darinn. Erſtlich / daß die daͤp⸗ 
yoſſ : J fiſchen tichten / die Gabe der Außlegung ſey allein an 
die Biſchoffe vnnd den Bapſt ſelber gebunden: da 
eder doch 1. Corinth. 12. ſtehet / Der Geiſt theile die Gabe 
hazy, auß wem er wil. 
* * Dajfic ich en deß Bapſts vnd der Bischof, 
uch fen außlegung muͤſſe gelten / wann ſie nur von jhnen 
-njf fltbrache / vnnd duͤrffe nicht eraminiert werden / ſo 
der pon die Geiſter pruͤffen heiſſet / 1. Johan⸗ 
nel 
in * bu furgeben alle Auſleguna der heyligen 
e er muͤſſen ohne alle Probe angenomen werden / 
er fe ſtimmen mit Gottes Wort / oder ſtimmen nicht / da 
doch die Vaͤtter ſich ſelbſt auff die Schrifft beruffen / 
und jhnen ferrner nicht / dann als ſie die Schrifft fuͤr 
ſch wollen geglaͤubet haben. 


Was hat dann die Kirche Gottes fl 
Scchaͤtze vnd Giiter? 


Ire Schaͤtz ſind Geiſtlich / Als erſtlich warkaffige 
ntnuſ Gottes. 
2. Die 


Von der Catholiſchen 
2. Die gewiſſe Verheiſſung von Vergebung der 
Sünden nc. 
Sh Die Erhorung deß Gebetts / Johannis ame, 


4 Dis Schenckung def H. Geiſtes / Zach. 12. 

el z. Rom. 8. Gal.; 9. e an 
5. Die Infagting von Erhaltung der Kirchen / bi 
ans Ende der Welt. Matth. 16. Die Pforten der 
Hellen —— — 2 Eſa. 47. 46.4% 
54-Johan: 14. Pſal. 44 
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— Errettung in allen Anfechtungen vnnd Noͤhten. 
Johannis am 10. Niemandt ſoll meine Schaͤſſen 


# 


auß meiner Handereiſſen / Pſalm. 91. Hof. 13. E. 


am 25. 26. 

7. Gortes Wort Sqlüſſel Taufe Abendemah 
Chriſti tagliche Fuͤrbitt / Roman. 8. Vnd endtlich / 
gewiſſe Hoffuung der Aufferſtehung deſi Fleiſches 


vnd ewigen Lebens / Johan. 3. 5. 6. 10. 17. 1. Corinth. 


am 15. Die Schaͤtze vnterſcheiden die Chriſtenheit 
von allen andern Verſam̃lungen / vnd beſtaͤttigen das 
Wort / daß auſſerhalb der wahren Kirchen Gottes 
kein Heyl noch Seligkeit zu finden ſey. 


Was haben dañ die rechtglaͤubigen Glied ⸗ 


maſſen der Kirchen fiir innerliche Zeichen / 
dabey ſie zu erkennen? 
Das erſte iſt Beywohnung deß heyligen Geiſtes / 


—— NN 
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Der jhrem Iy Zeugnuß gibt / daß fic Gottes Kuder 
ed Rom 8. daß ſi : | 
2. er 


oder Chriſtlichen Kirchen. 287 
tg de Der Glaub an Chriſtum / dardurch fie wiſſen / 
If ſee bey Gott in Gnaden ſind. Roman. . Nun wir 
M16, unn gerecht worden ſind / durch den Glauben / ſo ha⸗ 
knwir Friede mit Gott / durch vnſern HER Jes 
* jmChriftui : 
FgRechtſchaffene Liebe Gottes vñ dep Nechſten / 

/ ichn. 2 4 Johan. 13. 
de Die ernſte Feindtſchafft wider die Suͤnden / 
«4% md Töͤdtung deß Fleiſchs / mit ſeinen boͤſen Begier⸗ 

| | m Galat. 5. Welche Chriſtum angehoͤren / die creu⸗ 
ung z zen jhr Fleiſch ſampt den Luͤſten vnd Begierden. 
— Warvmb ver ſam̃let jhm dann Gott det 
7 Err cine Rirche oder Gemeine auß dem 

44 Menſchlichen Ge chlecht? 

Antwort. Damit er Leute in dieſer Welt habe / 
al! pn wechen er recht erkandt vnd angeruffen werde. 
a | \han.4. Die warhafftigen Anbetter / betten den 
Futter an im Geiſt vnd in der Warheit. Vnd daß er 
9. auch in jener Welt Leute habe / die er herrlich mache 

ind mitewiger Freude anziehe. Johan. 3. Auff daſſ 

's leſdie an jn glauben / dat ewige Leben haben. Johan. 

| o. Ich gebe jhnen das ewige Leben. Item / daß er der 

Welt ſeine vnbegreiffliche Weißheit erzeige / in dem 

s | „ eee vnd nichts iſt in dieſer Welt / 
.Corinth.r, 


;  Thutdann der Bapſt vnrecht daran / daß er 
ſchfur das Miniſtcrial oder ſichtbarlich Haupt 
| der Rirchen auff Erden 
auff wirfft : 


Py Freylich 
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Von der Catholiſchen 


Freylich thut er vnrecht daran. Dann erſtlich 


nach der Schrifft hat die Kirche kein ander Haupt / 
als Chriſtum Jeſum / Epheſ. 5. Chriſtus iſt das 
Haupt ſeiner Gemeine / vnd weiß von keinem mini- 
ſteriali capite, Dienſt oder ſichtbaren Haupt vher- 
all / iſt auch alles / was hiervon geredt wirdt / ein pur 
lauter Geticht der Baͤpſttiſchen / wie droben auch zum 
theil angezeigt worden. | 

Zum andern / So kan der Bapſt auch das jenige 


* 
Viſe 
guy 
it 
- 
E 


nicht verrichten / das dem Haupt der Kirchen zu | 


ſtehet. Dann er kan nicht bey der Chriſtenheit / an al- 
len Orten / da ſie verſam̃let wirdt / gegenwartig ſen / 
jr Gebett erhoͤren / ſie ſchuͤtzen vnd erretten auß Sino 
de / Todt vnd Vngluͤck. 

Zum dritten / Die Schrifft nennet die Apoſteln 
wol Glieder deß Leibs Chriſti / aber den Namen deß 
Miniſterial Haupts eygnet ſie jnet nicht zu. Wie kan 
ihm dann der Bapſt ſolchen Namen oder Tittel zu⸗ 
ſchreiben? | 

Zum vierdten / Petrus ſelbſt hat jm auch die Eh⸗ 
re niemals zugeſchrieben / daß er ſey das Miniſterial 
oder Dienſt Haupt der Kirchen auff Erden. 

Zum fuͤnfften / So wirdt in der Apoſteln Gee 
ſchicht von dem Primat Petri / oder deß Bapſts zu 
Rom / nicht ein einiger Buchſtab befunden. . 
Zum ſechſten / So macht auch das erſte Cocni- 
Hum / Actor. iq. Petrum nicht zum Bapſt oder Mini- 
ſterial Haupt der Kirchen / viel weniger ſeine Nach⸗ 
kommen. 
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oder Chriſtlichen Kirchen. 288 
ſtüch / Zum ſiebenden / auß dem Neuwen Teſtament 
aupt} in es nicht erwieſen werden / daß of zu Rom 
das | Biſchoff geweſt ſey / vnd das euſſerliche Haupt der 
ninis guten Kirchen auff Erden. | 
vber Zum achten / Die Elteſten Kirchen Lehrer haben 
pur its darvon in jhren Schrifften / daß Petrus ſolt 
zum Bayt / vnd das ſichtbarliche Miniſterial Haupt der 
anzen Chriſtenheit / oder der allgemeinen Kirchen 
nige | uff Erden / mit ſampt ſeinen Machfolgern ſeyn. 
File | Zum neundten / So hat Gregor. M:+guusſelbft 
tal | &frieben ; Ego ſidenter dico, quia quiſquis ſe 
enn / | miverſalem ſacerdotem vocat, vel vocari de- 
un ⸗ ſiderat, in elatione ſua Antichriſtum præuenit, 
quialuperbicndo ſe cæteris præponit. Ich ſage 
eln gen / daß wer ſich den oͤberſten Prieſter der allge⸗ 
deß manen Kirchen nennet / oder begeret / daß jhme ſol⸗ 
an dhe Name gegeben werde / der kompt mit Hoffart 
zu dan Antichriſt zuvor / vnd ſetzet ſich durch Hoffart den 
andern Biſchoffen vor. 
h- | Kanmandann ohne Gefahr von der 
ial Kirchen ſich alſo abſondern? 
Antwort. Von der rechten Kirchen kan ſich nie⸗ 
e, | Mandt ohne Gefahr ſeiner Seligkeit abſondern / 
zu Vn der falſchen Kirchen aber mag man ſich gar 
aul abſonderen. Dann Chriſtus Johan. 10. ſelbſt 
|= ſpit: Eines frembden Stimme folgen ſie nicht. 
j- Vnd Actor. 2. Laſſet ench helffen von dieſen vnarti⸗ 
tn beuten. 1. Corinth. 10. Fliehet Abzoͤtterey. 2. Co⸗ 
muh. s. Gehet auß von jhrem Mittel. * 
m au 
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Von der Catholiſchen 
auß von jhr / mein Volck / da ihr nicht theilhaßftg 
werdet jhrer Fuͤnden / auff — — —— : 


was von ihrer Plagen / donnjhre Suͤnde reichen hi ufe 
in den Himmel / vnd Gott denckt an jhren Freffelsr. uſp 
p 


Haben wir dann recht daran gethan / daß * 
wir vns von deß Bapſts Kirchen 
abgeſondert? 

Ja trawn. Vrſach ſind bißher viel angezeiq) 
Nemlich / daß der Bapſt / Cardinal / Biſchofſe 
Prelaten / ꝛc. nicht Gottes Kirche ſind / ſondern der 
Antichriſt vnd ſein Hauffe. Dann ſie Chriſti kehre 
zu boden ſtoſſen vnd verkehren / darzu falſche Lehre 
vnd Abgoͤtteren / als Anruffung der Heyligen / vnnd 
was der greuwlichen Stuͤck mehr ſind / oͤffentlich ver- 
theydigen / die Sacrament von Chriſto eyngeſetzt 
verkehren / auß dem Abendtmal ein Opſſer fir die 
Lebendigen vnnd fiir die Todten machen / Daß ſie 
fuͤegeben / die Kirchen Schluͤſſel dienen zu Abſd- 
tung der Keyſer vnnd Herrſchafften / darvon Chri- 
ſto nie getraͤumet / daß ſie ſich ſelbſt Geistlicher vnnd 
Weltlicher Gewalt anmaſſen / vnnd den Bapfk 
zum Haupt der Kirchen / wider Chriſtum auff⸗ 
werffen / Daß ſie der Prieſter Eheſtandt verbieten / 
welches Teuffels Lehre iſt / 2c. Item / daß ſie die er⸗ 
tichte Fabel vom Ablaß vnd Fegfeuwer / mit Feutver 
vnd Schwerdt der Chriſtenheit auffdringen wile 
len / ꝛc. Item / daß ſte Tag vnd Nacht darauff practi- 
cieren / wie ſte alle die jenigen außrotten vnd 3 
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d der Chriſtlichen Kirchen. 289 
offi | vagen / welche Jeſum Chriſtum alleine fit jhren 
bn Heylandt vnd Seligmacher erkennen vnd 
Aa. 
iſprechen ſie / ſolte die Roͤmiſche Kirche 
5 der Bapſt nc. nicht die rechte Kirche ſenn / wo wol⸗ | 
te dann die Rirche bißhero ſonſt 
| geweſen ſeyn? 
Anwort: Chriſtus hat ſeine Kirche mit keinem 
lt! yr an den Stul oder Bapſt zu Rom gebunden: 
off / han hat jhme ſonſten bißhero / auch vnter dem 
der fuchttſiſchen Bapſtthumb / ſeine Gemeine wun⸗ 
thre ſharlcherhalten / da der Bapſt von Chriſto vnd ſei⸗ 
hre n Won abgefallen / vnd als ein jrrdiſcher Gott / in 
ind t Kuchen / durch ſeine traditiones vnd Menſchen⸗ 
er? Sazungengeherrſchet hat / Gleich wie zu Helie Zei⸗ 
> enz geg 9. vnd vnter Hanna / Caipha / vnd den an⸗ 
die tn-Hohenprieftern im Alten Teſtament zur Pro⸗ 
ſie engt auch geſchehen. 


b | | 8 
i- Da man aber gleich den Bapſt verlaſſen 
1d wolte / ſolte man ſich aber von der Gemein⸗ 

| ſchafft der Kirchen nicht 


- abſondern. | 

„ Untwvort : Wir haben vns von der Gemein⸗ 
def der rechten Catholiſchen Kirchen GOttes / 
„nutteeuff den Grundt der Propheten vnnd Apo⸗ 
ö in ghauwet iſt / Epheſ. 2. nie abgeſondert / geden⸗ 
un ach vns hinfuͤro darvon nicht abzuſondern: 
, Ui wie Chriſtus ſich mit ſeinen Juͤngern / wol 
ana / Caiphavnnd jhrem Anhang abgeſon- 

| Do dert / 


Von der Catholiſchen 


dert / iſt aber darvmb von der Gemeine Gottes nicht ; 
abgetretten / ſondern darbey geblieben / alſo wir aud zn 5 
ob wir vns wol vom Bapſt vnd ſeinem Anucht 
ſchen Reich abgeben / ſoͤndern wir vns derowegen 
von der rechtglaubigen oder Carho!tſchen Kirchen . 
nicht abe / ſondern bleiben vnd beharren bah dev „ 
ſelbigen. 100 


Jt 


Kan dann die Kirche auch jrren? | us 


Auff dieſe Frage it vnterſchiedlich zu an(trer 2 
ten: Erſtlich / daß die Kirche in gemein nicht irre fo | pre 
viel das Fundament / welches Chriſtus iſt / anlang / Y 
1.Corinth.3. Wiewol etliche Goldt / etliche Silber] 
etliche Haͤuw / ꝛc. darauff bauwen / Alſo ſindallezet | 1 
im Volck Iſrael etliche geweſ| / fo den gebenedeyten 
Samen erfande / vnd haben ſich zur reinen Lehre 
gehalten / wiewol ſie nit eytel Goldt auff den Grundt 
gebauwet haben. Alſo auch zur Zeit der Phariſeer/ | g 
ꝛc. Zacharias / Eliſabeth / Hanna / Marta vndan⸗ 9 
dere. Solcher Geſtalt haben auch die Juͤnger deß 
HNERREN ſelbſt viel jrriger Meynung von Chriſto 
gehabt / Matth. 16. 20. Luc. 8. 24. Actor. i. von ſei⸗ 
nem Reich / Sterben / Aufferſtehung vnd dergle | ( 
chen. Alſo ſind auch vnter dem Bapſtthumb je | | 

ö 
| 
| 
| 


) GG 


Ce HS 


| 


— 


derzeit viel geweſt / ſo die Knie nicht aler Dings fuͤr 
ihme gebeuget haben / ſondern widerſprochen Dieſe / 
ob ſie wol nicht eytel Goldt auff den Grundt gebau⸗ 
wet / je doch ſind ſie vnter den Gnadenfluͤgeln G 


| oder CHriftlichen Kirchen. 200 
nicht geblieben. Es iſt auch nicht zu jederzeit in der Kir⸗ 
auch / zen gleiches Srecht geweſt / ſondern zuweilen en groͤſ⸗ 
but, echt vnd Erkaͤnntnuß der Warher / zuweilen ein 
vegen ſaners / Als dann ſolches die Kirchen Hiſtoria au⸗ 
chen guſcheinlich außweiſet. 

\ div |, Iſt das gewiß / daß eben die Verſam̃lung / in 

welher die Kirche iſt / koͤnne jrren. Dann aiſo hat 

\;ron mit dem Volck in der Waſten gejrret / dane 

us gülden Kalb gegoſſen / Aiſo auch Jerov0.1m mit 

ſinen BaalsPrieſkern zu Bethel vnd Dan-da fic die 

wer yy gülden Kaͤlber angerichtet. Alſo haben auch ge⸗ 

e ſo | metdiePhariſeer vnd Saduceer / zu Johannis de 

ng / Tuffers vnd Chriſt! Zeiten / von vielen großwichtt⸗ 

lt! gen ReligtonsPuncten / als vom Mejſ'a / ſeinem 

cet Amptynd Reich Daher heiſt auch Christus ſelbſt die 

ten Fire vmb Vergebung der Suͤnden itten. Vnd 

ehre pier ſpricht auch Arazuſtinus lib. 1 Rauract. cap. 7. 

not Dewal die gantze Kirche / weil ſi hie iſt / bittet Vers 

cer | g ons vnſer Sehaldt / ſoiſt fie in dieſem Leben nit 

ms ohne Fehl ound Nan zel. 

de | 3 Derowegen/ wann nun geſagt werdt / daß die 

ſto | Kirch? irre / iſt das nicht von jedem Hufen zu vers 

l- ſlehen der ſich deß Tirtels der Kirchen anm iſ⸗ 

ei⸗ |: ſon dern von der ichen Gottes / welche z üwel— 
je: fern gröſſer Hecht der Warheit / zawetien ein 369 
ur | kingers hat. Zn Slir Zeiten war die Knob eta k.. 
e nes H vufleen / 3 Reg-tg. da Gott ſeldſt ſprach: Jay 
u' hibmirſcben rau fendt vbergelaſſen. Da vergegen 
1 | djrgrojſe Hauff denn Baal anbteng. Aiſo zu Evreſtt 
ſit. Oo j Ziuen / 


Von der Catholiſchen 

Zeiten / war die Kirche gleicher Geſtalt ein kleinen 
Haͤufflein / ſo das Fundament behielt / hette 405 ? [naſſ 
wol auch ſeine Gebrechen / wie an Maria ſelbſt / vnd wu 
an den Juͤngern zu ſehen. Vnd von den letzten Za⸗ he 
ten hat Chriſtus ſelbſt geſagt / Es wirdt ſeyn / wiein LR 
den Zeiten Noe / Vnd vmb der Außerwehlten wil- kei 
len werden die Tage verkuͤrtzt werden / Matth. 24, | gil 
vnd Luc. 18. Wann deß Menſchen Sohn kommen ( 
wirdt / meyneſtu / daß er auch werde Glauben finden 
auff Erden. | 

Alſo jrret nun die rechte Kirche Gottes nidt! 
60 ferrn ſte Gottes Wort behaͤlt / vnd demſelbigen fol 
get. Wann ſic aber davon abweicht / es ſey in dieſem 
oder jenem Stuͤck oder Artickel / iſt kein Zweiffel / daß 
ſie jrret / wie auch Petrus ſelbſt Galat. am 2. gejrret / 
vnd von Paulo geſtraffet worden. Aber doch erhaͤlt 
jhm Gott allezeit ein Haͤufflein / das bey dem Funda⸗ 
ment oder Grundt bleibet. 1. Corinth. 3 Einen andern 
Grundt kan niemandt legen / als der gelegt iſt / welcher 
iſt Jeſus Chriſtus / wiewol nicht ohne Mangel vnd 
Gebrechen. 

Zum fuͤnfften / ob auch die rechte Kirche zu wei⸗ 
len in tlichen Stuͤcken jrret / je doch jrret ſic nicht 
allewege / beharret auch nicht in Irrthumb / ſondern 
erkennts endtlich / vnd bittet vmb Gnade. Wie ſolches 
auch an den Juͤngern Chriſtt zu ſehen. 

Nachmals ſo jrrer die Kirche auch nicht in allen 
Stuͤcken / dann ſie behale das Fundament / 1.Co⸗ 
rinth. 3. Zu dem / ſo jrren auch nit alle vnd jede Gued⸗ 

maſſen 


err 2 3 


1 


| oder Chriſtlichen Kirchen. 291 
you 1/maſſender rechten Kirchen / Dann der HER & hat 
221 tc ſene ſieben tauſendt / welche die Knie fuͤr Baal 
30. nt bengen / So hat er auch vnter den Finſternuͤſſen 

dj mbs die Seinen gehabt / vnd wunder⸗ 
ulich erhalten / welche deß Bapſtthumbs Grewel nit 
kllichet haben. 


— q Stehet doch 1. Timoth. 3. Die Kirche 
ein Seule der Warheit. Ergo: tan 
ſie nicht irren. 
Antwort. Der Spruch iſt wahr von der rech⸗ 
m | tenKirchen Gottes / welche das Fundament behalt / 
af vndnithalſtarrig Abgoͤtterey vnd falſche Lehre / wider 
die duckel deß Glaubens vertheydiget. 
dem Bapſt aber vnd ſeinen Cardinaͤlen / Biſchof⸗ 
e | famdPrelacen / gilt dieſer Spruch gar nicht / dann 
1 ſeherwerffen den Eckſtein / Pſal. 118. laͤſtern Chriſti 
Verdienſt / ſetzen jhre Menſchen Satzungen der hey⸗ 
igen Schrifft leich / kehren die Sacrament vmb / 
| deChriſtus cyngeſent / machen auß dem Abendtmal 
, | tine Mgoͤttiſche Opffermeß / fir die Lebendigen 
mud Todten / verfechten das Geticht vom Fegfeu⸗ 
a / lehren die verſtorbenen Heyligen anruffen / vnd 
—4 die jenigen / welche ſolches nicht billichen 


Spricht doch Chriſtus ſelbſt / Luc. 22. Ich 
habe fůr dich gebeten / daß dein Glaube nicht 
auff hoͤre. Ergo. &c 


Oo iij Ant⸗ 


| Von der Catholiſchen 

1 Antwort. Das gilt Petro / aber nicht den Vip, ges 
ſten zu Rom / vnd zwar / es bedarff nicht viel Wort de auß 
Kuchen Hiſtorien bezeugen es vberfluͤſſig / wasffr un 


Fr ſchrecl liche Irrthumb vnd Abgoͤtterey die Romiſc | \nſ 
bl Baͤpſte in die Kirche eyngefuͤhrt. Frg 
ij 0 
N Was iſt dann von Auguſtini Spruch zu u 
ö halten: Non crederem Euangelio, niſi me commonerct Er 


Catholicæ Eccleſiæ authoritas, Ich glaͤubete dem Ch 
E nangelionit / wo mich nit bewegete ‚ 


| das Anſehen der Catholiſchen al 
N Kirchen: N 
| : 
| Antwort / Erſtlich iſt gewiß / daß Auguſſinus | n 
iþ mit dieſen Worten / nicht die Roͤmiſche Bapſtiſce | | 


Kirche gemeynct habe / wie ſie jetzundt iſt / vnd vor du ⸗ L 
ſer Zeit etliche hundert Jar her geweſt iſt. Dan davon | _ 
th har er nichts gewuſt / ſinte mal er faſt fur 1200. Jaren | 
gelebt hat. 

2. Iſts nicht obne / daß Auguſtinum das Anſe⸗ 
hen der Kirchen zu jeder Zeit / ſo der Euangeliſchen 
Warheit Zeugnuß geben vnd bekannt / daß die Bly | 
cher vnd Schrifften dep Newen Teſtaments gewiß 
lich von den Apoſteln geſchrieben vnd hinderlaſſen c. 

| bewegt / daß er deſto ehe von den Manichcern atfiele/ 

| bey welchen er in die neun Jahr geweſen war / vnnd 

| von gemeldres Zeugnuß wegen / ſo die ganke Kirche 

| f gab / dem Cu angelio vnd Schriften dep Newen Te⸗ 

6 ſtaments nehr glaubete / als der Manichæer jtrigen 
Lehr vnd Schrifften / aber darauß folget da#nicud 

| 
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N Bly ze Böyſtiſchen darauß erzwingen wollen/ N mlich / 

Verde ß die ich hoͤhet vnd groͤſſet ſey / als das Euange⸗ 

vag fir um. Dann ſo wenig als dieſes gilt: Mich bewegt das 

uiſch Jſehen deß Zeugens / daß ich dem Fuͤrſten glaͤube. 
Frgd, ſo iſt der Zeuge groͤſſer als der Fuͤrſt. Oder / 

ach bewegt der Propheten vnd Apoſteln Anſehen / 

ch zu daß ich Chriſto mehr glaͤube / als den Phartſeern. 

ouerce | Ergd, ſindt die Propheten vnnd Apoſtel groͤſſer als 

en Chriſtus. So wenig gilt der Baͤpſtiſchen Schlußrede 
auß Auguſtint Worten genommen. Hat alſo die 
Kuche wol jhr Anſehen vnd Autoritet / als die da;geu- 
get vonder Warheit. Johannis am 16. Ihr ſeyd mei⸗ 

inns ne guugen / Sie 1ſt aber datymb nicht vber Ehri⸗ 

iſche ſum nnd ſein Euangelium ſelbſt. Da es auch gleich 

di ⸗ Ganct Auguſttnus alſo gemeynet hette / das doch 

won | icht iſt / muͤſten wir ihm darvmb nicht folgen. 

wen | dann es ſchicket ſich nicht / daß man die 

Zeugen von der Warheit groͤſ⸗ 

nſe- „ ſtr halte / als die War⸗ 

4 | heit ſelbſt. 

4⸗ | | 

. 8 Oo üij XXIX. 

le / 

id 

he 


= — 9 ö 
. A ee agen 
r — 2 — N 


e 


IP 
IS, 


A 


0 
1 F2 
5 
1 11 
| — 
15 LL 
1 
1 
1 
1 


* — — - — c 
e — — 
eiae. — 

A 2 q 


— 
9 — = OT, BD. 


— W 8 — — 


— — * 


2 — 
* 


: Stehet doch erem.31, Es wirdthinfurt 


Vom Predigampft. 
XXIX. 


Vom Predigampt. 


Iſt ein Predigampt im Newen im 
u. Teſtament? | — 


A traun. Dann 2. Corinth 
ſpricht der Apoſtel / Gott ſelbſt habedag 
9 Ampt der Verſoͤhnung in der Kuchen 
auffgerichtet. 


keiner den a 


lehren / ic. ſondern ſle ſollen | 
mich alle kennens 


Antwort. Exif whr/dawlrdudnſes 
ligen Geiſt gelehret werden / aber doch nicht ohne Mit | 
tel deß Predigampts. Dann der heylige Geiſt dar- | ? 
durch gegeben wirdt / Actor. 2.10. Darvmb iſt deß 
Propheten Meynung gar nicht / daß im Newen Te. 
ſtament gar kein Predigampt ſeyn ſolle ( dann ſonſt 
wuͤrde es Chriſtus keines Wegs geordnet haben) | 
ſondern er ſihet erſtlich dahin / daß im Neuwen <cfta- 
ment von wegen def Liechts / das Chriſtus ange- 
zuͤndt / ein groͤſſer Erkaͤnntnuß der Gottlichen Ge⸗ 
heimnuß feyn wuͤrde / als im Alten Teſtament vnter | 
den Moſaiſchen Fuͤrbilden geweſt / ä g 


— 


* 


Vom Predigampt. 293 
uß ein jeder Chriſt auß vnd nach Gottes Wort die⸗ 
gen fein vnd richtig verſtehen werde. Nachmals 


uff Vollziehung deß Reichs Chriſti in jener Welt / 
dadas Predigampt gantz auffhoͤren wirdt / vnnd die 


Stlgen alle Gott von Angeſicht zu Angeſicht ſchau⸗ 
pen / vnd ohne ſolche Mittel mit jhm handeln were 


den / . Corinth. 15. Als dann wirdt Gott Alles in Al- 


kmſcyn. 
Was iſt das Predigampt? 
Es iſt ein Ampt von Chriſto ſelbſt eyngeſetzt / Buſſe 


nd Vergebung der Suͤnden zu predigen / die Sacra⸗ 


ment nach Chriſti Ordnung außzutheilen / vnnd die 
Kuchenach Gottes Wort zu regieren / durch welches 
der Geiſt kraͤfftig iſt / vnd die Menſchen erleuchtet 
o heylget zum ewigen Leben. 


Wie mancherley iſt es? 

Nur einerley / was die Haͤuptſtuͤck deſſelbigen 
Ampts anlanget. Dann ob wol die Apoſtel einen hoͤ⸗ 
hen Bauff haben / als andere Kirchendiener / jedoch 
muͤſſen ſie einerley Lehre fuͤhren / vnd einerley Sacra⸗ 
nent außtheilen / vnd ſich alle durchauß einig vii allein 
ſuch Gottes Wort richten. 


Wer hat das Ampt eyngeſaͤtzt! 
Chriſtus Jeſus / da er ſpricht Mat. 28. Gehet hin / 
ſchret alle Heyden / vnd taͤuffet ſie. Marc. 16. Predigt 


das Euangeltum allen Creaturen. 
Lo v Wee 


Vom Predigampe. | 
Was brauchet er fiir Wer ckzeug / darduc e 


er das Predigampt verrichtete 
Im Neuwen Teſkament hat Chriſtus anfues 
ſelbſt geprediget / Nachmals die Apoſteln außgeſand / tn 
Matth. 24. Luc. 24. Die Apoſteln jre Schuͤler / rund deſ 
ſo fortan. | | * 


Moͤgen ſie dann mit dem Predigamyt | 3 
res Gefallens vmbgehen? | 
Nein. Dann ſic haben einen gemeſſenen Befehl, | 
Matth. am 28 Lehret ſie halten / alles was ich euchbe⸗ ® 
fohlen habe. Galat. 3. So ein Engel vom Himm(l | | 
ein anders Euangeltum predigte / als ihr empfangen # 
habt / der ſey verflucht. Alſo auch mit den Sac 
menten / muͤſſen ſie dieſelben außſpenden nach Chri- | 
ſti Befehl / vnnd nicht nach jhrem eygenen Ge⸗ 
fallen / wie der Bapſt zu Rom gethan hat / vnnd | 
noch thut. | 


Was begreifft dann das Predigampt' | 
| farnemlich in ſich? f 
Erſtlich / Die Predigt der Buſſe vnd Vergebung 
der Suͤnden / Luc. 24. 
Zum andern /, Die Handelung der Sacra | 
ment. | ; 
Zum dritten / Das Ampt der Schluͤſſel / Sunde 
zu vergeben / vnd zu behalten. 
Zum vierdten / Die Kirchen Regiment nach Get⸗ 
tes Wort anzu ſtellen. Mg 


Vom Predigampe. 294 
tur Wie ſollen aber die Prediger fir jhre 
5 Perſon geſchickt ſeyn ? 
nfangg Erſtlech / ſollen ſie ordentlich beruff n ſeyn / vnd nit 
eſan / ene Beruff lauffen. Jer. 23. Sie lieffen / vnd ich ſan⸗ 
/ennd e ſie nicht. 
Zum andern / ſollen nicht ein Rohr ſeyn / das der 
pt | mdr hin vnd her wehet Marth. 11. Ir werdet nicht 
an Rohr ſehen / das der Windt hin vnd her wehet. 
Zum dritten / ſollen klug ſeyn wie die Schlangen / 
$6, | mdanfilrig wie die Tauben Matth. 10. 6 
mel um vierdten . ſollen das Wort der Warheit recht 
gen ĩutzelen wiſſen / 2. Tim. 2. 
n, nm fuͤnfften / ſollen die Widerſprecher ſtraffen 
hri, ted rberweiſen koͤnnen / Tit. i. 
3, Zum ſechſten / ſollen ſich nicht ſchaͤmen jmmer- 
ind dax anerley zu wider holen in der rechten Lehre / Phi⸗ 
lp. enz. 
Zum ſiebenden / ſollen im Straffen keine Anſeher 
| derPeiſonen ſeyn. Eſa 58. Ruffe getroſt ſ> one nit / 
erhebe deme Stimme / wie ein Poſaun vnd ver kuͤndi⸗ 
p qemeinem Volck jhr Vbertretten / vnnd dem Hauſe 
Icob jhre Sunde. 
Zum achten / vnd in Summa mit den Tugenden 
{- Eperer ſeyn / welche Paulus 1. Tim 3 vnnd Tit. 1. 
ö 2 er ſpricht / Ein Biſchoff ſoll vnſtraͤfflich 
12G 


Warzu iſt dann das Predigampt 
cyngeſetzt ? 
Darzu. 


* FT 


Vom Predigampt. bj 
Daru/daſ ihm der Heda Chriſtus dadurch a dit 
Kirche oder Gemein auß dem 8 — hen 
verſam̃le / deren er ſich ſelbſt vnd alle ſeine himmliche 8 
Schige vnd Gliter mittheile / welche er auch enigy De 
lig mache. 1. Corinth. 1. Es gefiele Gott durch di 
thoͤrichte Predigt / ſelig zu machen / die daran gau, Un 
ben. 1 
Was hat es dann fuͤr Krafft vnd * 
| Wircfung? th 
Es gibt vnnd bringt warhaſftiges Erfinntnuſ U. 
Gottes / Buſſe / Glauben an Chriſtum / Neuem 
Gehorſam / wahre Anruffung Gottes / ꝛc. Dann die At 
ſes alles wircket der HE R > durch das Predigamyt Fl 
in der Kirchen. Darvmb Rom. r. ſtehet / das Euan⸗ 
gelium ſey ein Krafft Gottes / ſelig zu machen / all Gt 
die daran glaͤuben. Vnnd 2. Corinth. z. wirdt das 
Predigampt deß Neuwen Teſtaments darvmb ein 
Ampt deß H. Geiſtes genennet / daß er dadurch tri} 
tiglich wircket / Wie ſolches das Buch der Apoſtel Ge- 
ſchicht durchauß reichlich außweiſet / in Beſchreibung 
der Hiſtorten / derer / ſo durch das Predigampt ſind zn 
Gott bekehret worden. 


Was iſt dem Predigampt zuwidere 
Falſche Lehrer vnnd falſche Lehre / dadurch der 
Teuffel die Hertzen der Menſchen vom rechten 
Predigampt abfuͤhret / Wie er ſich dann von Anbe⸗ 
ginn durch die falſche Propheten / falſche * 
y 


——— => =oSV = = = = 
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1 Vom Predig Ampt. 195 
< <g dontelne Lehrer / ſolchs ins Werck zu richten / vnd 
cla, #6 heuriges Tages durch den Bapſt vnd andere 
mliſcy (he kehrer vnterſtehet. 
vigſ Darff dann einer in der Kirchen auch 
< di lehren / ohn ordentlichen Beruff? 
gau, Antwort. Wer in der Kirchen Gottes lehren 
Ader muß einen gewiſſen Beruff haben / entweder 
guete von Gott ſelbſt / als die Apoſtel gehabt / 
durch Mittel / als der Apoſtel Schiller / ꝛc. vnd 
ihnen im Ampt gefolget. Darvmb ſtraffet der 
ß pee Galat. 1. die falſchen Apoſtel / welche die 
n | icen in Galatia ohne Beruff jrre machten Vud 
Mit Iamigum 23. ſpricht der HERR / Sie lieffen / vnd 
mp! chſuneſte nicht. 


1 . 

al Colman dann auch jemandts zum Pre- 

das dig Ampt zulaſſen / er ſey dann zuvor 

ein 3 wol verhoͤret? 

7 Nein Dann 1. Timoth.z ſtehet / Die Haͤnde lege 

. Amandt baldt auff / vnd 2. Timoth. 2. Was du 

a um mr gehoͤret haſt durch viel Zeugen / das befihle 
3 raven Menſchen / die da tuͤchtig ſind auch andere 

1 plchren, Beſihehiervon das Concilium Cartha- 
rnenſe,ſo Anno 400.nach Chriſti Geburt gehalten / 
ndachem das Examen oder Verhoͤr deren / ſo zum 

pad Ampt ſollen ordiniert werden / fein vnd deut⸗ 

ſhbeſchrieben. 


tt 


| 


q Bey wem beſtehet dann die Macht / zum 


n Predig Ampt zu beruffen ? 
d Solches 
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Vom Predig Ampt. 


| Solches lehret das Buch der Apoſtel Geſchich 2? 
wit hellen Worten. Dann Actor.1.wirde Marthigg ME 
beruffen / mit Bewilligung der gantzen Kirchen. dan 
Actor. 13 werden Paulus vnd Barnabas / mit Con, {4 
ſens der guntzen Kirchen zu Antiochta abgeferriget, Md 
Solchen Brauch hat die Kirche auch hernach be, lacht 
halten / wie auß Cypriano lib. 1. Epiſt. 4. zu ſehen. M9? 
So iſt auch Ambroſius zn Meylandt von der gangen den 
Kirchen er wehlet. Athanaſius hat Petrum aenennt | {3 
zu ſeinem Succeſſorn. Auguſtmus Eradium aber | 
alles mit Conſens der Kirchen. Solcher Geftaltift | af 
auch Euſtatbius zu Antiochia durch Erwehlung | 6 
der gantzen Kirchen Biſchoff worden / wie Theody- 
retus in ſeiner Kirchen Hiſtoria meldet. Vnd abe 
mals lib. 5. cap. . ſchreibet: Daß Nectarius zu Con⸗ 
ſtantinopel/vnd Flauianus zu Antiochia ſolcher Ge- 
ſtalt erwehlet ſind / aſſontiente rota Eccleſia, mit 
Bewilligung der ganken Kirchen. Nachmals iff <> 
das las hatronatus auffkommen / bey denen / ſo Cl 
Kirchen geſtifftet vnd begabet haben. Das wirdt auch d 
jetziger Zeit den mehrer Theil der Kirchen Augſvur⸗ F 

7 
N 


giſcher Confeſſion alſo gelaſſen. An etlichen O ten 
hat die hobe Obrigkeit das lus Patronatus ſtellet den 
Kirchen tuͤchtige Perſonen fuͤr / vnd laͤft jhnen die d 
Wahllſtehet jhnen auch frey anzuzeigen / daſie Man ⸗ | 
gel an den Perſonen haben:ſind ſie erheblich ſo drinat 
man der Kirchen keine ſolche Perſonen auff. Die tt 
Kirchen Conſiſtoria haben die Examina, ſo vorher d 
gehen muͤſſen / ꝛc. Ki t 


* 


* Vom Predig Ampt. 296 


bi Aber der Bapſk hats endtlich faſt alles zu ſich 
thiag i Gewalt geriſſen / vnnd weder Keyſer / noch nie- 
den. nundt geſtarten wollen zum PredizAmpt zu beruf⸗ 
Fon {tn Hats aber wider die Schrifft / Exempel derſelben / 
igt. ud der remen Kirchen Gebrauch / als der rechte An- 
9 bee lachriſt / gethan. Iſt derowegen billich / daß es bleibe 
hen, bi dem Exempel der Apoſtoliſchen Kirchen / wil⸗ 
ien ben ſich vnſere Kirchen am nechſten gleichförmig er⸗ 
ent gen. 


— Ahren dann die Baͤpſttiſchen recht / daß vn⸗ 
| (ve Ruchendiener das Predig Ampt nicht fuhren / noch die 
ny |  Sacratuenta adminiſtrieren konnen / weil ſie nicht 


0s von Baͤpſttiſchen Biſchoffen / als die in Or⸗ 
bers dentlicher Succeſſion ſeyn / geweys 

on» | het vnd geſchmieret 

Fe, ſind? 


nit Mit nichten: Dann erſtlich iſt keine ſolche Suc⸗ 
iſt eeſion der Biſchoffe im Neuwen Teſtament von 
ſo Chriſto eyngeſetzt / noch befohlen / daß die Prieſter⸗ 
ich weyhe bey ſolchen Biſchoffen ſolle geſucht werden. 
r. Fürs ander / iff auch dieſes gewiß / daß das Recht / 
en Prediger zu beruffen / vnd zu beſtaͤttigen nicht der 
n Bouyſttiſchen Biſchoffe iſt / wie ſte auch heiſſen / ſon⸗ 
10 denn der gantzen Kirchen / wie bißhero auß der Apo⸗ 
n fl Geſchicht vnd Kirch en Hiſtorta erwieſen. 
it Fuͤrs dritte / Sat das Neuwe Teſtament nicht 
mit einem Buch t aben oder Wort / daß die jenigen / 
er dieenit auff die Bapſttiſche Art aeweyheit / geſchmie⸗ 
tel vnd beſchoren ſind / nicht ſollen predigen / oder die 
cr Sacra⸗ 
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Vom Predig Ampt. 


Sacrament recht handeln vnd außtheilen konnen 
Sintemal es von ſolcher Baͤpſtiſcher Weyheſchmi⸗ 


ren vnd Beſcheren gar nichts weiß. 
Furs vierdte / Iſt ohne das fiir ſich ſelbſt klar daß 
die Krafft dep Predig Ampts vnd Adminiſtration 


der Sacrament / im wenigſten an ſolche Buy, 1 
tiſche Weyhe / Schmieren vnd Beſcheren nicht g uch 


bunden / ſondern beſtehet alleine auff GOttes Ord- 
nung / der ſelbſt durch ſolche Mittel wil frafftig 


ſeyn / vnd nicht mit einigem Wort ſich hat vernen⸗ 


men laſſen / daß die Krafft deß Predig Ampts vnd 


Sacramenten / ſolle an die von Baͤpſttiſchen B. 


ſchoffen geweyhete Perſonen oder Prieſter gebun- 
den ſeyn. 1. Corinth. 1. ſtehet / daß Paulus Criſpum 
vnd Caium ſelbſt getaufft / Aber daß darvmb jhr 
Tauffe ſolte beſſer ſeyn / als wann ſic von einem an⸗ 
dern Lehrer getaufft / meldet er kein Wort von. So 


iſt auch nicht zu gedencken / daß Chriſti Leib im A- | | 


bendtmal außgetheilt werde / vmb der Weyhe vnnd 
Chriſams willen. Dann ſolches alleine geſchicht 
vmb der Ordnung vnnd Verheiſſung Chriſti wil 
len. Hat alſo die Baͤpſttiſche Conſecration hie leine 
ſtatt nicht. 


Ja / ſprechen ſie / Es gilt aber euwer Pre⸗ 
diger Ordination nicht / weil ſie nicht von 
geweiheten Biſchoffen geſchicht / dann es iſt 
alſo herbracht. 


. Of | iſ<en in dieſem 
Antwort. Wann die Bipſttiſchen Suit 


——— — 
. 
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Vom Predig Ampt. 209 
erhalten woͤllen / ſo muͤſſen fie zuvor Got⸗ 
Wort zeigen / in welchem befohlen / daß die Or- 
atio der Prieſter ſolle vnd muͤſſe bey jhnen / ob ſie 
lechwol vnrechtmaͤſſige / ja keine Biſchoffe nach der 


Iecreibung Pauli ſind / geſucht werden / vnd wer 


ui von jhnen geweihet / der koͤnne kein rechter Leh⸗ 
rſehn / das werden ſie aber zu ewigen Zeiten nicht 
melſen. | 

Nachmals : Obs wol ein lange Zeit bey den 


 Fipſtiſchen hergebracht / daß die Ordinatio, vnd 


lis von dem Bapſt vnd ſeinen Biſchoffen hat muſ- 
ſugcholet werden: So folget aber auch nicht / daß es 
tech ſe. Veſach iſt: Dann ſte haben ihnen ſolche 
Mulohne / ja wider Gottes Wort / der Apoſteln vnd 
an Kirchen lxempla, mit Gewalt genommen. 

Orruͤber da Matthias Actor. 1. die ſieben Dia 
oni / Actor 6. Paulus vnnd Barnabas / Actor. iz. 


en ſollen beruffen vnd ordinirt werden / hat man 


lis nicht bey Hanna vnd Caipha ſuchen muͤſſen / 
hender ordentlichen Succeſſion ſaſſen: Sondern 
un hats ſtracks bey der Gemeine Gottes geſucht. 


Uſiſt auch zu vnſer Zeit die Ordination nur bey de⸗ 


au ſuchen / bey welchen das reine Predig Amyt iſt / 
ne dep Ertzhirten Chriſti Stimme horen / vnd 
niht bey den Feinden vnd Laͤſterern Chriſti / dem 
Iſt vnnd ſeinen Biſchoffen / die eben ſo viel Bi⸗ 
fuffuches an ſich haben / als Hannas vnd Caiphas 
eee Cleriſey zu der Zeit g 


8 


Vom Predig Ampt. 
Ir habt aber (geben ſteferrner für)dasln f. 
oder die Gerechtigkeit / Prediger zu berufs | 
fen vñ ordiniren verlohren / in dem jr von da ® 


ji 


Bit Romiſchen Kirchen ſeyt abgefallen? 
„ Antwort. Das gilt beweiſens auß Gottes Wort 
i ſo viel die Baͤpſttiſchen anlangt. 
id Daß wir vom Bapſt abaefallen / vnd ſeiner Rd 
7 miſchen Kirchen außgangen find / haben wir nach 
| Gottes Befelch gethan. 1. Corint 1.10. Der vn heft 


Abgoͤtterey meiden / wie drob. 1 un loco von der Kit- 
if" chen ferrner außgefuͤh et. 

. Weil auch hiebevor diduci ert / daß da je etwa 
auff die Succeſſton ſolte zu achten ſeyn / daß man 
allein auff die Succeſſton der reinen Lehre / weiche 
aber bey dem Bapſtihumb gar nicht iſt ) ſehen miiſſe. 
Warvmb ſolten wir dann bey denen die Ordination 
ſuchen muͤſſen / bey weichen die Succeſſion der Lehre 
y nicht rein gefunden wirdt? 

1 Vnd was darffs viel Wort? Haben ſie doch 
. ſolch Recht nie gehabt? koͤnnens auch auß dem Neu⸗ 
wen Teſtament nicht darthun / daß es jhnen gebure/ 
wie ſolten wirs dann verlohren haben / da wir von 


— l—ͤ— 
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* jhnen / als von deß Antichriſts Hauffen / vnd von der 
I. rechten Babylon außgangen. 1 
11 Dieſes Recht zu beruffen vnd ordiniren geh | * 
iz retalletn der rechten Kirchen / die G Ottes Wortond A 
* Sacrament rein hat / wie ſie Chriſtus ſelbſt eynge- 6 


1 ſetzt. Dieſe Stick haben wir (G Ott Lob) bey = 
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Vom Predig Ampt. 208 


s hu Daman cher vnſern Kirchen auch dieſes 

eruf ſachtfür den Baͤpſttiſchen / welche ſolche Stuck nit 
un haben. 4 | 

nd} Wal dañ die Vnſern / Vermoͤg deß Erempels / 


m Syruͤche im Buch der Apoſtel Geſchicht / vnd 
nder Epiſtel an Timotheum vnd Titum / fuͤrge⸗ 
ſinchen / mit dem Beruff vnd Ordination vmbge⸗ 
Nz, knwyudder Apoſtoliſchen ehre vii Kirchen darinnen 
nuch {mi kein Zweiffel / daß die Ordination bey vns 
het u vnd Gott gefällig ſey. | 
Fc, Jhrmiiſſet aber ſelbſt bekennen / daß eus 
erer Kirchen diener Beruff ein extraordi- 
ws | nariayocatio ſey / Weil aber keine ſolche vo- 
nan ' cationes geweſt ſind von der Himmelfahrt 
© nt / oder geſchehen werden / ꝛc. die Kirche 
e.  jureformieren / So kan ja dieſelbige nicht 
hre icht oder gut ſeyn? 
b Anwort. Das muͤſſen die Papiſten auß der 
ich Sqrifft erweiſen / daß keine ſolche exrraordinariz 
u- | Jocationes , zu Reformierung oder Verbeſſerung 
t / derzerrůtteten Kirchen fuͤrfallen oder geſchehen wer» 
n | das koͤnnen fie aber nimmermehr thun. 
r Wrraber koͤnnen die extraordinarias vocation 
les, oder Beruff auß der Schrifft mit aller Yrophe⸗ 
„ | fen Exempeln bezeugen / welche Gol t ſerbſt der or⸗ 
d baulichen Succeſſion der Prieſter im Aiten Tejkas 
t Ment entgegen geſetzt hat / wenn fic ron der rechten 
s lghtt abgewirchen ſino. 
y Pp ü Macho 


Vom Predig Ampt. 

Nachmals ziehen wir vns auff die Weiſſagug 
Pauli 2. Theſſal.2. Daß ein Abfall geſchehen wende 
in der Kirchen / c. Vnd daß doch der Hegg durch ber 
den Geiſt ſeines Mundes demſelben ſteuwern / dn de 
boßhafftigen / widerwaͤrtigen offenbahren vnd vm Ul 
bringen werde. Wie dann auch / Gott Lob durch de ite 
Offenbahrung deß Ancichriſts / vnd ſeines Antichtn i 
ſtiſchen Reichs oder Bapſtthumbs zu Rom / ꝛc. g 
ſchehen / vnd noch taͤglich im Werck gehet. gd 
Item / Auff das Buch der OffenbahrungJ "i 
han. cap. 1 12. 14. darinnen deutlich angezeigt wid / 
daß der HER5 in der Verkehrung der Kirchn! | 0 
werde Zeugen der Warhett erwecken / welche wi 
der die Verderber der Kirchen werden weiſfagen | Þ 
das iſt / predigen / vnd alle Weit vermahnen / daß 
fie GOtt allein die Ehre geben / vnd jhn foͤrchten ſol 
len / ꝛc. 


So muͤſſet jhr (ſprechen ſte) ſolchen Be⸗ 
ruff euwer Kirchendiener mit Wunderzei⸗ 
chen beſtaͤttigen / ſonſt iſt man nicht ſchuͤl⸗ 
dig dieſelbige paſſicren zu laſſen. Die Eu⸗ 
weren aber haben bißher noch keine Wun⸗ 
der zeichen gethan. Ergo, &c. 


Antwort: Es kan mit Gottes Wort nicht dar⸗ 
gethan werden / daß alle extraordinariæ vocatio- 
nes mit Wunderzeichen beſtaͤttigt worden / oder ha⸗ 


ben muͤſſen beſtaͤttiget werden. Abdias / Nahum / vnd 
andere 
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Vom Predigampt. 299 
aging nder Propheten ſind alſo beruffen / Man lieſet aber 
werde nicht / daß jhr Beruff mit IWunderzeiche:r 
dur burbetrafftiget worden. Deßgleichen ſage das Neu⸗ 
1/den de Teſtament klar / Johan. 10. Daß Johannes der 
pmb Luffer kein Zeichen gethan / Solten aber dar umb 
-<dj ier Beruff nicht gelten. oder jhre Lehre nit tuͤgen? Da 


ichti⸗ fern. ; . 
c 9  Gobefthler auch Chriſtus Matth. / da er von den 
Wien ſagt / auß welchem man die Lehre pruͤffen ſoil: 
J lichedaß man auff Wunderwerck achten / ſondern 
dt / belmehr auff jhre Fruͤchte / das iſt / auff jhre Lehre ſehen 
fn; ſilob die mit der Schrifft ſtimme oder nicht. 
Deßgleichen Moſes Deut. 1z. ſpricht klar / daß / 
dumein Prophet gleich Zeichen oder Wunder thut / 
dunochan dieſelbigen ſich niemand kehren ſoll: Son⸗ 
ſol dan allein darauff Acht geben / ob er die Lehre fuͤhre / 
welche Gott ſelöſt geoffenbahret. 
N Auguſtinus de vnitate Eccleſiæ, capit. 16. 
e. NuſihdieDonaciſtenauſf Wunderzeichen berieffen / 
1 tnddarauþ;jbre Meynung von der Kirchen beſtaͤtti⸗ 
{s gien woften / weiſt ace ab / vnnd ſpricht: Re- 


— 
* 
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; motiSompibus, E jam ſuam demonſtrent, 
von in concilijs Epifeoporum ſuorum, non in 


„iris quorumlibet'diſputatorum, non in ſi- 

; gnis& prodigijs fallacibus: quta etiam contra 
„ | th, verbo Domini præparati & cauti redditi 
_  ſumus: ſed in præſcripto legis, in Prophetarum 
p prædictis:, in Pſalmorum cantibus, in zpſtus Va- 
loris vocibus, in Euangeliſtarum pradicatias 


Pp 3 nibus 
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VomPredigampe. 
nibus & laboribus, hoc eſt; in omnibus Cano- at 
nicis ſanctorum librorum autoritaribu<. Dasiſt: fert 
Hindan geſetzt aller anderer Sachen / ſollen ſie ſye \fter 

Kirche erweiſen / nit auß den Concilijs jrer Biſchoſſ / gem 
nicht auß den Schrifften dieſes oder jenes Diſputi- 
rers / auch nicht auß betrieglichen Zeichen oder Wun⸗ ] 
derwercken / Dann wir auch darwtder durch Gottes ken. 
Wort verwahret vnnd gewarnet find Sondern auß 
dem das im Geſetz geſchrieben / auß dem / das die Pro⸗ 7 
pheten geweiſſaget / auß den Pſalmen / auß der Sim ß 
me deß Ertzbiſchoffs der Kirchen Jeſu Chriſt / auß der 9 
Euangeliſten Predigten vnd Arbeit / das iſt außalm | 
Buͤchern der H. Schrifft. gl 

Darvmb/ ob wol vnſere Kirchendiener keine | 
Wunderzeichen gethan / darmit ſie jhren Beruff be / | 
ſtaͤttiget: So iſt doch derſelbige kraͤfftig / von wegen 
der reinen Lehre / die ſie fuͤhren / vnd auch von wegen / 
daß fie nach deß heyligen Geiſtes Ordnung in der E Ei 
piſtel an Timotheum vnnd Titum beruſfen vnndor- | 


dinieret ſindt. 

Iſt aber gleichwol nigh xin ſchlechtes Wunder- 
werck / daß G O T T . vnnd anderer 
Schreibfeder / das Bapſtthumb alſo geſtuͤrmet / die 
Lehre wider gereiniget / vnnd die zerfallene Kirchen 

reformiert hat / da ſich gleich die Hoͤchſten vnnd 
Groͤſten im Reich demſelben mit Liſt 


vnd Gewalt widerſetzt 
haben. 


= = 


= 8 28 = 288 


"Se KI Ro = 


7 


Vom Predigampt. 300 
dino ·¶ Jaſſagen ſie ferrner / ob wol die erſten Leh⸗ 
alf: fer bey euch / als Lutherus vnd andere Prie⸗ 
— er geweſt ſind / ſo ſind ſie aber nit Biſchoffe 

%% ; 


Nun + Ergo ; So haben ſie nit koͤnnen ordinie⸗ 


otres fen. 


] 
— Antwort: Hierauff iſt leicht zu antworten / Dann 
um⸗ | af Gottes Wort iſt offenbar / daß Biſchoffe vnnd 
ider | Priefter( ſo ferrn ſie Kirchen Lehrer ſindt) mit der 
um The / vnd in der Warheit einerley ſind / vnnd daß ey⸗ 
| gentlich vnd nach der Schrifft zu reden / kein Vnter⸗ 
ine hal iſt vnter einem Prieſter oder Elteſten / vnd ei⸗ 
be bun Biſchoff. Dann Tit. :. ſpricht Paulus: Ich ließ 
en di<in Creta / daß du ſolleſt vollendt anrichten / da ichs 
n / gaſſen habe / vnd beſetzen die Staͤtte hin vnd her mit 
8. Eleeſten ( Presbyteris ) wie ich dir befohlen habe / 2c. 
r. Wo ener iſt vntadel ich / 2c. Dann ein Biſchoff ſoll 
bntadelichſeyn. Alſo redet er die Elteſten der Ge⸗ 
„ mane zu Epheſo an / Actor. 20. vnnd ſpricht: Habt 
cast auff euch / vnnd die gantze Herde / vnter welche 
auch der heylige Geiſt geſetzt hat zu Biſchoffen / zu 
denden die Gemeine Gottet / ꝛc. Petrus ſelbſt auch / 
l. Pet. 5. nennet ſte nicht einen Biſchoff / ſondern nur 
einen Mittelteſten vnd Zeugen. Vnd Phtliy. t. Gruͤſ⸗ 
ſet Paulus alle Hryligen zu Philippen / ſampt den 
Bichoffen vnd Dienern. Zun Epheſ. am 4. handelt 
Puls wol von den Kirchenaͤmptern / erzehlet vnd 
e Pp itij nennet 


x 


, 
£ 
* 
3 
78 
27 

+ 5% 
Pa 
he, 
i 34 
hi 
4; 

+ 

{ 

4 

N * 
1 
5 
93 4 
£3 

? 

i 

} 
+74 
9 1 
, * 
+ 

, : 
* 

7 

. 1 
o 

2 

1 

! 

- 1 
* 

7 

4 

” 

0 

n * 
x 

4 

* 
7 
IE 5 
1 
EF 
$ 
1. 


3 ENF 3 
— n 


Vom Predigampt. 
nennet auch die Hirten vnnd Lehrer / er macht ag nus 
keinen hohen Standt auß den Biſchoffen. Jaiergs | 
denckt auch deß Namens Biſchoff an dem Ort nicht / 
Alſo / daß nohtwendig die Biſchoffe vnter dem Nam 
der Lehrer begrieffen ſindt / welcher Name ſichamby 
ſten mit dem Wort Elteſten vergleichet. NF 

Weil dann der Schrifft nach / Elteſte oder Priefie b 
vnd Biſchoff einerley ſind / vnd kein Vnterſcheidt un- 0 
ter denſelbigen iſt / ohne daß hernach auß menſchlicher (tu 
Ordnung ein Vnterſcheidt gemacht iſt: So haben | Fu 
therus vnd andere Lehrer ebẽ ſo wol mit ſampt derKir- | 
chen Conſens ordinieren koͤnnen / als ob ſie auch den 
Namen der Biſchoffe gehabt. 

Sonderlich / weil ſie jhre ordinationes nach der 
Apoſtel Lehre vnd Exempel verrichtet haben. Daher 
auch Hieronymus Tit. 1. ſchreibet: Presbyter idem 
eſt, qui N Elteſter vnd Biſchoffe ſindt ei⸗ 
nerley. Item Epiſcopi nouerint, ſe magis con- 
ſuetudine, quàm diſpoſitionis Dominicæ vetita- 
te Presbyteris eſſe maiores. Die Biſchoffe ſollen 
wiſſen / daß ſie mehr auß Gewohnheit / dann auß war⸗ | 
hafftiger Verordnung deß Hegg hoͤher ſindt / als | 


= SSS 
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dic Elteſten. Item, ad Euagoram: Quod poſtea | 
vnus electus eſt, qui cæteris præponeretur, in f 
Schiſmatis — factum eſt. Daß hernach 
tiner erwehlet iſt / der den andern vorge⸗ ft 

ſetzt /iſt geſchehen / Trennung 

qu veruteiden. f 


Vom Predigampt. 301 


na 
be aber ag was Vrſachen aber iſts nit zuzulaſſen / 
Verge⸗ daß man jetziger Zeit bey den Baͤpſtiſchen Bi⸗ 
nicht / ſchoffen die Ordination ſuche ? 


Nam Antwort. Erſtlich darvmb / daß der Bapft mit 
mby pt ſeinen Biſchoffen / weder die wahre Kirche 
gates iſt / noch rechtſchaffene Lehrer oder Hirten ders 
i gen ſind. Dann ſie lehren Gottes Wort nit / ſoad⸗ 
un- |pinjſtriern ſie die Sacrament nit nach Chriſt Eyn- 
bang Sondern ſind weltliche Herrn / verfolgen das 
Id Fungelium / vnnd toͤdten die Rechtglaͤubigen / wo ſie 
Kit, ; knufommen fonnen. 
dn Junandern / daß ſie die Ordinanten zu Gottloſen 
Soda eydtlich verbinden / als zur Vertheidigung 
dt ann gz teren deß Bapſtthumbs / zur Meßhaltung 
her wm Geluͤbd der Keuſchheit oder dep Eheſtandts 
M | fenthalten / welches Paulus Teuffels Lehre heiſt. 
- Nub dieſer vnd anderer Vrſachen willen / kan man 
daſgutem Gewiſſen die Ordination bey dem Bapſt 
i- | mdſeinemHauffen nicht ſuchen. 
Iſt die Prieſterweyhe ein Sa⸗ 
5 crament: 
Nein. Ste iſt kein Sacrament / wie die Papi⸗ 
| ſintichten : Dann ſie hat kein Element / ſo hat ſte 
| - keine Verheiſſung der Vergebung der Suͤn⸗ 


| 
| 


| 

| Waviſtdannvonder Prieſter Hr- 

h dination zu halten:? 

Es iſt vnlaͤugbar / daß Chriſtus keine ſonderli⸗ 
Pp v cke 
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Vom Predigampft. 
che Ceremonien eyn⸗ t / bey der Prieſter Orind c 
tion z 1 gebrauchen. So hat er auch die Apoſtel ſalſ 
mit keinen ſondern Ceremonten geweyhet / wie My- | | 
thziam 4. vnnd g. u ehen / da er ſie nur heſſet ye g 
nachfolgen. i 
Act. 1. bettet man vber der Erwehlung Matthi d 
vnd wirfft das Loß / ſteht aber kein Gebott darbey / daß enn 
man jetzo auch loſen ſolte /ꝛc. ben! 
Act. 6. werden die ſieben Diaconi / nur mit den {et 
Gebett vnd Außlegung der Hindebeſtttiget. Aer | 
hernacher vnterdem Bapſtthumb ſind viel Cerems- | J 
nien bey der Ordination angeſtellet / welche in Gar 
Wort keinen Grundt haben. | 4 
Darvmbiſt es das allerbeſte / bey der Apoſtoliſchen 
Einfalt bleiben / derer wir auch in Ordinierung vnſa 
Kirchendiener nachfolge. / daß man dieſelbige mit 
dem Gebett vnnd Aufflegung der Haͤnde / wann fie 
zuvor fleiſſig examiniert / vnnd ordentlich erwehlet 
ſindt / zum Predigampt beſtaͤttigen / vnndalſo wirdt 
die Ordination auch / 1. Timoth. 4 beſchrieben: Laß 
nicht auß der Acht die Gabe / die dir gegeben iſt / durch 
Weiſſagunag / mit Haͤnde Aufflegung der Elteſten. 
Vnd 2. Tim. 1. Vmb welcher Sachen willen ich 
; dich erjnnere / daß du erwecke die Gabe 
Gottes / die in dir iſt / durch die 
Aufflegung meiner 
{2C. 
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Vom Predigampt. 302 
irn gag man dann einen Prediger / der ordeut⸗ 
[ſe [Magmand iſt / auch ITN mau wil / vnd 
Mat, wt auß was Vrſachen man wil? 
tine Keines Wegs Sonder vmb falſcher Lehre willen / 
itthi, ind boſes argerlichen Lebens willen Dann ein Kir- 
7 ? gendiener / der recht lehret vnd ein tugendthafftes Le⸗ 
bf ben fuͤhret / iſt zwyfacher Ehren wehrt / . Tim. 6. Wie 
m fit man ihn dann alſo ohne billiche Vrſach Macht 
J baben zu vilauben ? 


as Iſtdann recht einen Lehrer abſetzen / darvm̃ / 
1 daß er zu hart ſtrafft / oder mit vnremnen Lehrern 
F nicht wil zu thun haben? 

hen CEeen ſo recht / als es aeweſt / daß Jeroboam vnnd 
r © andere die Propheten Gottes: die Phariſeer Chri- 
mit um vnd die Apoſtel: Herodes Johannem den Taͤuf⸗ 
fie fer/2c. verfolget: So recht iſt es auch heutiges Tags / 
let umb gemeldter Vrſachen willen treuwe Kit chendie- 
dt mer / ſoin Lehre vnd Leben vnſtraͤfflich ſind / allein vmb 
der Straffprediat willen / vnnd daß ſie falſche Lebrer 
ch oder Woͤlffe anſchreyen / ins Elendt verjagen / oder 
. ſunſt vbel halten. 


Kan dañ ein Kirchendiener auch mit gutem 
| GSewtſſenBeſoldungnemmen? 

Ja/er fans mit gutem Gewiſſen thun Dañ Chri⸗ 
tus ſelbſt Matth. am 10. ſpricht: Ein Arbeiter ſey ſei⸗ 
nes Lohns wehrt. Vnd Paulus 1. Cor. 9. Der Herr 

hits alſo geordnet / daß / die das Euangelium v rkuͤn⸗ 
digen/ſollen auch dar von leben. | 
Stehet 


% 
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Vom Predigampt. 

| Steht doch: Ir habts vmbſonſt empfan 

gen / vmbſonſt gebt es auch / Matth. o. 
kffe 


Antwort: Die Kirchendiener ſollen nichtfür, e 
nemlich vmb Gelts willen predigen oder lehren / Son, fader 
dern zu foͤrderſt vmb Gottes Ehre vnd der Menſ< Jing 
Seligkeit willen / vnd das meynet Chriſtus / da r m2 
ſpricht: Vmb ſonſt gebets auch / prediget nicht vmbs de g 
Geldts willen. Er verbeut aber dabey nicht gebuͤrice | 99%! 
nohttuͤrfftige Beſoldung zu nemmen / ſintemal er E 
baldt darauff ſpricht: Ein Arbeiter iſt ſeines Lohn 
wirdig. — 
Wie / wann ein Lehrer Geldt oder anders mae 

nemme / vnnd ſchonet der Leute mit der 
Straffpredigt ? | F 
Das taug zu grundt nicht / Wie auß Bileams Hi, Nn 
ſtorta Num. 22. zu ſehen iſt / Vnd Ezech. 13. Ihr ent» Be 
heyliget mich in meinem Volck vmb einer Handt voll me 


Gerſten vnd Biſſen Brots willen /c. | | tic 
Worinnen ſteht dann die Gewalt deß in 
Predigampts? ger 


3 Das Predigampt hat keine euſſerliche Macht 
noch Gewalt zu herrſchen / wie der Bayſt hm zwey 8 
Schwerdt angemaſſet / vnnd Keyſer vnd Koͤnige ab 
vnnd auffzuſetzen ſich vnterſtanden hat / auch noch e 
heutiges Tags vnterſtehet. Wie er ihm dann auch 
die Macht genommen hat / wider die Euangela vnd | 
Epiſtolas Pauli zu diſpenſieren. Aber das iſt th * 
er 


mm 


Vom Predig Ampt. 303 
fat der Gottes Wort vnd Befelch. Dann es heiſt / die 
Weltliche Koͤnige herrſchen / vnd die Gewaltigen 
für, |Kiſſet man Gnadige Herren / Ihr aber nicht alſo / 
Son (hndern_der Groͤſſeſt vnter euch / ſoll ſeyn / wie der 
ſm Nugſte / vnd der Fuͤrnembſte / wie ein Diener / Luc. 
da an 22. Alſo hat er auch / als der oͤberſte Biſchoff / vber 
mhe be ganze Chriſtenheit herrſchen / vnnd derſelbigen 
lh Haupt ſeyn wollen / wie auch jetzo noch / Alles aber wi⸗ 
alex de Gottes Befeich vnd Ordnung. 

Feener hat er ihm auch genommen die Macht 
binden vnd zu loͤſen / was vnd wann er wolte / auch 

n Meltlichen Sachen. Vnd den Engeln im Him⸗ 

ts melder die Seelen zu gebteten. | 
Per derer Dinge keines ſtehet in der Gewalt 

def Predig Ampts / dann daſſelbige hat nicht weiter 

% acht / als das Wort Gottes (wann ordentlicher 
if / Yauff vorher gehet) rein zu predigen / die Sacra⸗ 
nent zu reichen / wie ſte von Chriſto eyngeſetzet / vnd 
nicht anders. Mit dem Loͤſe Schluͤſſel den betruͤb⸗ 
en Hertzen Vergebung der Suͤnden anzukuͤndi⸗ 
gen / vnd mit dem Binde Schluͤſſel / den halßſtarri⸗ 

gen Suͤn dern / ſo nicht Buſſe thun / die Suͤnde nach 
Gottes Befelch vnd Wort zu behalten. Item / mit 
Bewilligung der Kirchen / freye vnd Gottes Wort 
nicht widerwaͤrtige Ceremonien / zu Erbauwung 
derſelbigen / ohne Beſchwehrung der Gewiſſen anzu- 
ſtellen / vnd wider vmb abzuthun / da ſte mißrahten / 
oder nicht mehr erbauwlich ſeyn ſolten / vnnd alſo in 


da Kirchen auffzuſehen / daß alles ordentlich — 
wo 


ES 7 


* m4 ä $4 0 bias, * A * 
i Fr * 4 1 . F Vs a” 3 * I ES ; N 1 4 
A * 8 4 5 
2 * — > —_— * on k 4 ito „* * * * — _ „ my aa * ” » * . I * " 1 * * 
S P 5 ON OE ITS — — _ . JR + tw . . Pa 9" Hes % Ns EIN ro 2 0 2 1 ADs — AGE «4 —ſ * 


2 © & 5 
A334 


14 
4 
# 
14 
18 


— 


Vom Predig Ampt. 
wol zugehe. Vnd dieſes alles erſtreckt ſich nit ferry | @ 
dann es Gottes Wort gemaͤß / oder von demſelbige wha 
fuͤrgeſchrieben iſt. Prouerb zo. Ale Wort Gone | 
ſind durchleutert / vnd ſind ein Schuldt denen / die auf om 
ihn trauwen. Thue nichts in ſetnen Worten / dag $i 
dich nicht ſtraffe / vnd werdeſt luͤgenhafftig erfunden. ju 


Haben dann Biſchoffe nicht eine ſonder he 
che Gewal fuͤr andern Leyrern in Glaubens Sachen 
ordnen vnd zu ſorechen / vnd ſonſten Ceremonien anzu⸗ 
ſtellen / damit man Gott diene vnd Verge⸗ 
bung der Suͤnden erlange? 


Der Bapſt mit den Seinizen gibt ſolcht wol 
fur / aber ohne Gottes Wort. Derwegen wir auch m 
ſchuͤldig ſind darauff zu geben. In der Kirchen iſt kan 
ſolcher primatus poteſ atis oder iuriſh1Rioniy, 
daß der Bapſt vnd die Biſchoffe ordnen / ſetzen oder 
lehren moͤgen / was ſic woͤllen / vnd daß mans muͤſſe 
annemmen. Noch viel weniger lehret die Schrift / 
daß ſie moͤchten Ceremonien anſtellen / Gnade bey 
Gott zu erwerben / wie ſie thun vnd gethan haben wi⸗ 
der Gotees Wort. 


Sprechen ſie doch / die Biſchoffe haben ein 
ſolche Gewalt / daß ſie wol moͤgen dieſe oder jene Ord⸗ E 
nung machen / von Speiſe / Feyertagen / von vnterſchied⸗ 0 
lichen Orden der Kirchendiener / Faſten / Wallfahrten 
Proceſſionen vnd dergleichen / vnd auff die 
Gewiſſen legen / Gottes Guas 9 
b 
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de damit zu erlan⸗ 
gen ? 


þ Vom Predig Ampt. 304 
— f Sie ſagens wol / es iff aber nicht recht / koͤnnens 
Go uch auß Gottes Wort nimmermehr erweiſen / daß 
wü feſoache Macht haben. Sie nemmens jhnen / vnd 
f ens jhnen genommen / auß eygnem Durſt / wider 
= kEynſagung deß Predig Ampts vnd Befelch Chri⸗ 
iu zn lehren / was er befohlen hat / Matth. 28. 
eri Haben ſie doch das Weltliche Schwerde 
an | vnd Gerichts Swang 
well Sie habens aber nicht als Biſchoffe auß Goͤtt⸗ 
ſchem Recht / ſondern auß Men ſchlichen Rechten ge⸗ 
wol ſchenckt / vnd gehet das Predig oder Lehr Ampt gar 
\nit | nicht an / ge hoͤr et auch nicht darzu / ſoltens auch nicht 
in haben duc. 22. Ihr aber nicht alſo. 
i, Stehet doch Joh. 16. Ich hab euch noch 
nil zu ſagen / jhr aber koͤnnets jetzt nicht tra⸗ 
ſe gen. Wann aber der Geiſt der Warheit 
ommet / der wirdt euch in alle Warheit ley⸗ 


len. 

Ergo : So haben die Diſchoffe vorer⸗ 

meldten Gewalt. 
Antwort. Dieſer Text redet von eytel Geiſtlichen 
Sachen: So ziehen ſie jhn mit den Haaren auff den 
| Bayſtvnd Biſchoffe. | 
Chriſtus ſpricht : Ich hab euch noch viel zu ſa⸗ 
gen / ꝛc. ſo deuten ſies / der Bapſt vnnd Biſchoffe 
haben viel Gebott anzuſtellen / die Chriſtus nicht 


gegeben. 
Viel / 
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Vom Predig Ampt. Q 
Viel / heiſt hie von Creutz vnd Leiden berichte g unte 
den Juͤngern Chriſti begegnen wuͤrde / das leg um 
auß von Ceremonien / vnd Menſchen / oder Kuh ja 
Satzungen / ſo doch in der gantzen Predigt Ein zen 
nicht ein einiges Wort von ſolchen Ordnungg 8 
zu finden iſt / Chriſtus auch darvon nicht redet. al 


Ja / ſprechen ſie/ der H. Geiſt / der ihm || 
durch den Bapſt vnd Biſchoffe / ꝛc. r 
Antwort. Der HERRerklaret ſeine Wort eh 8 
da er bald darauff ſpricht: Dann er wirdt nicht un 7 
jm ſelbſt reden / ſondern was er horen wirt / das un al 
er reden c. Item / Von dem Meinen wirdt ers nan 
meu / vnd euch verkuͤndigen. Spricht nicht / derhey | 
lige Geiſt wirdt durch den Bapſt neuwe Geſczeons 
nen / die ich euch nicht gegeben habe / ſondern was & 
gehoͤrt / das wirdt er reden. Item / von dein Man 
wirdt ers nemmen e. | tn 
Nun hat aber Chriſtus weder vons Bapſts noc Ne 
der Biſchoffen Satzungen etwas im Euangelo ge⸗ 
meldt / ſie ſind auch Chriſti nicht / oder dep H. Gutes / 
ſondern jhres Geiſtes. Duͤrffen vns demnach anjht 
Fuͤrgeben nit kehren / weil ſie Chriſti Wort ſoſchaͤnd | 
lich verkehren vnd mißbrauchen. | 
Was iſt dann fiir ein Vnterſcheidt zwiſchen 
dem Predig Ampt vnd Weltlicher Herrſchafft! ö 
Erſtlich / fuͤhret Weltliche Herrſchafft neben 0 
Jhren Geſetzen das leibliche Schwerdt / vnd ſtraffetjre | 
Vnterthanen mit leiblicher Gewalt. Das Van 0 
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Vonder Gewalt der Schlͤͤſſel. 305 
utaber fuͤhret nur das Wort / Geſez vnd Euan⸗ 
gan aum / vergibt den Bußfertigen die Suͤnde / aber 
ray N Vnbuſfertigen behalt es die Suͤnde / vnd ſtraffet 
En gemi dem Schwerde. * 
ung Zum andern / Weltliche Herrſchafft ſtraffet nur 
aſerlche Suͤnde / vnd handthabt die Diſciplin vber 
thut kate vnd andere Taffel der Zehen Gebott / ſchaffet 
ſewas den zu wider iſt. * 
eſp | DasPredigAmpt aber / ſtraffet auch dieinner- 
fg lie Sünde im Hertz: als Vnglauben / Sicherheit / 
zun lie düfen gc. Johan. 16. Der heylige Geiſt wirdt die 
nay, Vel fraffen vmb der Suͤnde willen / daß ſie nicht 
on, um dritten / Weltliche Herrſchafft hat Mache 
6% Gund Ordnung zu machen / in zeitlichen Sa⸗ 
in i / vnd die zu exequtren / Rom. 13. Das Predig⸗ 
At aber hat keine ſolche Macht Geſetz zu ſtellen / vnd 
1 du Gewiſſen aufzulegen / ſondern muß bey Gottes 
ge. | Berta bleiben. 


4 XXX. 
„ Von der Gewalt der 
Schluͤſſel. 


Hat die Kirche ſolche Gewalte 


A trawn. Dann Matth. 18. ſtehet 
e Eldar / Was jhr auff Erden binden werdet / ſoll 
p | chim Himmel gebunden ſeyn / Vnd was 
N Q4 jhrauff 


© VonderGewaleder Sehldſf. | | 
ihr auff Erden loͤſen werdet / ſoll auch im Himmelleþ 1 


mY 


. 


0 


yn. IE | 
Johan 20. Nemtnethin den heyligen Geiftiw, |. * 
chen jhr die Suͤnde erlaſſet / den ſind ſie erlaſſen / un MP. 
welchen ihr ſie behaltet / den ſind ſie behalten. i 
Wie mancherley ſind die Kirs D 
chen Schuſſel nh 
Zbweyerley / Der Loſeſchluͤſſel / vnd der Vinds 

ſchluͤß el. Matth. 16. Joan 20. 

Was iſt dann der Loͤſeſchluͤſſel 10 
Es iſt eine Geiſtliche Macht / von Chriſto enge | egy, 
vnd 
den 


ſetzt / durch welche allen "bufefertigen Suͤndern de 
gnaͤdige Vergebung der Suͤnden / vmb Chriſtiwiln 
angekundiget wirdt. 


de 
Iſt dann diefer Schluͤſſel auch | mi 
| mancherley ? OY gere 
Nur ein erley iſt er. Dann es iſt nicht mehr alseit | (0 
Loͤſeſchluͤſſel von Chriſto. gegeben / ob wol vic Kir- Be 
chen diener deſſelbigen gebrauchen. Dann es loͤſe pe.⸗ 
trus oder Titus / iſt es gleich eines. Das Anſchen die 
Perſon aͤndert die Gewalt nicht. 
Die ablolutio ſelbſt kan abgethellet werdenin 
eine priuat Abſolution / die geuͤbet wirdt / wann die g, 
Zuhoͤrer von Seelſorgern Troſt begeren. Vndin die | (4 
oͤffentliche Abſolution / ſo geſchicht / wann oͤffentüche 
E inder / ſo die gantze Gemeine geaͤrgert / wider auf⸗ | 
genommen werden. 5 
Von 


| 


Vander Gewalt der Schluͤſſel. 306 
ell Von wem iſt der Schluͤſſel 


eyngeſetzt? | 
, Von Jeſu Ehriſto ſelbſt / wie Matth. 16.18. 
im id Joan. 20. ſtehet. 


Weer ſind dann die Diener darzu? 
Die Kirchen Lehrer / welchen ſie die Kirche befoh⸗ 


in hat. 
Wer ſoll dann damit geloͤſet 
3 werden ? | 
Die bußfertige Suͤnder / welche zerknirſchte vnd 
K | iſhlagene Hertzen haben / vnnd Troſt begeren. 
* | Muh il. Kompt her zu mir alle / die jhr muͤheſelig 
10 mobeladen ſeydt / c. Dann die andern / ſo in Suͤn⸗ 
us fortfahren ſollen nicht geloͤſet werden. Da auch 
de Kiechendiener die Vnbußfertigen abſoluiren / 
mizbrauchen ſte deß Loͤſeſchluͤſſels ſchaͤndtlich / vnd 
reicht den Vnbußfertigen zu keinem Frommen / 
un | ſondern viel mehr zu groͤſſerer Beſchwehrung vnd 
r Verdam̃nuß. 


„Was hat die Gewalt der Schluͤſſelfaͤr 
Eygenſchafften / oder was iſt es [ur 

eine Gewalt? | 

0 | Erſilich iſt es eine Geiſtliche vnd keine weltli- 
be Macht / die da gehet vder die Weltlichen Herr⸗ 
. ſchafften / dieſelbige ab oder auffzuſetzen ſondern allein 
uff die Ver gebung der Suͤnden. DIS 
Zaum: andern / Dieſe Gewalt wirde geuͤbet allei⸗ 
| 15 Q 4 ne 


| 


indy 


. 
o — : > 
a= CdS ne r aa aaa ee b 
, — 


jp, 
4 
| 

BY , 
4 7; # 
iT 
5 


5 
. 
N 


Predig Ampt kraͤfftig / vnnd vergibt die Sum Gr 


Von der Gewalt der Schluͤſſel. 
ne durchs Euangelium / vnd ſonſt auff keinen 
Weg oder Weiſe. 9 

Zum dritten / Gruͤndet ſie ſich auff den Nam |. D 
vnnd Verdienſt Jeſu Chriſti / Dann allein vnh ed 
deſſelbigen willen die Suͤnde vergeben werden. Ant 

Zum vierdten / Gott ſelbſt iſt dißfalls durchda 


2. Corinth. 5. 
Von welchen Suͤnden ſoll man dann 
die Suͤnder entbinden? | 


Von allen Suͤnden. Dann Chriſtus hat inder | # 
Stifftung der Abſolution / keiner caſuum reſerus. cd 


torum gedacht / wie der Bapſt tichtet / oder ee ten 


Suͤnde vorbehalten / welche alleine der Bapſt / oda di! 
ſeine Biſchoffe vergeben koͤndten. Wie er alle Men, fund 
{en zur Buſſe ruffet / alſo beutet er auch allen a dt 
die gnadige Vergebung aller Suͤnden / uc 2% | id 
predigen laſſen in ſeinem Namen Buſſe vnd Verge- | ſond 
bung der Sinden. 1 


Moͤgen dann die Kirchendiener Suͤnde 90 
vergeben / wem ſie weollen? | | 

Nein trawn : ſondern ohne Vnterſcheidt ſind ſie WG 
ſchuldig allen denen / ſo Buſſe thun / vnd ſich zu Gott of 
bekehren / Gnade vnd Troſt von Herzen vnd mi Vo 
Ernſt begeren / die Abſolution mitzutheilen. Dann 5 
Chriſtus hats nicht in jhre Macht geſtellet / damit zu 
gebaren / wie ſie woͤllen / ſondern wil / daß es gehalten 


ma 
werde wie ers ſelbſt fuͤrgeſchrieben hat. x ki 
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n die Abſolutio, oder Loͤſung an eine 
gewiſſe Zeit deß Jars gebunden? 


am Die Baͤpſtiſchen haben ſolchs wol fuͤrgeben / vnd 
L x gaſten / ſonderlich aber die Marterwochen dazu er⸗ 


990 unn / Aber Gottes Wort weiß hievon nichts. 


m gründet ſich dann die Abſolution auff de 
| Menſchen Reuw / Beicht vnd Gnugthuung / 
| wie die Papiſten fuͤrgeben? 
| 


Nein. Es iſt wol nohtig / daß der jenige / ſo der 
nder | lution begehret / Rew vber ſeine Suͤnde hab / daß 
for. | eden Kirchendiener vmb Troſt bitte / vnd einen gu⸗ 

' tnFirſaghab / ſein Leben hinfurt zu beſſern. Aber 
dr die Krafft der Abſolution iſt hierauff nicht gegruͤndet / 
e- ſuden / wie gemeldt / auff Chriſti Namen oder Ver⸗ 
an duft / Dann ſie beut Vergebung der Suͤnden an / 
„nt vmb vnſerer Reuw / Ba icht oder Werck willen / 
ge, ſndern alein vmb deß Ver dienſts vnnd Gebor⸗ 

uns Jeſu Chriſti willen. Es ſollen auch die betruͤb⸗ 
ten Gewiſſen mit nichten auff jhre Reuw vnd guten 
*  Filrſag/ſondernallein auff das Blut vnd Todt Jeſu 
Te Chriſliverwicſen werden. Dann ſonſten wuͤrde der 
A eſchluͤſſel ein Wanckelſchluͤſſel werden / wie im 
i; Vuſtthumb geſchehen / da man die Leut auff jre Rew 
1 Fiveiſt hat. Da man ſie auch nicht gewiß hat troͤſten 
1 finncn von Vergebung der Suͤnden / Dann nie- 
z ſander wiſſen moͤgen wann er gnugſam gerewet / geo 

blachtet vnd gnug gethan hette /c. 
? QOq i War⸗ 


Von der Gewalt der Schluͤſſel. 9 
Waruvmb iſt dann der £6ſeſchlifſetfl. ein 
nemlich eyngeſetzt 2 Wat 
Vmb der buſifertigen vnd bekfimmercenGemiſſy kr A 
willen / daß dieſeibige dadurch moͤgen getroͤſtet ws 
den. Dann es je ein aroſſer Troſt iſt / wiſſen / daß 2 
durchs Wort deg Eu ingelij alſo mit vns handelt © 
durch kraͤfftig iſt / vnnd Suͤnde vergibt. Es hau 
der HERR Chriſtut mit dem Loͤſe Schluͤſſel wem! 
wollen den kuͤnfftigen Nouatianern / welche les | 
ten / daß nach der Tauffe kein Todtſuͤn de auff Er, behe 
den moͤchte vergeben werden. Chriſtus aber aut | ſit 
nicht den Heyden vnnd vngetaufften den lie. me 
Schluſſel / ſondern ſeinen Juͤngern vnnd getauf-| {* 
ten Chriſten / die auch nach empfangener Tauffe ſun, th 
digen. | fe 
Vergibe doch Gott allein die Sünde / wi] f 
kaus dann ſeyn / daß die Kirchendiener 2 
Suͤnde vergeben ſollen? Ly 
Gott vergibt ſie allein / als cauſa efficiens, de 4 
Kirchendiener aber braucht er darzu / als organs, | C 
Werckzeug / oder cauſas inſtrumentales, daun. ., 
alſo hats ihm wolgefallen / durch ſolche Mittel mm | 
vns Menſchen zu handeln / vnd vns ſeiner Gnade 
vnnd himmuſchen Schaͤtze theilhafftig zu machen / 1 
Matth. 9. der ſolche Macht den Menſchen auff Et | a 


den geben hat. 


Wic / wann dic Kirchendiener die vnbuß | 
fertigen abſoluiercen ? da 
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4 Das gilt nit. Dann Chriſtus i nit kommen die 
fin inder zu ſuͤndigen / ſondern zur Buſſe zu beruffen / 
efviſſ zer Art nit nut / ſondern den Krancken. 


Rauh. 9. Vnd den Starcken vnd Halßſtarrigen iſt 


et wa ; x 

6 Was iſts doch / daß der Bapſtjhm hat 

elt y etliche caufas oder Fille fuͤr⸗ 

tang a behalten? 

eh Antwort. In der alten Kirchen war es braͤuch⸗ 
ſehtt/ ich / die jenigen / ſo mit oͤffentlichen groben Suͤnden 


#6; behafftet waren / vmb welcher willen man ſie auch 
t git | pfegte zu excom municteren / den Biſchoffen anzu⸗ 
{ik medden / daß mit jhrem Raht denſelbigen eine gewiſ⸗ 
auf» ſe Wiſe fuͤrgeſchrieben wuͤrde / wie ſie ſolten Buſſe 
ſu thun Daher iſt mit der Zeit die Gewonheit eyngeriſ⸗ 
ſe / daß etliche caſus oder ſchwehre Faͤlle ſindt furbe- 
wi halten/ vnnd auff die Biſchoffe / endtlich auch an den 
| Vapſtzu Rom gewieſen worden. Aber die beylige 
Schrifft weiß von ſolchen caſibus reſeruvaris gar 
di nichts: Chriſtus hat auch nichts dar von befohlen / 
Johan. am 20 So bekennt auch das Tridentiniſche 
Coneilium ſeloſt / daß in articulo mortis, im Ster- 
* — jeder Prieſter in ſolchen Faͤllen abſoluieren 
nne. 


ay 


n/ J dann die abſolutio ein actus Iudicialis, 
nam eygentlicher Proceß in welchem der Prieſter die Sun⸗ 
de erkandt / vnd dem Beichtkinde nach cles 
genheit de: ſelbigen eine Gung. 
thnung aufflegt ? | 
Qa ith Die 


3 at 
— EE ES a 


| 
ty 
. 
i 


j; 
* 
; 
be: 
; 1 
1 
Wet”, 
* 
4 
. 
15 
4 
1 
1 
[Þ 
' 
4; 
ws 
2 
0 
j 


KB. AAA A A  Tu_r 


ON 

4 _ — — 
PPP 
. I 


P 
. ELD Pa a ad 


. N * 
— = 4 


Von der Gewalt der SchluͤſſeIl. q 


Die Baͤpſtiſchen geben ſolches wol fiir. Jabs | 

fr eygen Geticht. Dann Chriftus ſpricht whe — 
chen jhr jhre Sunde erkennt / vnd nach dem fie guß mbeut 
oder klein ſindt / ein Gnugthuung auffleget / ꝛc. dena zun / 
ſollen die Suͤnde vergeben werden / ſonder er ſpridt: ut. 1. 
Welchen jhr die Sünde vergebet / c. Iſt derowegn W 
eine ſchaͤndtliche Verkehrung der Abſolution / weche 

die Baͤpſtiſche hie auß jrem eygenen Gehirꝛn / ohne y 


wider Chriſti Wort vnd Eynſaͤtzung ertichten / vnd n 
die Kirchen Gottes eynfuͤhren. ett! 
Gehoͤret aber zu der Abſolution / daſſie | 
kraͤfftig ſey / deß Prieſters Intent? Itq 


Deß Bapſts vnd der Seinigen Geticht iſt da / | Hi 
Die Gewiſſen aber ſollen ſich daran nichts kehren / 4 
ſondern wann ſie vom Kirchendiener abſolutert wer 
den / ſollen ſte ſtracks auff Chriſti Verheiſſung ſehen) 
der Kirchendiener ſey gefinnet / wie er wolle / ſintemal 
Chriſtus in Stifftung der Abſolution / nichts vherall del 
von deß Kirchendieners Intention gemeldet hat! | da 
ein Chriſt auch der Vergebung ſeiner Suͤnden nin | S 
mer koͤndte gewiß werden / wann der Abſolution | L 
— auff deß Prieſters Intention ſolte gegrundet | de 
eyn. | 
Was iſt dann von der 6ffentlichen Abſol!'- | 
tion zu halten / ſo gemeiniglich nach der Predigem 
gemein angek{indiget wir dt! 1 
Antwort. Eben das / ſo von der oͤffemlichen vnnd 
allgemeinen Predigt dep Enangelij. ** | 


Vonder Gewalt der Schluͤſſel 305 
tale Fuangelium nicht alleiu in ſonderheit Gottes Gna⸗ 
Va fynnd Vergebung der Stinden eintzelen Perſonen 
gu mbeut / ſondern auch in gemein allen / die Buſſe 
neg jun / vnnd an den Namen Jeſu Chriſti glaͤuben / 
nicht | (ut. 24. 
g Wie kan aber der Hauffe abſoluiert wer⸗ 
ehe den / darinnen viel ſindt / die man billicher 
lea | binden ſolte ? 
din | Antwort. Die Gemeine Abſolution gehet vnnd 
aftrecktt ſich auff alle bußfertige Suͤnder / ſo vnter 
„dem Hauffen gefunden werden / Matth. 11. Den an⸗ 
denn / ſo nicht bußfertige Hertzen haben / auch keines 
Tuoſis mit Ernſt begehren / gilt die Abſolution nicht. 
Die Dubuß fertigen auch werden vielmehr gebunden / 
n | aabſolutert. 


Was iſt aber der Bindtſchluͤſſel? 


$4] 

n/ 8 

Er iſt ein Geiſtliche Macht / von Chriſto eyngeſett / 
{ | Mdurc den halßſtarrigen vnd vnbußfertigen Suͤn⸗ 
/ 

, 

1 

f 


lern die Suͤnde vorbehalten werden / vñ Gottes Zorn / 
Straſfevnd ewiges Verdammnuß gedraͤwet wirot: 
Bßß ſolang ſie nachmals Buſſe thun / vñ ſich zu Gott 
bon. Herzen bekehren? 


Nl dann der Bindtſchluͤſſel auch 


| nur einerley? 


| a/ es if nur ein Bindtſchluͤſſel von Chriſto 

| — 

| Wer hat jhn eyngeſetzt? 

| Jeſus Chriſtus/ Marth. 18. Johan. 20. dats 
Qq v vmb 


5 „ 


Von der Gewalt der Schluͤſſel. 


vmb ſoll man ihn fuͤr keinen MenſchenJindilcg 
halten / weil fuͤr Augen / daß jn Chriſtus ſell ſt de: Fi 
chen gegeben hat / nit daſs ſte jhn ſoll liegen vnnd yer Nahe. 
roſten laſſen / ſondern wider die Vnbuß fertigen eu 2 
lich gebrauchen. | Ugh 


une 

Wer ſoll jhn dann gebrauchene ar" 
Die Kirchendicner / ſo ordentlich von der Kir 

dazu beruffen ſindt / vnnd denen das Predigamptic- 

fohlen iſt. : 


Gegen wem ſoll er dann gebraucht dt 
werden l 


Gegen den Halßſtarrigen / die nicht Buſſe thun / ind 
ſondern anff alle trewhergige / vielfaltige Verma is; 
nung vnd Straffe / gleichwol in jhren Suͤnden for 
fahren. Chriſtus hat die halßſtarrigen Phariſeer vnd Th 
Saduceer nicht abſoluiert / ſondern vielmehr gebun- gle 
den / Die Apoſteln auch nicht. Dann das Enangelum 
troͤſtet allein die Buß fertigen / vnd nit die halpſtarrigen | 
vnd vnbußfertigen Suͤnder. | 


| 
Was hates für Eygenſchoffte 
Erſtlich / daß er nur vber die Suͤnde ghet der⸗ | 0 
k 

1 


5 
bt 


3 


durch Gott erzuͤrnet / vnd nit vber eirſſerliche / welt | 

che Sachen. Dann von Behaltung der Suͤnden 

redet Chriſtus / vnnd nicht von der Abſagung der 

Keyſer oder Koͤnige / wie der Bapſt deſſelbigen #- 

brauchen wil. 

2 Er wirdt nur durchs Wort gefuhret / — A 
ur 
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ee CM lein euſſerliche Gewalt verricht. Wie der Bapſk- 

1d bers Bil Keyſer mit Gewalt abgeſetzt hat. | 

nan Gott ſelbſt iſt traͤfftig dardur ch / vid bindet die 
hubußfertiaen / oder vergibt jhnen ihre Suͤnde nicht 
bana ſie ſich nicht bekehren / vnd fuͤr ſeiner Majeſtax 

64 kmithtigen . 

nm Paruvmb iſt er dann fuͤrnemlich 

pt be⸗ | enngeſetzt ? 
Jum Schrecken aller Gottloſen / halßſtarrigen 

| |mdwbuſfertigen Sünder. Dann Gott ſchertzet 
ncht / wann er in Himmel einen ſolchen Suͤnder 
e Der tub ſol mañ lich 7 fuͤrchten fur Got⸗ 
gon / vnnd bey auter Zelt Suſſe thun / daß er nicht 

n, mitemme auff dem Wege Pal. 2. 


vnd Chun die auch recht / welche den Predigern 
un⸗ dien den Löſeſchiaffel fazjen / aber den Bindtſchlüſſel 
um nemmen / ꝛc. vr d wollen / daß man ohn Vuter⸗ 

n ſcheidt jederman abſoluieren ſoll? 

Freylich thun ſie vnrecht daran. Dann Chriſtus 
katden Bindtſchluͤſſel ſo wol eyngeſetzt ; als den Loͤſe⸗ 
ſluͤſel. Wil jhn auch eben ſo wol / als den andern 
' | ghraucht / vnnd von keiner Crearur abgeſchaffet 


. 4 
$ 
ö 


rie / wann jhn aber die Kirchendiener ſelbſt 
, hinwerfjen/ damit ſic den den Ihren nicht 

| Vngunſt verdieiten? 
Die werden deſſen fiir Gott muͤſſen ſchwehre Res 


dfbaſchafft geben / daß ſic Chriſto ſeine Ordnuns be⸗ 
| geben 


Von der Gewalt der Schliſſel.. | < 
geben haben / vmb jres Bauchs oder guten Gemahg) + 
willen. 
Wann dann ein Prediger auß priuat Aſo þ 
cten einem die Abſolution verſagte / oder wolte den 
binden / den er billich loͤſen ſolte 2 
Iſt nit recht: Dann hie nicht auff eygen Aﬀecty / 
ſondern allein auff Chriſti Ordnung muß acht geg Na 
ben ſeyn. Wer auch Priuat Affecten in dieſer auß |, & 
wichtigen Sache laſt mit vnterlauffen / der miſbray | 
chet deß Predigampts vnd Bindeſchliyſels/vndſup 
diget ſchwehrlich. phy 
Iſt dann deß Bapſts Außlegung recht dan un 
ſpricht / das Woͤrtlein (Alle g) ſey nicht allein voudn zem 


Suͤude / ſondern auch von Abſigung der 
9 zu ver⸗ > - 


n 
Nein traun. Dann Chriſtus redet von Sund / 1 
vnd nicht von Abſetzung Keyſer vnd Koͤntge von jn fed 
Herrſchafften / wie das maͤnniglich verſtehet / vnd le 7 
nes Beweiſens bedarff. * 


Was iſt dann der oͤffentliche Kit- 
chen Bann? 

Ein Abſonderung oder Abſchneidung cines6ffent- 
lichen Suͤnders / der gnugſam vnd vielmal vermahm / 
gleichwol in ſeinen Suͤnden fortfaͤhret / dardurch fir 
der gantzen Kirchen angezeigt wirdt / dvß er nit Chri 
ſti Gliedmaß ſey auch zum Brauch der Sacrament 
nicht ſoll zugelaſſen werden /c. 


3 3 S 


Ver 


3 Vonder Gewalt der Schluͤſſel. zu 
ng! Werr hat dieſen eyngeſetzte 


eee 18. vnd Johan. 20. Dle 
ſind droben eyngefuͤhrt. 


ny Ver ſoll dann ſolche oͤffentliche Ab⸗ 
ſonderung vben ? 

| ume der gantzen Kirchen / oder den Elteſten / 
Kuchen Conſiſtorio angezeigt / alle Warnun⸗ 
mordentlich vorher gangen ſeyn / vnd nichts helffen 
nn mag es das Conſiſtorium ſelbſt thun / 
vrbm Paſtoribus zu verrichten befehlen. So bindt 
a(t guus den Blutſchaͤnder / mit Conſenß der Kirchen 
t gaſnintho / vnd das zeiget auch Chriſtus Matth. 8. 
aer von vnterſchiedlichen Vermahnungen re⸗ 
u pelche bey einem Sunder ſollen fuͤrgenommen 
em dem vnd vorher gehen / ehe mans der Kirchen an- 

n end jhn fiir ein Heyden vnd Zoͤllner halte. 


% | Anwemſollſolche Sonderung ge- 


braucht werden? 


1 denen / ſo oͤffentlich ſuͤndigen / vnd ſich auff 
| 


= | 


ſip 


kſergehende Vermahnung gar nicht wollen wei⸗ 
ſnlaſſen. Sie find Ketzer / falſche Lehrer / oder die 

| [aſi vnordentlich leben / vnd die gantze Gemein aͤr⸗ 
* . Corinth. 15. Nun aber habe ich euch ge- 
ſneben / jhr ſolt nichts mit ihnen zu ſchaffen haben / 
much / ſo jemandt iſt / der ſich laͤſſet einen Bruder 
nen / vnd iſt ein Hurer / oder N 


Von der Gewalt der Schluͤſſel. 
ein Abgoͤttiſcher / oder ein zaͤſterer / oder ein Truncke 
boldt / oder ein Raͤuber / bd emſelben ſolt rad}, 
nicht eſſen. — 
Iſt dann dieſes Binden auch a 

kraͤfftig? W. 
Das erſcheinet gnugſam auß dem ſuͤnfften e |) 
pitel der andern Epiſtel an die Corinther / da Pa 
ſus vnd die zu Corintho den Blutſchaͤnder in Bm E 
gethan oder abgeſondert hatten / daß derſelbige an ['Y 
hoc ſten daruͤber im Gewiſſen betruͤbet / vnd erde | {gn 
wegen befihlet / daß man jhm vergeben vnd in 
ſolle / daß er nicht in all zu groſſer Traurigkit vt | wn 
ſincke / ꝛc. /t 
Warvmb ſolls aber geſchehen? 
Damit ſoiche halßſtenrize Suͤnder beſchaͤun dale 
werden vnd Buſſe tyun / von deſi Tcuffels Sri an? 
E Timoth. 2. vnd andern zur Warnung /. Timothy, | A 


| 

Vom Proc:f. Vu 

Der Proceß iſt / daß ein ſolcher erſtlich in ſorder der n 

heit vom Predig Ampt vermahnet werde / vnd daß 

nicht ein mal. 2 

Nachmals / daß es fur die Elteſten / oder Geifl⸗ 

che Conſiſtoria gebracht / da die vorigen Vermah⸗ 
nungen nicht helffen oder verfangen woͤlen. 

Wann dann ein ſolcher die Elteſten oder den 

Auſs{uſ / vnd Raht der Kirchen auch nicht hot / 

als dann ſoll es der Kirchen oder gantzen Geman 


angezeigt werden. 


LOB. 


S 


de 
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0 51 75 aber entweder durch das Conſi- 
Egan ſelbſt oder durch die Paltores, denen ſoles 


gerragen wikde. - 
4 Ba ſoll aber fiir ein Form ſolcher Ab⸗ 


ſonder ung gebraucht werden ? 


Ei zwar keine gewiſſe Form fuͤrgeſchrieben / 
2 Se fanaber gar wol auß Paulj Worten 1. Corinth. 
dals genommen werden. 
mim Summa / pie oͤffentliche Abſoͤnderung / ſoll erſt- 
uw chm Namen Jeſu Chriſti geſchehen. Darnach ſoll 
du under oͤffentlich genennet werden. Zum drit- 
tu er dem Satan vbergeben werden / zum Ver⸗ 
ite ben de Fleiſches / auff daß der Gaſt ſeltg werde 
rita an Lage deß HERREN Jeſu. Zum vieroten /ſoll ſol⸗ 
noth4. che Abſoͤnderung ſo lang waͤhren / biß daß ſich ein ſol- 
gerernſtlich ber ehret: Als bald aber ein ſolcher Menſch 
| Buß thut / ſoll er zu Gnaden angenommen / vnd wi⸗ 
onder, der miß der Gemeine verſoͤhnet werden. 
d das un, 5 
Was fuͤr Ceremonien vngefaͤhrlich moͤ⸗ 
its gen darbey gehalten werden? 


* Inetlichen Kirchen ſtellt man die Perſon / ſo ab⸗ 
zn | #ſonderc iſt / an einen Ort / daß fie von jederman m 
he | ber Kirchen kan geſehen werden. 
Zum andern / Geſchicht die Abſonderung durch 
„ ene der ſolchs befohlen. | 
Zum dritten / Wann dieſelbige verrichtet / nimpt 
ihn 


Vonder Gewaleder Schliſl.. 


jhn der Cuſtos templi, vnd fuͤhret jhn oͤ 1 
der Kirchen. N m vn 
Zum vierdten / Zeig. s die Amptleut in dan #0" 
Ampt oͤffentlich an / daß er zu keinen ehrlichen Zuſay | 
menkuͤnfften zugelaſſen werde. iet / 
Zum ßfuͤnfften / Werden die geſtraſft/ſodffentlig gelte 
mit jhm eſſen vnd trincken / hn herbergen / c. 

Zum ſechſten / Er mag aber vnter deß wol ur 
Kirchen gehen / vnd Predigt hoͤren / doch daß er bee 
ders ſtehe / vnd daß er auß der Kirchen entweiche / ei 
das Abendtmal Chriſti gehalten wirdt. Es wirtabee | 
hiemit niemandts fuͤrgeſchrieben. | Wi 


Wie iſts in der erſten Kirchen nach der 
poſteln Zeiten gehalten worden / wann ein oͤffen  , 
licher abgeſonderter Suͤnder mit der ' 


Kirchen widervmb verſoͤh⸗ 
net worden? | 
Erſtlich wurden ſie von den Biſchoffen in G0 44 
genwart der Bruͤder examiniert / wie bey Cypriano | 
lib. z. Epiſt. ii. zu ſehen if, In dieſem Examen aber yz 
wurden ſie mit Fleiß gefraget / vnd muſten hernach Puste 
öffentlich bekennen / daß fie vnrecht gethan / vnd ab ⸗ hal 
bitten. Nu 
2. Wann ſie ſolches Bekaͤnntnuß gethan / wur ⸗ uc, 
den ſie oͤffentlich abſoluiert / wie Tertul. im Buch de zn 
pœnitent. ſchreibt / wurden jhnen auch die Hinde * 
hiebey auffgelegt. EY 
3- Als dann reichte man jhnen das heylige A | 
dendtmal. W3 
480, 


Vonder Duſſe. 313 * 

A  Folgete darauff bie Freude der ganten Kir⸗ 

vnd Danckſagung / daß dieſer Suͤnder were be⸗ 

ww ret worden. 8. 

wy "Dieſer Weiſe wirdt faſt in vielen Kirchen ge- 
he / da ſolche Receptio der offentlichen Sunder 


nutz Halen wirde, n 1 


v 
ther | 
pf 
b 


< 


Me wir dt das Wort Buſſe in der 
| Schrifft gebrauchet? | 


BVff zweyerley Weiſe. Erſtlich / 
O fir die gantze Bekehrung deß Men⸗ 
inks. {hen zu Ge. zu welcher gehoͤret / Reu⸗ 
we vnnd Glaube / Als Jeremie 18. 
Wann ein Volck Buſſe thut / Vnd 
ber ſyz Nach dem du mich bekehret haſt / da thaͤte ich 
ich Fuse. Zum andern / wirdt es nur fuͤr das eine 
be |thelder Buſſe genommen / nemlich fuͤr die Reuwe. 

ur z. Thut Buſſe / vnd glaubet dem Euangelio. 
ee Buſſe vnd Vergebung der Suͤn⸗ 


| Was iſt dann die Buſſe? 

þ Exiſt/ſeine Suͤnde hertzlich erkennen / fiir Got⸗ 

, gan wider dit Suͤnde alchrarg / Reuw vnd 
S r 


Leidt 


8 Vo der Buſſe. 
Leydt im Herken derſelbigen wegen haben. Bnd ih dl 
wider ſich auffrichten / Gottes Barmhergigftic y # 
Chriſto verheiſſen durch Glauben troͤſten / vnd ni #9 


* . 


zweiffeln / daß Gott wolle gnaͤdig ſeyn / vnd die Sunn 1998 
vmb Chriſti willen vergeben. Welchen Glauben d D 
auch rechtſchaffene Fruͤchte der Buſſe folgen ſolen unt 
Wieviel Stuͤck hat die Chriſt⸗ aun 
liche Buſſe ? Er 
wey Stuͤck / nemlich Reuwe oder Erkaͤnnmntz 
der Suͤnden: vnd Glauben an Chriſtum von der 
gnaͤdigen Vergebung der Sinden. So theilet In eget 
ſtus ſelbſt die Buſſe / Marc. 1. Thur Buſſe-vndglay- | fond 
bet dem Euangelio. Deßgleichen Luc. 24. Duda Jan 
gehlet auch die Augſpurgiſche Confeſſion / die Thel da u 
Buſſe im 11. Artickel. m 


Was iſt dann darvon zu halten / wann ma Die 
ſagt: Es ſeyn drey Stuͤck der Buſſe / Reuw / 
Glaube vnd neuwer Gehorſam? ( 
Wann einer ohn arge Hinderliſt alſo redet / (nee 
mag es paſſieren. Da man aber eygentuch reden cuil / de vn 
iſts gewiß / daß die Buß nur zwey Stuck hat / darvort | taut 
allbereit gemeldt. Der neuwe Gehorſam aber ey⸗ den 
gentlich zu reden / iſt ein Frucht vnd Folge der Buſs | ht 
ſe / vnd nicht ein Stuͤck derſelbigen. Vndalſo wirdt 
er anch von Johanne dem Taͤuffer genennt / Mutz. 
So ſpricht man auch ohne das nicht / daß die grut 
eines Baums / ſey ein Stüuͤck derſelbigen. Dann hyrg 
Baum vnd Frucht ſind nicht einerley. 
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wie, In dieſe Rede / wo ferrn ſie halßſtarrig / verthendi⸗ 
fi x K witty etliche vnrechtmaͤſſige Sachen mit ſich 
** n et! Nis nemlich / daß gute Werck noͤhtig ſind zut 


dung elke. 

ndj ¶ Daf alſo pflegen etliche zu ſchlieſſen: die 

le \unge Buß iſt noͤhtig zur Seligkeit / Der 

kum Gehorſam iſt ein Stuck derſelben. 

Ergo, So iſt er noͤhtig zur Seligkeit. 

f Der Minor oder andere Propoſition dieſer 

r 'Sqhlufrede iſt falſch. Dann der neuwe Gehorſam / 

hn [ qgentli<zu reden / iſk nicht ein Stuͤcke der Buſſe / 

3 ſonden ein Frucht derſelbigen / wie Johannes der 

ab Luft redet / Matth. 3. Thut rechtſchaffene Fruͤcht 

un ue. Derowegen es am allerſicherſten iſt / ſich 
| qemeldter Rede zu enthalten. 

1 Dieweil die Buſſe Reuw in ſich begreifft / 
Sag mir / was iſt dann die Reuw? 

Ein hertzliches Ertaͤnntnuß der Suͤnde / vnd 

e/ eie ernſtliche Furcht oder Erſchrecken fiir der Suͤn⸗ 

f/ de vnd Gottes Zorn / dadurch das Hertz ſehnlich be⸗ 

1 | trauret/daſ es Gott erzoͤrnet / vnd ein ernſtes Abſcheu⸗ 

„um bor der Suͤnden gewinnet / derſelbigen nicht 

þ | nahr zu diefien/Pſal.57. 

Warvmb erfordert aber Gott 

6 ſolche Reuwe? 

Nicht wie die Papiſt en fuͤrgeben / daß man dar⸗ 

| uch Vergebung der Suͤnden verdiene / ſondern daß 

ö 


Rr < er wil / 


Reuwe ein Vnterſcheidt zwiſchen henchlenſcht gte 


Von der Buſſe. 


er wil / wann wir vnſer Vnwirdigkeit erkennen / u en 
als dann fůr jhm hertzuch demütigen / vnd uff mit auff 
Verdienſt gar nicht bauwen. Nachmals / dam g 

die Wolthaten Chriſti deſto groͤſſer achten um We 
vmb derer willen wir zu Gnaden angenommen u De 
den. Ferrner / daß wir vns hernach fiir Suͤmg bende 
deſto fleiſſiger fuͤrſehen / welche ſolche Angſt nd Beni 
Schrecken deß Hertzen vervr ſachen / daß / wann Gu ® fir: 
vas nicht troͤſtete / wir in ſolcher Furcht vnd Sam K 
cken verzagen muͤſten. Endelichen / fo macht auch e waere 


I 


vnd wahrer Buſſe/ dann wo keine rechte Reunaer |". 5 
Erkaͤnntnuß der Sinden iſt / da iſt auch keine uch | dam 
warhafftige Buß. 4 { 

| ai 
2 
tf 


Wer \ahet ſolche Reuw in vns an? 1 
Nicht die Kraͤfften vnſers verderbten Wil nt 
ſondern Gott ſelbſt / wie Job am 9 ſtehet: Deſyles| #erda 
chen Eſa. 38. Er zumalmet mir alle meine Gehen / let / 
wie ein Loͤw. 6. 2 

Was brauchet er aber fuͤr Mito n 
tel darzu? 

Die Predigt deß Geſezes / zeitliche Sue 
innerliche Anfechtung deß Hertzens / vnd was da/ 


gleichen iſt. * 
Wo iſt dann die eu? Dien 


Im Hertzen / oder in der Seele. Pfui. . Ein nu 
zerſchlagen Hertz wirſtu Gott nicht * | th. 
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1 $ ne Seele iſt ſehr erſchrocken / dann der Hex x 
et vns an / da wir am weichſken findt. 


a Mee ſte dann fiir Eygenſchafftens 
"nl Der28:Pſaln ſetzt dieſe Eygenſchafften / 1. Stin 
lender Wunden / das iſt / zunemmen der Anaſt vid 
my Genübnu m Hertzen / daß einer ſchier nicht wei wo 
IE ſoll. i 
3 Krumb vnd gebuͤcket einher gehen / Dann traw⸗ 
e der ang iſt ein gewiß Anzeigung junerlicher Trau⸗ 
he _ligkeidd< Hertens. 
dr | 1. Verdorrung der Len den / das iſt / Abu: mmung 
0 u | drjterlichen Kraſfeen. 

Schwaͤchung deb gantzen Leibs / Dann ſpricht 
—— meinem Leibe. 
5 Vmuhe deß Hergens / das iſt / daß da Hertz ſich 
ht ſulen oder zu frieden geben kan / Sondern jin⸗ 
unden Furcht vnd Sorgen ſtehet. Mein Hertz 
fe / lchet / r. 
ab elung deß Liechts in Augen das iſt /d daß 
| ich außſehen kan / Sondern den Kopff ni- 
— — ein Zoͤlner / Luc. 18. 


Warvmb zerknirſchet dann Gott 
ö das Hertzalſo? 
Auff daß es ſich fur jhm demubrtge / die Sande 
fans vnd vmb Verzeihung hertzlich bitte. Pal. 32. 
dune Handt war Tag unnd Nacht ſchwehr auff 
n bn. Darvmb be kenne ich dir meine Suͤnde. Vnd 
6 Ff. 38. Er zubrach mir alle meine Gebeine / wie 
* Rr & ein 


Ne 
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Von der Buſſe. 


ein £6w. Item / Ich werde mich ſchewen alle men le io 
betag / fuͤr ſolchem Betruͤbnuß meiner Seelen/Shy 1 arcd 
vmb Troſt war mir ſehr bang / du aber haſt dich ;:cing | Lou! 
Seelen hertzlich angenommen / daſs ſie nicht va W 
darbe. 
Kan dann das menſchliche Hertz vollkon | #4 
mene Reuwe vber ſeine Suͤnde haben / alſÞ | ſehen 
daß er damit bey Gott Gnade | 2 
verdienet ? ſochl 
Keines Wegs: Dann menſchliches Hen ſuch th 
groß Schrecken nicht koͤndte ertragen / Sohataud | ten 
allein der HE R x Jeſus Chriſtus vollkoͤmmich ne 5 
Suͤnde bereuwet / vnnd mit ſei ner Reuwe / 
Angſt vnd Trauwrigkeit vnſere Suͤnde geb 17 bb — 
vnnd zuwegen gebracht / daß vns Gott invnſerm zun 
Schrecken nicht ſtecken vnd gantz vergehen laͤſt / Da | any 
fiir wir jhm auch hertzlich dancken ſollen. Eſa. z. Der | Pſal 
HERX warff vnſer aller Suͤnde auff ihn / i. Pal a. ie 
Meine Gebeine haben ſich zutrennet / mein Henſt 
in meinem Leib / wie ein zerſchmoltzen Wachs / mei 
ne Kraͤffte ſindt vertrocknet / vnd meine Zunge llebet 
an meinem Gaumen / vnd du legſt mich in daß Tod- 
tes Staub. 
Demnach zur rechten Buſſe wahrer Glau⸗ 


be an Chriſtum gehoͤret / Sage mir türtzoch / 
was dann ſolcher Glaube ſey? 


Antwort: Eine hertzliche Zuverſicht vnnd Ver | i 
trauwen dep Hertzens / daß dir Gott wolle 


— 
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fun / ale deine Suͤnde vergeben / vnnd vmb Jeſit 
ane gn willen / dir dieſelbigen zur Verdammnuß nicht 
Shy arc<nen/da er ſonſt gut recht hette ſolchs zuthun / ſin⸗ 
ine nl der Todt der Suͤnden Soldt iſt / Rom. . 


— * 


* Parvmb muß dann ſolcher Glaube bey 
| der Buſſe ſeyn ? 2 
oy | Darvmb / dann keine Creatur vermöcht außzn⸗ 
| ſchen vnnd zu ertragen die Schmertzen / ſo ein be⸗ 
| triibtes Hertz / welches ſeiner Suͤnden halben ange⸗ 
| fohtenwirt / empfindet / wann nicht dieſer Troſt dar⸗ 
ac ſutlne / daß Gott vmb Chriſti willen ſeinen gerech⸗ 
u< in geen wider die Suͤnde wolte fallen laſſen / vnd die 
de Side gnaͤdiglich verzeyhen. In Summa: Wann 
de glaube an Chriſtum nicht darzu fame / ſo braͤchte 
mn #Neuwe einen Menſchen zeitlich vmb / darvmb der 
m inn vnnd ſechtzigſte Pſalm ſpricht: Gott hilff mit / 
4 kann das Waſſer gehet mir biß an die Seele. Vnnd 
« | Pſam$7. Ich leyde dein Schrecken / daß ich ſchier 
2. herzage. 
t Mas ferrner vom Glauben hie zu ſagen were! 
Þ | * droben im Artickel oder Lehre vom 
f | Bl Fol 123. b. 


, 


Wie mancherley iſt die Buſſe? 
Zweyerley : Eine / Welches iſt die rechte / Chriſt⸗ 
iche Buſſe / Die andere iſt eine heucheliſche / falſche 
Buſſe / da man ſich ſtellet / als thu man Boge / vnd iſt 
doch nichts. Wie Achab ſtellet ſich / als wolle er Buſ⸗ 
ſethun / 1. Reg. 2. thut aber doch nicht rechte Buſſe. 
9 R : uli : Worin 
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ſe vorhanden. N 


Von der Buſſe. 


Worinnen ſtehet aber der PButetſcheidthy Wi 


rechten vnd heuchleriſchen Buſſc? 


Erſtlich / wo rechte Buſſe iſt / da iſt auch cinernſy N 
chrecken vnd Furcht fuͤr der Suͤnden vnd Gor | 


orn / Wo aber die nit iſt / da weiß das Hertz nichts vn 
Jolchcn Schrecken / ſon der iſt ſicher /2c. 
2. Wo rechte Buß iſt / da richtet ſich das Hen 
der Verheiſſung deß Euangelij von Chriſto auff und 
troͤſtet ſich Gottes Gnade. Wo das nicht iſt / t 
ſt auch kein rechter warer Troſt oder Glaube im he 
atzen / ſonder vielmehr Sicherheit / oder aber Vermel 
felung an Gottes Gnade. 7 
Mo rechte Buſſe iſt / da folgen auch gute Frict 
der Buſſe / wo die nit folgen / jſt gewiß keine rechteVuſ 


— o 


Woher kompt aber rechte waß⸗ 
re Buſſe? ” | 


Von Gott ſelbſt. Dann er zerſchlaͤgt die Herten / 
verwundet ſie / vnd heylet wider / oder troͤſtet ſie wider 
Hiob. 6 Actor. 16. Er allein thut das Hertz auff / Er 
allein bekehret / Jerem. 31. Pſal. 68. Von den Fetten 
wil ich etliche bekehren. Eben dieſes bezeugen auch 
die Exempel Adams vnd Eue / Dauids / Manaſſis/ 
Petri / Pault / deß Schaͤchers am Creug. Dann 
die Buſſe iſt nicht deß Menſchen / oder ſeinesfrqn 
— oder eygener Kruͤfften Wercke / ſandem 

ottes. 
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Wann ich bann nicht kan Buſſe thun / war⸗ 
vmb ſpricht dann die Schrifft / | 
Thut Buſſe? 

wor Sie redet nicht alſo / als tndteſt de du von 
ſalbſt / oder auß eigenen Kraͤfften / rechte / wahre / 
ſatzliche ernſte Buſſe thun: Sondern treibt dich mit 
—.— / daſi du dein Vn vermoͤgen erken⸗ 

æcepto ad poſſe non ſæequitur con- 
& dale Und alſo Gott dem HERRN die Ehre der 
Giffrung zu Gott allein / vnnd gar nicht deinen ey⸗ 
genen$rafften zuſchreiben. 
Gowpil ich in Sinden fortfahren / wann ich 
nicht kan fiir mich ſelbſten / auß engenen 

EkEXéͤraͤfften Buſſe thun: 

Dasſolſtu auch nit thun: Sondern duſolleſt i in die 
irhen gehen / Predigt hoͤren / da wil Gott dein Hertz 
ihren vnd auffthun / daß du ſolſt deine Suͤnde erken⸗ 
. dich alſs zu jhm ſelbſt bekehren. Wie er 
At. is. der ydiæ Hertz auffthaͤt / daß ſie mercket / auff 
das ſo von Paulo geredt ward. 


Was brauchet er aber fuͤr Mittel darzu 


wann er vns zur Buſſe bringen wil? 


Das Geſetz vnd Euangelium: Durchs Geſetze 


— Js. ww 1 


| 


ircket er die Reuwe vnnd Erkaͤnntnuß der Suͤnde. 


Nom. 3. Durchs Geſetz koͤmpt Erkaͤnntnuß der Suͤu⸗ 
de Durchs Euangelium der Glaube an Chriſtum. 


Gal. 3. Den H. — * jhr empſangen/dureh die 
[- 
Nr » Worin⸗ 
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| Von der Buſſe. 
Worinnen geſchicht dann die Buſſe od 6 


Bekehrung zu Gott ? 

Im Herken deß Menſchen. Ezech 36. Ich win, 
ſteinern Hertz wegnemmen / vnnd wil euch ein Flt | 3 
{ern Hertz geben. Der Zoͤlner Luc. 18. da jhm Got. @" 

der HERR ſelbſt inwendig durch die Geſetzpredigt ſci 

Hertz geruͤhret hat / ſchlaͤgt an ſein Hertz oder Bru 
vnnd ſpricht: Gott ſey mir armen Sunder gnidiz, * 
Der 51. Pſalm ſpricht: Ein geaͤngſtes vnnd zerſchn⸗ 2d 
genes Hertz / wirſtu Gott nicht verachten. Gottwir- ous 
cket aber durch Mittel im Hertzen / beydes Rewe td {r 
Glauben / vnd handelt nicht mit vns ohne Mittlwie it 
die Enthuſtaſten tichten. 


132 518282 by 
Wann dann einer wolt die Buſſe ſparm / " 
ten 


11, 
nem 


. biß er kranck wirdt? 
Nein traun: Dann es heiſt / Heut / wann jr meine 
Stimme horet / ſo verſtocket euwere Herten nich / nic 
Pſalm. 25. ed 47 Bu 
Gilt dann die Buſſe auch in der kuͤuff⸗ 
tigen Welt / — im andern Le⸗ 


n? 
Sie gilt nicht in jenem Leben / wie ſolches ue 16. 
am Reichen Mann zu ſehen iſt. Vnnd Cypnanus . 
ſpricht fein : Quando iſthinc exceſſum fuerit, nul- | net 
Jus locus pœnitentiæ eſt. Nic vita avtaminitor 
aut rettnetur, &c. Das iſt / Wann der Menſ< auß 
dieſer Welt hinweg iſt / ſo hat die Buſſe keine Satt 


al 
mehr. Hie in dieſer Welt wirdt das Leben entweder b 
8 


verlohren oder behalten. 4 
/ y YC Guts 
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| Giltsdannauch / da einer mehr als ein⸗ 
% mal nach begangener Suͤude Buſſe thate? 


I |; $atraun+ Wann die Bnſſe nur rechtſchaffen iſt. 
Oat " Qarvmb Matth. 18. ſtehet: Ich ſage dir nicht ſieben- 
{i 1 / vnd Galat. 6 So einer vbereylet wirdt mit ei⸗ 
raft gem Hehl / ſo helffet jhm wider auff. Ezech. :8 33. So 
dis Inalsich lebe / ſpricht der HER: Ich wil nicht den 
Ma Todt deß Suͤnders / ſondern daß ex bekehret werde 
Nt | hui lebe. Johan. 2. Meine Kindtlein / ſolches 
ny {reideich euch / auff daß jhr nicht ſuͤndiget / vnnd ob 
* wandt ſuͤndiget / ſo haben wir einen Fuͤrſprecher 
bodem Vatter / Jeſus Chriſtus / der gerecht iſt / vnd 
I] | deſbigeiſt die Verſohnung fiir vnſere Suͤnde / nit 
len aber fuͤr die Vnſere / ſondern auch fur der gan⸗ 
me z Welt. Taug demnach der Nouatianer Lehre 
niht / ſo denen / welche nach der Tauffe ſuͤndigten / die 


Bluſſe verſagten. 


Welchs ſindt dann die Fruͤchte der 

| rechtſchaffenen Buſſe? 
by Erſtlich / die guten Werke / oder der neuwe Ge- 
ham / welcher in ſich begreiffet einen Anfana eines 
rEamen ebens gegen Gott vnnd Menſchen vnd ein 
1 Anfang der Creutzigung deß Fleiſches / ſan: pt ſeinen 
4 liften vnnd Begierdten. Roman. 6. 7. 8. Ga- 
. Daher gehoͤret / daß Johannes der Taͤuffer 

— Matth. 3. Thut rechtſchaffene Friichre der 


/ aum 


der 
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kehret von ſeiner Boßheit / dawider ich rede / ſo ſollmig | l der 


ſind / die zeitlichen Straffe entweder gelindert / dern 


Von der Buſſe. 


Zum andern / bringet die Buß auch dieſesButh 
die Betehrten werden Gottes Tpel oder Wohnun 
Ef. 57. Der wohnet bey denen / ſo zerſchlagenes Hy Er 
kens findt.Pſal. 34. Der He A iſt nahebeydency |, © 
die zubrochens Hergen ſind/2c. Nur 
Zum dritten / bringt fie auch Linderung der zeil, as 
chen Straffen / als Jer. 18. Wann ſic ein Vol /* 


4 
4 
1 
* 


0 


auch rewen das Vngluͤck / das ich jhm gedacht zu thun . 
1. Cor. 1. So wir vns ſelber richteten / ſo wurdennir 
nicht gerichtet. 


* 


Wie ver ſteheſtu aber das / daß die Buſſe * 
Linderung zeitlicher Straffen brin⸗ * i 
gen ſolle? . 


Aſſo / daß den Glaͤubigen / welche zu Gott befthrt 1 


Zeiten wol gar nach Gottes Willen vnd Wolgefal 
len erlaſſen werden / Nit / daß die Buſſe fuͤr ſich ſelbf 
ein ſolch Werck ſey / durch welches die Suͤnde gebi 
ſet / oder Vergebung derſeldigen verdienet werde: ſon 
dern daß Gott der HER & mit ſolchen Leuten vb , 
Chriſti willen verſohnet iſt. 1 
Da er ſie nun gleich zuweilen nach der Beke gg 
heimſucht mit der Kinder Ruhten / vnnd zlichtiget | 
ſie / ſo thut er doch ſolches nicht / daß fie durch ſolche * 
Zuͤchtigung die Suͤnde außtilgen: Sondern / daßr ,, 
Glaube gepruͤffet / vnd das Gebett geuͤbet werde nd 2 
gibt jhnen zugleich Staͤrcke vnd Krafft / daß ſiſoe \g 
vaͤrterliche Zuͤchtigungen außſtehn vnd errragmleg 
nen. 


i Von der Buſſe. 319 
Wos ſoll dann einen Menſchen be⸗ 


; wegen Buß zu thun 


0 

* 1 

N Erſtlich / Gottes ernſtes Gebott / Thut Buſſe / 
ths 


| 


Marc. Auff dieſe Stimme ſolten billich aller Men- 
ten Hertzen erzittern. 

ary Dieernſte Draͤuwungen Gottes / vnd Exem⸗ 
id xl der Straffen gegen die Halßſtarrigen. Luc 13, 
I 

it 


* 


Wonn ihr euch nicht beſſert / werdet jhr alle alſo vmb⸗ 
bommen Hicher gehoͤren die Hiſtoria von der Suͤnd⸗ 
ſſut / Sodoma / Zerſtoͤrung der Statt Hieruſalem / 
und dergleichen mehr. 

3. Die hoͤchſte Noht vnd groſſe Gefahr / darinnen 
| wulle Augenblick ſtecken / Dann wir muͤſſen vns 
„dle Augenblick Goͤttlicher Straffen vermuhten / 
boy wir auch vnſers Lebens gantz vngewiß vnd 
tuſicher. Sh | 
4 Daß nach dieſem Leben die Buſſe nicht ſkat!! 
; findet. Luc. 16. Dann der Reiche Mann kan in der 
Qual nicht ein Troͤpfflein Waſſer erhalten / dam it 
, | das euſſerſte ſeiner Zungen fuͤhle ac. 

Daß vns Gott auß lauter Barmhertzigke it 
dene Snade anbeut. Ezech. 33. So wahr ich leb 
| \Matth. 11. Kompt her zu mir alle / die jhr muͤheſelirg 
lud beladen ſeydt / ich wil euch erquicken. 

6. Die Exempel derer / ſo Buſſe gethan / vnd ſich 

jl GOre bekehret. Deß Zoͤllners / Matth. cap. 9. 

Magdalene / Luc. 7. Zachei / Luc. 19. dep Schechers / 

lt. r. Petri / Pauli / vnd anderer. 

"IF Muß 


. 


| der Schecher / Luc 23. wirdt in Todtes Noͤhten ang | wach 
en 


| Von der Buſſe. 
Muß dann eines Chriſten Leben einn 
ſtaͤttige Buſſe ſeyn? | — 

Ja freylich / darvmb ſpricht Johannes A we 
rechtſchaffene Fruͤchte der Buſſe / daſſelbige abernu wife 
waͤhren / ſo lange der Menſch lebet / Es bleibetiy /d 
Fleiſch Suͤnde / die muß alle Augenblick ett an 
werden / es regen ſich boſe Liſten / die muͤſſen bet |nit 


net vnd gecreutziget werden / Rom. 7.8. Gal. wh. 
muß bey Gott durch Chriſtum angehalten warde / p 
daß er vns dieſelbige nicht zurechnen woͤlle / Pſp | 1 


Darfur werden dich alle Heyligen bitten. 


Stehet dann die Gnaden Thuͤr all⸗ ar 
zeit offen / ſo offt wir Buſs 5 8 


ſe thun? 


Ja traun. Wann wir vns nur von game 15 


Herken zu Gott betehren. Dann Ezech zy pride J#d 
Wann ein Gottloſer fromb wirdt / ſo ſoils jhmen | 


ſchaden / daß er Gottloß geweſen iſt. | wr 
Was iſt aber von denen zu halten / welche 
jhre Buſſe ſparen / biß in das letzte | 6 


Sterbſtuͤndtlein? | 
Antwort. Wahre Buß kompt niemals jſp! / 100 


nommen Man ſoll aber darauff nicht ſuͤndigen 

oder die Buß biß dahin ſparen : Sondern vielmehr Y 
in der Zeit zu ruͤck gedencken. Dann es gar ld! up. 
geſchehen kan / daß dich das Sterbſtfindtlein nat We 
let / vnd der Todt dich ehe hinweg aft / u wh 
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Von der Buſſe. 326 
uundie Buß gedencken kanſt / Darvmb ob wol an nie⸗ 
mandes/weil er lebt / zu verzagen iſt / doch ſoll man dar⸗ 

b hlerauff nicht ſuͤndigen. Dann es kan einem 
1 naſchlen. Gott verheißt wol Vergebung der Suͤn⸗ 
n n / denen ſo Buſſe thun / vnd glauben an Chriſtum / 
nit un — keinem zu / daß er lange leben / vnd es noch 
key m digen ein raume Zeit antreiben ſoll 


: Welcher Sinden halben ſoll man 

1 dann Buſſe thun? 

Nn Suͤnden halben / ſie ſind groß oder klein / alle 

ſil man ſie erkennen / vnd allewegen vmb Gnade 

anChriturn bey dem him mliſchen Vatter anhalte:x. 
Summa / keine Suͤnde ſoll entſchuͤldiget werden / 

1 r gering ſie auch ſcheinen mag. 

die Beſchreibung der Buß recht / da die 

> iſchenſagen / die Buſſe ſey eine Tugendt / dadurch 
ws die begangene Suͤnde / mit Fuͤrſatz von derſelbigen 

abzuñ ehen / beklagen / vnd vus furſehen / 

11 * daß wir ſolche Suͤnde nit 

f mehr thun: 

Sie iſt nicht recht / dann die Buß iſt nicht vn⸗ 
ſer dugendt / ſondern Gottes Werck in vns. So 
lite auch auſſen den Glauben an Chriſtum / ohne 
N | den ſich kein bußfertiger Stinder troͤſten vnd 
uffrichten kan / ſondern in Verzweiffelung gerahten 

nuß. Zu dem eygnet fie die Beſſerung deß Lebens 
wſern Ktaͤfften zu / ſo doch dieſelbige auch em 
Vocc iſt deß heyligen Geiſtes / Roman. 8. So jbr 
much den Seiſt deß Fleiſches Geſchaͤffte — 
o wer⸗ 
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Von der Buſſe. 


fo werder jhr leben. Galat. . Die Frucht deſiGeif 
iſt Liebe Freude / Gedult c. 9 4 


Oot 

| nn 10 
Lehren ſie dann daran recht / daß die Buſſe ® 
begreiffe dre Stůcẽ / Reuwd / Beicht vnd x 
Guugthuung? 


Nein. Dan Gottes Wort weiß nichts von dieſer 
Theilung der Buſſe. Vnnd erzehiet nur die zug 
Stuck / Reuw vnd Glauben. Marci t. Thut Buſſy 
vnd glaubet dem Euangelio. Luc. 2 . in ſeinem Ny 
men predigen Buſſe vnd Vergebung der Suͤnden. 
Alßd redet es auch vnterſchiedlich von den Fruͤhlen 
der Buſſe. Matth. 3. Thur rechtſchaffene Fruͤchteder 8 
Buſſc/2c. Die Reuw iſt zwar ein Stuͤck der Buſſe "r 


* 


3 
e 
A 


daß ſie aber ſole koͤnnen vollkommen ſeyn / oder Vet! {hai 
gebung der Suͤnden verdienen / hat in Gottes Won 
keinen Grundt nicht. 


at 
niſer 
Die Beicht iſt nicht ein Stuͤck der Buſſe/ on⸗ i: 
dern viel mehr ein Frucht vnnd Folge der waßren une 
Reuwe. Dann worechte Erkaͤnntnuß der Suͤnden Mel 
im Hertzen iſt / da folgt das Bekaͤnntnuß der-Siin- kind 
den fiir ſich ſelbſt. Pſal. 32. Deine Handt war Tag 7 
vnd Nacht ſchwehr vber mir / daß mein Safft ber, bod 
trocknet / wie es im Sommer duͤrre wirdt. Darvms 
bekenne ich dir meine Suͤnde / vnd verhele meine mate 
-Miſſethat nicht. Ich ſprach / Ich wil dem Henan | 5 
meine Vbertrettung bekennen / da vergabſtu mi die — 
Ct 


Miſſethat meiner Sunde7ec. Ah 
Die Gnugthuung aber iſt ein Geticht Man 
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Von der Buſſe, . - 321 

Gettesldſterung ſteckt / dem Hen geg Chriſto 
qeblirliche Ehre nimpt / vnd den Gewolſſen — 

indigett Troſt / den fie in Chriſto Jeſu / vnd auß 
rGnugthuung haben ſollen. 

I bann die Buſſe ein Sacrament! 

ieſer a wie die ale ſagen? 


vey 
Iſe/ 
E 


ii 
uſe 


Element von Chriſto eyngeſezt. | 
x. | Wiher iſt aber wol der Papiſten Lehre 


ten | von der Buſſe entſtanden} 
der Sonder allen Zweiffel / auß den Exempeln derer / 
| hir Kirchen nach der Apoſteln Zeit haben ihrer 
, iſnuchen Suͤnden halben / oͤffentliche Buß thun 
a ien / i. die Alten vber die Maſſen ſtreng 
en ſind. 
n, Zu Gratiani Zeiten / vmb das Jahr 1150. hat 
en unerſt angefangen zu diſputieren / von Nohtwen⸗ 
en Melt der Beicht vnd Gnugthuung / man hat aber 
n- kmals noch nicht geſchloſſen. 
Der Magiſter Sententiarum hat erſt auß der 
Buß ein Sacrament gemacht / darnach haben die 
| er angefangen zu diſputieren von der 
e nueria vnd forma dieſes Sacraments. 
> | JuGabrielis Zeiten / der vngefaͤhrlich fuͤrroo. 
e Jm gelebt hat / iſts noch vngewiß geweſt / was 
Sacrament der Buſſe fuͤr eine materiam oder 
Cttenthette/ vnd koͤnnens noch _ * ow: 
g 


|" leſt tem Sacrament/ Vrſach / dann ſie hat 


2 


ö 
: 


« Von der Duſſe. 
gen Tag / mit Beſtandt und auß Gottes Wert nt *Y 
darthun / was dann die materia oder Element diu 


ihres Sacraments ſer. lu 
Was lehren daun die Bapſtiſchen. 


| von der Reuw? 
Erſtlich / ſagen ſie / die Reuwſey nicht das E/ 
kaͤnntnuß der Suͤnden / ſo Gott wircket / ſondern daß 
der Menſch fur ſich ſelbſt freywillig fuͤrnimpt. 

Zum andern / daß die Bereuwung den Mey 
ſchen vorbereit zur Verſohnung mit Gott / wie das 
Concilium Tridentinum lehret. 

Zum dritten / auß Krafft der Reuw nach Tho. 
me Aquinatis Lehre / wirdt die Schuldt vergeben /e 
Straffe weggenommen / vnd die Herrligkeit zu wegen » 
gebracht. A 

Zum vierdten / die Reuwe verdiene als dann pL 

rgebung / wann fie durch die Liebe volkommen i m 
wirdt / das iſt / waun ſie von Hertzen vnd auß Luſtzur [ht 
Frombkeit gehet. Die StchulCchrer nennens vol⸗ kent 
kommliche Reuw. oak 

Zum fuͤnfften / die Attrition oder halbe Reuw 85 


ſey nicht gnug / jedoch thue ſie zur Bereitung Gnad in 
erlangen. Halbe Reuwe aber heiſſen ſie / wann der nach 
{1 Menſch thut ſo viel an ihm iſt / vnd da er gleich von uhr 
[I Hergen nicht kan der Sinden feindt ſeyn / daß erdoch 
wuͤndſchet / daß jhm ſetne Suͤnde moͤchten leydt ſen / aß! 
2c. Aber dieſer Stuck keines koͤnnen ſic auß Gottes tn 
Wort erweiſen vnd darthun. wif 


Was 


| 
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as lehre ke HAR - 
Nh See hn 

* darzu mit allen uw n⸗ 

ſen die Apſelutton nicht: 

ſage wer kan 


n andern(Sexen ſi ie eine gewiſſe Zeit zu bei 
in der Jaſten, en Y eee Wart 2 
auth ohne Chriſti Befelch. 2 


e dieſe £hr von der Ohren» 
181 bien. 41% 5 
1 eget 4:5 7 — n 
1 eg zu Lateran / Ans Chriſt _ 
t von derſelbiginGetveſt; Dann 
nn Taha gn ongefah. bey 56. Jahren zuvor 
n |kf Wg ein Geſetz 9 878 daß die Beicht 
ur |nhtwendig geſche ehen muͤſte / Diſtinck. i. de Pogis 
( entia, vnd ſind dazumal viel geweſt / welche darfs 
gchalen haben daß fie nicht ndhrig ſey / Aber Longo⸗ 
bardus bardus der gehet auff die Nohtwen digkeit der ſbi⸗ 
. Die SchulLehrer} welche jhm gefolget / haben 
hartere Bedingungen darauff geſchla⸗ gen: Wie 
6 ive Schrifften zu ſehen iſt. 
6 Zum dritten / iſt hierzu kommen / daß fie nun 
u der Beicht vnd Abſolutton gar einen gerichrits 
8 in Proceß machen / vnd geben fuͤr / der Prieſter 
viſe da dir Suͤnde erwegen / vnd nach Geiegen⸗ 
$ Ss ij n 


— 8 Wow 
ein 
Gnu rung af auff "er Vine Berg fo 


Zum vierdten / </ma 

amides reſin) — * 
Suͤnde der Abſolation nicht beduͤrffen an 
durchs Schlagen an die Bruſt / vñ Beſprengung de 


vas. koͤnnen abgewaſchen vnnd gage 
aden. ee aro * 
nicht b de See band nd 

Derderbung Menſihucher Natur ſey / vndwasſir wel 


ain er dayguß 
Nom one 
ſeine Der alle — ſo — es "_ dochnidy |" 


Bapſt oder 
vergeben . nicht wit einem — 
Srruch Ehriſti / oder deß ganzen Neuwen Ter 
ments darthun. Zudem ſpricht Ambroſius uch. 
Verbum Dei dimittit peccatazSacerdosminiſter 
eſt. exhibens quidem officium ſuum, nullius ve. 1 
ro poteſtatis iu ra exercens. Gottes Wort vergibt 
die Suͤnde: Der Prediger iſt ein Diener darzu / der 
war ſein Ampt hieben thut / aber keinen Rechtlichen 
Seren da vbet oder verrichtet. 
Zum ſechſten / behren ſie / daß caſus reſeruat) 1 
das iſt / onderliche Faͤlle ſind / in denẽ allein der Bap mdſ 
oder die Biſchoffe diſpenſiren koͤnnen / vnd dic en je 
gemeiner Prieſter ob fie jhm gleich gehen wer wer⸗ Þ 


b 


TIM 


| 
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ai 7 9 
iſtus aber es mit keinem 
[Voxtqngeſegtoder befohlen 
— Jalſpicchen ſie / es kan aber kein Vrtheil 
g f gehen / wo nit Erkaͤnntnuß vorher geht. 
ago:So maſſe alle Sande  gebcicheee 


t. Es iſt ein groſſe Vitterſheide vnter der 
en Gewalt vnnd vnter dem Predigampt / 
. Hana erkennet zuvor / aber das Pre⸗ 
1 72 Vergebung der Suͤnden allen / die 
4 Vuſe hun / vnnd an Chriſtum glinben / ſtellet kein 

| Unmnenipgwiſche den Suͤnden an legt auch keine 


kan a fein Beichtkindt in der gemeinen 
t den Prieſter bet riegen? 
Aubert Das kan es xben ſo wol thun / wa er alle 
e | Slindein ſonderheit erzehlen ſoll · Darvmb muß man 
| Fs ermahnen / mit wem ſie zu thun haben / wann 

i dn 

Wa = |. 

Was lehren ſie dann von der 
Gnu gihuung ? 

es daß en Prieſter dem Beichefindt könne 
| Mſoll: Om: gthuung aufflegen / nach Gelegenheit 


4 14 , 

* Daß ſolche Gnugthuung verdienſNich ſey. | 

Ws Ss n Was 
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Mende wut 


_ 
Was ene eee Sede 


ung geweſt ? 
Antwort. Dit Die ie nahen Sünden bh 


| 20 vnd denen ſolches auff gelegt von den roll 


/tanden an einem geiviſſett Ort / der abgeſon ae Jugs 
war von dem Standt der Rechtgliubigen / muſhy © 
?fondg lich geflepdee ſenn ſich uthalteny faſtening 1 1 

nen / betten jhre Sunde —_ damen 5 


ry ng geheiſſen.. ub 67 

Daher haben die Mönche berger Vil 
nommen zu diſputieren von der Gnug $ 
auß Vnverſtandt deß Worts / an =. EY bh 
der Ceremonien/ſo bey der alten K f 
geweſt. 7 | 

Warvmb haben aber die Alten al, 
Kirchen Straffen angeſtellet? / 
Das bexenget die Kirchen Scha baue =” 
niche daß die Buͤſſer dadurch ihre Sünde biiſſtey/| .. 
Sondern erſtlich / daß durch ſolche Ceremomien +; 10 
Biiſſer jhr Gemůͤht erforſchet würde / obs nen auh a 
4 
th 


ernſt were mit der Buſſe. 
Zum andern / daß der beleydigten Kirchenhiedc 0 
gnug geſchehe. 
on dritten / daß ſich andere an ſolchem my L 
ſtieſſen. d 


1 


Von der Buſſe: 324 
milerdten / daß die / ſo gefallen waren / hiedurch 


Frlachenhetren / zu ernſter Erwegung jhrer Suͤn⸗ 
Beſſerung jhres Lebens. 
Zum unfiuff üufften / daß ſolche Straffe eine offentliche 
» Wogung weren / daß die Kirche Gottes / oder das 
4 maelium nit Freyheit gebe zu ſuͤndigen. 

De arauf erſcheinet nun / was fuͤr ein groſſer 
ſey vnter der Gnugthuung / dar von die 
RirchenSchrer reden / vnnd der Gnugthuung 
en er Zeit die Baͤpſtiſchen diſputieren / dann 
legen / weiß jedermann / ꝛc. Daß ſie auch 

4 7 remon ien der alten Kirchen gar nicht mehr 
haken. b fie ſich auch auff das Wort Satisfa- 

W do oder Gnugthuung / wie es die Alten gefuͤhret / 
Al zu beruffen haben / ſintemal es in den Sthriff- 
W | {der ae es jetzo 


4 What dañ dic Bapſliſchenfilrgradus 


der Guugthuung getichtet 3 


4 da Bbermaß / die Gott nicht gebotten / als da ſindt 
gebe / Wallfahrten zun Heyligen / Roſaria, Faſten 

ay age. 

2, Der ander / daß ſich einer in einen Orden e eyn⸗ 
fie oder in eine Brüderſ⸗ chafft begebe. 

Ver dritte faſſete den Verdienſt der Heyſi, gen / 


178 
„ Ane Der erſt hat in ſich begrieſfen die Werck 
0 


12 

brerßothen garen. Dann der Bapſtgab fuͤr / er 
13 38 | Ss tij pherte 
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Von der Buſſe. 


beute volle Mache das Verdienſt der Heyligendag\e 


den Ablaß außzutheilen. 


4. Das vterdte war das Fegfewer. Diewel yy 


wiß war / ob einer recht gnug gethan hette / wei un 
die Leut ins Fegfewer. | 
5. Der fuͤnffte Grad waren die Vigilien vun 
Meſſen / die Seelen auß dem Fegfeuwer zu erreum. 
Alle dieſe gradus, wann man ſje gegen Gottes B 
haͤlt / befinden ſich / daß es lauter Menſchen Geigy 
kaͤſterung vnd Luͤgen ſindt. | 


Wie verſtehen ſtes dann / wann ſie vonJuſ 
legung der Guugthuung diſputieren. 


Alſo. Dieweil nach Erlaſſung der Schuldt ne 
ches / wie fie halten / durch die Reuwe- geſhid 
noch vberbleibe eine Verpflichtung zu zeitliche 
Straffen / welche doch / von wegen der geſttenga 
Gerechtigkeit Gottes / vns vnmuͤglich ſey abzuway | 
den / ſey vns auch nicht allerdings bekannt / miſſe 


ThE 


. —— 


ITT 


aber gleich ſchr darfuͤr gnug geſchehen / als ſeyden 
Prieſter die Gewalt gegeben / ſolche Straffe zur- 
wegen vnd zu ſen / vnd werde derſelbigen Si | 
ſen eines Theils durch Krafft der Schlüͤſſel yergs 
ben / Das vbrige Theil aber muͤſſe durch Gnugthu⸗ 
ung gebuͤſſet werden. Damit nun der Sachen recht 
geſchehe / ſo lege der Prieſter dem Beichtkindt aue 
Gnugthuung auff / nach Gelegenheit vu Befindung | 
der Suͤnden / die er gebeichtet habe. Vnd wann das 
Beichtkindt dicſelbigen Gnugthuung lefler foie 
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fit Gott / vnd erlange Gnade vnd Seligkeit / vnd 
ai der richterli. he Proceß / davon das Triden a 
Concilium meldet. 


Hat aber dieſe Lehre in Gottes Wort 
. auch Grunde? 
f x Keines Wegs. Dann er ſtlich iſts gewiß daß 
I Vergebung der Schuldt / von Vergebung oder 
Frlaſſung der ewigen Straffen nicht zu ſcheiden ſey⸗ 
viedicSpriiche klar zeugen. Auff daß alle / die an jn 
Huben / nicht ſollen verlohren werden / ſondern das 
ua leben haben / Johan. 3. Roman 5. Wir werden 
ihn behalten werden fuͤr dem Zorn / nach dem 
vitur ſein Blut gerecht worden findt. Derowe⸗ 
unt nichten zu tichten iſt / daß da gleich die Schuld 
| ſey / fo ſey gleichwol noch vbrig/ die ewige 
ju bezahlen. Dann wann die Suͤnde vmb 
[ vergeben iſt / darff ein Chriſt ſich weder 
fir Gottes ewigem Zorn / noch ewiger Straffe fuͤrch⸗ 
m Dann ein glaͤubiger Chriſt hat gewiß lich das e- 
We Joh Wer an den Sohn glaͤubt / der hat 


dum andern. Ob wol die Erlaſſnzg der ewigen 
Squlde/ von der Erlaſſung der zeitlichen Straf⸗ 
fa dieſes Lebens / zu vnterſcheiden iſt / wie der 89. 
| flar bezeuget / Ich wil jhre Miſſethat mit 
u uhren heim ſüchen / ic. Jedoch iſt das nicht wahr / 
lauch mit keinem Sptuch der Schrifft erwieſen 
| iden / daß die zeitlichen Straffen der Suͤnden / 
| * Ss v der 
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ſtraffen / mit Kranckheiten heimſuchen / mit K gan 
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derer bußferttgen Chriſten Exempeln zu ſcheiſſ{@, nah 
dern allein in Gottes Macht ſtehet / wie kuss 10 


ſagt nichts darvon. 


dern Gott hat viel andere Vrſachen / 1 | 


geſchichht. 


Vonder Buſſe⸗ 


der Gewalt der Schluͤſſel oder Prieſterlichen Mu », 
vnterworffen weren / vnnd daß die Prieſter PM ö tr 
Macht haben / den bußfertigen Suͤnder derowgſzc Er 
Straffen oder Gnugthuung auffzulegen. Dane 
bezeugets ja das Werck ſelbſt / daß es nicht inan an d 
Menſchen Gewalt ſtehet / mit dem zeitlichen u e 


* 


oder Peſtilentz angreiffen / wie es dann auchintinſg 
Menſchen Macht ſtehet / dieſelbigen Straſſenav| zan 
weder zulindern / oder gar hintveg zu nemme def aun 
ſolches auch an den erſten Eltern / Dauld bunte . 


dann ein Prieſter ohne Gottes Wort vnnd Bach "gut 


vnterfangen? 


So iſts auch ein pur lauter Geticht / daß ſie fa By 
ben / die Straffen oder Gnugthuung / welde ir pet 
allei 


8 e- e die Suͤnden / vnnd om e 
e | 


n Gottes Huldt vnd Gnade. Dann Gottes With the 


So viel auch ſonſten die zeitlichen Stra, g, 
anlangt / iſts fuͤr Augen / daß ſie Gott in den Bel 


ten zu weilen gar fallen [dſt / zu weilen ſinderterſe t ape 


Vnd da er ſie gleich aufflegt / jedoch geſchicht es ut en 
zu dem Ende / daß ſie dardurch Suͤnde bülſen: So On 


den Seinigen zeitliches Creutz vnd Leyden zucht ke 
Darvonin der dehre vom Creutz vnd Leyden Muc che 
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ul Zudem iſt auch ein groſſer Vnterſcheidf7ywi- 
Ader Biyſtiſchen Gnugthuung / vnnd zwiſchen 
rerum deß Fleiſches in den Chriſten / welche 
Ich geſahiche vnd geſcheben ſoll. Dann die Chri 
1 ſen eech jhre Suͤnde buͤſſen / Sondern den 
zen kuͤſten deß ver derbten Fleiſches widerſtreben / 
ny ga 45 Panne Rom. J. widerſtrebet der unde 
mu dlaſch wohnendt / er buͤſſet ie aber nicht dadurch / 
5 dend Bu fur die Suͤnde hat Chriſtus Jeſus 
1. i 4 "a, «ug bi tet. 
„ ber das alles iſt flar / daß nur ein einige Ge⸗ 
0 an Fiſt füralle Suͤnde / nemlichen / das dey⸗ 


nnd Sterben Jeſu Chriſtt / auff welche allein die 
La en Hertzen ollen gewieſen werden. Iſt auch 
s allerſchrecklichſten Gottslaͤſterung eine / ſo im 
. thumb getrieben wirdt / daß ſie die Chriſten auff 
Rlechgene Gnugthuung wetſen / ſo doch Chriſtus 
allen für aller Welt Suͤnde gnug gethan vnd bezah- 
ſethat / vnnd kein Menſch auch fir die aller geringſle 
| ,Simdebliſſen oder bezahlen kan. 
6. Ob auch die Chriſten zu guten Wercken ſol⸗ 
len und muͤſſen angehalten werden / So haben 
1 aber 'q akerdoe\ ihre gute Werck dieſes Ende nicht / daß es 
i g ſindt fur die Suͤnde: Sondern 
; inde nur Fruͤchte rechtſchaffener Buſſe / Matth. z. 
welche ſie thun / daß die Menſchen jbre aute Werck 
ſchen / vnnd ſich jhrem Exempel nach veſſern / Mat- 
| — bald daß Gott auforderſ — gen cyſet 


wy oo 4 
4. 


— — 
— IT 


— 
— 


— 
2 Nas 
— — 


Sr r 
—— PP 
—— => ER — 
> A CE abs, 


if 
(1 f 
1 
. 
+ 
F 1 
+ 
II. 
29 
* 1 
17 
64 
190 
if i 
19 
fi . 
+) 
" 
N 
7414 
off 
Us 
4 . 
48 
1 
9 94 
160 
4 
1 
Fi! 
7 14 
n 
"BY 
1 
"B+ 
N 
14 
bf 
3 
[5 
177 
A "1 
11 
i} 
bf} 
1 
"Rt 
wo! 
| N 
1771 
[kf 
mw. 
Hp 
1h 
189 
16115 
$4 
1 
nn 
7 i 
WT 
1 | 
ned 
in 
. 
F 
: 
#4 'f | 
z at 
1 
1 
1 
6 k 
% 
1 


. EE DE ED — 


. —— 


yr 


Vonder Buſſe. 


Sie ſprechen aber / man muͤſſe durch ey 
VBunugthmung nach begangener Suͤnde i ſich 
. | wider auff ſtehen 3 1G 
Iſtjhreygen Geticht. 1. Johan. 2. ſtehet: Au anner 
lein / ſo jhr ſuͤndiget / ſo wiſſet / daß wir einen Fu 
cher haben bey dem Vatter / Jeſum Chriſt / deram O 
ift / vñ derſelbige iſt die Verſoͤhnung fuͤr vnſere Sec 
de. Da wirdt nichts von vnſer Gnugthuungem 
det / wann wir nach der Tauff oder empfangene e 
de ſündigen / Sondern werden als dann authtury en 
Chriſto gewieſen. 155 
Wirt doch Dauid im andern Buch Eu 
muelis am 2. Cap. ein Straffe auff 
nach dem er iſt wider angenommen? 
Antwort / Die legt jhm Gott ſelbſt auff / vndut 
der Prophet Nathan. Legt ſie jhm auchnihtaſh| | 
daß er dadurch gnugthue fur ſeine Suͤnde /n 
daß er hernach witziger werde / vnnd ſich deſto flaſt 
far Sinden huͤte. Item / daß er Vrſach habein 
ter Furcht vnd Anruffung Gottes zu leben und i 
Sicherheit zu meiden. ua ae 
Stehet doch 1. Corinth. 11. Somit vs | g 
ſelbſt richteten / ſo wuͤrden wir nit gaichtet. 
Ergo: 21. | 
Mt Kpirq» heiſt hie nicht ihm felbtGmy 2 
thuung fuͤr die Suͤnde aufflegen / oder vondenſi- Bay 
ſtern im aufflegen laſſen / ſandern es heiſt ſi</{h{#- dam 
ſchuldigen vnnd anklagen / ic. Welches non dit | 


: 
| 
1 
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Buſſe thun. Dann dieſelbigen ſind 
hai ell +; —5 mißfallen jhnen ſelbſt / vnnd 
nb Verzeihung durch Chriſtum / mit 
in irg hinfuͤro jhr Leben zu beſſern. 


2 licht doch Johannes / Thut Fruͤchte 
2 5 5 43 ha hut Fruͤch 
70 een 7 redet aber nicht von der Papiſti⸗ 


ſuung / ſondern von den rechtſchaffenen 
cken / die Gott ſelbſt gebotten hat / welche 


— geben ſollen / daß wir warhafftig zu Gott 
5 an Chriſtum bekehret find. 


At doch Moſes faſt auff alle Sinden 
ae Opffer fiirgeſtellet? 


Es iſt ein groſſer Vnterſcheidt zwiſchen 
15 den deß Alten Teſtaments / welche auff 
Chriſtieinigts Verſoͤhnopffer geweiſt haben / ꝛc. vnd 
qwiſchender Baͤpſtiſchen Gnugthuung / darvmb ſich 
e Affe hicher gar nicht reymen. 


| Warvinb iſt dann die Baͤpſtiſche 
Ohrenbeiche in vnſern Kirchen 
ae v2. abgeſchaffet? 
Aena Vrſachen. Erſklich: Daß ſie der 
Vapſt auff die Gewiſſen dringet / vnd dieſelbigen 
et vnnd verwirret / da doch we⸗ 
K Fes, / noch die Apoſteln erwas von ſolve 


— 


a 


Mt . DD N 


MG 


— 


i 
i 
: 
. 


. 


— 5 . 2 


— 
—— 7 


1 — 
— . 


2A — — SS * — 

A - ED LE AY FT er — — _ a2 — LPS ng 25 > — 1 

— —— BR 3 Memes 8 —— — — — — — > — — 2 — 4 

— pa — : - — — . . x. AC 2 ———_——_ 2 — 
„ — ——— r= — — — _ 4 — "pe 2 
— 2 as. ht — 7 8 — - — r 223 — yy —ů — po eees-IOg 

—— 2 — — 8 — — ant =. = RED : 

5 p ä — — ny aft ei or var lh mere — - 


2 - 


e 
— 


— 


— 


2 


Inder Buſſe. 
Beicht / wie ſie im Bapſtthumb im Bray 
i geordnet vnd befohlen haben. 
Daß ſolche Bapſtiſche Bucht ba Gig 
lum Chriſt gar in die Lehre deß Geſetzes verw 
Denn ſiegeben far / daß die Suͤnde niche t me 
wiplic vergeben werden / wo ſie nicht recht / ru i If 
len jhren Vinbſtaͤnden ge cet ee 
ADL vnmuͤglich iſt. 27 
Daß ſie die Beicht ſelbſt 3 
zn Vergebung der Schuldt / zu Verring 
Straffen / zu Eroͤffnung deß Paradiſes / y 
Troſt der Seligkeit / wie ſolches in der Schulht 
Schrifften zu leſen iſt. 
4. Daß ſie die Ge viſſen in Zweiffel fuͤhret. Im 
es iſt vnmuͤglich zu wiſſen / ob einer alles enechlet / n 
alle Vmbſtaͤnde recht erwehnet. 


Sie wenden aber fiir die Antiquitet | N 
nemlich die Beicht allezeit in der Ruchen / wit / 
je jetzunder im . iſt/alſo.. 
2 gehalten? 

this Gegenſpiel aber iſt wahr. Dann Chrifu 
hat ſie ja nicht alſo gelehret / Die Apoſteln aut hi 
viel weniger haben ſie dieſelbigen ſolcher Geſtalt go 
halten. So iſt auch auß Gratiano bekandt / wandt 
Bapſtiſche Ohrenbeicht vngefaͤhrlich angefangen / 
wie droben darvon Bericht geſchehen. 


Hat doch Adam gebeichte 
Duff aber keine Ohrenbeicht geweſt 1 
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joſe n ſehret / ſondern ein gemeine Bekaͤnntnuß 

an. Welche jhn zwar ſauwer gnug ankom- 

meſ. 3. zu ſehen / Dann er ſich ſtracks ent⸗ 

lig — — woͤllen / auch die Vmb⸗ 
denicht erjeblen. 


| ee Matth. 3. Sie bekandten 

Ae reden abermals nit von der Bipſt- 

f u Ohrenbeicht / vnd Erzehlung aller Sunden 

xm Prieſter: Sondern von der gemeinen Er⸗ 

linnenuſ vnd Betannenuſ der Suͤnde / welche die 

n, ſo der Tauffe von Johanne begere⸗ 

i Mie man dann auch damals nicht ein einiges 

/ Mullen von der Bapſkiſchen Ohrenbeicht gewuſt 

Daß man ſonſt in gemein fuͤr den Kirchendie⸗ 

| uam ſſch aller Sinden ſchuͤldig / als fuͤr Gott erken⸗ 
ſulentgegen. 


neſt weder Gottes Wort / noch vnſerer Kirchen Lehre 
Actor. 1c wirdt aber geſagt: Es kamen 
hre viel vnd bekandten / vnd verkuͤndigten 
das ſie gethan hetten / c. Ergo. 

Antwort. Lucas handelt da nicht von der Baͤpſt⸗ 
[ len Ohrenbeicht / welche zu der Zeit noch nicht 
i terum natura geweſt / Sondern von der gemei⸗ 
m Bekͤͤnntmiß derer / welche glaͤubig worden wa⸗ 


im / vnnd nicht bekandten / daß ſie vnkecht daran 


han / daß ſie fürroitzige Kuͤnſte getrieben — 
vn 
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ſchen Ohrenbeicht zu ſchaffen. Darnach red! ſt | 


Von der Buſſe. 
ond mit Zauberey vmbgangen waren. Er 


auch nicht / daß ſie alle jhre Suͤnde tnſonderheu 
mit allen Vmbſtaͤnden erzehlet / ſondern daß =} 
gemein erkandt vnd bekandt / daß ſolch ihr Thun _ 
recht geweſt / gleich wie auch Augultinus lib 

Confeſſionum geſchrieben hat. fag 


Luc.19., beichtet ja Zachxus | hoe Gal 
betrogen / ꝛc. Ergo. a 
Antwort. Der Hen & Chriſtus Gasen be 
von jhm nicht ein ſpecial Erzehlung aller ſciner Sw ſagem 
den / mit allen jhren Vmbſtaͤnden / wie der Vyſt [za 
thut: Sondern iſt mit der gemeinen Bekaͤnn nun — 
frieden / vnd abſoluiert jhn darauff / ſprechend: Heat Vale 
iſt dieſem Hauß Heyl widerfahren. E 
Es redet aber gleichwol die Schrift a — 


vielen Orten von der Beicht / deßgleichg + gh 
dic heyligen Vater. 
Ergo: So iſt ſie noͤhtig. 

Antwort. Die heylige Schrifft redet «ti 
von der Beicht / welche Gott allein geſchicht / as Pf 
32. Ich ſprach / ich wil dem HERRN meine Vier 
tungen bekennen. Vnd 1. Johan. 1. So wr ww 
ſer Suͤnde bekennen / ſo iſt er treuw vnd garcht / d 
er die Suͤnde vergibt. Aber dar von iſt kein San 
nicht. Dieſe Beicht hat nichts mit der Bat | 


von der Bruͤderlichen Beicht oder Erkaͤmmuß / 


17. 
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£17. Wann dein Bruder ſiebenmal an einem 
lag wider dich ſuͤndiget / vnd ſiebenmal wider kaͤme 
Ir / vnd ſpreche: Es reuwet mich / ſolt du jhm ver⸗ 
gn. Vnd hicher gehoͤret auch der Spruch Jacobs 
Velenne einer dem andern ſeine Suͤnde / ꝛc. Die⸗ 
Bacht gehet die Baͤpſtiſchen Ohrenbeicht auch 
leon Vber das redet die Schrifft in gemein von 
Becht oder Beraͤnntnuß / welche vor den Kir⸗ 
ndienern geſchicht / da auch nicht alle Suͤnde er⸗ 
gletwerden / wie in der Baͤpſtiſchen Beicht : ſondern 
genen die Sunde bekandt wirdt. Als 1. Samuel. 
| [adaDautd zu Nathan ſpricht: Ich habe dem HER- 
a gſündiget. Vnnd Nehemix cap. 8. da das 
Vulſane Suͤn de fuͤr den Leuiten bekennet. Item 

buy da die Suͤnderin mit Threnen jhre Suͤnde 
e aber nicht in ſonderheit alle erzehlet. Dieſe 
Vt if Chriſtlich vnd loͤblich · Wirdt auch von vns 
nit verworffen / thut aber nichts zur Baͤpſtiſchen 


| 


FA 
- 4 
5 


5 
5 


. 

So viel aber der Vaͤtter Sprache von der 
antriffe / handeln dieſelbigen auch von vn⸗ 
n Sachen / wie auß der Vaͤtter Schrifft 

dt zu merckcg2 iſt. Dann zuweilen reden ſie von 
lichen Beicht fuͤr der gantzen Kirchen / in 
Suͤnden / Als Irenæus lib. i. cap. . da er 
metlichen Weibern meldet / welche von den Mar⸗ 
nien wider abtratten / vnd offentlichen fiir der Kir⸗ 
(aße Suͤnde bekandten. Deßgleichen Tertullta- 
/ WdePanitcatia, Item; Euſeb. lib. 6. cap. 34. 
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Da er deß Keyſers Philippt ͤͤffentlicher Bac lhygay 
dencke. Item / libro 5. cap. 28. Da er ven N to 
ſchreibet / wie der oͤffentliche Buſſe gethan/vndſg | Gy 
Suͤnde bekande. m C 

In der Kirchen zu Conſtantinopel iſt a 
rij Zeiten / die Beicht / ſo einem Prieſter n e 
lich verordnet / zu geſchehen pflegte / abgethan / a 
ſich derſelbige vbel gehalten / wie Sozomenus ſex 
lib. 7. cap. is. 

Daruͤber findet man in Vaͤttern dude xl 
che / welche auch darzu vermahnen / daß in geren 
Sunden (dann die vorigen reden alle von gu 
vnd ſolchen Suͤnden / darvmb einer koͤndteoͤſen ] a 
in Bann gethan werden) einer dem Prieſter bein », 
ſolle. Aber darbey iſt zu mercken / daß die Nn 
darvmb nicht gehalten haben / daß die Obrenbi | (6 
Goͤttliches Rechtes were / oder von Gott ſelbſt an 
Geſtalt ſonderlich wie ſie der Bapſt lehret/ eynge{] W 
ſondern Troſt zu erlangen. Vnd da ſie auch gh 
zum heffingſten darauff gedrungen / koͤnnen td A1 
ihre Spꝛuͤche keinen Artickel deß Glaubens mach kr Bet 
davon man kein außtiuͤcklich Wort Gottes hat / on 
man denn von der Baͤpſtiſchen Ogrenbeidt lt n 
hat / Wie auch Grattanus ſelbſt Avon ungleich 855 
Spruͤche der Vaͤtter zuſammen geleſen hat. 


Warvmb behalten aber wir in vnſen 
Kirchen die Beiche 3 


Antwort. So viel die Priuat age! ju 


n 
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haben wir dleſelbigen / nicht auß Zwang oder 
drang der Gewiſſen / oder daß wir aller Suͤnden 
erchlung mit ſampt jhren Vmbſtaͤnden erforder⸗ 
In / wie der Bapſt ſampt den Seinigen thut. Son⸗ 
nm vmb anderer Chriſtlichen Vrſachen willen / 
gmuchen / damit die jenigen / ſo zum Abendtmal 
Irn / ich anzeigen / vnnd vmb die Abſolution bit⸗ 
In / daß auch die Kirchendiener Vrſach haben / jhre 
Pfartkinder zu examiniren / ob ſie ſich auch recht zu 
fuͤſen wiſſen / das heylige Abendtmal ſelig zu ge⸗ 
rauchen / ob ſic die Christliche Lehre recht verſte⸗ 
kn; ſonderlich aber von der Suͤnde / Glauben an 
uſer vnd von den Fruͤchten der Buſſe. Item / 


difdieberribren Gewiſſen / ſo mit Anfechtungen be⸗ 
im durch das Predig Ampt moͤgen auch priuatim 
fristet werden. | 


Weil ſie aber in der Schrifft nicht klar 
k eyngeſetzt iſt / ſolt man ſje gar 
nicht behalten? 
Anwort. Wir behalten ſie frey vnd ohne Zwang 
er Gewiſſen / noͤhtigen auch niemandt alleine ſeine 
Sinde / vnd mit allen Vmbſtaͤnden zu erzehlen / viel 
0 lveniger aber agen wir / daß ſie verdienſtlich ſey: 
Oondern brauchen ſic nur auß Vrſachen / darvon 
lig zuvor Meldung geſchehen. Item / daß gleich- 
kol die Schrifft in gemein der Beicht / ſo fuͤr dem 
buffer geſche hen iſt / wie zuvor angeboͤre / gedencket! 
1 be wol von niemandt die Special Erzehlung ers 
, das wir dann auch nic{t hun. N 
. Tt ij Es 
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Es iſt aber viel Mißbrauchs vnd Biſy jt 
bey den Papiſten durch die Ohrenbeichty \# 
die Kirchen eyngeſchliechen. 2 

Ergo, ſolt man ſie gar fahren laſſen. 

Antwort. Wir thun die Mißbraͤuche abe / iſ; 
fen ſie / nd wahrnen jederman darfuͤr / Was abet 
iſt / vnd zu Erbauwung der Gewiſſen vnd — | 
chenzucht dienet / das behalten wir. if 


Es kan aber doch niemandt Suͤndern⸗ 
geben / dann Gott alleine. wy 
Ergò: So iſts nicht von noͤhten / daß ann 
die Beicht behalte vmb der Abſo:utionwi | ,.. 
len. 1 
Antwort: Wahr iſts / daß Gott alleine die Sin, Mg 
de vergibt / er thut aber ſolches durch Mittel / nemlicn 
durch die Kirchendiener. Wie Chriſtus Johan 0. 


ſpricht: Welchen jhr die Suͤnde vergebet / denen ſind | 


10 
1 


ſie vergeben. | 

Das kan aber wol durchs oͤffentlicht 
Predig Ampt geſchehen / ꝛc. 

Ergo, Iſt die Beicht nicht noͤhtig. 
Antwort: Gleich wie es nicht folget/ Ein Chriſt | * 
kan wol durchs oͤffentliche Predig Ampt aller Wa, 
thaten Chriſti theilhafftig werden: Ergo, ſobedarſf 
er deß Abendtmals nicht / Alſo folget es auch nicht! unde 
Ein Chriſt kan durchs oͤffentliche PredigAmpe Gee 
Troſt erlangen. Ergo, ſo bedarſf er ay” LI. 
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Von der Ehriſtlichen Freyheit. 331 
uh / der jhm durch die Priuat Abſolutlon mitge⸗ 
balet wirdt. Dann durch beydes wil der He R R 
eius kraͤfftiz ſeyn / wie ſolches auch aller fromen 


Oriſten Erfahrung bezeuget. So fallen auch 
| verſuchten Chriſten ſolche Faͤlle für / daß ſie wol 
gies Rahes ihrer Seelſorger bedoͤrffen / den ſie 
junin der Beicht bey jhnen ſuchen vnnd erlangen 


XXXIIL. 

Von der Chriſilichen 
Freyhett. 

dos wirt durch das Wort Freyheit 
n dieſer Sachverſtanden? 


Vrnemlich die Geiſtliche Frey⸗ 
bei / oder Erloͤſung von der Suͤnde vnd 
ewiger Verdammnuß / Johan. 8. So 
euch der Sohn wirdt freymachen / ſo 


| 'waderjhrrecht frey ſcyn. 


Was iſt dann Chriſtliche Freyheit? 

Eesiſt / ein Geiſtliche Freybett oder Erloͤſung 
under Suͤnde / Gewalt deß Teuffels / Anklage deß 
Geſehes / Gottes Zorn vnnd deß Tokts deßgleichen 
| mMoſaiſchen Ceremonien / vnnd Menſchen Sa⸗ 
13 Tt 1 tzungen / 


* 


C 


zungen welche Freyheit Jeſus Chriſtus erworky \ 


hat / vnd allen glaͤubigen Chriſten auß Gnaden daß N 


den Glauben an jn geſchenckt wirdt. 


Wie wirdt dann die Chriſtliche Frey⸗ ic 
12 


heit außgetheult? 


In vier Stuck / das erſte iſt - Freybeit von dg - 


Suͤnde / daß ſie die Glaͤubigen nit verdamme/Johk 
Gal. 3 vnd 5. Coloſſ. 2. Er hat außgetilget die Hun 
ſchrifft / ſo wider vns war nc. 

Die ander iſt / daß der Suͤnde die Herrſchaſte⸗ 
nommen iſt in vnſerm ſterblichen Leibe: Danni 
Gizubigen wirdt der heylige Geiſt gegeben / derinjy 


nen der Suͤnde die Herrſchafft nimpt / creutzn | kn) 


dieſelbige von Tag zu Tag / vnd faͤhet ein newes {eh 
an in den Glaͤubigen. Darvmb Roman. 8. fi 
daß wir ſollen die Geſchaͤffte deß Fleiſches t6dit, 
Vnnd Roman. 6. Ihr ſeyd von den Siindenfrey 
vnnd GOttes Knechte worden. 1. Petr. 2. Asdis 


Freoen / vnnd nicht! als hettet ihr die Freyhatum den 


Vonder Chriſtlichen Freyheit IJ 6 


c 


> 


Y 


Deckel der Boßheit:ſondern als die Knechte Go. ing 


Galat. 5. Ihr ſeydt zur Freyheit beruffen / allein {tx 


zu / daß jhr durch die Freyheit dem Fleiſch nicht Raun 
gebet / ſondern durch die Liebe diene einer dem anden: 
Ob aber dieſes Stuck in dieſem Leben vnvolikom- * 
men it ond bleibet / doch muß es in den Chriſten ange 
fangen ſeyn. 

Das dritte Stuͤcke / iſt Freyheit von wellichn 
vnd Kuchen Geſetzen Moſis. Dann a 


8 
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g ac gegeben / darzu auff eine gewiſſe 
„ — auff die Zukunfft Chriſti. Mat- 
4 — Das Geſetz vnnd die Propheten biß auff 
g 


Das 
gniſer Ort vnd Volck were / auß welchem der Meſs 


re darnach auffhoͤrete. 


Ecbildeweren kuͤnfftiger Ding / Heb. 1o Da nun 
—— iſt / vnnd alles erfuͤllet / horen n ſie 
uf. auch derowegen Reich vnd Tempel deß J 
is zerſtoͤret / daß wir wiſſen / daß dieſe 


lam Vnd daß die Chriſten wol moͤchten der Geſetz 
naſerlichen Sachen gebrauchen / ſo von der Obrig⸗ 
landes Orts geſtellt / vnd mit dem Geſetz der Natur 
Wort nicht ſtreittig ſind. 


us deen Aber von Menſchenſatzungen ſol hernach 
iter Bericht aeſchehen. 
Wer iſt aber der rechte Vrſacher 
dieſer Freyheit? 

| Gottſelbſ dann keine Creatur hette dieſelbige er er⸗ 

/ dder zu wegen bringen koͤnnen. Sintemal 
finer Creatur bekannt / wie die Suͤnde abjuſchaffen / 
Gates Zorn zu ſfillen / vnd die Menſchen mit Gott zu 
I pen weren. 

* of Tt inj Was 


Jidiſche Reich iſt eyngeſcte geweft / daß ein 


chengeſetz ſindt geordnet geweſt / daß ſie. 


heit deß Neuwen Teſtaments nit ds | 


A f 1 | erdtc Stuͤck i Errettung von Menſchen⸗ N 
en /oder Adiaphoris, daſs der Chriſten Ge⸗ 
daran nicht gebunden ſeyn ſollen / dadurch ſelig 
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Vonder Chriſtlichen Freyheit / 
Was hat jhn darzu bewegt?: 


Erſtlichen / ſein vberſchwengliche armen 
dadurch er nit gewoͤlt pat daß wir alle vnter der Sn, 
den Joch ſterben ſolten / Johan. z. | 
3- Vnſergroſſes Eleidebnind Jammer, dame 
im geringſten vns nicht auß der Suͤnden Reich / dar 
vnter wir verkaufft waren / Roman. 7. loß mache 


koͤnnen. 
Wer hat aber dieſe Frephelt,.. 
verdienec 3 
Jeſus Chriſtus / mie-ſeiner Buſſe flu: „r Sd! 
vnd Erfuͤllung deſi gantzen Geſetzes. Johan d. Muũ 
co der Sohn frey machet / ſo werdet jhr recht ſq | 


aun Ben gehet aber dieſe Freyheit ane 


Allein die Gliubigen / die durch den Glanbenan 
Chriſto Jeſu findt. Rom. 8. Dann in denen iſt nichts 
verdammlichs / Ob auch wol durch den Todt Chriſt 
das gantze menſchllche Geſchlecht erlsſet : So wer- 
den doch allein die Glaͤubigen ſolcher Erloͤſung thel⸗ 
hafftig. Johan. 11. Er hat Macht gegeben 
">; denen / die an ſeinen e, 

en R 

Was hatſie fiir Eygenſchafften: 

Erſtlich / Daß ſie Geiſtlich vnd nicht Fleiſchlch 
zum Gewiſſen / vnnd nicht zum Fleiſch geh6reu/Oa- 


lat. 5. 
12 2. Daß 


| 


1 
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ö 


Ar: 
* Gl 


„ 
t 


Daß ſie in ſich begreiffet / die Schenckung der 
Gaecrigfelt/ ſo fuͤr Gott gilt / die Gabe deß H. Gets 
eu vnd Regierung deſſelbigen. Item / den Troſt vnd 
Veyſtandt in allen Noͤhten / ꝛc. 

Daß ſie hergegen in ſich faſſet Freyheit von der 
de / Gottes Zorn / Fluch deß Geſetzes / Tyran⸗ 
"uy deß Satans / vom ewigen Todt vnnd Ver⸗ 
dammnuß. 

Daß ſie erſt in jenem Leben / fo viel die Erneu⸗ 
werung deß Hertzens / oder inwendigen Menſchens 
anlangt / vollnzogen wirdt. Dann da wirdt vnſer 
erſtlich gar von Suͤnden erlediget / vnnd der 
eit vollkoͤmmlich dienen / 1. Corinth. 1. 


dper. z. Wir warten aber eines neuwen Himmels / 


1 


b 


| 


( | 


neuwen Erden / nach ſeiner Verheiſſun 
hehe Gerate wohnet. 'F # ” 


Was iſt das Ende dieſer Freyheite 


Das Ende derſelbigen iſt das ewige Leben. Dann 
harvmb werden die Chriſten gefreyet / daß ſie durch 
Griſti Gnaden Erben werden deß ewigen Lebens / 
Jh z Auff daß alle / die an jhn glaͤuben / nit verloren 

dern das ewige Leben haben. 


Was bringet ſie dann fiir Friichte? 


Wo dieſe Freyheit im Herken iſt / da iſt Freyhei? F 
| dejGewiſſens / vnnd Friede bey Gott / da wohner 
auch der heylige Geiſt. Rom. 5. g. Vnd der Menſch 
neue nicht mehr der A I / fondern = 
v e⸗ 


Von der Chriſtlichen Freyheit.? 


Gerechtiakeit. Dann die Chriſtliche Freyheit erliſq | 


die Glaͤubigen nicht vom Gehorſam der Zehen Ge 
bott / ſondern / weil ſie von Chriſto auß lanter Gng 
den ſolche Freyheit haben / vnnd darzu deß heyligen 
Geiſtes theilhafftig worden / ſindt ſie vmb ſo viel defts 
mehr ſchuldig / durch ein heyliges Leben dafur danck⸗ 
bar zu ſeyn / der Suͤnden im Fleiſch wohnendt zuwis 
der ſtreben / vnd in Gerechtigkeit Gott dem Herne 
zu dienen. Rom. 6. Nun jhr aber von der Suͤndeft. 
worden ſeydt / ſo ſeydt jhr Knechte worden der G 
rechtigkeit. 


lehren dann die Daͤpſttiſchen recht / daß dey, 
Chriftcu der 2 deß Geſetzes ubhtig 
ſey zur Seligkeit ? on 
Nein. Dann ſolchs iſt der Lehre von der Chriftl, 
cen Freyheit ſtracks zuwider. Sintemal Chriſtus 
das Gefet fuͤr vns erfuͤllet vnd vns durch den Glay- 
ben ſolche Erfuͤlũg zur Gerechtigkeit zugerechnet hat. 
Zun Roͤmern am 10. Chriſtus iſt die Erfuͤllung dch 
Geſetzs zur Gerechtigkett / allen die an jn glauben / Daß 
wir durchs Geſetz vid ſeine Werck / fuͤr Gott / von ue ⸗ 
gen der Verderbung vuſers Fleiſchs / nit kuͤndten ges; 
recht oder ſelig werden. 


Iſts dann recht / daß ſie fuͤrgeben / Maſche⸗ 
litzungen ſi ſind noͤhtig zur Seligkeit / vnd der Bapſt 
Sc haben Meache dieſel⸗ a 
bigen auffzuſetzen? © 
Keines Wegs. Dann darvon hatvns wer] 
n an 


vnd die Biſch 


——— — — — — ==. 
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uh erloͤſet / Vnnd weil Gottes Geſetz zur Seligkeit 
nuch noͤhtig iſt / dieſelbige dardurch zu erlangen / viel 
ganzer werden Menſchenſatzungen / von wem ſie 
uch angeſtellet ſeyn / dazu dienen koͤnnen. So ver⸗ 
nut vber das Chriſtus Menſchenſatzunaen vnnd 
lire Matth. 15 mit klaren Worten / vnd ſpricht / daß 
dun ihm vergeblich damit diene. 


Dean Biſchoffen aber iſtman Gehorſam 
1 Dieſelbige ſtellen ſolche Satzungen an. 


 Uniffenjhnen Gehor ſam zu leiſten ſchuldig. 

Ver von Menſchenſatzungen / welche / als Gottes 
Ecbott / auff die Gewiſſen gelegt / vnnd zur Seligkeit 
whtiggemacht werden / gilt ſie gar nicht. 

So viel den minorem antrifft / geſtehen wir von 


achſchaffenen Biſchoffen / ſoetwas ordnen / das zu 


dung der Kuchen vnd guter Ordnung dienet / 
Den Gewiſſen auch / als ein Gottes dienſt vnnd 
nohtig zur Seliakeit / nicht auffdringen / 
ſonſt geſtehen wir jhnen 
gar nichts. 


Wie 


h Von der Chriſtlichen Ireyſelt, 


Wie ſoll man dam der Chriſtlichen Fr 


heit in Mitteldingen oder Rirchenorduun- 
gen / ꝛc. gebrauchen? 


umb ſolcher Ordnung willen verdamme. Dann 
Bapſt Victor hat freylich nicht recht gethan / da er die 


Aſtatiſchen Kirchen deg Oſterfeſts halben 1 
har daß ſie noch mit den Jiiden Oftern hicltey- So. 


cratcs lib. 5. cap. 22. | 

Zum andern / daß wir der ſchwachen Gewiſſt 
verſchonen. Rom. 14. Die Schwachen im Glauben 
nemmet auff / vnd verwirret die Gewiſſen nicht. Einer 


glaͤubt er moge alles 5 — 1. Corinth. 8. Darrnn 
ruder aͤrgert / wolte ich nimer | 
mehr Fleiſch eſſen / auff daß ich meinen Bruder uicht 


ſo die Speiſe meinen 2 
aͤrgerte / ꝛc. | | 

Zum dritten / ſo viel aber die Halßſtarrigen betrift 
welche nicht zu weiſen ſindt / die ſollen wir auch nicht 
ſtaͤrcken in jhrer Hartnaͤckigkeit / damit die Chriſtliche 
Freyheit nit Noht leyde / ſondern derſelbigen gettoft 
gebrauchen. Davon Paulus Gal. 2. reibet/Daf tr 
den falſchen Bruͤdern / welche die Chriſtliche Freyhiit 
verkundtſchafften wolten / nicht vmb eine Stunde 
gewichen ſey / ꝛc. Wie auch jetzo mit den halßſtarrigen 
Papiſten zu thun iſt. 


Mag man dann nicht zur Zeit der Verfol⸗ 

gung den Feinden der Warheit / in ſolchen enſſerlichen (# 
nonien weichen / vnd dieſelbigen annemmen / 
bm Friedes vnd Ruhe willen? 


= 


7 7 


Erſtlich / daß keine Kirche die ander leichtith 


[ Von der Chriſtlichen Freyheit. 335 


ys Nein. Zur * Verfolgung / im Fall der Be⸗ 
lunmuß / wann die Widerſacher damit vmbgehen / 
uß ſie entweder durch Gewalt oder Zwang / oder 
lic | (uſt hinderliftiger Weiſe / die reine Lehre vntertru⸗ 
it jn / vnd jhre falſche Lehr in vnſere Kirchen gemaͤch⸗ 
de i wider eynſchie bag woͤllen / ſoll vnd kan man auch 
"pt t Mitteldingen 1M gutem Gewiſſen jhnen nichts 
o- | Willen ſeyn / oder zu Gefallen ſolche Ceremonien 
mnemmen /c. 2. Corinth. 6. Ziehet nicht am fremb⸗ 
a den Joch / c. Gal. 5. Stehet in der Freyheit / die euch 
en Chnſtus erworben hat. Solcher Geſtalt haben deß 
er Keyſers Juliani Kriegßleut / Als Theodorctus 
oz cap. 16. ſchreibet / Juliano zu gefallen / nicht ein 
„ Kunlein Weyrauchs auff den Goͤtzen Altar werf⸗ 
· | fawollen / die es aber gethan / ſind von den andern 
fix Mammelucken vnd abtruͤnnige Chriſten gebal⸗ 
tim worden. Darvmb ſich fromme Herken fleiſſig 
f  ſiirder Vergleichung mit dem Roͤmiſchen Antichriſt 
jluten ſollen / vnd ſich nicht mit jhme eynlaſſen / er woͤl⸗ 
fkdann das verdampte Bapſtthumb fallen laſſen / vnd 
ie Warheit de Euangelij mit vns annemmen vnd 
bekennen. 


Mas iſt aber von den jetzigen Jiiden zu hal⸗ 


ien / oder denen / die vas mit dem Moſaiſchen Geſetz / 
als da iſt / der Sabbath / oder andere / ce. 


beſchwehren woͤllen. | 
Die find jpder Kirchen Chriſti nicht zu hoͤren. 
Dann / wie droben gemeldt / ſind die Ceremoniali⸗ 
{hn vnnd andere Geſetz Moſi / durch Chriſti Er⸗ 


ſcheinung 


D 
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ſcheinung gaͤntz ich abgethan Dgrrmb wir vns be 
ſelben nicht wider theilhafftig machen ſollen. Gan 
1. Wo ihr euch beſchneiden laſſet / ſo iſt euch Chu 
kem nuͤtz. 


Iſts dann recht mit ny e Chriſily 
cher Freybeit / der ObrigteWen ſchuͤldigen 
Gehorſam entziehen woͤllen! 


Das iſt nickt recht / dann Paulus recht ſpicy 


Gal. y. Sehet zu / daß ihr durch die Freybeit nicht om 


Fleiſch Raum gebet. Jn Summa / der Chriſty 


Geiſtliche Freyheit hebet den Gehorſam der Oberke / 


in zeitlichen Sachen / ꝛc. nicht auff. 


Es iſt aber der Freyheit Eygenſchaſſt- 


niem audt nichts ſchuͤldig ſeyn. 
Die Chriſten ſind frey. 
Ergo: So ſind ſie niemandt nichts ſchuͤl⸗ 
dig. 

Antwort. Die erſte Propoſition oder maiot 
paſſiert / wann von der Freyheit / die in Gott ſelbſt 
vnd von der Erloͤſung von der Suͤnde / durch Chi 
ſtum geſchehen / geredt wirdt. 

So viel aber den minorem antrifft / iſt der wei⸗ 
ter nicht wahr / dann von der Geiſtlichen Freyha / 
aber nicht von dem Gehorſam / welchen die Chriſt 
der Obrigkeit in euſſerlichen Sachen ſchuͤldiz ſind. 
Der Fluch deſi Geſetzes iſt weggenommen lurch 
Chriſtum / aber nicht der Gehorſam. Darymb * 


Von der Christlichen Freyheit. 
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huet ſpricht Matth. 22. Gebet dem Keyſer / was 


ers iſt vnd Gott was Gottes iſt. 
ren dann die Libertiner recht / daß einem 


- Clpiffen alle Sachen / auch die Suͤude / ohn 
Vnterſcheidt frey ſind: 


| Kanes wege Dann eben die Chriſtliche Frey⸗ 
rows das Geſchenck deß heyligen Geiſts in 
k et 


Fe / daß wir wiſſen ſollen / die Suͤnde vnnd 


' us Boſe zu meiden / der Suͤnden nicht zu dienen / 


oder die Herrſchafft in vnſerm ſterblichen Leibe zu 


ſen Rom. 6. So laſſet nun die Suͤnde nicht herr⸗ 


{en in euwer m ſterblichen Leibe / jhr Gehorſam zu 


en in jhren Luͤſten ac. 


Spricht doch Paulus i. Corinth. 6. Ich 
bees alles Macht / ꝛc. Ergd. 


Anwort. Der Apoſtel redet in gem eldten Wors 


m von Mitteldingen / als von Fleiſch eſſen / das den 
Batzen geopffert war / vnd lehret / daß es frey ſey daſ⸗ 
ſelbige Eſſen / doch daß kein Aberglaube darbey ſen / 
oder / daß es nicht mit Ergernuß der Kirchen oder 
ſhwochen Gewiſſen geſchehe / denen die Lehre von 
der Chriſtlichen Freyhett noch nicht gnugſam be⸗ 
fandt iſt / dorvmb gilt es nicht darauß ſchlieſſen 
villen. Ergo, So maa ein Chriſt alles thun was 
nur wil. Dann S. Paulus ſolches nicht lehret / 
ſavielmehr ernſtlich verbeut / ſonderlich 1. Cor. 5. 6. 
Balat y. Offenbabr ſind die Werck deß Fleiſches / 
i da ſind / Ehebruch / Hurer ey / Vnreinigkeit 
41 por? 


Von der Chriſtlichen Freyheit. 
von welchen ich euch zuvor geſagt habe / vnd ſage nu 


zuvor / daß die ſolches thun / werder das Reich Gaus 
nicht erben. 


x. Corinth. 9. ſtehet / Haben wir nicht 
Macht eine Schweſter zum Weibe mit 
vmbher zu fuͤhren / ꝛc. 

Ergo , So wil Paulus / daß man auch 
moͤge Vnzucht treiben / ꝛc. 

Antwort. Solches iſt eine Teuffeliſche Verkeh⸗ 


rung der Wort deß Apoſtels. Dann er redet allda 
vom heyligen Eheſtandt / Der Paulo vnd Barnahx * 


4 


| 
** 


5 
uam 


eben ſo wol frey ſtund / als den andern / So deuten ';,> 
dieſe Kjterer auff Vnzucht / Schande vnd Buͤle⸗ en 


rey / vnd woͤllen darauß er: wingen / daß die Chriſten 
Macht haben ſollen / dieſelbige frey vnd ohne Sthenw 


zu treiben / ſo doch eben Paulus l. Corinth. 6. ſchrebet / i 
daß kein Hurer oder Vnzuͤchtiger das Reich Gottes \z5 


beſitzen werde xc. | 
XXX111. 
Vom Ergernuß. 
Wacs iſt oder heiſt Ergernuß. 
Se In boͤſes Wort / Lehr oder That 


dardurch ander Leute geaͤrgert werden / 
I der ſich anſtoſſen / daß ſic fallen. Wie 


| Vom Ergernuß. 337 
Wie mancherley iſt es? 


| Qweyerley. Ein gegeben Ergernuß / vnd ein ge⸗ 
ummen Ergernuß. 


Vas iſt dann ein gegeben Ergernuße 


En boͤſe Lehr / boͤſes Wort oder That / dardurch 
item andern Hertzen Vrſach geben wirdt / falſche 
{hr anzunemmen / boͤſes zu reden vnd zu thun. Dar⸗ 
wbſagt Chriſtus Matth. 18. Wehe der Welt Er- 
nnuß halben. Als / Dauid gibt andern Leuten Er⸗ 

mit ſeinem Ehebruch vnnd Todtſchlage / 
Samuel. 1. Petrus gibt Ergernuß / daß er heuch⸗ 
lung den Juͤden / Galat. 2. Der Blutſchaͤnder 
LEnmeh.5. gibt Ergernuß / daß er ſeine Stieffmut⸗ 
un Ehe nimpt / auß einem Schein Chriſtlicher 
Achat. Der Bapſt vnd die Biſchoffe geben Erger⸗ 
Ant ihrer falſchen Lehre / Abgoͤtteren / vnd er dichten 
Witeodtenſten / vnd machen / daß ihnen viel andere 
unmen nachfolgen. Ein Prediger gibt Ergernuß / 
dan er nicht recht lehret / vnd vbel lebet. Ein Obrig⸗ 
kit! wann ſie in jhrem Ampt vnſteiſſig iſt / vnd nicht 
ufer / vnd ſonſt vbel haußhaͤlt. Deßgleichen ein 
Huſvatter / wenn er nicht fleiſſig ſelbſt zur Kirchen / 
ndofft zum Abendemal gehet / aͤrgert damit ſeine 
Rider vnd Geſinde. 


| Was iſt aber ein genommen 
Ergernuß 8 


Van die Klugen dieſer Welt / oder die Heuch- 
Vn ler 


6 
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Vom Ergernuß. 


ker ſich aͤrgern an reiner Lehre vnnd Chrifflid | 
Thaten / vnnd woͤllen die rechten Chriſten daronh | mc 
todt haben / verfolgen vnd laͤſtern die derowegen auf | Gt 
euſſerſte ac. Als da Johannes der Taͤuffer rechtl | | 
ret / vnd ſtraffet / aͤrgern ſich darob die Phariſeet m m 
Herodes. Item / da Chriſtus das Euangelium pn, ' in 
diget / vnd Zeichen thaͤt ſtoͤſſet ſid) das Juͤdiſche Yolt | tex 
neben den Phariſeern. Matth. 1. Selig iſt derſch g 
nicht an mir aͤrgert. Def gleichen / da die Apoſtdn | | 
zu Hieruſalem / vnnd bey den Heyden anftengen ſche 
predigen / muſte das Enangelium den Schaun, 2.7 
Tittel tragen / daß es ein auffruͤhriſche Predigt ee | Wi 
re / welche die rechte Gottes dienſt auſſhuͤbe / vndge- | Yy 
meinen Frieden zerſtoͤrete / 1. Corinth 1. Auff tick | 
Weiſe aͤrgert ſich jetzo das gaure Bapſithumb an | 
der reinen Lehre / vnd rechtem Brauch der Sau ⸗ 
ment in vnſern Kirchen / aber ohne Schuldt eg Ale 
Euanaclij welches die arge Welt nicht leiden ln. 
Alſo nemmen jetzo viel Leut ein Ergernuß / von warn atze 
der rechten Lchre vom heyligen Avendtmal/thunak> 
vnrecht daran. 
Wer vervrſacht das gegebene 
Ergeruuß? dem! 
Erſtlich / der Satan ſelbſt. Dann deriſt der I bl 
fanger alles Boͤſen / vnter den Engeln viiMenſch | 
Johan. 3. Er iſt ein Moͤrder von Anfang/yndiſtnidt 
beſtanden in der Werheit / Wann er die Lagen nd / 
ſo redet er von ſeinem eygen / dann er iſt an ane / anſtl 
vnd ein Vatter derſelbigen. um ncht. 
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Vom Ergernuß. 338 
Jgum andern / die verderbte Vnart vnd Boßheit 


nenſchlicher Natur / welche zu ſuͤndigen Luſt hat / vnd 
Gelegenheit darzu ſuchet / Gen. s. 8. Kein Zweiffel iſt 


uſdaß der Satan weidlich zugeſchuͤret / daß er Dauid 


m Ehebrecher machte / ꝛc. Alſo iſt kein Zweiffel / daß 


i Satan falſche Lehrer antreibe / daß fie falſche Leh⸗ 
te und jrrige Meynungen / dadurch ander Leut ge⸗ 
| trgert vnd verfuͤyret werden / herfuͤr bringen. Wie 


Reg. 23. Ich wil gehen / vnnd wil ein fal⸗ 
. ſeyn in aller ſeiner Propheten Munde. 
2. Veſſal 2. Deß Erſchemnung geſchicht nach der 
Wickung deß Satans / redet vom Antichriſt oder 
Vuyſt zn Rom. 

Was bewegt aber die Menſchen 

hierzu? 


Die Luſtſeuche / die im Menſchen i / Gen. 6.8. 


Nes Ti hien des Hertzens iſt von Jugendt auff zum 


gene: gt Matth. 15 Auß dem Herzen konnen 
arge Gedancken / 2c. 
Was bringen ſie mit ſolcher Erger⸗ 
nuß zu wegen? 
Gottes Zorn vnd Straffen. Matth. 18. Wehe 
dem Menſchen / dur h welchen Ergernuß kompt / ꝛc. 


Das ſoll aber alle Chriſten vermahnen / 


daß ſie ſich ſolcher Ergernuſſen 
enthalten? 


Erſtlich / Gottes Befelch / ſich fiir aller Suͤnden 
"7 zu hen. Johan. 5. Suͤndige fort nicht 


Vu ij Zum 


| 


Vom Ergernuß. 
Zum andern / Gottes Zorn vnd Straffen / oo da⸗ 
auff erfolgen / Matth. 18. 
Zum dritten / die Exempel derer / ſo Ergernuß g 
geben / vnd von 3 geſtraffet worden. Dau / 


der Blutſchaͤnder 1. Corinth. . vnd jhrs gleichen. 

Zum vierdten / Die Straffen aller falſchen Lch⸗ 
rer / von wegen der Ergernuſſen / ſo ſic mit jhrer vn, 
rechten Lehre gegeben. 

Zum fuͤnfften / Die Luſt vnd Liebe zur Tugendt 
vnd Vnſchuldt. 

Zum ſechſten / Daß Ergerniß ein gewiß Ze 
chen iſt / daß der jenige auß dem Teuffel iſt / der eh 
gibt. 1. Johan. 3. Wer Suͤnde thut / der iſt vow 
Teuffel / ꝛc. 

Woher kompt aber das genom⸗ 
men Ergernuß ? 

Erſtlich auch vom Satan / der die Hertzen wi 


der die Warheit verhetzet. 


Zum andern / Aug Vnverſtandt der Strifft 
vnd Goͤttlicher Sachen 1. Corinth. 2. Der naturliche 
Menſch vernimpt nichts vom Geiſt Gottes / es ſt 
jhme eine Thorheit / ꝛc. 

Zum dritten / Auß einem vnzeitigen Eyffer. Ro. 
man. 9. vnd Liebe zu der alten Lehre vnd Gewohn⸗ 
heiten / wann ſie gleich boſe vnd vn recht ſind. 

Zum vicrdren / auß Anſehen derer / ſo falſe 
Lehre vnd Gottesdienſten anhangen / vnd ſich wür 
die Warheit ſetzen / als jetzo bey den Payſten 
zu ſehen iſt / welche nur auff den Bapſt W 
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Vom Ergernuß. 339 
hehe Leute ſehen / ſo dem Bapſtthumb anhaͤngig 
dt. 


| 9 fuͤnfften / Auß Fuͤrwitz etwas Newes vnter 


dee deute zu bringen / vnnd ein groſſen Namen zu 
gangen / oder auß Neydt / wie dann Arius ſeine Ke⸗ 
neyauß Neydt angefangen / daß er nicht Biſchoffe 


u Alccundria worden. 

Zum ſechſten / Der Bauch thut auch viel darzu / 
vnd die Bauch ſorge. Philip. 3 Welcher Gott jhr 
Bauch iſt / ie. Mancher aͤrgert ſich an der Lehre def 


Euangelij / dann er hat Sorge / nemme er ſie an / ſo 
perlichreer ſeine feiſte Pfrunde vnnd Prebenden / ꝛc. 
Dieſe Vrſach finden ſich bey den Phariſeern / bey den 
Paiſten / bey den falſchen Lehrern / vnd denen / jo jh⸗ 
nabeypflichten. N 


Gegenrede. 


Die lehr / welche Ergerniß in der Kirchen 
anrichtet / iſt billich zu meiden. 

Die lutheriſche Lehr thut das. 

Ergꝭ: So iſt ſie billich zu meiden. 

Antwore. Das iſt vnſer Papiſt en Anklage vber 
nere Lehre. " ' 

Wir berichten auff die erſte Propoſition oder 
matorem alſo / vnd mit Vnterſcheidt. Die Lehre / 
deſche auß vnd von ſich ſelbſt Ergernuß an ichtet / 0- 
dr aͤrgerlich vnnd falſch iſt / die iſt billich zu ver⸗ 
Kidett, 


Vu iij Auff 
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Vom Ergernuß. 


richtet kein Ergernuß an / wel weniger bringet ſe 
Ergernuß fur ſich ſelbſt / iſt auch nicht falſch oder en 
recht / Dann ſie iſt der Propheten / Chriſti vnnd der 
Apoſteln / von welchen wir ſie empfangen haben / vnd 
billich darvber / als ob einem th wren Beylag halten 


Auff den minorem , vnſer Kirchen Lehre aer | | 


ſondern die Paptſten ſtoſſen ſich dran / ohn alle Chris | 
liche vnnd billiche Vrſachen. Gleich wie ſich auch die 


Phariſcer an Chriſti Lehre ſtieſſen / vnnd die Griechm | 


an Pauli Lehre von dem gecreutzigten Chriſto / i. Ev 
rinth.1. 2. Darvmb vnſere Kirchen Lehre an dem ge⸗ 
dachten Ergernuß kein Schuldt hat / ſondern dirſ 
ben vnrecht zugemeſſen wirdt. 


Was aͤrgert die Papiſten fuͤrnemlich 
an vnſer Kirchen ? 


1. Die reine Lehre in den. Haͤuptſtuͤcken Chriſtlicher 
Religion / welche jrer Lehre ſtracks zuwider laͤufft / ſoſſe 
bißhero gefuͤhret haben. 

2. Daß wir jhre falſche Lehre vnnd ertichte Gottes 
dienſt ſtraffen vnd verwerffen / vñ die gantze Chriſten · 
heit / dar fuͤr / als fir Irrthumb vnd Betrug wahrnen 
vnd abmahnen. 

3. Daß wir von jnen begehren / ſie ſollen nicht allein 
abſtehen von jhrer falſchen Lehre vnnd 
Gottesdienſten / ſo nichts ſindt / als Menſchen Sa⸗ 
tzung / ſondern ſollen auch zur Warheit def Euan⸗ 
gelij ſich oͤffentlich begeben / vnnd fuͤr . 
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Vom Ergernuß. 349 
_ daß ſie die Kirche ſchaͤn dꝛlich 


4 Sure ogringernanſhice enedig 
gnjhnengurechne 

1 Daſſieſehen/ 1 wann fre das Euangelion ſolten 

n annemmen / vnnd die Sacrament nach Chriſti 

Ordnung handeln / ſo muͤſten fie felbſt ein groß Loch 

nihren Bauch ſteck en /r wurden dit feiſten Pfruͤn⸗ 

den nicht alſo in Muͤſſiggans / Faulkett vnd allerley 


: Muhtwillen behalten koͤnnen ſondern ſindteren / vnd 


im predigampt es jhnen muͤſſen laſſen Blut ſauwer 
ven / dar zu noch der Welt Vndanck eynnemmen / 
AImuke vii Verfolgung gewaͤl tig ſeyn Das iſt jnen 
ee nicht gelegen. 


Vas ſolt ſte aber bewegen / von ſolchem 
Ergeruuß abzuſte hen Z 
Chriſtns mit femer vnfehlbaren vnd ewi⸗ 
welche alle Menſchen zu hoͤren / vnd der⸗ 
tian mfolgen ſchuldig find. Matth. 3. Dieſen ſolt 
jr hoͤren / Vernunfft hin / Ver nunfft her / Gewonheit 
i / Gewon heit her / ſo heiſſet es doch / vnd bleibet in E⸗ 
geit wahr / Ego ſum veritas, & non (go ſum 
conſuetudo. Ich bin die Warheit / vnd nicht / ich bin 
Gewonheir. 


Die Phariſeerhetten jhre Lehre auch lange Zeit 
= vnd gefuͤhret / nech muſten fie dar von abſte⸗ 
wolten ſic anders ſelig werden. So n liFen die 


Papiſicn auch thun / ſol om Fho Fen warden. 
iti Es 
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Vom Ergernuß. 
Es bleibet doch darbey / Johan. am 17. daß Chrif 
Wort allein die Warheit iſt / vnnd was dem zuwida/ 
Vndwarheit. | | 
2. Daß wir auch ſo getroſt jhre lehre vnndMey- 


ſchenſatzungen auß der Schrifft ſtraffen / das ſollſie 


vmb ſo viel deſto mehr bewegen / der Sachen oder 
Warheit fleiſſig nachzufor ſchen / gleich wie die Theſſa⸗ 
lonicher Actor. 17. das Wort annamen / das 
Paulus prediget / vnnd forſcheten in der Schriff / 
obs ſich alſo hielte. Dann alle Lehren nach der Richt⸗ 


ſchnur Goͤttliches Worts zu vrtheilen ſind / vnd allein 


Gottes klarem Wort beyzupflichten iſt. Daher auch 
Conſtantinus der Groſſe im Concilio Niceno recht 
ſaget: Libri ſunt Apoſtolici , antiquorumque 
Prophetarum oracula, quæ dos manifeſte in- 
ſtruunt, quid ſentiendum fit de rebusdiuinis, 
Suſcipiamus igitur ex ſermonibus diuinitusin- 
ſpiratis quzſtionum ſolutionem. Es ſindt vor- 
handen der Apoſteln / vñ der alten Propheten Schiff 
ten vnd Propheceyen / welche vns klar lehren / was wir 
in Goͤttlichen Sachen glaͤuben ſollen. Derowegen 
ſo laſt vns auß dem Wort / das Gott ſelbſt gegeben 
hat / die Eroͤrterung der eyngefallen Fragen nemmen. 
Vnd Baſilius Epiſt. 8. Scriptura diuinitus inſpi- 
rata arbiter a nobis cenſtituatur , & apud quos 
inuenta dogmata diuinis ſermonibus concor- 
dantia, his omninò etiam veritatis ſuffragium 
accedat. Das iſt / Die Schrifft vom heyigen 
Geiſt eyngegeben / ſoll um Rechrer mn 
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Vom Ergernuß. 341 

ect ſeyn / wer die fuͤr ſich hat / vnd alſo lehret / wie die 
Schrifft lebret / oder welches Lehre der Schrifft ge⸗ 
neß iſt / dem ſoll man in allwege recht geben / vnd bey⸗ 
ſilen. 
Die irrige Meynung fallen zu laſſen / ſollen fie 
fine Abſcheuw tragen / wie auch jhren Irrthumb oͤf⸗ 
| ſentlich zu bekennen / ꝛc. Dann das haben die Glau- 
ligen zu Corintho gethan / Act. 19. die auch die fuͤrwi⸗ 
| bigen Bucher verbrandt haben ze. 

Deßaleichen haben alle die jenigen gethan / ſo auff 
| der Apoſtel Predigt / jhre Heydniſche Lehr vud Mey⸗ 
nungen haben weggeworffen / vnd hergegen die War⸗ 
heit deß Euangelij vs Chriſto hertzlich angenommen. 
Wachen Exempeln vn: ehlich viel Kirchen zu vnſerer 
| Ziten/ nach dem ſie der Warheit berichtet / gefolge 
bukn / vnd noch taͤglich durch Gottes Gnade / die ſich 

emu thun / folgen. 
| + VnſereGeringigfeit ſolte ſie gar nicht abhal⸗ 
| ten. Dann es nicht am Anſehen der Perſonen gele⸗ 
gen / die etwas ſagen: ſondern an dem / was ſie ſagen / 
die Perſonen ſindt ſo ſchlecht / als ſie jm mer woͤllen / 
fol vns nicht jrren / wann ſie vns nur die Warheit 


\ Obliches Worts fuͤrtragen. Dann Gottes Wort 


irund bleibet Gottes Wort / es trage es fiir, oder 


dige wer da woͤlle. Kein Zweiffel iſt / wie ihr Pa- 


\ der Gottes Wort fuͤr ich hat / mehr zu alaͤuben iſt / 


normitanus ſagt / daß auch einem einfaͤltigen Leyen / 


dann einem gantzen Concilio / das kein Wort Got⸗ 


uſir ſich hat. Vnd Lertullianus de præleciptio- 
vo 5 nes 


Vom Ergernuß. 
ne: Non fidem ex perſonis, ſed ex fide perf⸗aꝝ 
probari debere. Man muß nicht den Glauben nah 
den Perfonen ſchaͤtzen: ſondern die Perſon:n nag 
dem Glauben probieren. 

5 Der Seelen Seligkeit / vnnd GOttes Ehre 

lt billich bey jhnen mehr gelten / als der Bauch vnd 
Bauchſorge / Dann es zumal ſchaͤndtlich iſt vnnd 
lautet / wenn man im Gewiſſen der Warheit auß 
Gottes Wort vberzeugt iſt / vnnd wil ſich doch allen 
vmbs Bauchs / zeitlicher Wolfahrt / vnd guter fauler 


Tage / vnd fetter Præbenden willen / derſelbigen nich 
annemmen. | 


Sie gebẽ aber fuͤr: Es aͤrgere ſie filrnemſich 
diß / Daß vnſere Kirchen Lehre neuwe ey) 
vnd allererſt fuͤr . Jahren ans 
gefangen? 

Iſt elne nichtige Eynrede / dann ſe ſolten ja nun 
mehr ſo viel gehoͤrt / geleſen vund erfahren haben daß 
vnſere Kirchen Lehre eben dieſe Lehre it / welche die 
heyligen Patriarchen / Propheten / Chriſtus ſelbſ# 
vnnd die Heyligen Apoſteln gefuͤhret / auch in ihden 
Schrifften der Kirchen / als einen theuwren Bey 
lag / hinderlaſſen haben. Weil dann dem alſo / vnnd 
nicht anders iſt / vnd wir die heylige Schrift ymbo⸗ 
lum Apoſtolicũ, Nicenum, Athanafiand, Ephe- 
finum , Chalcedonenſe, 8c. vnverruckt behalte 
weiben / lehren / glaͤuben vnnd bekennen / vum a 
Summa / mit allen Propheten vnd 1 


— 
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| Vom Ergernuß. 342 
en / daß wer rechtſcyaffene Buſſe thue / vnnd an den 
| Fon Jeſu Chriſti von Hertzen glaͤubet / Verge⸗ 
u nmgſeiner Suͤnde empfahen ſoll / Actor. 10. Auch 


17 


niſhten Brauch der Sacramenten / nach ChriſttEyn- 
bre haben / ſolten ſte ja endtlich ſehen vnnd erken⸗ 
nd aum daß vnſere Lehr nicht erſt fuͤr ſechgiaJahren auff⸗ 
nd nmen: Sondern da der Bapſt vnnd Biſchoffe 
ß diefcibige hin dangeſetzt / fallen laſſen / vnnd hergegen 
pre Menſchen ſatzungen / in der Kirchen an ſtatt der 
ke Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen Lehre getrieben / fey 
* durch Gottes vnaußſprechliche Gnade das Liecht der 
| Wirheit wider angezuͤndet. Vnd wie Apoc. am 14. 
ſthet / aller Welt durchs Euangelium geprediget 

h tuen: Forchtet Gott / vnd gebet jhm die Shre/2c. 
Vlenn fie daruͤber blindt ſeyn / vnnd die liebe War⸗ 

halt verfolgen / moͤgen ſie auff jhre Gefahr jmmer hin 


. | hun: Wir aber woͤllen / ob Gott wil / nicht mit 
hen fahren. Wir beruhen darbey / daß wir wiſſen / 
daß vnſere Kirchen einerley Glauben haben mit den 


Woſteln / & propter conſanguinitatem doctrinę, 
wie Tertullianus redet / vmb der Blutverwandt⸗ 
| ſhafft willen / mit der Apoſtoliſchen Lehre fur 
| rechte Apoſtoliſche Kirchen zu halten 
a find, Tertullianus de præ- 
| ſcription. 
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Von Wunderzeichen. 
XXXIIII. («ng 


Von Wunder zeichen. * 
Was ſindt Wunderzeichen? 4 | 


S ſindt ſonderliche Werck Got⸗ / 
tes / vber den Lauff der Natur / die ent 
Wer wircket zum Zeugnuß der req- | 

JO ten Lehre / welche er ſelbſt geofſey- Pfal 


bahret hat. bas, 

er um 

Wie mancherley ſindt die Wun- Uf 

derzeichen? mein 

Zweyerley: Göttliche / die Gott thut: Vnd Teuſfel⸗ Mu 

ſche / welche der Satan wircket. mlb 

Welches iſt dann diewir>licheVrſachder |® 
Goͤttlichen Wunderzeichen? | 


Gott ſelbſt / wie im 72. Pſalm ſtehet: Gelobtſey | k 
der Hen & / der Gott Iſrael / der allein Wunder 
thut. Item / Pſal. 136. Dancket dem Hexx9/dan dee! 
er iſt freundtlich / der groſſe Wunder thut allun. Jo. z, 
han am 10. Ich thue die Werck in meines Vatters | wi 


Namen ꝛc. FP 
Brauchet er auch bißweilen mittel⸗ 4 
| Perſonen darzn? N 


Ja / Denn alſo hat er durch Moſen vnnddie z. 
Propheten im Alten Teſtament viel trefflicher zu mm 
chen 


Von Wunderzeichen. 243 
ien gethan. Im Neuwen Teſtament durch die A- 


\pſtln. 
Was beweget jhn darzu? 


Seine groſſe Barmhertzigkeit oder Guͤtigkeit / 
zs. . 

Mts f + Daß er ſeinen allmaͤchtigen Gewalt hierdurch 
die \ ofenbahret vnd bezenget / daß er freywillig wircke / vnd 
<- inn den Lauff der Natur gar nicht gebunden ſey. 
1- |Pſal.115. Vnſer Gott iſt im Himmel / er kan ſchaffen 
vas er wil. Item Pfal. 135. Alles was er wil / das thut 
trim Himmel / auff Erden / im Meer / vnd in allen 
Luffen. Item Exod. 9. Ich habe dich erwecket / daß 
mine Krafft an dir er ſcheine / 2c. Exod. 16. hat das 
Muren deß Volcks vervrſacht / daß Gott das Him⸗ 
nalbrodt regnen laſſen. Exod. 17. Daß er den Felſen 

| (qlahen laſſen / daß er Waſſer gab. 


Was haben ſie fiir Eygenſchafft? 
Daß es warhafftige Zeichen find / vnd kein 
| | Varng/ wie der Satan offt mit Zeichen ſplelet / vnd 

die deute aͤffet. 

Daß ſie mit Gottes Wort vbereinſtimmen / 

und daſſelbige befeſtigen. | 

3. Daß ſie die boſe Geiſter nit koͤnnen nachthun. 

Daß ſie weit vber den gemeinen Lauff der 

Nur gehen. 

Daß ſie allein mit wahrem Glauben ergrieffen 
ind recht verſtanden werden. 
6. Daß 


N 


Von Wunderzeichen. 


6. Daß dadurch der Name vnd Wort Gott [rt 
weit außgebreitet vnd bekandt gemacht wirdt. 


Auß was Vrſachen hat Gott von An⸗ 5 
begin Wunderzeichen gethan? 2 
Erſtlich / daß dadurch erfandt würde / daß er ,, 5 
allein GOtt ſey im Himmel vnd auff Erden / der ſther 
alles in ſeiner Macht habe. Exod. $ 9.1. Samucl i. 
daß alles Landt innen werde / daß Iſrael einen Gon 
habe. 
2. Daß man ſeinem Wort / oder Goͤttlichen Of m 
fenbahrungen deſto mehr glaubete. — 
3 Sie ſollen auch bezeugen / daß Jeſus Chriſu⸗ | ww 
wahrer Gott / vnd der Welt Heylandt ſey/ Jeſa . Wn 
Matth. 1. Saget Johanni wider / was jþrſehervnd 
höret / die Blinden ſehen / die Lamen gehen / die Außſl⸗ an 
tzigen werden rein ꝛc. ä 
4. Alſo ſollen ſte auch die Lehre von dem Amyt | m 
Chriſti befeſtigen / daß er nemlich geſandt ſey / die 
Werck deß Teuffels zu zerſtoͤren. Geneſ z Er ſollder on 
Schlangen den Kopff zertretten ꝛc. | 
5- Daß ſte Zeugnuß geben / daß Gott durch Chi | 0 
ſtum vns auch in allen Nohten helffen woͤle Minh. 
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11. Kompt her zu mir alle / die jhr muͤheſelig vnd bela⸗ 
den ſeydt / ich wil euch erquicken. | 
Warzu dienen vns heut zu Tagedie 
Goͤttlichen Wundcrzeichen? 
Sie dienen vns vielfiltig. Dann erſtlithen/ b'- de 
kraͤfftigen ſie die Haͤuptſtuͤck vnſerer wy” 2 
chr 
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1 end verſichern vns / daß ſie von Gott offenbah⸗ 


4 


r 


nme fe vns dann auch der Erſcheinung Chri⸗ 
ſioch Meſſir vergewiſſern / vnd daß das Werck der 
Eroͤſung warhafftig verrichtet / bezeugen. 

Zum andern / ermahnen ſie vns / daß wir in fuͤr⸗ 
der chenden Noͤhten vnd Anfechtungen nicht verzagen 
* Sintemal wir einen ſolchen HERRN vnd Gott 
hahen/ der aller Creaturen maͤchtig / der frey / vnd an 
leine Creaturen gebunden iſt: Sondern auch vber 
and wider den ordentlichen Lauff der Natur wircken 
vnd ſchaffen kan alles / was er wil / beyde im Himmel 
ind auff Erden. 

Zum dritten / Geben fie vns Vrſach zu herzlicher 
uffemg. Demnach wir einen ſolchen HER REN 
en / der auch vber den Lauff der Natur helffen kan 
ind wil : ſollen wir deſto hertzlicher zu jhme ſeufftzen / 

ind nicht zweiffeln / weil alles in ſeiner Handt ſtehet / 


md er alles weiden vnd regieren kan / wie er wil / er 


p tderde vns in keiner Noht ſtecken laſſen / ſondern ge⸗ 


| waltiglich erretten / vnd ſeine Macht an vns erweiſen. 
| Pfal.77. Ich ſprach / ich muß das leiden / die rechte 
Hundt deß Hoͤheſten kan alles aͤndern. 


Iſt auch jrgendt eine Vergleichung der 
Wunde: werce Chriſt / der Propheten 
vnd Apoſteln? 

Ja / dann ſie vergleichen ſich erſtlich darinnen / 
0 fie beyderſeits warhafftige vnd nicht betriegliche 
Wunderzeichen find. Pl 

2. Zeu⸗ 


Von Wunderzeichen. 
2. Zeugen ſie zugleich von der Warheit def of 


barten Worts Gottes / beydes im Alten vii Meung 


Teſtament. 


Exweiſen ſie klar / daß die Perſonen / durch weh , 


che fie geſchehen / Gottes Werckzeuge vnd Dienergy 
weſt / befeſtigen jhren Beruff vnd Ampt. 


4. Dienen fie allerſeits zu Staͤrckung vnſes 


Glaubens / der auff der Propheten / Chriſti vnd der 
Apoſteln Wort gegruͤndet iſt. Epheſ. 2. Erbaumech 
auff den Geundt der Apoſteln vnd Propheten / u 
Jeſus Chriſtus der Eckſtein iſt. 


Worinn aber find ſic vnterſcheiden? 


1. Darinnen / Die Propheten vnd Apoſteln/ fi 
Wunderzeichen gethan / haben ſie weder in jhrem 
Namen / noch auß eygener Krafft / noch viel wenige 


aber / wann ſie gewoͤlt / gewircket: ſondern alleine in 


Gottes oder Chriſti Namen vnd Krafft / vnd wann 


fic es von Gott ſind geheiſſen / oder darzu angetneben 


worden. Alſo hat Moſes ſeine Zeichen auß Gottes 


Geheiß vii Befelch gethan / die Apoſteln auch uh. 


10. Der HERR Chriſtus aber / als wahrer Gott vnd 
Menſch in einer vnzertrennlichen Perſon / hat ſcine 
Wunderwerck auß Goͤttlicher vnd eygener Kaaft 


gethan / als ein HERR vber die Creaturen / wann vnd 


wo er gewoͤlt. 

2. Die Propheten haben ſelten Wunderzachm 
gethan / Chriſtus aber vnd die Apoſteln haben ger 
viel Zeichen vnnd Wunder gewuckt. Wie 16 


& 
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fa an der Euangeliſchen Hiſtorien / vnd auß dem Buch 
u i Apoſtel Geſchicht zu ſehen iſt. | 
1 Die Wunderzeichen der Propheten gaben 
web nt Zeugnuß dem geg:nwartizen Meſſie : Denn 
rg dear no nit erſchtenen / ſondern waren fuͤrnem⸗ 
Abahin gerichtet / daß fie jhre Weiſſagung von der 
ſas gunfft Chriſti / vnnd andern Sachen / darvon ſte 
der fpheceyeten / bekraͤfftigten. Deß He RR EN Chriſti 
wet Mirackeln aber zeugeten / daß er erſchienen were / vnd 
u laß man keines andern warten duͤrffte. Matth. 11. 
Behet hin / ſaget Johannt wider / was jhr ſehet vnd 
lůrtt / de Blinden ſehen / ꝛc. Allo auch der Apoſteln 
Vunderzeichen befeſtigen Chriſti Erſcheinung vnd 
80 (re. 
4 Geſchehen dann heutiges Tages gar 
n "Feine Wunderzeichen in der Nir⸗ 
| i chen Gottes ? 
| Geiſtliche Wunder we: ef geſcheben noch heuti⸗ 
Tags / durchs rechte vnnd ordentliche Predig⸗ 
nut / dann auch zu vnſern Zeiten / durchs Predig⸗ 
Jurt vnnd Sarramenta / Teuffel außgetrieben 
deren / vnd werden den Blinden ihre Augen durch 
7; AKlachtung deß heyligen Geiſtes geöffnet / daß ſte 
> k Warheit dep Euangellj / den Betrug def 
Auſtthumbs / vnnd andere falſche Lehren ſehen vnd 
aden koͤnnen. Die Todten / die in Sunden Geiſt. ich 
| Wt ſind / werden durch die Predigt von der Snjſe 
md Vergebung der Suͤnden aufferwecket. Dia 
| | h Xx Geiſt⸗ 


Von Wunderzeichen,” 
Geiſtliche Außſaͤtzigen werden gereiniger diirch ds 
Bekehrung zu Gott / oder durch den Glauben / Auur 
am 15. Die Stummen werden redend gemacht 
durch den heyligen Geiſt / vnnd zu freudiger By 
kanntnuß der Warheit auffgemundert. Die Lamen 
werden gehend gemacht / wann der heylige Geiſt die 
Hertzen der jenigen / ſo im Bekaͤnntnuß wanckel, 
hafftig ſind / geſtaͤrckt / daß ſie richtig nach dem Euan⸗ 
gelio Chriſti wandeln. So iſt es auch freylich kein 
gering Wunderwerck / daß in dieſen letzten Zei / 
das Antichriſtiſch Bapſtthumb oſſenbahret / vnd dit 
Lehre durch Gottes Gnade gere niet / vnd bißherm⸗ 
der alles Wuͤten vnd Toben deß Satans vnd ſener 
Werckzeug iſt beſchuͤtzt / außgebreitet vnnd erhalten 
worden. 


Werden dann auch durch die falſchen Leh⸗ 


rer vnd Teuffels Diener zuweilen Wun⸗ 
6 der gethan? 


Ja. Dann Matth.7.ſtchet / daß viel an jenem 


Tage werden kommen / vnd ſagen / HERR / Hex a / 
haben wir nicht in deinem Namen Teuffel außge⸗ 
trieben / haben wir nicht in demem Namen Thaten 
gethan? Vnd Matth. 24. Es werden viel auffſte- 
hen falſche Propheten / vnd groſſe Zeichen vnd Wun⸗ 
der thun. So wirdt auch vom Antichriſt 2. Theſ. 2. 
geſchrieben / daß ſeine Zukunfft werde geſchehen 


nach der Wirckung deß Satans / mit allerley lu ⸗ 


enhafften Kraͤfften vnd Zeichen vnd Wunden. 
/Alſo hat der Satan vnter dem apſthin, — 
; | cichtn 


— 
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be vid Wunder durch ſeine Werckzeuge ver⸗ 
r chte / wie auß jhren Legenden zu ſehen iſt. Vnd al⸗ 
qt | (haben die Geſpenſt auch Gregorium den Bapſt 
de. jagen / daß er die Seelmeſſe angericht / die Seelen 
en idem Fegfeuwer zu erretten / da es doch eytel Teuf⸗ 
wa i Benug geweſt. 
n« Ichmeynet aber / Gott verhienge den Gott⸗ 
in | lofen falſchen Lehrern nicht jo viel / daß ſie 
Wm koͤndten Zeichen thun? 
t Erverhaͤngets zum theil zur Probe / wie Deuter. 
„ m ſtehet. Der HERR euwer Gott verſuchet euch / 
er ' dafiererfahre/0b jhr jhn von gantzem Hertzen liebet / ꝛc. 
n theil zur Straffe / als 2. Theſſal.2. geſagt wirdt: 
fur / daß ſte die diebe zur Warheit nicht haben an⸗ 
genommen / daß ſie ſelig wuͤrden / darvmb wirt 4 
Hor tkraͤfftige Irrthumb ſenden / daß ſie glaube en der 
Agen auff daß gerichtet werden alle die / die der 
| Warheit nicht glauben / Sondern haben bund an ber 
Vngerechtigkeit. 


| Waromb laͤſt aber Gott zuweilen auch 
| warhafftige Zeichen durch! ſe Leute geſche hen / Als 
| Bilcam Numeri 24. weiſſaget von Chris 
| ſto / ꝛc. Caiphas deßgleichen vom 
| Tode-Chrijfi ? 

Ader. Johannes der erklaͤrets ſelbſt / wie 
4 tou verſtehe n ſcy / da er ſpricht : Caiphas weiſſaget / 
| eil er das Jahr Hoherprieſter war. Dann Gott kan 
us wol geſchehen laſſen / daß ein ſolch Perſon / die im 
| Xx ij offent⸗ 


PF ͤ·ĩ’ T 
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wann ers thun wil kan er auch wol durch einzele hy 


ſonen / vnd Tempel deß H. Geiſtes ſeyn. 
Was iſt denn fuͤr ein Vnterſcheidt zwiſch 


offentlichen Ame pt / oder ein regierende Perſonih dem 
welſſage vnd Wunder thue / vnd doch die Perſonfix ne l 
ſich nicht fromb iſt / vnd zum Teuffel faͤhret. |Prieſi 


Was ſageſtu aber von denen / die da Wun _ 


der thun / vnd doch nicht im Am pt ſeyn. Luc. 9. lieſet H 
man von etlichen die Zeichen thaͤten / ; 

vnd doch nicht Chriſt; Juaͤu⸗ 11.7. 

ger waren bmi 


Antwort. Gott der HERR wircket freywillam | 


ſonen / die nicht im 6ffentiichen Ampt ſitzen / Wunn 
thun. Aber ſonder Zweiffel muſſens Gottſelige ha, the 


uche 

den rechteu vnd falſchen Wun⸗ 8 

der zeichen? gicht 

Erſtlich ſind ſie vnterſcheiden in cauſa efficien. hun. 

te. Dann die rechte Zelchen geſchehen von Gott / m Hiter 

durch Goͤttliche Krafft / die falſchen aber durch dj dus d 

Satans kraͤfftige Wirckung. . 

Zumandern / der Kirchen Gottes Wunden Dieſe 

chen ſind warhafftige / beſtaͤndige Wunderzeiden/ deS 
da kein Betrug hinder iſt / vnd geſchehen rber den 


gemeinen Lauff der Natur. Die falſchen Züchg . 
aber ſind betruͤglich / Als vor Zeiten vnter den Ap |. 
den haben ſich die Goͤtzenpfaffen verſteckt in ie 
Bilder / vnd darauß geredet / oder haben verborgent | : 
Weiſe die Opffer auffgefreſſen / wie in n ine 
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un Babyloniſchen Belo vnd Drachen zu ſehen / oder 
fix nie Rufinus lib. 2. cap. 25. von Tyranno / der ein 
preſter Saturni zu Alexandria war / ſchreibet / daß er 
rh des Saturni Bildt geredet / vnd die Weiber de 
u guchts in die Kirchen erfordert / 2c. Wie dergleichen 
| forien auch lo ſe phus lib. 18. Antiquitatum ca- 
pit,7. von der Paulina der edlen Roͤmerin beſchrei⸗ 
 |ketwieievon dẽ Prieſtern der Goͤttin Iſidis ſchuͤnd⸗ 
khberrogen ſey. 

Zum dritten / der rechten Kirchen Wunder ge⸗ 
fiche an Beſtattigung reiner dehr / wie ſie von Gott 
ſibſtoffenbahret / vnnd zu Befuͤrderung Goͤttlicher 
Att. Die Falſchen aber zu Beſtaͤttigung vnreiner 
ure vnd falſcher Gottes dienſt / wie beydes an Heyd⸗ 
14 Tien. vnd Baͤpſtiſchen Zeichen zu ſehen. | 

Zum! vierdten / der Kirchen Gottes / oder Chriſti 
Zechen konnen weder Teuffel noch Menſchen nach⸗ 
. hun. Hildebran dus der Moͤnch / ehe er Bayſt ward / 
nd [iter geichen / aber auß dem Teuffel. Alſo Bontfa⸗ 
5 


dus 8. betroq ſeinen Vorfahren Ceeleſtinum mit be- 
uͤglicher Erſcheinung einet Engeliſchen Stimme. 
Duſt und dergleichen Zeichen kan der Satan durch 
Samen leichtlich zuwegen bringen / aber Chriſti 
gußen kan er nicht nachthun. 

Vie gehets aber zu / daß heutiges Tags 

nicht oͤffentliche Wunder in der Nir⸗ 
chen geſchehen? 

Darpmb geſchchen | ſie nicht. 1. Daß es nicht 

Munchen / die weil das Euangelium Chriſtt zuvor 
Xx uw durch 


0 
| 
19 


Von Wunderzeichen. 
durch Wunderzeichen gnugſam befeſtiget it. 4s: Mi 


guſtinus de ciuitate Dei, lib. 22. capit.$. Neceſſa- 
ria fuerunt miracula,priuſquam crederct mu- 
dus, ad hoc vt crederet mundus. Quiſquis adh 140 
prodigia inquirit, vt credat, magnum eſt ipſe 
rodigium, qui mundo credente non credit. Miſſ 
Das iſt) Die Wunderzeichen ſindt noͤhtig geweſt/<h Bu 
dann die Welt geglaubet hat / daß fie glaͤubig wüde. an 
Da aber jemandt noch wil Wunderzeichen haben du · Be 
{al 
traf 
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mit er glauben koͤnne / der iſt ſelbſt ein Prodigium, 
oder Wunder / als der nicht glauben wil / da doch de | 
Welt glauber. © © 
2. Daß die Vnſere keine Neuwe Lehre herfiirbrin- 
tzen / ſondern eben die Lehre fuͤhren / ſo Chriſtus vnd die 
Apoſtol gelehret / vnnd zuvorhin mit Wunderzehm 
reichlich beſtaͤttiget haben. 1 30 
3. So cwͤrden auch vnſer Gegentheil doch nit gin | yi 
ben / ob wir gleich Zeichen thaͤten / wie die Pharſſerr it 
Chriſto vnd den Apoſteln doch nicht glaͤubeten / ooſie zin 
A 


— ns — oy 


p wol viel Zeichen gethan. 7 

In Summa: Es geſchehen jetzt kein Zeichen meht. 
1. Dann Gott wil / daß wir mehr auffs Wort / denn 
auff Zeichen ſehen ſollen. Vi 
2. So wil er auch / daß wir mehr auff die erſten de 
Propheten / Chriſti vnnd der Apoſteln Zeichen achten 
ſollen / als auff netpe Zeichen gaffen. . 
3. Wie er denn huch wil / daß wir mehr glauben dal 
ſehen ſollen. Joh. 20. Selig findr7 die glauben / nnd 
doch nicht ſchen. W 
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4s: Mirder Weiß muͤſten Chriſtus vnd die A⸗ 
ela- pop auch keine Zeichen gethan haben / 
un. ei ſie keine neuwe Lehre 
hue brachten? 

ipe Antwort. Es war ſonderlich von Chriſto ge⸗ 
dit, Ae en ar- daß er ſolte groſſe Zeichen vnnd 
che Wunder / darauff er ſich dann auch Matth. 
ide, | amur. beruffet: So hatten dis Apoſteln von Chriſts 
di- | Befeht/} weil fie das Euangelium in der Heyden⸗ 


m, ſthuft predigen ſolten / mit Zechen daſſelbige zu be⸗ 
trifftigen. | - 


die 


Sober doch Marc. am is, Die Zei⸗ 


chen werden ihnen folgen? 
Er 


| rgo: 
* werk Der Oe x R Ehriſtus redet da von 
5 i Apoſteln Predigampt / vnnd von den Zeichen / 
” | welheſie Anfangs zur Beſtaͤttigung ihres Ampts 
1 thin ſolten /Vud nicht von den _ Zeiten, darin- 
ſe zin leben. 


b. Aſhang Gottein Wrſachder Sachen wal 
t | dhe de Jaͤuberer noch heut zu Tag / mit Be⸗ 
nennung def Nameus Chri⸗ 


een 


9 


5 Kaner Wegs Dann ſolche Werck ruͤhren vom 
| Teufel her; So mißbrauchen auch dieſe Leute deß 
Namens Spit wund Gort verhengets gur Straffe / 
e durchs Teuffels Antrieb was auß⸗ 
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Vom Creutz vnd Ceyden. 


Vom Creutz vnd Leyden, 


Warzu iſt es noͤhtig / dieſe Lehre * 


| 


J 


0 


u erkennene Ju 
8 Rſtlich / Daß ſich die Vernunft Mm 
| auß vnnd von jhr ſelbſt darein nicht pat 
A - weiß zu ſchicken / Wann ſie nicht zu⸗ et 
vor auß GO TTE S Wort darvon | © 
berichte. Ga 
Zum andern / daß wix zugleich auß Gottes Wort | 2 
nachforſchen / welches dann der rechte vnd beſtandige de 
Troſt ſey / deſſen man ſich im Creutz vnd Leyden zug Nia 
brauchen habe. ü 7 
Zum dritten / daß wir Vrſach kriegen / GOttfuͤr 
dieſe herrliche / nuͤtziche vnnd heylſame Lehre u 4 
dancken. "BO RG 
Zum vierdten / daß wir ſonderlich dadurch bewogen "nd 
werden / vnſerm Heylandt Chriſto darfür zu dancken / S. 
daß er durch ſein H. bitter Leyden vnd Sterben / allet G08 
vnſer Leyden geheyliget hat / daß es vns nit ſchade/ſon- | af 
dern zum beſten dienen muß. | 
Zum ßfuͤnfften / damit wir ge ene 
leidende Hertzen auß Gottes Wort beſtindig zus © | 
ſten. 2. Cor. 1. Gott troͤſtet vns / daß wirauch mien 
koͤnnen. die da ſind in allerley Truͤbſal. | 1 kf 
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Vom Creutz vnd Leyden. 349 
dann die Chriſtenheit hie auff Erden 
wb dem Creutz vnterworffen? . 
Ja. Dann dieſes bezeuget die ganke heylige 
Schrift Altes vnd Neuwes Teſtaments. Pſal. 38. 
' Ihbin zu leyden gemacht / vnnd mein Schmertzen 
ſiimmer fuͤr mir. 2. Timoth. 3. Alle / die in Chi ifks 
| Jun Gotrſelig leben wollen / muͤſſen Verfolgung 
„Den. 


gaben bezeugen auch die Exempel der H. 
Patrorchen Propheten / Apoſteln, Maͤrtyrern / vnnd 
aller Heyligen / von Anbeginn. I 

Jader Sehn Gottes ſelbſt / das Haͤupt der Kir⸗ 
| nf dem Ley den deß Creutzs vnterworffen geweſt / 
uch nicht vmb eyge ner / ſondern vmb frembder / das 


4 der gantzen Wei: Suͤnde willen. Eſ. z. Er iſt vmb 


— — 
1 


un Miſſethat willen verwundet. Die Straffe liegt 
ufihm / daß wir Friede hetten. 
Was iſt dann das Creutz der Chriſtene 


Es iſt allerley Beſchwehrung oder Laſt Geiſttich 
nd deiblich / innerlich vnd euſſerlich / welche Gott den 


Samen aufflegt / vmb gewiſſer Vrſachen / vnnd der 


blubigen beſtes willen. Pſal. 68. Gott legt eine Laſt 


uff / aber er hilfft vns auch. 


Wie wirdt dann das Creutz 
abgetheilt 3 


Erſtlich / find eines Theils Leyden gewiſſer Suͤn⸗ 


Straffe / darvon der 39. Pſalm ſaget: Wann du 
| Xx v cine 


* 


Vom Creutz vnd Leyden, 
einen zuͤchtigeſt vmb der Suͤnde willen / ſo wh, 


ſeine Schoͤne verzehret / wie von Motten. Vndhiher 


gehoͤren alle Erempel der Straffen in allen Hiſtaite 


Altes vnd Newes Teſtaments vnd in andern Hit. 
rien / darinnen angezeigt / wie Gott vmb der Sund 


willen die Menſchen geſtrafft hat. 


. Sindtdann ſolche Straffen der Si | 


den gleichmaͤſſig? . 
Keines Wegs. Dann der Suͤnden Soldeiſ 
der Todt / zun Roͤmern am ſechſten. Ob nun we 
Gott zu weilen grewlich ſtrafft / jedoch hat niemand 
zu klagen / daß jhm Gott vnrecht / zuviel thue / odan 
hart ſtraffe. Ja wann wir Menſchen mit Gott nic 
ten wollen / ſo koͤnnen wir auff tauſendt nicht en 


antworten / Hiob am neundten. Derowegen ſoln 


wir vns Gottes Straffen zur Buſſe anreitzen laſſe/ 


damit wir vns vnter die gewaltige Handt Gottes de | 


muͤhtigen / r. Pet. 5. vnnd nicht viel vber die Hum 
der Straffen / ſondern vber die Menge vnnd Gtoß⸗ 
heit vnſerer Suͤnden / darmit ſolche Straffenvervr 


facht / klagen. Jerem. am 30. Was ſchreyeſtu bier 


deinen Schaden / vnnd vber deinen verzweiſferb6? 


ſen Schmertzen / Hab ich doch dir ſolchs gethan / nb | 


deiner groſſen Miſſethat / vnnd vmb deiner {«t- 


cken Suͤnde willen? Thren. 3. Wie munen die 


Leute im Lebenalſo? Ein jeglicher murre wider ſeine 
Suͤnde. 


um andern / ſindt eines Theils Leyden / ul | 
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ien Glauben / Hoffnung / Gebett vnd Gedult verſu⸗ 
et Als an den Exempeln Abrahams · Iſaac / Jacob / 
| Joſeph! Hiob / Danielis / ꝛc. zu erſehen iſt. Dañ Gott 


kene Creutz auff / nit daß ſie es mit ſonderbaren 


bunden verſchuldt haben / ſonder daß er Vrſach het- 
twiegemeldt / ihren Glauben vnd Gedult zu vben / 
n andern loͤbliche Exempel der Beſtaͤndigkeit an jh- 
nenflirguſtellen. 


Sind dann ſolche Leyden der Glaͤubigen 
eine Buſſe fuͤr jhre Suͤnde? 
| Traun Nein. Dan Chriſtus allein hat mit ſeinem 
laden vnſer aller Suͤnden gebuͤſſet / Jeſa. 53. ſonder 
ind / wie gemeldt / Vbungen deß Glaubens / vnnd 
erer Tugenden. 


iden dann die Chriſten nicht vmb Miſſes 


| - that willen wie die andern; 

fy þ Nein. Dann alſo ſteht 1. Pet. 4. Niemand vneer 
uch leyde als ein Moͤrder / oder Dieb / oder Vbelthaͤter / 
oder der in ein frembd Ampt greifft / Lendet er aber / wie 


. 


8 


an Chriſt/ ſs {chime er ſich nicht / er ehre aber Gott in 
Fall / ꝛc. 


| Fan dann der Chriſten Leyden auch wol ein 


' Straffe genannt werden? 
Ja. Es kan wol alſo genannt werden / Dar⸗ 
beub / daß aleichwol die Chriſten in jhrem Fleiſch noch 
de haben / der es von noͤhten / daß ſie gecreutziget 
bind getoͤdtet werde: Vnnd daß ſie durch ſolche 
Snaaffen oder Zuͤchtigungen erjnnert werden / in 
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Jeſu Chriſti. 


Vom Creutz vnd Leyden, 


ſtaͤttiger Buſſe zu leben / auch daß Gott zu weilen 
vorigen Suͤnden noch zeitlich an jhnen ſtraffet / 
ſie zu jhrem ſelbſt beſten / vnnd andern zum Exemye 
zuͤchtiget. 1 
Vnnd folget doch nicht baldt darauß / daß ſolcht 
Straffen oder leibliche Zuͤchtigung darvmb ſind eine 
Buſſe oder Bezahlung fir die Suͤnde. Dann csi 
ein anders / vmb der vbrigen Suͤnde willen / ſo noch in 


Fleiſch ankleben / gezuͤchtiget oder heimgeſucht wer- | 


den / oder auch vmb voriger begangener Suͤnden we 
gen / nach der Bekehrung zettlich( wie Dauid vnday 
dere) geſtraffet oder gezuͤchtiget werden / vnnd durch 
ſolche Straffen oder Zuͤchtigungen die Suͤndebif 
ſen / vnd Gottes Zorn ſtillen / welches niemandsmiy 
lich iſt / als dem Sohn Gottes allein. | 

Zum dritten / iſt es gar ein ſonderliches Leyden / 
wann Gott nach ſeinem gnaͤdigen / vaͤtterlichen 
Willen / etliche zu Martyrern machet / daß ſie vmbs 
Namens vnnd Zeugnuß Jeſu willen jhr Blut ve 
gieſſen / oders Leben laſſen. Apo. 5. Ich ſahe vnter dem 
Altar die Seelen / deren die erwuͤrget waren / vmbdeß 


Worts Gottes willen / vnd vm b deß Zeugnuß willen 


das ſie hatten. Hieher gehoͤren alle Exempel der tach⸗ 
ten vnd H. Maͤrtyrer / beydes im Alten vnd Newen 
Teſtament / als der dreyen Knaben im feuwrigen 
fen / Der ſieben Maccabeer / Johannis de 
aͤuffers / der heyligen Apoſtel / Ignatij / Poly 
carpi / Babyle vnd dergleichen heyligen Manne 


Zum 
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Vom Creutz vnd Leyden. 35¹ 


vierdten / iſt nun das Leiden Jeſu Chriſki/ 
wes alleine dieſen Ehrentitel fuhret / daß es eine 
Buſſe vnd Loͤſegelt iſt / fuͤr vnſer / vnd der gantzen Welt 
Guͤnd / Jeſa. 3. Er iſt vmb vnſer Miſſcthat willen 
wundet. 


Was iſt dann fuͤr ein Vnterſcheidt zwi⸗ 
0 ſchen Chriſti vnd der Glaͤubigen 
zyrem Leiden 
Ein maͤchtiger vnd hoher Vnterſcheidt. 1. Der 
Peron nach / dann Chriſtus iſt wahrer Gott vnnd 


Menſch / die Heyligen aber / ob ſie wol Tempel oder 


Wohnungen Gottes ſind / jedoch ſind ſie weder Gott / 
nuch Allmaͤchtig / die Gottheit iſt auch mit jhnen nicht 
prſonlich vereinigt. Daher auch der Heyligen Lei⸗ 


tf | Fnnur per relationem, oder alſo Gott angehet / die⸗ 


en 


bal er durch den Glauben in jnen wohnet. Hergegen 


| aberfompts daher / daß Chriſti Leiden alſo hoch vnd 
geoß geſchaͤtzet wirdt / weil dieſe Perſon / die da leidet / 
| bahrer Gott vnd Menſch iſt. 


1 
1 
| 
| 
| 


| 


Zum andern / In Chriſto it gar keine Suͤnde⸗ 


die Heyligen aber tragen das ſuͤndige Fleiſch noch 


am Halſe / ob wol durch den heyligen Geiſt ein Er⸗ 
nuwerung in jhnen iſt angefangen / darvmb leiden 
{noch als Suͤnder. 

Zum dritten / Chriſtus hat in ſeinem Leiden auß 


Vngedult oder Vnglauben / wider Gott nicht ge- 


by — 
* k 


| lurret; Ob aber wol in der heyligen Herken der 
dige Geiſt eine Freude in Truͤbſal angezuͤndet 


hat / 


bY. 
AT) - 


Vom Creutz vnd Leyden, 
hat / Roman 5. jedoch laͤufft noch bey jhnen vid ud 


Schwachheit / Vngedult vnd Vnglaubens mitm⸗ finfpt 
ter Darvmb ſie zu bitten haben / daß es ihnen G N 
nicht zurechne. Pſal. 32. Darfuͤr werden dich alle Hey 

ligen bitten. 

Zum vierdten / Chriſtus hat dem Geſez voll 
koͤm̃lich gnug gethan / vnd alles geleyſtet / was darm Seen 
nen vom Menſchen erfordert wirdt / Roman. 8.10. Deb, 
In den Heyligen aber iſt wol etwas angefangen aber d 
das iſt vnd bleibet in dieſem Leben vnvollkommen. Set 
Rom. 7. Vollbringen finde ich nit / Darvmb kan ſi hyp "= 
kein Menſch ruhmen / daß er in Creutz vnd Leude Ke 
Gott vber alle Ding uebe / vnd vmb ſeinet willen / alu * 
mit gutem Willen leide. Dann die Erfahrungkv fag 
zeugt das Gegenſpiel. ſig 

Zum fuͤnfften / Chriſtus hat mit ſeinem Leyen W᷑ 
vollkoͤmlich fur der gantzen Welt Suͤnde gebuͤſſet. 

Die Heyligen aber / oder Glaubigen / buͤſſen mit jhrem | R 
Leyden / weder jhre eygene / noch anderer Leut Suͤnde. Sund 
Dann Suͤnde buͤſſen kan niemandt / als der auchzu- ore 
gleich Gott iſt. ruckt 
Zum ſechſten / Chriſti Leyden iſt nicht alan Sund 


verdienſtlich / ſondern kan auch allen armen buß ite 


fertigen Suͤndern / zur Seligkeit fur G Ott zuge- gt 
rechnet werden / welche ſich deſſelbigen in rechtem daaſe 
Glauben troͤſten. Der Heyligen Leyden aber if aht 
nicht verdienſtlich / kan auch andern zur Vergehun- 0 
ge der Suͤnden vnnd Seligkeit nicht zugerechnet |\trvs 


werden / ſondern iſt nur ein Exempel br Goal K 


| 
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z/ darinwen ſich andere leydende Chri⸗ 


hape koͤnnen. 


Wie mancherley iſt dann der rechten 
Chriſten Leyden ? 
Zweyerley / innerlich im Herken / oder an der 
Saulen Vnd euſſerlich am Leibe / an Ehre / Gut / 
or: ru / vnd allem was ſic haben. 

Daher Paulus 2. Corinth. 7. ſpricht: Außwendig 
Strat inn wendig Forcht. Vnd die gantze Schrifft 
kn vnd wider beſchreibet der Chriſten Leyden alſo / 
kb ſe zu weilen innwendig im Hertzen Angſt fuͤh⸗ 
als Pſal. G. 18.22. 42. zu weilen am Leib / oder ſon⸗ 
lag plagt werden / als Hiob / Dauid / in jhrem viel⸗ 
ſaltzen Elend. 


Woher kompt aber in gemein alles 


| Leyden der Menſcheu ? 


ſt 
. 
n Die wirckliche Vrſach alles Leydens i die 
; 
7 
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Gunde / darinnen wir alle mit einander empfangen / 
geboren werden vnd leben / Nemlichen / Erb vnd 
kirckliche Suͤnden. Pſal. 90. Vnſer vnerkandte 

Sünde ſtelleſn ins Liecht / fur deinem Angeſichte. 

Iuem 2. Es iſt deiner Boßheit Schuldt / daß du al⸗ 

„pgeſtaͤupt wirſt / vnnd deines Vngehorſams / daß 

| ualſogeſtraſfr wirſt. Alſo muſtu innen werden / vnd 

aſihten / was fur Jammer vnd Hertzenleydt bringt / 
; [mHexRN deinen Gott verlaſſen. Mehr Srrüche 

| \kervon- findeſt VPſal. 6. 39. 107. 2. Samuel. 12. 
iedern Jerem. cap. I. 2.3.4. vnd and rſtwo. 


N Haben 


| Vom Creutz vnd Leyden. 
Haben dann die Heyden nicht recht hiewon bs 


Flchrec / da ſie geſagt: Es komme der Todt / vnd ande 
Elendt daher / daß die Natur alſo erſchaffen / odergs Mt 
macht / daß ſie muͤſt vergehen / wie ein Apf⸗ tr q 

: fel / oder ein Thier? aul 

1 


Nein. Sie haben nit recht darvon gelehrt. Dam an 
Gott hat den Menſchen nicht alſo erſchaffen / ſon- - - 
dern durch die Suͤude hat ei ſich ſelbſt zu ſolchem 25 
Jammer gebracht. Rom. 5. Durch einen Menſcen va 
iſt die Suͤnde in die Weit kommen / vnd iſt alſo der 1 
Todt zu allen Menſchen durch gedrungen. . 

Eins Theils haben ſolchs Vbel dem Influß der 0 
Sternen zugeſchrieben / Es kompt aber alles vonder a j 
Suͤnde her / Im Buch der Schoͤpffung am dritten fy 
Capttel. Die 

Darnach haben ſie fuͤrgeben / dem Menſchen Ge 
beacane viel Dings ohn all Gefaͤhr. Der Heaz 
Chriſtus aber ſpricht: Es falle kein Haͤrlein ven oE 
vnſerm Haupt / ohne den Wilen deß hunmellſchm en 
Vatters Matth. 0. wi 

Andere haben fuͤrgek en / Es komme vom Fato | 
her / vnd muͤſſe alſo geſchehen / ꝛc. Aber das iſt alles D 
gefehlet / Dann die Schi ifft zeuaet / daß Adam vnd 
Eua auß freyem Willen geſuͤndiget haben / Gene. Er 
am 3. So werden wir auch zur Suͤnde nicht ge⸗ oh 
wungen / ſondern ſuͤndigen mit Begierden deß Fin | 2 
ſhes williglich. Matth. 17. Auß dem Hergen kom⸗ m 
men arge Gedancken. Wann die thierte dun 

t ſind / 2 daß man 
fragt worden ſind / Woher es komme / daß 15 * 


Vom Creutz vnd Leyden. 352 


n Guben ſo vbel gehe / haben ſie zwat recht geant⸗ 
* et / daß es ſeiner Suͤnde Schuldt ſey / haben 
brrgleichwvol von der Verderbung der Natur nichts 


„ een wir Gott vmb ſo viel deſks mehr zu 
m ten ſchuͤldig ſind / daß er vns ſolche Sachen in ſei⸗ 
m Wott geoffenbabret hat. 
5 5 Zudem nun / daß die Suͤnde vnd der Wille ein 
ir Urach alles Elends iſt / ſo die Menſchen vbergehet / 
ſägtauch dieſes darzu / daß der Satan 1 bey vns ar⸗ 
we [0 Menſchen zuſchürer⸗ vnd vns zur Suͤnde anhe⸗ 
we xt Johan $ Der Teuffel iſt ein Moͤrder von An⸗ 
ſu vnd ein Vatter der Luͤgen rc. 


Ne kompts aber / daß Gott die Glaubigen 


n  Griften/ welche in <hriſto Jeſu ſeine Rinder ſind! 
1 mit ſo viclen F reutz vnd Leyden laͤſt 
belegt werden? 


* Auff dieſe Frage kan man auſſerhalb Gottes 
Vort nicht recht antworten. Die Vernunfft kan ſich 
., an folgende Schlußrede gar nicht ſchicken. 


1 Den Frommen ſolls wol gehen. 

id Die Glaͤubigen ſind fromb. 

- Ergò, Solls jhnen allezeit wolgehen / vnd 
icht doch nicht alſo, 


: Der maior muß vnterſchieden werden. Den 
dwmmen oder Gerechten ſolls wolgehen / Die nem⸗ 

: len vollkommen fromb vnd gerecht ſind. Deren 
uin aber in dieſer Welt keine / dann keiner iſt / der 
y das 
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Vom Creutz vnd Leyden. 
Haben dann die Heyden nicht rechthieng |, | 


Flchrec / da ſie geſagt: Es komme der Todt / vudann 
Elendt daher / daß die Natur alſo erſchaffen/ oder Mit 
macht / daß fie muͤſt vergehen / wie ein Apfs ig 

; fel/ oder ein Thier? 11 


Nein. Sie haben nit recht darvon gelehrt. Dm F. 
Gott hat den Menſchen nicht alſo erſchaffen / ſay | L 
dern durch die Suͤude hat er ſich ſelbſt zu ſochm w_ 
Jammer gebracht. Rom. 5. Durch einen Menſon 
iſt die Suͤnde in die Weit kommen / vnd iſt alſo x 
Todt zu allen Menſchen durch gedrungen. | 

Eins Theils haben ſolchs Vbel dem Infle 
Sternen zugeſchrieben / Es fompt aber alles vac 
Suͤnde her / Im Buch der Schoͤpffung am dum lah 
Capttel. Tie 

| Wh 


Darnach haben ſie fuͤrgeben / dem Mente 
beacane viel Dings ohn all Gefaͤhr. Der Hen 
Chriſtus aber ſpricht: Es falle kein Harlan w 
vnſerm Haupt / ohne den Walen deß hunmahſhn an 
Vattere Matth. ic. wa 

Andere haben fiirgebet / Es komme vom Fad 
her / vnd muͤſſe alſo geſchehen /2c. Aber das iſ au D 
gefehlet / Dann die Sch. ifft zeuaet / daß Adam im 
Eua auß freyem Willen geſuͤndiget haben / Hul Ex 
am 3. So werden wir auch zur Suͤnde nit 
wungen / ſondern ſuͤndigen mit Begierden v z 
ſches williglich. Matth. 15. Auß dem Hergenl | 
men arge Gedancken. Wann die !hilolopli# 
fragt worden ſind / Woher es fone 
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Ml . Buben ſo vbel gehe / haben ſie zwat recht geant- 
unt / daß es ſeiner Suͤnde Schuldt ſey / haben 


wes 
* i gleich wol von der Verderbung der Natur nichts 
5 wir Gott vmb ſo viel deſte mehr zu 
KM 


nien ſchuͤldig ſind / daß er vns ſolche Sachen in ſei⸗ 
Wort geoffenbabret hat. 
Zudem nun / daß die Suͤnde vnd der Wille ein 


Yan 
av 
cen 
+ alles Elends iſt / ſo die Menſchen vbergehet / 
auch dieſes darzu / daß der Satan bey vns ar⸗ 
* mn Menſchen zuſchuͤret / vnd vns zur Suͤnde anhe⸗ 
ktJohan 8 Der Teuffel iſt ein Moͤrder von An⸗ 

- ſſag vnd ein Vatter der Luͤgen ꝛc. 


Ve kompts aber / daß Gott die Glaubigen 
{kt Enten / welche in Cbriſto Jeſu ſeine Rinder ſind 
11 mit ſo vielen Creutz vnd Leyden laͤſt 
; belegt werden? 


* Auff dieſe Frage kan man auſſerhalb Gottes 
bo Nor nicht recht antworten. Die Vernunfft kan ſich 
* uch in folgende Schlußrede gar nicht ſchicken. 


ls] Den Frommen ſolls wol gehen. 
wm Die Glaͤubigen ſind fromb. 

Ergo, Solls jhnen allezeit wolgehen / vnd 
5 Ahicht doch nicht alſo. 
" Der maior muß vnterſchieden werden. Den 
" en oder Gerechten ſolls wolgehen / Die nem⸗ 
m ien vollkommen fromb vnd gerecht ſind. Deren 


n W aber in dieſer Welt keine / dann keiner iſt / der 
Py das 


Vom Creutz vnd Leyden. 


das Geſetze vollk6mlich erfuͤllet. Roman. Volue⸗ 1 

Den minorem belangendt / Daß ob wol tix md 
Blaubigen fromb vnd gerecht ſind / durch den Glan 
ben an Chriſtum / auch durch den heyngen Geiſ en f 
neuwer Geharſam in jhnen ange;{inder / ſo ift u 6 
doch uur ein angefangen Werek / vnd laͤufft noch nic mt 
Schwachheit mic vnter / Rom.7. Darvmb es aug {den 
kein Wunder iſt / daß ſie mit Creutz vnd Elendthel- dam 
den ſind / In dem zukuͤnfftigen Leben werden ſic vl 
koͤmlich fromb ſeyn / Da werden ſic auch ohne als 
Creutz vnd Elendt ſeyn. 

Vuter deſi aber iſt jhn en gleich ſehr wol auch als 
dann / wann ſie mit den allergroſten Beſchwchun⸗ & 
gen vnd Anfechtungen ar. beladen ſind. tex 

Erſtlich derwegen / dann ſic haben vnd behaltm an 
vnter deß einen gnaͤdigen Gott durch Chriſtum/ Ro nan 
man 5. 4 | nenſe 

Zum andern / So haben ſie in Creuz emen Zu, n 
tritt zu Gott / Roman. 5. Koͤnnen jhm jhre Noht hun, 
klagen. hte 

Zum dritten / Sie haben Gott ſelbſt bey ſhnen 15 


in der Noht. Pſal. 91. Ich bin bey ihm in der 
Noht / ꝛc. 0 
Zum vierdten / Sie haben den Troſt deß hen [us 
gen Geiſtes im Hertzen / der ſie in allen Nohten na | Ye 
ſtet/ Roman. y. vnd mit vnaußſprechlichen Seuſten — 
vertritt. : 


Zum fuͤnfften / der Hex linderr hnenda'y 10 


| 
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j / oder hüfft jhnen gar darauß. Pſal.34 Der Ge⸗ 
6 ite muß viel leiden / aber der HERR hilfft jhm auß 


, ſechſten / Endtlich erloͤſet er ſie von allem 
en q / vnd gibt jhnen ewiges Leben vnd Seligkeit. 
> 6. nimpt er Cazarum auß allem Elendt hinweg / 
"d m göt hm das Himmelreich Vnd in Summa / es 
up {den Glaubigen im Leyden / ja auch im Tode wol. 
ths Dann es muß jhnen alles zum beſten dienen / vnd kan 
A. ſepon der Liebe Gottes in Chriſto Jeſu nichts ſchei⸗ 
0 n Rom. 8. Wir wiſſen aber / daß denen / die Gott lie⸗ 
in / ale Ding zum beſten dienen / die nach dem Fuͤr⸗ 
ſuberuffen ſind. J 
„So ſind nun die Vrſachen / Darvmb es der 
Herz geſchehen laſt / daß es den Chriſten in dieſem 
a ſizen gemeiniglich vbel gehet. Erſtlich / daß fi: für al⸗ 
1 handern Menſchen / die jaͤmmerliche Verderb ung 
genſchlicher Natur erkennen / vnd hertzlich belta⸗ 
n fernen / welches die Kinder dieſer Welt nich: 
* jm / ſo weder die Sünde / noch Gottes Zorn gros 
44 lien oder foͤrchten. Pſal. 90. Das macht dein Zorn / 
wir ſo vergehen / vnd dein Grimm / daß wir ſo 
ich dahin muͤſſen / Dann vnſer Miſſethat ſtel⸗ 
fufuͤr dich. Thren. . Der Heng hat ſie voll Jam⸗ 
„ 
| 


| irs gemacht / vmb jhrer groſſen Suͤnden willen. 
Irm / Meine ſchwere 5 ſind durch ſeine Krafft 


Zaum andern / daß auch in den Glaubigen! och 
il Gtbrechen ſind / Sicherheit / Vngedult / Nachiiſ 
Py ü ſigkeit 
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ſigkeit im Gebett / Rachgier / boſe uͤſten vnd dana an 
chen / dic beduͤrffens auch wol / daß Gott heimſuhy 

zuͤchtiget vnd wehret. Pſal 89. Ich wil hre Sum Jer 
mit der Rhuten heimſuchen / vnd jbre Miſſethatmt id 
Plagen / aber meine Gnade wil ich nicht von ihnen 1 
wenden. (ornet 


Wer ſind aber die Werckzeuge / ſo ſich widn 28 
| . MM 
vns gebrauchen laſſen! | 
Das iſt der Satan vnd die arge Welt / welchen uuf 
Gott verhengt / daß ſie die Gottsfoͤrchtigen plagen. zen 't 
Setzet jhnen doch ein Ziel / welches ſie nicht ber, at 2 
ſchreitten koͤnnen / Als Hiobs Hiſtoria ſolches flarkt» nch; 
zeuget. Hiob auch ob er wol weiß / daß der Satan ſen Du 
Widerſacher vnnd Plager iſt jedoch ſpricht er: Dit ſe | 
HERR hats geben / der HERR hats genommen. Vnd fiche 
ſpricht nicht / der Satan hats gethan. t 
Der Satan aber / vnd die Welt / ſeine Braut ha. \gocir 
ben kein ander Vrſach / dann Haſ}z vnd Feindtſchafft miſe 
wider Chriſtum / ſein Wort / vnd deſſclbigen treuwe unnd 
Schuͤler vnd Bekenner / welche ſte nicht dulden oder pihre 
leiden koͤnnen / ſondern gern todt vnd hinweg geru⸗ 3 
met haben wolten. u /r 
Welches ſind aber die Endtvrſachen dan 
deß Creutzes der Slaubigen? / idere 
Erſtlich daß ſie in Creutz vnd Leyden die Praxin — 
Theologis ſtudieren / vndas vben vnd brauchen dure 
lernen / ſo ſie auß Gottes Wort gefaſſer / Darymb det 
der 119. Pſalm ſpricht: Ex iſt mir gut den / us * 


. 
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, uni gedemühtiget haſt / auff daß ich deine Rechte 


me. 

— Jr . zi. Du haſt mich gezuͤchtiget / vnnd ich bin ge⸗ 

mit ſktiget. Gottes Wort lehrt viel vom Glauben Hoff⸗ 

n m Gedult / Gebett / ꝛc. Aber was dieſe Stuck ſind / 
limetman niergendt beſſer verſtehn / dann in: Creutz 

© md{yden/ als ſolches an Dauid vnd aller Glu ubi⸗ 

der n Hiſtorien vnd Leben zu ſehen iſt. 
Zum andern / daß Glaube / Hoffnung / Gedult / 
fung / ꝛc. in ſolcher Vbung wachſen / zunem⸗ 

cn. gen / nnd von Tag zu Tag ſtaͤrcker werden. Joſa⸗ 
er, gt 2. Paralip. 20. hette ſo andaͤchtig nimmer⸗ 
be, a gebettet / wann das Creutz gethan. Alſo auch 
el! Duud / Daniel / vnd andere / hetten nimmermehr 
Nr fade ſchoͤne Gebett gemacht / wo ſie nicht die An⸗ 
nd {ngvnd ihr vielfaͤltiges Leyden darzu getrieben 
due. Daher auch Petrus 1. Pet. x. ſpricht: Ihr ſeydt 
fein kleine Zeit rauwria / auff daß euwer Glaube 
ft nulſchaffen / vnnd viel koͤſtlicher erfunden werde / 
ve zun das vergaͤngliche Goldt / das durchs Fewer be- 
er nihret wirdt / ꝛc. 

Zum dritten / Daß ſie die Verderb una der Na⸗ 
/ nnd Großheit der Suden / fo in der Mater itt / 
hamehr behertzigen vund beklagen lernen / als die 
ſire Welt / welche weder nach der Sünde oder 

n ug Gottes Zorn fragt. Pſalm. 78. Wann erſfteer— 

niet / ſo ſuchten fie jhn / vnd bekehreten nich frühe zu 

bFdatt vnd gedachten / daß Gott ihr Hort ite/ vnd Got 

n goͤchſte jyr Erioͤſer iſt / vnnd heuchelten zm mit 

| 0 Yy u jrem 
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jrem Munde / vnnd logen jm mit ihrer Zungenuber ls 
ihr Hertz war nicht feſte an jbm / vnnd hielten ncht Hann 
trewlich an ſeinem Bundt / ꝛc. Mich. 7. Ich wild | 
HERXRN Zorn tragen / denn ich habe wider ihn 
geſuͤndiget. Pſalm. 38. Denn ich bin zuleyden ge 
macht / vnd mein Schmertzen iſt immer fiir mir dem 
ich zeige meine Miſſethat an / vnnd ſorge fuͤr meint 
Suͤnde. 
4. Daß die tnanchfaliigen Leyden dieſer Jet) tend 
ein gewiſſes Zeugnuß weren der Vnſterbli{ci dur 
vnnd ewiger Herrlichkeit / welche an den Glauki- und 
Da 


gen ſoll offenbahret werden. Roman. am achten Ich 
halte es darfuͤr / daß dieſer Zeit Leyden nicht weyiſt 
der Herrlichkeit / die an vns ſoll offenbahret werdn. 
2. Timoth. 2. Das iſt je gewißlich wahr / ſterbenwi | 
mit / ſo werden wir mit leben / c. Der Propherm Er 

pak 


Apoſteln vnnd Maͤrtyrer Leyden / ſindt vnfchibart | dide 
Zeugnuß deß kuͤnfftigen Lebens an jhnen: Hergegen He: 
aber Zeugnuß zukuͤnfftiger Verdammnuß / an ihren 2. 

Verfolgern / welche ſich in dieſem Leben nicht beleh⸗ | aha 
ret haben. 
5. Daß der Chriſten Leyden auch ein Zeugnuß lun 
ſey / daß es jhnen nicht vmb dieſes Leben / vnnd deſſch J 
bigen Wolluͤſte / ſondern allein vmb Gottes Chit do 
vnnd das ewige Leben zu thun ſey. Vnd daß ſie dem | bat 
Euangelio nit beypflichten / Reichthumb oder Wo. tn 
luſt dardurch zu erjagen / ſondern / daß ſie eswarhaſ« | al 
tia fuͤr Gottes Wort halten / vnnd ehe daruͤber deß m 
Todts ſcyn woͤllen / dann daſſelbige begeben . — + 
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laber ls an allen Propheten Apoſteln vnnd Maͤrtyrern 
2 ympel gnugſam zu ſpuͤren iſt. 

dc) 5 | 
ri Was wircket aber das Creutz? 

n 

— Bemeiniglich bringt es Trawrigkeit deß Hertzens. 
icing Pſalm. 42 Was berruͤbſtu dich meine Seele / vnd biſt 
þenruhig-in mir / ꝛc. Es offenbahret auch die Gedan⸗ 
dat / ken der Hertzen. Luc. 2. Vnd es wirds Schwerdt 
en durch deine Seele dringen / auff daß vieler Hertzen Ge⸗ 
luncken offenbahr werden. 


Varvmb ſtraffet aber Gott die Suͤnde iu 
dieſem eben / weil er doch in der künffligen 
| Welt ſtraffen wil? 


a Erſtlich darvmb / daß ſein gerechter Zorn vnd Eyffe r 
are | der die Suͤnde geſpuͤret werde. Exod. 20. Ich der 
n Heng dein Gott ) bin ein eyfferiger Gott. 
en | Auff daß er die Regiment in Frieden vnd Ruhe 
* | ehalte.Dafi wann die Boͤſen gar nit ſolten geſtraffet 
vaten / wuͤrde kein Regiment vnter den Menſchen 
u iu beſtehen koͤnnen. 
& Andern zum Exempel: Danids Ehebruch vnnd 
* dance Me geſtrafft/2. Sam. 12 daß ſich andere 
n dunn ſpiegeln ſollen / vnnd fiir gleichen Stinden huͤ⸗ 
0 im. Abſolon erhaͤnget om Baum / vnd wr: t a ſtochen/ 
. (len vngehorſamen Kindern zur Warnung / Sa- 
0 mucl.18, 
* Anzuzeigen / daß noch ein ander Gericht vor⸗ 
J Py tt handen 
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handen ſey. Dann die kurtze Straffen an der. Ban den 
ſindt nur Andeutung / was fur ſchreckuche Straſy em 
fie in der kuͤnfftigen Welt (wo ſie in dieſem Lebenm pic 
bekehret) außſtehen werden. 4 2 
5. Gott wil auch haben / daß ſolche Exempelde 199 
Straffen vns alle ſollen zur Buſſe locken /rundfix nuhel 
Sicherheit wahrnen dann es bald geſcheben daßur unn 
dahin fallen vnd ſuͤndigen / wann wir nicht furjcng 
vnd in Goch Forcht wandeln. 2 


Was ſindt fiir Tu genden i im 
Creutz noͤhtig 


ö ExflichwahrerGlaube an Chriſſurn/daſwienh 
im enden gewiß ſeyn/Gott ſey vns gnaͤdig vmb n 
ſti willen vnd zurne darvmb nicht mit vas / ob erm 
wol heim ſucht / Dann das Kindt / das er lieb hat / s 
auchriger er Prou. 3. 

2. Gedult. Roman. 5. Dann Gedult bringt Erſih⸗ 
rung / Ecfahrung aber bringt Hoffnung Hoffnung 
aber laͤſt nicht zu ſchanden werden. Pſal 27. Harte 
HE Xx RN / ſen getroſt vnd vnverzagt/vundharred} | 
NEXRN. Pſalen. zo. Ich harre deß HE Rx / meme 
Seele harret ꝛc Tod. 2. Solch Truͤbſal uuß Gott rok 
br kommen daß die Nachkommen ein Exempel der 
Gedult betten. 

Gebett. Dieſes iſt ſonderlich darzu von ob 
ten / auff daß wir mogen geſtaͤrckt wert en im Glaub 
getroſt werden in Gedult dem lieben Gar auf 
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te daten. Eſa. 26. Hex x / wann Truͤbſal da iſt / ſo ſu⸗ 
ſa uma dich wann du ſic zůchtig eſt· ſo ruffen ſie ings 
ut ich. „ 

ben biß ans Ende. Pſalm 120 Meine 
der Erle wartet auff den HER x von einer Morgen; 
für nue biß zur andern. Wer verharret biß ans Ende / 
wr dt ſelig / Matth. 24. 


wy . 
Wes hat ſich dann ein Chriſt in ge⸗ 
mein / in alle ſeinem Leyden 
zu troͤſten? 

Eſtlich / daß er weiß / Es ſey Gottes guter Will / 
Mes ihm alſo gehet / vnd daß es nieht ohn alles Ges 
fſirgeſchehe. Matth. 10. Es faͤllet kein Haar von 
„ m Haupt / ohn den Willen euwers himmliſchen 
6 
S 


| Jarters. Pſalm: 68. Gelobet ſey der HERR taͤglich. 
| Elegtvns eine Laſt auff / aber er hilfft vns auch. Wir 
en einen Gott / der da hilfft / vnnd einen HERRN 
heraq der vom Todt errettet. 

Daß es ein koͤſtlich / herrlich Ding iſt / daß ein 
| t in Creutz vnd Leyden gedultta ſey / vnnd ſich 
1 


'GOTT vnterwerffe. Thren. 3. Es iſt ein kojtlich 

' Ding/gedultig ſeyn / vnnd auff die Huͤlffe deñ HEX- 

n beffen. Es iſt ein koͤſtlich Ding einem Manne / 

der das Joch in ſeiner Jugendt trage / daß ein 

Perlaſſener gedultia ſey / weñ in etwas vber fall. vnd 

nn Mundt in den Staub ſtecke / vnd der Hoffnung 
trwarte. 

Daß er mit gutem Gewijſen leydet. 2 Corinth. u. 

| Yy v Wafer 
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Vnſer Ruhm iſt der / Nemlich / das Zeugtuſvnſes 
Gewiſſens. 

4. Daß er weiß / daß er einen gnaͤdigen Gott han 
vnd Gottes Kindt iſt / durch Chriſtum / ob er wol mi 
mancherley Creutz vberſchuͤttet iſt. Roman 5. Wir 
haben Friede mit Gott durch vnſern He RN Jeſum 
Chriſtum / durch welchen wir auch einen Zugang ha⸗ 
ben im — Gnade / ꝛc. vnd ruͤhmen vn 
der Trizblal. 

Daß er gewiß iſt / daß Gott ſelbſt mit ſeinen 
Schutz vnd Troſt bey ihm iſt in der Noht. Pſalm pi. 
Ich bin bey jhm in der Noht. Johan am 14. J< 
wil euch nicht waiſen laſffen. Marth: 18. Ich bir 


bey euch biß ans Ende der Welt. Eſa. 4.r. Fuͤrche 


dich nicht du Wuͤrmblein Jacob / jhr armer Hauſſe 
1 Ich helffe dir / ſpricht der Hex x. lbidem: 

uͤrchte dich nicht / ich bin mit dir / weiche nicht / denn 
ich bin dein Gott / re. 


Daf er verſichert iſt der ewigen Erloſung von 
allem Vbel / vnnd der zukuͤnfftigen Herrlichkeit ir 
Chriſte Jeſu. Rom. g. Ich bin gewiß / daß weder Todt 

noch Leben / weder Engel noch Fuͤrſtenthumb / noh 


Gewalt / weder Gegenwaͤrtiges noch Zukuͤnffuges 
weder Hohes noch Tieffes noch kein andere Creatur / 


mag vns ſcheiden von der Liebe Gottes / die in Chriſto 


Neſuiſt-vnferm HExRN. 
7. Hat er auch fuͤr ſich die Exempel allerHeyligen/ 
ſo fr ihm geweſt ſind? / vnnd weiß gewiß / daß derſel⸗ 
digen keiner verlaſſen iſt / ſo auff den He 3 * Fa 
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ſs offer haben / Pſal. 25. Derwegen werde es an jhme 
auch nicht fehlen. Pſalm. 34. Da dieſer Elende rieff / 

e der HERR / ꝛc. Judith 8. Troͤſtet das Volck / 
ß ſie bedencken / daß vnſere Vaͤtter auch verſucht 
werden / daß ſic bewaͤhret wuͤrden / ob fie GOtt von 
herzen dieneten. Erjnnert fie / wie vnſer Vatter 
| Araham mancherley verſucht iſt / vnnd GO T⸗ 
es Freundt worden / nach dem er durch mancherley 
Anfechtung bewaͤhret iſt. Alſo ſindt auch Iſaac / 
Juub / Moſes / vnnd alle die Gott lieb geweſt ſindt / 
beſtindig blieben / vnd haben viel Truͤbſal vber winden 


n. . 
Daß er auß den Endevrſachen berichtet iſt / war⸗ 
Idas Creutz gut ſey / vnnd daß es jhm in viel Wege 
bene. Hieher gehoͤren die ſchoͤne Spruch Tobiæ am 
n: | dritten : Wenn du zuͤrneſt / erzeigeſtu Gnade vnnd 


| Ghte/vundin dem Truͤbſal vergibſtu Suͤnde / denen 
nie en. 


Vnb abermals: Das weiß ich fuͤrwar / Wer Gott 
7 | dienet/ der wirdt nach der Anfechtung getroͤſtet / nnd 
. auß der Truͤbſal erloͤſt / vnd nach der Zuͤchtigung fin- 
; 
, 
p 


Ann SSS 


deter Gnad. Dann du haſt nit Luſt an vnſerm Ver⸗ 
derben / denn nach dem Vngewitter laͤſtu die Sonne 
ver ſcheinen / vnd nach dem Heulen vnnd Weynen 
werſchurteſku vns mit Frewden. 
9% Daß er ſich erinnert / es ſey viel beſſer mit allen 
Heyligen leyden / dann mit der Weit ſich frewen ſin- 
temal der Chriſten Leyden in Freuwde ſoll verwau⸗ 
delt werden / Joh 16. 
10. Daß 
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10. Daß Gott getreuw iſt / vnnd liſt die Seinigen 
nit verſuchen vber jhr Vermoͤgen: Sondern mach 


daß die Verſuchung ſo ein Endt gewinne / daß ſiees 


ertragen koͤnnen / i. Cor. 10. Thren. 3. Dañ der Herr 
verſtoͤſſet nicht ewialich / ſondern er betruͤbt wol / vnnd 
erbarmet ſich wider nach ſeiner groſſen Guͤte. Dann 
er nicht von Hertzen die Menſchen plaget vnnd be- 
truͤbt. Ib. Du wirſt ja daran gedencken / denn meine 
Seele ſagt mirs / das nemme ich zu Herken / darvmh 
hoffe ich noch / die Guͤte deß HER xN iſt / daß wir nic! 
gar auß ſindt / ſeine Barmhertzigkeit hat noch kein En⸗ 
de / ſondern ſie iſt alle Morgen new / vnd deine Treume 
i groß. Der Herr iſt mein Theil / ſpricht meine See 
le / dar vmb wil ich auff jhn hoffen. Dann der Hex x 
ift freundtlich dem / der auff jn harret / vnd der Seelen / 
die nach jhm fraget. 


XXXVIL 4 


Von der Weltlichen O⸗ 
brigkeit. 


Was iſt die Obrigkeit 
In Standt von Gott ſelbſt ge⸗ 


ordnet) daß einer oder mehr Perſonen / 
andere nach billichen Geſetzen regieren / 
Zucht vnd Friede zu erhalten / die From 
men zu ſchů gen / vnd dit Boͤſen zu ſtraffen. 


If 
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Iſt dann die Obrigkeit gewißlich 

Mi Gottes Ordnung? 

Ja traun. Dann ſolches lehret Paulus Roman. 
Alle Obrigkeit iſt von Gott. Es bezeugens auch die 
Fyruͤche der Schrifft / in welchen Gott der Obrigkeit 
Imyt beſchrieben Roman. 13.Dergleichen die Erem- 
xlaller Gottſeligen Regenten / welcher in der Bibel 
ind ſonſten gedacht wirdt. Item / die Straffen de⸗ 
in / ſo ſich der ordentlichen Obrigkeit widerſetzen. 
Fretn/die Spruͤche / ſo da lehren fuͤr die Obrigkeit 
betten. 1. Timoth. 2. So bettet nun fiir die Koͤnige / 
ind {itt alle Obriakeit. Jerem. 27. Bettet fuͤr die 

tutte zum He xgeg / denn wenns jhr wol gehet / 
becher euch auch wol / welches Gott nicht lehren 
erde / wannime ber Standt nicht gefiele. Item / 
| deCrcinpel Da uldbis / Salomons / Joſaphat / Eze⸗ 
dig welcher Gebett Gott ethoͤret / vnd jhnen treuwlich 
| kygſinden Item die wur derbarliche Erhaltung 
dieſes Standes / wider alle Aufftuͤhrer / ſo ſich dem je⸗ 
als wider ſetzt haben. 


Es iſt aber im Regierſtandt viel Vnord⸗ 
tung. 

Ergò: Iſt der Standt nicht von Gott. 

Antwort. Die Vnordnungen in dieſem Standt 
ſind von dem ſelbigen zu vnterſcheiden / der Standt 


ſt vnd bleibet Gottes Ordnung / ob gleich die Per⸗ 


ſonen / ſo jhn fuͤhren / offtmals Gottloß vnd boſe ſind. 
= Dann 


Von der Weltlichen Obrigkeit. 
Dann wenn Gott ſtraffen wil / ſo laͤſt er wunderl⸗ 


— 3 
8-H 


che Regenten kommen / die nicht wol haußhalln. 


Prouerb. 28. Vmb deß Landts Suͤnde willen / wa 
den viel Enderung der Fuͤrſtenthumb / aber vmb der 
Leute willen / die verſtaͤndig vnd vernuͤnfftg ſind / 
bleiben ſie lang. 


Es iſt aber vnrecht Blut vergieſſen / wie kan 
dann die Obrigkeit von Gott ſeyn ? 

Ja / Es iſt vnrecht / wenn es einer fuͤr ſich ſelb{ 
auß eygener Rachgier thut. Aber der Obrigkeit i 
ſolches von Gott ſelbſt befohlen. Geneſ am 9. Bar 
Menſchen Blut vergeuſt / deß Blut ſoll auch durch 
Menſchen (das iſt / durch die ordentliche Obrigkeit) 
vergoſſen werden. Rom. iz. Sie traͤgt das Schwerdt 
nicht vmbſonſt. 


Wie mancherley Herrſchafften wer⸗ 
den wol jederzeit gefunden? 

Fuͤrnemlich dreyerley. Eins theils / die nur re⸗ 
gieren vmbs Bauchs / vnd jhres eygenen Nukes 
willen / vnd nicht betrachten / warzu dieſer Standt eyn⸗ 
geſetzt. Eins theils / die nur vmb zeitlicher Ehre vnd 
Friedens willen regleren. Eins theils aber / welche 
verſtehen / was jhr Ampt if / vnd daſſelbige zu dem 
Ende richten / von deßwegen es Gott ſelbſt eyngeſetz. 
Als da find geweſt Dauid / Salomon / Ezechias / Con ⸗ 
ſtantinus Magnus / vnd viel andere Gottſelige Re⸗ 
genten mehr. 
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Was iſt denn fuͤrnemlich einer Gott⸗ 

ſeligen Obrigkeit Ampt? 

Das erſte / daß ſie ein Nehrerin vnd Schutzher⸗ 
tn ſey Kirchen vnnd Schulen: Gottes Wort vnd 
uten Brauch der Sacrament fordere vnd handt⸗ 
blend was demſelbigen zu wider iſt / abſchaffe / alt 
dauid vnd an dere Chriſtliche Regenten je vnd all⸗ 
rige gethan haben. 

Wie auch Ambrofius vom Keyſer Theodoſio 
(qradet / daß da er habe ſterben ſollen / habe er ſich 
uhr bekuͤmmert vmb die Kirche Gottes vnd reine 
lhre denn vmub ſich ſel bſt / Darvon re det der Pfalm. 
Gilt euch nun weiſen jhr Koͤnige / vnd laſt euch 
jungen jr Richter auff Erden / dienet dem HERR 
m Furcht / 2c. Jeſa. 49. Die Koͤnige ſollen deine 
Neger ſeyn / vnd ihre Fuͤrſten deine Saͤug Ammen. 

Dj ſie ſich der Regierung creuwlich vnd in 
rPerſon annemme / ſeib mit hochſtem Fleiſch zu⸗ 
he / Nache vnd Tag darauff dencke / wie Zucht / Ge⸗ 
| tchtigkeie vnd Ehrbarkeit geſchiugt vnd belohnet wer⸗ 
n / hergegen das Boſe abgeſchaffet vnd geſtraffet 
verde. Wie der 73. Pſalm von Dauid meldet / Er 
beydet ſeine Vnterthanen mit aller Treuwe / vnd re⸗ 
geret ſie mit allem Fleiß. Jeſa. 1. Trachtet nach Recht / 
Kfet den Vertruckten / ſchaffet den Waiſen Recht / 
mdhelffer der Wittwen Sachen. Hieher gehoͤret das 

ganze 31. Cap. Hiobs / welchs ein Gottſelige Obrig⸗ 
fattaglich leſen / ſich darinnen ſpiegeln / vnd darauß 


res Ampts erjnnern ſoll. 
3. Daß 
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3. Daß fie die Boͤſen / ſo wider die Zehen Geben / | 


vnd wider jhre eygene Statuten ſuͤndigen / ernſlich 


ſtraffe / Roman. 13. Dann wann die Obrigken Sin, uch 
— ͤ ͤ K 


G Ott ſelbſt Herren vnnd Knechte. Dann er it 
der Oberſte Regent / vnnd Richter vber alle Res 
— der mit wachenden Augen auff fie all 
het. 
4. Daß ſie die Frommen ſchuͤtze / Rom. iz. Dani 
traͤgt das Schwerdt den Frommen zu gut /darvin 
foll bey der Obrigkeit / Cain / Abſolon vnd ihres ga⸗ 
chen nicht ledig auß gehen vnd hergegen Abel / Hels 


Jeremias vnd fromme Leute geſtrafft oder gedruck i 


werden / die groſſen Hummeln ſollen nicht durds 


Netze reiſſen / vnd die armen Muͤcklein darinnenbe ⸗ 
hangen. Die Raben ſollen nicht ſicher Geleit haben 


vnd die armen Taͤublin geplaget werden / ꝛc. 

5. Sol ſie auch zuſehen / daß jhre liebe Vntertha⸗ 
nen ſich ehrlich vnnd wol vnter jhrem Schutz vnd 
Schirm nehren koͤnnen / dann darvmb wirdt ſte Da⸗ 
niel. 4. einem ſchoͤnen Baum vergliechen / vnter deſſen 
Schatten ſich die Vnterthanen halten / jre Nahrung 
ſuchen vnd finden koͤnnen. 


Kan es aber eine Obrigkeit gegen Gottauch 
verantworten / wann ſte ſolch jhr Ampt anſtehen 
laͤſt / vnd gehet vnter deß mit andern 
Sachen vmb? 


Traun nein. Dann alſo ſtehet Jerem. 22. We⸗ 


he dem / der ſein Hauß mit Suͤnden bauweu 
ne Ge ⸗ 
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| Gema< mit Vnrecht / der ſeinen Nechſten vmb⸗ 
« |inſarbetten laͤßt / vnd gibt jhm ſein Lohn nicht / vnd 
in, cht / Wolan / ich wil mir ein groß Hauß bauwen / 
ﬀfee id weite Pallaͤſt / vnnd laͤßt jhme Fenſter dreyn 


7 


-jF laben / vnd mit Cedern taͤffeln / vnd roth mahlen. 
50% Mneſtu / du woͤleſt Koͤnig ſeyn / weil du mit Cedern 
ale ſungeſt? Hat dein Vatter nicht auch geſſen vnd ge⸗ 
en / vnd hielt dannoch vber dem Recht vnd Ge⸗ 
ine ſihltket / vnd aleng ihm wol Er halff dem Elenden 
nh ud Amen zu Recht / vnd gieng jhm wol. Iſts nicht 
% die / daß ſolchs heiſt mich recht erkennen / ſpricht der 
1 Herz / aber dein Hertz vnd deine Augen ſtehen nicht 
t \ſſondern auff deinem Geitz / auff vnſchuͤldig Blut 
bg ungieſſen / zu freffeln vnd vnterzuſtoſſen. Vnd 
be Mz. Wie lang woltjhr vnrecht richten / vnd die 
/ {ſon der Gottloſen fuͤrziehen / ſchaffet Recht den 
men vnd den Waiſen / vnd helfft den Elenden 
m Duͤrfftigen zu Recht / errettet den Geringen vnd 
ad Umen / vnd erloͤſet jhn auß der Gottloſen Gewalt / 
a de ſie laſſen jhnen nicht ſagen / vnd achtens nicht / fie 
n hen jmmer hin im Finſtern / darvmb muͤſſen alle 
13 Gundtfeſt deß Landes fallen. 


hat dann die Obrigkeit auch Macht et⸗ 
h was zu ordnen / das wider Gott / ſein Wort / 
vnd ehrbare Geſetz iſt? 

Das ſey ferne. Eben dar vmb iſt fie Gottes Die⸗ 
hein / daß fie jhm folgen / vnd das allein außrichten 
l / ſoer jhr befohlen hat / vnd nicht 15 daſebig 

N ö 0 
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oder die Ehrbarkeit etwas fuͤrnemmen. Matth. 
Gebet dem Keyſer / was deſi Keyſers iſt / vnd Gut ebe 
was Gottes iſt. Manaſſe der Koͤnig Juda hatte nich 'Graf 
Macht die rechten Gottesdienſt abzuſchaffen / ond oma 
falſche anzurichten. Herodes vnnd die Oberen gg z © 
— haben nicht Macht Chriſtum vnd ſan fegtht 

uangelium zu verfolgen / vnd daſſelbige zu ven gen / 
gen / hergegen aber jr Thun handtzuhaben. Nero g, |llenh 
miſcher Keyſer / vnd andere / haben nicht Macht / | 
les nach jhrem Willen zu thun / was ſic nur wol 
2c. Daß ſies aber thun / bleiben ſie nicht vngeſtraſt, | Gin 
Achab hat nicht Macht dem Naboth ſeinen We | i 
berg zu nemmen / vnd ein Kolgarten darauß zum, 
machen. Dauid hat nicht Macht die Bethſabem n K 
beſchlaffen / vnd Vriam zu toͤdten / ob er wol einguſ⸗ 
ſer Herr iſt. 

Der Keyſer Valentinus hat nicht Macht / aug 

Weiber zu nemmen / vnd durch ein Mandat-ſolhs 
jederman im gantzen Romiſche Reich zu erlauben r 


Was iſt dann der Vnterthanen Ampt / 


gegen der Obrigteit? — 
7. Sollen ſie wiſſen / daß ihre Obrigkeit Gottes 5 
Ordnung vnd Gabe ſey/jhme auch darfuͤr dancen. (e 
2. Hertzlich fuͤr ihre liebe Obrigkeit betten. 1. d. 
moth. 2. Bettet fuͤr die Koͤnige / vnd fuͤr alle Obrip © 
keit / auff daß ihr ein geruhlich vnd ſtilles Leben fuþ- 735 
ren moͤget / in aller Gottſeligkeit vnd Ehrbarla . Jo alzu 
rem. am 29. | | Ce 
p- Gel 
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2. | Sollent ſte der Obrigkeit in Sachen / das Zeit ⸗ 
it} |ifebetrefendt / gehorſammen / nicht allein vmb der 
& 'Giraffe/ ſondern auch vmb deß Gewiſſens willen / 
nd man. 13. 2 es 
Sind ſie der Obrigkeit zu geben ſchuͤldig / was 
n ſtgebuͤret. Rom. 3. Darvmb muͤſſet jhr auch Schoß 
l gen / dann ſie ſind Gottes Diener / die ſolchen Schung 
„len handthaben. So gebet nun jeder man was jhr 
4 ſchͤldig ſeydt / Schoß / dem Schoß gebuͤret / Zoll / dem 
/ Jogthuͤret / ic | 


4 'Sindſie dann auch ſchuͤldig zu gehorſam⸗ 
men / wann die Obrigkeit etwas gebeut / 
ö das wider Gott iſt? 
Keines Wegs. Dann Act 5 ſtehet / Man muß 
dt mehr gehorſam̃ ſeyn / dann den Menſchen / Die 
hoſtel haben recht gethan / daß ſie nicht auffgehoͤret 
d un Chriſto zu predigen / obs jhnen wol verbotten! 
6s und. Die drey Knaben / Daniels Geſellen / haben 
* | bblich gethan / daß ſie das Bildt Nabuchodonoſors 
lacht haben angebettet / ob ſie wol darzu genoͤtiget wur⸗ 
n. Die Vnterthanen / ſo das Bapſtthumb nicht 
blen annemmen / thun Chriſtlich daran / wann ſts 
i kleber Hauß vnd Hof verlaſſen / dann Gottloſer 
i lhre beypflichten. 
Der Obrigkeit iſt man Gehorſam̃ ſchuͤl⸗ 
„dig Die Obrigkeit gebeut das Bapſtthumb 
. azunemmen. 
1 Soll man jr darinnẽ gehorfañ ſeon. 


J 


3; ii Ant⸗ 


> — 2 
„ * 
— x 
— Cc — 2 —— $5 5 
7 : 2 25 — 


4 er — 
. it e 7 
2 1 ie ELICIT, 
— . « : E 1 A — 2 5 r q r . 
8 l 22 Lay ths orgy ot 5 le WE nee C ²˙ ds re 2 72 
Edt i EET ae e 8 _ — ns ee * * N. * . — 3 5 Eo OK b PN. a . 8 
P 8 — = "$1 - a7 . 5 5 — r wt? — 3 22 orig, wv dCoafom af: 
© — > p 1 Rags, >. ". Er % a Moog. 6 „„ ns == + 2.8 * 1 
22 —— ——. — 5 N — = — „ 2 1 Do" . 
3 — — 2 — 2 : bo IN 3 _ Toad 8 
1 ——ꝗ—ͤ—ũ ë Ss bo — — 
* 


— 

o 
r rr 
* TI r — 
mh Rn S —— 


—— 


25 5 " * 2 
5 


— — 
* — 


— — —— 


* 


— 
— 


— infer ; W — 
Z ———— — 
— — RED — 
. 
+ a4 * 2 
= n 


Von der Weltlichen Obrigkeit. 
Antwort. Der Obrigkeit iſt man zu geben ſch y | ha 
lis / was ihr iſt Matth. 22. Gebet dem Keyſer/ waz | Jol 
Nuyſers iſt / c, aber nicht was Gottes iſt. Nun ſt dau [ſed 
Bekaͤnntnuß der reinen Lehr wider das Gotloſe: kes 
Vayſtthumb / Gottes / vnd nicht der Obrigtcit/dar- | Hh 
Mb iſt mans auch ihr zu Gefallen nachzulaſſen odr 
begeben nicht ſchuͤldig. | 
Wann aber die Obrigkeit mit Ges 
walt darauff dringet? I 
Als dann iſt ein Chriſt / ſo die Warheit verſtthy. be 
chuͤldig mit vnterthaͤnigſter Ehrerbietung dar [> 
zu bitten / wi's nicht helffen / ſo befehle ers Gott / | 
eide / was jhm der daruͤber zuſchicket / vnd widerſſn x 
der Obrigkeit mit Gewalt nicht. Verleuret er uu 
mb Chriſti willen / Marc 10. er kan vnd wils y 
undertfaͤltig wider geben in dieſem Leben * 
Lehren dann die Widertaͤuffer rechtſdaß ne 


ein Chriſt mit gutem Gewiſſen kein 


brigtcit ſeyn kounc? 


Keines Wegs. Dann Chziſtus ſelbſt beſtagg am 
die Obrigkeit. Matth. 22. Da er heiſt dem Keyſerge {ij 
ben was ſeyn iſt, Iſt auch der Obrigkeit fuͤr ſan pen n 
ſon vnterthan geweſt / vnd hat den Zinßgroſchenge Kan 

eben / Marth. 7. EPI | 

Der Apoſtel Paulus lehret fiir die Oberfeiths | _ 
ten / warvmb ſolt ſie dann nicht ein Chtiſtlche vn © 
Gott gefalliger Standt ſeyn? e Mit 
Der He xx Ehriſus har auch uche Ye 


Vonder Weltlichen Obrigkeit. 26x 


3 baſder Hauptmann Matth. 8. oder der Koͤnigiſche 
N. 4 jhren Standt verlaſſen ſollen / ſondern hat 
ag, ſedarinnen bleiben laſſen / welchetz er freylich nit wür 
oe: ſegethan haben / wann ein Chriſtin dem Sthade'der 
at- Piaget naht ent gutem Gewiſſen leben toͤndte. 


« fun dann ein Chriſt mit gutem Gewiſſen 
| Con tractus vbenkauffen / 
: handthieren? 
Itram. Nur daß er nicht zu welt aretffe oder ſei⸗ 
hen Bruder im Handel vetvortheile /. Theſſ. 4. Wel⸗ 
E — geſchrieben haben / want er 
Ar gehalten / daß ein Chriſt mit gutem Ge⸗ 
im koͤndte. 


" atauf ſon dann ein Eyriſt in ſolchen 
, Haudlungen ſehen: Pr 

8 wor Was er wil / das ſhtm die Leute thun ſol⸗ 
I las ſol er jhnen auch thun / vnd mit dem Maſſe/ 
unier wil gemeſſen haben / ſoll er andern auch mt 
deen deut 19. Ihr ſolt nicht vngleich handeln am 
Becht / mit der Ele / mit Gewicht / lnit Maß / rechte 
v4 peudee Pfunde-recht Scheffel / rechte Kanden 


9 51 an Chriſt mit gutem Gewiſ⸗ 
{a / auch der weltlichen Reyſerlithen 
Recht brauchen? 
5 Dann Pet. 2. ſtehet / Seydt 
en aller menſchlichen Ordnung / vnih deß 
exe willen / es ſey dem Kintge/ als dem Oder⸗ 
33 ti] ſten / ec. 


= 
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>: | GonderWelelichen Obrigkeit. 
ſten / ie Der Hex Chriſtus heiſtauch niergenteze| lt 


den Zinßgroſchen gibt. 


gang Gott vnd dem Rechten befehlen / Auch / da 


l chen. 


- 


weltlichen / ehrbaren Ordnungẽ vnd Geſetzabſchaßtn / | tl 
ſondern vnterwirfft ſich ſelbſt / Matth. am 17. ü 


Wie iſt aber der Spruch Chriſti / Matth. 
c Ihr ſolt dem Vbel nicht widerſtreben / re. 
zu verſtehen 3 
Antwort. Die Phariſeer hatten gelehret / daß wo 
ein jeder moͤcht fuͤr ſich ſelbſt Rach ſuchen vnnd ben. 
Da ſagt Chriſtus in gemeldtem Spruch nein zu nd 
lehret / daß ein Chriſt / als ein Chriſte / das nicht knnet 
noch ſolle thun / ſondern vielmehr Gewalt vnnd In, 
recht leyden / dar mit verbeut er aber nicht / dahen 
Chriſt / wann jhm vnrecht geſchicht / daſſelbige orden 
licher Weiſe der Oberkeit nit klagen duͤrffte / nndnn 
Beſcheidt ſein Recht ſuchen / vnd gleichwol den Au CE 


dißfalls was entzogen wirt / daſſelbige mit Gedult vers 
ſchmertzen. Wo nur das Hertz richtig iſt / wie g 
mag er ſich deß ordentlichen Rechten wol geb 


Chriſtus hat aber mit klaren Worten | 
agt: 
Ihr ſolt dem Vbel nicht widerſtreben 
Ergo, &c. pa 
Er hat aber nicht geſprochen / Ihr ſolt dem Bie a 
gar nicht / oder auff keinerley / auch ordentliche vnnd 
gebuͤhrliche Weiſe widerſtehn. Dañ wo als 2 


| Vom Eheſtande. 364 
he hel erſchlecht alle Regiment vnd Obrigkeit auffge⸗ 
afer/ | ben, Sondern / Ihr / hr / ſpricht er / das iſt als meine 
da x Junger vnd Chriſten / ſollet fuͤr euch ſelbſt/auſſerhalb 

weltlichen Regiments / das Vbel leyden / vnnd 
h uch ſelbſt nicht rechen. Ihr moͤgets aber euwer or⸗ 
5 \&nelichen Obrigkeit wol anzeigen vnd klagen / vnnd 
krſelbigen befehlen / daß ſie euch Recht ſchaffe / vnd 
m Boͤſen ſtewre. 


by XXXVII. 
b Vom Eheſtandt. 
„ a Was iſt der Eheſtandt? 


In Stifftung Gottes / darinen 
2 ein Mann vnnd Weib in vnzertrennli⸗ 
A cher Gemeinſchafft ehelich bey einander 
E leben ſollen / Zu dieſem Ende eyngeſetzt / 
uff daß Vnkeuſchheit vermitten / Kinder geziehlet / 
und Gott in dieſer keuſchen Beywohnung moͤge 
' Kdienet werden. Geneſ. 1. 2. Exod. 20. 1. Cor. 
To 
Von wem iſt er dann eyngeſetzt? 


Von Gott ſelbſt / wie Gen. z. ſteht: Es iſt nit gut / 
d daß der Menſch allein ſen / Ich wil jhm ein Gehuͤlffen 
nachen / die ſich zu jhm halte ne. 

„ Jz ij Mag 


Vom Eheſtandt. 


Mag dann ein Manns Perſon 25 
mehr Weiber haben? 

Nein. Dann Gott ſelbſt ſpricht / Zwey n 
ein Fleiſch ſeyn / Gen. 2. Item / ein Mami 
nem Weib anhangen / vnnd nicht zweyen oder mat aht 
Weibern. Die Kuche Gottes hat auch allwege dien it 
Ordnung gefolget. So melden auch die Zehen y) 
bott nur von Vatter vnd Mutter / vnd nicht vonn / 
len zugleich. 

Chriſtus ſelbſt hat dieſe Lehre Mat. 19. widerhdt | 
vnd beſtaͤttiget / die Apoſteln deßgleichen /derqegaty en 
Gegentheil nicht zu geſtatten. * iu 


Was gehoͤret dann zum Eheſtand? |* 


Die Bewilligung beyder Theil / darzu gam ing 
ferrner / daß die Bewilligung nachgelaſſen ſey / aß 
fic ehrlich ſey / gerecht / freywillig / vollkommen and v K 
rein. Dann die Eheleut ſollen erſtlich nicht wide]4 J 
Gottes Ordnung zuſammen lauffen / in verbouum ma 
Graden. +? 

Zum andern / ſoll die Bewilligung ehrlich ſey n bet 
nicht wider die publicam honeſtatem, oder 0 
che Erbarkeit lauffen. 0 

Zum dritten / ſoll die Verloͤbnuß nicht hend 15 
vnnd ohne Vorwiſſen der Eltern oder Vormimde dert 
geſchehen. ſiltt 

Zum vierdten-ſoll die Bewilligung nit erztwungi! | 4 
ſeyn / ſondern freywillig. 

Zum fuͤnfften / ſoll ſie vollkommen wy ha 

ſig 


hl 
6 
t 


Dom Eheſtande. 365 


een die Perſonen nicht mit Liſt oder Be⸗ 
ug hindergangen werden. 
Zum ſechſten In Summa / kein Theil ſoll das 
r in dieſer Sach mit Vnwarheit / oder mit beſen 
md Vorbaren Practicken auff das Eyß leuen. 

wall 
8 Warvmb hat dann Gott den Ehe⸗ 
10h / ſtandt eyngeſetzt ? 


ht | | Gli darvmb / daß wir Menſchen erkennen / daß 
ah | tren keuſcher reiner Gott / der jm mit keuſchem Her- 
wolle gedienet haben. 1. Theſſal. 4. Gottes Wille 
daß jhr heylig ſeyd. 
Zum andern / daß der Menſch in dieſem Leben ei⸗ 
(net ngetrewen Gehuͤlffen hette. Geneſ. 2. Es iſt nicht 
W/2c. Das Weib iſt de} Mannes Gehiilfin/ 
Kinder zu zeugen. 2. Dieſelbige zu erziehen. 
In der Hauß haltung rahtſam vnnd ſparſam / 
allem / ſo zur Nahrung gehoͤret / vmbzugehen. 
Ihren Ehemann zu lieben / vnd freundtlich / bey⸗ 
in dieb vnnd Leydt / hm beyzuwohnen. J. Daß 
nichts von jhm ſcheiden laſſe / dann den bittern 


c. dum dritten / nach dem Fall ift der Eheſtandr auch 
7 umb eyngeſetzt daß Hurerey vnnd Vnzucht ver⸗ 
inen wurde/ 1. Cor, 7. 
Zum vierdten / Daß der. H. Eheſtandt ein Fuͤrbildt 
Keder Gemeinſchafft Chrifit vnd ſeiner itevcu Sur- 


| 85 Fe ns +Y 


Vom Eheſtande. 
Obs Suͤnde ſey / ein Weibsbildt zur . 
Ehe begehren? | 


gehalten / aber die Schrifft bezeuget das Gegenſpid. | 
Dann weil der Eheſtandt ein H. Standt iſt / wie kan 
dann Suͤnde ſeyn / ſich darein mit Gott vnnd Ehren 

begeben? So hat auch Gott ſelbſt in der Schöpfung 
die naturliche Neigung dem Menſchen eyngepflantt / 

daß er Luſt vnnd Liebe zum Eheſtandt habe / Ob gleich 
boſe uͤſten mit vnterlauffen / wil doch Gott dieſelbign zen 
den Glaͤubigen vmb Chriſti willen nicht zure<nay | gy 
ſondern zudecken / Pſal. 32. qui 
3 


Die Papiſten oder Mönche haben es lr Sint he 


Wie wirdt aber der Ehe ſtandt dn 
recht angefangen? che 

bel 

tic 


Den heyligen Eheſtandt recht anzufahen /gebv- 
ret zu / Erſtlich wahre Gottesfurcht vnnd Glaube daß 
GO TT allein ein frommen Ehegatten beſchere / 
Pſalm. I28. 

Zum andern / ein heyliges Gebett / das Gott ſelbſt yg, 
woͤlle das Gedeyen darzu geben. Genel. 24. Bett jg, 
Abrahams Knecht / da er dem Iſaac ſeines Herren Jie 
Sohn heyrahten ſoll. Dann ohne Gottes Segen kan fe 
nichts wol gerahten. | 
Zum dritten / daß die Perſonen zuvor von Jugend 
auff in Keuſchheit gelebt / vnd ſich aller Vnzucht en! | ,, 
halten / als Iſaac / Jacob / Joſeph / Tobias. Ai p 

um 


ſh 
D. 
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+ | Jumvierdten/Bewilligung der Eltern / oder Vor 
Ehre Vatter vnd Mutter. | 

Zumfuͤnfften / ſich nach einer frommen Gotts- 

nie — / verſtindigen / keuſchen oder zuͤchtigen 


pid. 
55 onen vmbſehen. 


ren Wie ſollen aber Chriſtliche Eheleut 
ung | jhr Leben fihren? 
tt / Damit fie das Eheliche Leben recht fuhren moͤgen / 
ei men te je vnd allwegen dieſe Stuͤck fuͤr Augen ha⸗ 
1 zen Erſtlich / daß ſie von Gott ſelbſt einander gegeben 
am ud wie Adam vnd Eua / von Gott mit einander ver- 
| ftauwet fin dt. 
Zum andern / daß ſie ſich erinnern / Gott hab jnen 
N Spruch / Heb. Iz. an ihr Ehebett geſchrieben : Die 
Ehe ſoll ehrlich gehalten werden / vnd das Ehebett vn⸗ 
3 Hurer aber vnd die Ehebrecher wirt Gott 


0 
5 Zum dritten / wann der Mann ſein Eheweib an⸗ 
ſhet / ſoll er allzeit gedencken an den Spruch Eph. 52 
ol Die Maͤnner lieben jhre Weiber / als ſich ſelbſt / Dañ 
ſt do das Hertz nicht mit ſolchen Gedancken vmbgehet / 
its leicht aeſchehen / daß das Bandt der Ehelichen 
liebe zuriſſen / vnnd eines dem andern Spinnen 
® feindt wirdt. 
| Zum vierdten / daß ſie ſchuldig ſind / einander viel 
Schwachheit vnnd Gebrechen zu gut halten / Gleich 
wie Chriſtus gegen ſeiner Gemeine auch thut / E- 


; pheſ. J 


Zum 


Vom Eheſtandt. 


Zum fuͤnfften / kein Theil muß das ander weber Dan 
Lieb noch Leydt verlaſſen. Eph. . Niemand hat jemas w$ott 
ſein eygen Fleiſch gehaſſet / ſondern er nehret es / vnd wHrd 
pfleget ſein / wie auch der HER die Gemeine. Jun 
Zum ſechſten / In Summa ſoll die Eherechtſchaf, ane 
fen gefuͤhret werden / muͤſſen die Eheleut beyderſcits het 
Gott durch Chriſtum Tag vndNachtdatymbbirten/ " Jun 
daß er jhnen eine gute Ehe geben / die Herzenmityn- 18 
gertrennlicher Liebe verbinden / vnnd durch ſeinen H. 14,163 
Geiſt regieren woͤlle / ſich Chriſtlich vnd wol mit einan⸗ ban 
der zu begehen. | Ju 

Zum ſiebenden / das Weib ſoll dem Mann vnta, \ſindr; 
than oder gehorſam ſeyn. Eph. 5. Die Weiberſeyan der 
vnterthan jhren Maͤnnern / als dem Herten / daun Seu 
der Mann iſt deß Weibes Haͤupt / gleich wie auch iin 
Chriſtus das Haͤupe iſt der Gemein / ee. went 

Zum achten / der Mann herwidervmb ſein Wa | "P 
fur ſeine Riebe vnd Gehuͤlffin halten / vnd mit weng 
Worten zu ſagen / iſt der Mann feinem Weibe ] A 
ſchuldig Liebe / vernuͤnfftige Regierung vnnd Bay am 
wohnung / 1. Pet. 3. Verſorgung vnd Vertheydigung uche r 
jhres Leids. | uch 3 


Laͤſt jm dann Gott der HErr das Ehcliche | 
Leben vund die Werck / ſo zum Eheſtandt ge⸗ 

horey/wolgefallen? | 

Im Bapſtthumb iſt der Eheſtandt fuͤr einen ſſeiſc⸗ 

lichen / vnd ſolchen Standt gehalten worden der Gon u. 

nit gefalle / Aber Ehelent ſollen wiſſen daß ſolchs fuſch 
vnd onrecht ſey. | 

| Dann 


Vom Eheſtande. 36> 
i Dann daß dieſer Standt / vnd was dem zugehoͤ⸗ 
hals Gott wolgefalle / bezeugt erſtlich die Erſchaffung 
nad Ordnung ſolches Standts. 
- Uumandern/ daß ihn Chriſtus Johan 2. ſelbſt 

5 naner Gegenwart vnd Geſchenck g5zieret vnd ge- 
its at. 1 | 
en/ 15 dritten / daß er hin vnd her von dem heyli⸗ 
PM mGeiſt in der Schrifft hoͤchlich gelobet wirdt / Gen. 
H, 1624. vnd ſo fort / beydes im Alten vnd Neuwen 
W ?eflament. 
dium vierdten / daß der heylige Geiſt auch der 
4 Witch Haußbalcung, Daub arbeit, Jeldrarbett 
dergleichen in der Bibel vnd Hiſtorien von den 
nt Seuen mit allen Ehren gedenckt. Pſal. 128. ſtehet 
da wirſt dich nehren deiner Haͤnde Arbeit / Wol 

yen haft es aut. | 

Woher kommet es doch / daß der Ehe⸗ 

314 ſtandt eine Creutz Schule iſt 2 
e Auß dem Fall der erſten Eheleute oder Eltern 
hams vnd Eur / Geneſ z. Vnd ſolches kan nun 
uc nicht anders ſeyn. Dann wo Suͤnde iſt / da muß 

uch Zuͤchtigung ſeyn / Im Eheſtandt aber iſt noch 
4 =” Derwegẽ muß auch Zuͤchtigung oder Creutz 


So hat auch wol Gott der HERR den Eheleuten 
Auhrung vnd Segen verſprochen / Geneſ. z. Pſal. 
18. aber mit der Bedingung deß lieben Creutzes. 
Im Schweiß deines Angeſichts ſoltu dein Brod: 
iſen/2c. Item / Du wirſt mit Schmertzen Kinder 
UM bs geberen / 


717 


Vom Eheſtandt. 


geberen/2c. Vnd endtlich weil Gott die ewige Stu. Peſch 
fen / vmb Chriſti willen / hat gantz vnd gar weg genon + 
men / ſollen wir die zeitliche Zuͤchtigung vnd Hau ⸗ 
creutz gerne vnd mit Gedult vor lieb nemmen. Fuͤ 


Wl. fi 
Wie ſollen ſich dann glaubige Eheleut{ 2 E 
ins Haußereutz ſchicken? Genef. 


Erſtlich / wann ſich Creutz findet / ſollen ſie wiſſen py 
daß ſolches nicht deß Eheſtandts ſelbſt Schuldt it 1 
Sondern der Suͤnde / Geneſ. 3. Vnd daß ſoh 
Creutz vom Standt ſelbſt zu vnterſcheiden ſey / md | J 
nicht dem Stande an ſich ſelbſt/zuzumeſſen. wine 

Zum andern / daß ſie mit Gottes gnaͤdigem W, |, 
len vor lieb nemmen / vnd mit Gedult ertragen / was Mew 
er jhnen zuſchickt. Sintemal er es auch zu rechter at 
wenden / vnd waii ſein Stundtlein kompt / auß Wi 
ſer Wein machen kan vnd wil / Johan. 2. 

Zum dritten / daß ſie ſich fleiſſig zum Gebetthal 
ten / vnd Gott vmb Linderung deß Creutzes anruffen 
oder je vmb Chriſtliche Gedult. 

Zum vierdten / daß ſie anſchauwen die Erema | yg! 
aller Gottſeligen Eheleut im Alten vnd Neuwen de | Kit! 
ſtament / Abrahams / Iſaacs / Jacobs /2c. die been | g@Y 
gen alle / daß ſte auch jhr Haußcreutz gehabt / wie ſi es ches 
getragen / vnnd wie jhnen GOtt vaͤtterlich darn / dige 

nen beygewohnet / vnd außgeholffen habe / ex 
das er dann bey jhnen auch (inf 


thun wirdt. E 
Welch 


Vom Eheſtandt. 368 
of daches if dann der rechte Troſt / darauff 
„ | | 


dic Eheleut in all jhrem Creutz acht 
5. geben ſollen? 
Fuͤr allen Dingen ſollen fie dahin ſehen / daß ſie 
ß ſind / daß jr Standt von Gott ſey / vnd daß ſie 
uh Gottes Schickung zuſammen kommen ſeyn / 
gene 2. Vnd daß Gott ſein Werck oder Ordnung 
ihnen nicht verlaſſen werde / ſondern gnaͤdiglich 
dcſhalen / es gehe auch wie es w6lie. Dann ſeine Krafft 
f fark in den Schwachen / vnd ſeine Handt zu. 
q fem hat kein Ziel / Pſal 77.130. 
W | Jumandern / daß Gott nicht weniger jhnen bey⸗ 
whnen vnd Beyſtandt leiſten werde / als er allen 
kaligen Patriarchen vnd Eheleuten von Anbegin 
f  kyewohnet / vnd beygeſtanden iſt. Dann daryvmb 
o ihnen derſelbiaen Eheleute Erempel fuͤrgeſtel⸗ 
þ daß ſie wiſſen / Gott woͤlle ſie ja ſo wenig verlaſſen / 
ler dieſelbigen verlaſſen hat. | 
Zum dritten / daß mehr Gutes im Eheſtandt / als 
nen Vbels darinnen begegnen koͤnne / dann ob wol 
( r Eheſtandt nimmermehr ohn Creutz iſt / dannoch 
end bleibet er Gottes Ordnung / die er auch er⸗ 
l / vnd erhalten wirdt. 2. So bleibet ihnen auch 
ö e Verheiſſung der Seligkeit gewiß vnd feſte / es 
geſonſt / was das Zeitliche anlanget / wie es immer 
bile. z. So ſolle ihr Creutz in Freude / hr Waſſer 
n Wein verwandelt werden. Wann Chriſti Stuͤnd⸗ 
hn kommet / Johan. am 2. 4. Es bleibet auch der 
Sten deß Eheſtandts / vnd das Werck der Geburt / 
das 


, 


Vom Eheſtande. 


das ein recht Wunderwerck / vnd vnaußſprechlice eue 
Gabe iſt / vnnd Brunnquell deß . — ot 
Weltuchen vnd Nanſregiments/Pſal.128. 5. Al 
blelbet auch die tagliche Nahrung vnd Vnterhaltung wi 
P 11.125. Obs wol nicht allzeit gleich / ſondem zuwl⸗ 
len kummerlich vnnd gering gnugſam zugeher. 6. 
Gleicher Geſtalt bleibet den Eheleuten das liebe Ge⸗ 
be/f. 7. Item ein aut froͤlich Gewiſſen / Vnd letzt⸗ 
lich / daß ſte im Ebeſtandt keuſch leben koͤnnen vnd ſich 
fuͤr auer Vnzucht huͤten. | 

Zum vierdten / daß ſte Gott nur verſucht ein zet- | 
lang. Tod z. Wenn du zorneſt/erzetaeſtu Gnade / vnd 
in — Trubſal vergibſtu Suͤnde / denen die dich au/ 
ruffen. 


Warvmb iſt vom heyligen Eheſtandt of 
hoch vnd viel zu halten? | teldh 


Darvmb / daß dieſer Standt von Gott ſelbſt ge⸗ 
ſtifftet vnd eyngeſetzt / vnd biß auff dieſe Zeit wunder | * 
lich iſt erhalten worden / Geneſ. 2. 4 

Zum andern / daß die Welt dieſes Standes nicht | ,, $ 
entberen kan / Dann ja der Eheſtandt ein Bruñquel fund 
iſt / darauß alle Menſchen in allen Staͤnden geboren | giug 
werden / vnd darauß jhme Gott eine ewige Gemeine | drift 
verſamlet. Stat 

Zum dritten / Ferrner auch/ daß dieſer Standk yas! 
Gottes Verheiſſung hat / du ſolt dich nehren deiner ben. 
Haͤnde Arbeit. _. 
Zum vierdten / Zu dem / daß Gott der HE3N cn 


— —•— 


W 7” 


* 


; 


| 
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| Vom Eheſtandt. 369 
{a Stande ſonderlich Ehre gethan / daß die heyligen 

urchen / Prieſter vnd Propheten darinnen ge⸗ 
ur daß er auff dieſen Standt ein eygen Gebott ge⸗ 
Du ſolt nicht Ehebrechen· Item Du ſolt Vatter 
d Mutter ehren. Daß Chriſtus ſelbſt zur Hochzeit 
augen / vnd ſein erſtes Wunderzeichen darauff ge⸗ 

Johan 3. ; 
ou fuͤnfften / daruͤber / daß der Eheſtauldt ein 
krrliche oflic ina oder Werckſtatt iſt der allerſchoͤne⸗ 
ſen Tugenden / der Furcht Gottes / Glaubens / Hoff⸗ 
gun / Gedult / Chriſtlicher Liebe / deß Gebetts in Gott / 
Keuuſchheit / Sanfftmuͤtigkeit / Gelindigkeit / ꝛc. Wel⸗ 
be in demſelbiagen taͤglich koͤnnen vnnd ſollen von 
Catſeligen Eheleuten geuͤbet werden. 

zum ſechſten / endtlich daß Gott in dieſem Standt 
rihen Segen ſonderlich verſprochen / Pſal. 127. 128. 
[ide beyde Pſalmen hicher gehoͤren. 


Hat dann der Bapſt auch recht daran ge⸗ 
than / daß er den Eheſtandt fir ein fleiſchlichen vnd 

4 vnſeligen Standt auſzgeruffen ? 
Keines Wegs. Dann was vom heyligen Ehe⸗ 
dt zu halten ſey / iſt biß anhero auß Gottes Wort 
 augſam angehoͤrt / weil aber der Bapſt der Antt- 
drift iſt / ſo hat er ſich muͤſſen / als ein Feindt dieſes 
Standts vernemmen laſſen / auff daß er erfuͤllete / 
nus Daniel vnd Paulus von jhme geweiſſaget ha- 
kn. Daniel. am 12. ſtehet / Er werde ſeiner Vaͤtter 
gott nicht achten. Item / Er werde weder Frauwen 
ihe / noch einiges Gottes achten / vnd werde ſich 
Aga wider 
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Vom Eheſtandt. 
wider alles auffwerffen. Vnd 1. Timoth. 4. In la 
Zelten werden etliche vom Glauben abtreten / un bit 
verbieten Ehelich zu werden. Dieſe Stuck findenfih. wk a 
greifflich bey dem Bapſt zu Rom / ꝛc. 


TP 
Sie ſprechen aber: StehetdochRom.s, 7 
Die im Fleiſch ſind / fonnen Gottnchtgo 
fallen. | jy 
Die Eheleute ſind im F leich 
Ergo: Koͤnnen ſie Gott nicht gefallen. | q 


Antwort. Panlus redet da gar nicht vom Ge 2 

ſtandt / ſondern in gemein von allen Chriſten! / weht 
auß Gnaden durch den Glauben an Chriſtum 1 45 
8 


rechtfertiget / vnd durch den heyligen Geiſt verneuwert 
ſind / vnd wil / daß ſic Gott in Heylgkeit vnd Geuch⸗ 
tigkeit dienen ſollen / vnd deß Fleiſches Luͤſten nicht We 
nachhengen / vnd heiſt jhme alſo / Im Fleiſo; an 
nicht im Eheſtandt leben / ſondern ein fleiſchlich Leben 
fuͤhren / den Luͤſten deß Fleiſches gehorſammen / 
Darvmb es dann auch Suͤnde vnd Schande iſt / 
daß die Baͤpſte ſolchen Spruch auff den Eheſtandt 
gedeutet haben. 


Ja / ſprechen ſie / wir ſehen hiemit fürnem / * 


lich auff die Prieſter / welche nicht im E deſtandt le⸗ 
ben ſollen / auff daß ſie Gott gefal⸗ 
len konnen? 


Antwort. Ste mogen ſehen / wo hin ſie woͤlen ſo 


ift es gewiß / daß Paulus Roman. am 8. weder — the 
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Vom Eheſtandt. 370 


| | nv von der Prieſter Ehe handelt. So 
a 


uch der heylige Geiſt den Prieſtern die Ehe 
ncht allein / ſondern ſagt deutlich / Ein Biſchoff ſoll 
nes Weibes Mann ſeyn / i. Timoth. 3. Vnd erklaͤret 
0 / daß das Gebott deß Eheſtandts ſich zu ee, 


6 uu Teuffels Lehre ſey / i. Timoth.4. 


Solten dann die Kirchendiener mit gu⸗ 
tem Bewiſſen konney Ehewei⸗ 
ber haben 


Der Bapſt haͤlt Nein. Aber dag Gegenſpiel iſ 
[due Dann was ehrlich iſt ben allen / das kan keinem 
Sundt verbotten ſeyn. Der Eheſtandt iſt vnd ſoll 
glich ſeyn vnd gehalten werden bey allen / Hebre iz. 

; i=l kan cr ja den Kirchendienern nicht ver- 


rich Paulus 1. Titnoch. 3. Ein Bi off 
enes Weibes Mann ſeyn / ic. Warvm 
dann die Kirchendiener nicht mit gutem Gewiſſes 
im Cheſtandt leben fonnen ? 

Alſo ſchreibet er 1. Cor. 7. Ein jeglicher / Hurerey 


dt | nibermiciden / ſoll ſein engen Weib haben. Weil nun 


diſes ein gemeiner Befelch iſt / ſo laͤſt er keine Exce- 
9 von den Kirchendienern. 

Der HERR Chriſtus auch Marth. 19. wil / daß 
1 deß Eheſtandts gebrauchen ſollen / welche nit 
ſonderlich die Gabe der Keuſchheit haben / nimpt die 
Kuchendiener nicht auß. | 

Das Concilium Nicenum/ob es wol auff das 
O VBabott mit den Prieſtern anfanglich gegan- 

Aaa ij gen / 
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' .Cht:ſfus gelehret vnd eyngeſetzt / reiſt auch purer 


Vom Antichriſt. 
doch hat es auff Erinnerung Pa 
lj fs all. f / vnd den Keen de 
laſſen. Endtlich iſts vnlaugbar / daß de pw 
rim Alten Teſtament Ehewehber gehabt. Doo | 
auch in der erſten Kirchen etlich hunter 
nach einander / ke⸗· Wie ſolchs der Kirchen h 
reichlich 9 Warvmb ſolt es 1 1 
ren ſeyn ? 1.ale 


XXXVIII 6 
„Vo nacht. 


9215 K 


Was if der Aueichrſſe 


2 Er Antichriſt / oder viel 4 gy 
= Mas Nach deß Annchrifts 1ſt em re 


— 


* 


LR ! vnd Pott iſch ver miſchet Negimen/d 
3 — * ſen; Suffter der Satan iſt / vnd ſanſ en wol 
Diener / welches all ſein Ve che 
hin richtet / daß es vnter dem Namen vnd 
Chr iſti vnd ſeiner Kirchen / zerſtoͤre vnd verkchre 


Schein der Gottſeligkeit / die Reiche der Welt fuchs 
vnd fuͤhret die Gewiſſen von Chriſto auff Menſchw desen 


Dane vnd Teuffels Lehre. 4:4 | Ep 
dann dieſes Antichn⸗ Kifen 
ſtiſche Reich? lucht 20 


e * en alte Jabel / danut ſich de Nr 08 


- 4 Vom Antichriſt. — 8 371 
{lepperr7 der Antichriſt werde auß dem Stamme 
Ann zu Babylon geboren werden. Denn es har die 
* Antichriſtiſche Reich auch zu Pauli Zeuen / 
dach heimlich / angefangen / 2. Theſſal. 2. Endtlich 
her iſt es gar außgebrochen / da Phocas der Keyſer 
Morder / den Ba pſt Bonifacium III. zu Rom / 
zymbsJar Chrriſti 607. zum Vniuerſal oder gemet 
un Haupt der Chriſtenheit gemacht. Deſſen haben 
ſch die folgende Baͤpſt mit hoͤchſtem Fleiß vnd Ernſt 
/angenommen / von Tag zu Tag ſolch Reich durch 
\bife practicken / Betrug vnd Mordt geſtaͤccket vons 
| |fortgeſeht.. - lets 44h! | 
ſaber der rechte Stiffter dieſes Reichs der Sa⸗ 
unſelbſt / a. Theſſ. 2. Welchs Zukunfft geſchiche nach 
1 Muckung deß Satans. 5 
a Die Werck zeug ſindt geweſt die Baͤyſte ſelbſt / die 
ſch darzu haben brauchen laſſen / vnnd noch. Dann 
wol Rom anfaͤnalich viel feiner Biſchoffe gehabt / 
che auch Maͤrtyrer worden ſindt / jedoch hat ſie 
vielmehr gehabt / welche zum Theilauß Eyngeben 
Satans / zum Theil auß eygener Hoffart / nach 
em Primat in der Kirchen Gottes geſtanden / wie 
lachs auß den Vitis Pontificum, gnugſam zu be⸗ 
kiſen iſt. | 


= & © WE ent we 


So haben auch etliche Keyſer nicht wenig dazu ge⸗ 
bolfen/als Phocas, Henricus Quintus, vnd andere 
ncht ꝛc. Wie ſolches die Hiſtorten bezengen / welche 

1 VBaͤpſten zuviel eyngeraͤumet. 

| Aaa ij Worauß 


Vom Antichriſt. 
Worauß wirdts aber erwieſen / daß es 


_ = , ._ vom Teuffel ſey? . 

Erſtlich darauſ/ dann die weltliche Herrſchaſfi 

hat dieſes Reich nit ordnen konnen / dieweil ſie deſſen 
keine Macht hat / dann es ja dem Roͤmiſchen Reich / 


ö f 


E 
tum 
12 
2 


oder Keyſer nicht zuſteht / der Kirchen Gottes ein ſoch nude 


Haupt zu ſetzen / wie der Bapſt zu Rom iſt / ſondern 
Gott allein. 
Zum andern / habens auch die Kirchendiener / 


Biſchoffe oder Concllia / ſelbſt nicht ordnen / oder den 
Bapſt zu Rom ſitr Chriſti Vicarium auffwerffen 
koͤnnen / denn es Gott allein zuſtehet / der Kirchen 
ein Haͤupt zu geben / vnnd ſonſt weder dieſem noch 


jenem. 727 
Zum dritten / ſo geſtehets der Bapſt nit / daß er ſein 
Primat von Menſchen habe. | 
Dieweil dann das Bapſtthumb weder von der 
weltlichen Herrſchafft / noch von den Biſchoffen oder 


Concilien ſein Vrſprung hat / oder auch hat nemmen 


koͤnnen / Sintemal ſie es nit Macht gehabt zu ordnen / 
fans nit fehlen / es muß vom Teuffel ſeyn. 

Daß es aber von Gott nicht ſey / erſcheinet dar⸗ 
auß / dann der himmliſche Vatter hat Chriſtum zum 
Haͤupt der Kirchen geſetzt / Epheſ. 1. 5. vnd nicht den 
Bapſt zu Rom. So hat auch Chriſtus ſelbſt deß Roͤ⸗ 
miſchen Bapſts / oder Bapſtthumb vnd Baͤpſtiſchen 
Primats / mit einigem Buchſtaben oder Wort in 
ſeinen Predigten nicht gedacht / die Apoſtel auch 


EEE 
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Vom Antichriſt. 372 
„ Eshat auch kein Bapſt zu Nom biß auff Bonifa- 
eum den Dritten / jm duͤrffen den vermeſſenen Titel 


ff wſhreiben/ daß er ein Biſchoff der gantzen Chriſten⸗ 
ſen tauff dem Erdtboden were. Gregorius Magnus, 
ch / Tin Vorfahrer hat dieſen Titel von ſich abgeweiſet / 


ich d als ein Zeichen deß Antichriſts außgeruffen. Von 
m deſem Bonifacio an / haben die nachfolgende Baͤpſt 
ſtch mit Liſt vnd Gewalt beflieſſen / ſich in dieſer Hoch⸗ 
e et uſtaͤrcken / iſt auch vnzaͤhlich viel Bluts darvber 
en |yergoſſen worden / vnnd noch auff dieſen Tag / daß ſie 
en |darbeybleiben moͤgen. | 
n Aſoerſcheinets auch darauß / daß das Bapſtthumb 
< Rom vom Teuffel ſey / dieweil der Bapſt ſelbſt 
ioDecretis diſtinct. 40 ſchreibet / Ob er wol viel tau⸗ 

n fun Seelen mit ſich in die Helle fuͤhrete / ſo duͤrffte 

lech niemandt zu jhm ſagen: Was thuſt du? vnd was 
| dergleichen mehr iſt. Welchs ein oͤffentliche Anzeigũg 
r © | {/daſſein Thun nicht auß Gott iſt / ondern vom ley⸗ 
i {digenSacan. | 
Leelich / daß Paulus 2. Theſſal. 2. klar ſchreibet / daß 
ſol Reich mit Wirckung deß Satans komme / ꝛc. 


N 
Wie hat ſich aber das Bapſtthumb ge⸗ 
„ maͤhlich fortgebracht vnnd 
geſtarck(? 
Erſtlich haben die Baͤpſte zu jhrem Vortheil 
braucht der vielen Ketzereyen / welche in den Orien- 
uliſchen Kirchen entſtanden / da gemeimiglich die⸗ 
ſelbige Kirchen in fuͤrfallenden Streitten ſich 
Nahts bey den Roͤmiſchen Biſchoffen erholet / dar- 
| Aaa lit; auß 


Vom Antichriſt. | | 

auß ſie darnach ein Recht gemacht / vnd alles Kirchen genes 
Gericht zu ſich geriſſen. 1178 1114 wa doo 
2. Haben der Biſchoffe jre Streitt auch viel dan 
geholfen / Sintemal mehrertheils die Vnſchuldigen / Eptit 
welche der reinen Lehre wegen abgeſetzt oder ercom⸗ ſihe! 
municieret worden / ſich bey den Roͤmiſchen Bi⸗ eg! 
— angegeben / vnnd Fuͤrſchub bey ihnen ge⸗ jichet 
ucht. 1.1 | 
3: Hierzu iſt kommen / daß die Keyſer / als Phocus feniu 
vnnd anvere/die Baͤpſte in jhrem Fuͤrhaben trefflich A 
er theils jhnen Landt vnd Leut vntergeben dann 
haben. 1 | 
4. Hat auch das Anſehen der Statt Nom nich yn 
wenig zu dieſer Sache gedienet / welche damals das won 
Haupt der Wett pflegte genennt zu werden. Item / F 
die ſchreckliche Zerruͤttung deß Roͤmiſchen Reichs / Nun 
durch die Barbariſchen Voͤlcker angerichtet / welche N 
damals Rom vnd Italiam vberſtelen. Item / daß uE 
Conſtantinus den Sitz deß Romiſchen Reichs gs | fade 
gen Conſtantinopel verruͤckt. Item / daß ſich etliche {ex 
Bapſte vmb die Statt Rom wol verdienet / als {qt 
Leo primus, der Attilam ſtillete: Pelagius primus, JAR! 
der Torilam mit Gut abgewieſen / daß et Rom nicht fut 
zerſtoͤrete. | Nor 
5. Haben ſie ſchaͤndtlich mißbraucht dep Spruchs un 
Matth. 16. Du biſt Petrus / 2c. damit ſie Keyſer / ich 
Könige / vnnd maͤnniglich erſchrecket / vnnd in eine een 
du gejagt. Nun thut derſelbige ebenſovielzu | | 

eſtaͤttigung deß Bapſts Primat / als der Gon in 

1 


41 
| 


Vom Antichriſt. — 
Fe bnd ems. SOtt machte zwey groſſe lichter an 


15 * E Sieh | 
| nicht / daß wann ſie ſich gemeldte⸗ 


— Epruchg cen woͤllen / daß fie muͤſſen die dren | 


1-' ſiche Kron / vnnd den gantzen Baͤpſtiſchen Pracht 
i. gegen / vnnd muͤſſen predigen / lehren / Sacran ent 
. ichen / wie Petrus vnnd die andern Apoſtel gethan. 


Gfſehtervon Bernhard. Epiſtolam 22 355 2d Eu- 


tum Papam. 8 
Summa / dieſer Spruch gehet fie nichts an / 
* ann erſtlich / hat Chriſtus ſelbſt die Apoffel zum _ 
hi<ſſen geſtrafft / welche fich vmb den Primat ge ⸗ 


win dieſenn Spruch das Primat beſtaͤttiget? 
dum andern / iſts vngewiß ob Petrus jemals gehn 


—— IE 


Rom geweſt ſeyn / Nun aber iſts gewiß / daß er An⸗ 


ji |Chriſti57. noch zu Jeruſalem getveſt / da der Apo⸗ 


el Concilium gehalten / daruon Actor. 15. ſt' het. So 
er auch nicht da geweſt / da Paulus gefangen hin⸗ 
; Igbrache/vmb das Jar Chriſti 58. vnd 60. Dann in 
Actis ſtehet nichts daruon / auch in Pauli Epiſtolis 
— doch kein Zweiffel iſt / wann er damals zu 
Nom Bapſt geweſt / es wuͤrde ſeiner gedacht ſeyn / 
und er wurde Paulum in ſeinen Banden wol be⸗ 
ſicht haben / daruon man aber nicht einen Buchſta | 

knfinder in libro Actorum. 
Well ſie aber fuͤrwenden moͤchten / er ſey hernach 
in kommen / ſo muͤſte er aber doch nicht lange da ge- 
Aga v weſt 


ina / Luc. 22. Wie ſolts dann ſeyn / daß er S. Pe⸗ 


n kommen ſey. Sie ſetzen / er ſoll Anno Chriſt 44. 


— PI——_ 
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Vom Anelchriſt. 


weſt ſeyn / vnnd were alſo ſein Bapſtthumb zu Ran cot 


durchauß vngewiß. 


Zum dritten / ob er gleich dageweſt/thitesda< 5 
nichts zur Sachen dann es folget nit : Petrus iſt u m vt 


Nom geweſt / Ergo, ſo. ſindt die Baͤpſt zu Rom die 
Oberſte Biſchoffe vber die gantze Chriſtenhen / ynnd 
Statthalter Chriſti. 


Zum vierdeen/06 auch Petro wasſendelidete þ | 
heiſſen (welches doch nit iſt) ſo erbet es darvmbauff die 


Baͤpſte zu Rom nicht. 


Zum fuͤnfften / wann Petrus oberſter Bapſtzz - Bin 
Rom / vnd das Haͤupt der Chriſtenheit geweſt / wiit- / ups 
dens die Apoſtel in jhren Schrifften ſonders Zweiſ - 


wol angezeigt haben / aber das haben ſie mit keinen 
VBuchſtaben oder Wort gethan. 


Zum ſechſten / Petrus hat ſich ſelbſt i in ie | 


Epiſteln keinen Biſchoff genannt / ſondern nur a⸗ 
nen Mitelteſten / . Pet. 5. Viel weniger hat er jhme 


angemaſt den Primat vber alle Lehrer / vnnd vber die 
gantze Chriſtenheit / vnnd das Statthalter Amt 


Chriſti. 


nuß / welches Petrus von Chriſto gethan / Sintemal 
die Kirche Gottes auff keinen ſuͤndigen vnnd ſterbli 
chen Menſchen kan oder mag gebauwet werden. 
Auguliin. Tractatu vltimo, in Iohannem ſpricht 
Supra hanc Petram, quam confeſſus es, * 

: cade 


Zum ſiebenden / iſts gewiß / daß petra oder Felß / 
in dem Spruch Matth. am 16. nicht heiſſe der Bapſt +} 
zu Rom ſondern Chriſtus ſelbſt / oder das Belaͤnrl⸗ 


Th 


Vom Antichtiſt. 374 
meam, das iſt / Auff den Felß / den 
N ich meine Kirche bauwen. Vnnd 
< Hilacins lib. 6, de Trinit. Petro reuelauit pa- 
2 r, vt dicere t, Tu es filius Dei viui: Supra hanc 
afeſtonis Petram Eccleſiæ ædificatio 
u e fides Eccleſiæ fundamentum eſt. Das 
Der himmliſche Vatter hat es Petro offenbahret / 

to Gree: Du biſt deſi lebendigen Gottes Sohn / 
uf dieſes Felß deß Bekaͤnnttiß iſt die Kirche ge⸗ 
eſer Glaub iſt das Fundament der Kirchen. 

nd Chey ſoſtomus, Super hane Petram: non 
pen Fetrum; Non enim ſuper hominem, ſed 
\kperfidem Petri,zdificauit;Exg);Ham (vi. Que . 
n ntem erat fades? Tu es Chriſtus filius Dei viui. 
Nuiſt / Auff dieſen Felſen / vnnd nicht auff Petrum / 
un hriſtus hat ſeine Kirche nicht auff einen Men⸗ 
„ em gebauwet / ſondern auff den Glauben / oder das 
Blaͤnntnuß Petri von Chriſto. Welches war aber 
uu Slanb? Dieſe Wort : Du biſt der Sohn deß le⸗ 

t | kkndigen Gottes. 
Zum achten / So ſindt auch die Schluͤſſel nicht 
ö pero allem ſondern zugleich allen Apoſteln der gan⸗ 
| }Ehriſtenheit gegeben Wie Marth. am 18 zu ſe⸗ 
| nenn 
20 

Zum neundten / iſt auch dieſes zu mercken / daß die 
Glofſatorcs der Baͤpſtiſchen Rechte verneinen / 
i" Perrl eder deß Bapſtes Primat / auß dieſem 
ay koͤnne erwicſen werden / Dann ſie vnter⸗ 
ſcheiden 


>. 


. | 
Vom Antichriſt. | 
ſcheiden vnter dex Vetheiſſunz vnnd Sytweiſan! 
Darumb geben ſe fur Johan. 21. in dem Spruce oo 
Weyde meine Schafe / da ſoll der Primat erſtbeſtu. I 
tiger ſyn. Dann da gebe Chriſtus mit der That Pe lud 
od; Jurisdiction Herrſchafft vnd volle Gewalt n 
capit. ſignificaſti. Item, cap. conſidærandum. of = 
be 


ares eins ſo wahr als das ander. +2 


Was hatdie Dapſt folchenPr m 5 
11 n ſuchen bewogen? Pr 51 
Sonder r Zvefffel der Satan vide lerdge Eh 

geitz / Luſt vñ Lieb zu herrſchen/ vnd ein ſolche Hochhet * 

zu beſitzen / bey welcher le frey / vnd ohn alle Schev 

moͤchten thun vnd laſſen was ſie wolien / ay 
capit. Si Papa. en 


Ja / ſprechen ſi ſicles hat Ordnung b, 
* alſo ſeyn müſſen ? 
Antwort. Es gilt kein Ordnung in dieſem Gall 
es ſcy dann in Gottes Wort gegruͤndet das mag ab 
vom Bapſtthumb in Ewigkeit nicht wee 1 
werden. n 


Item / die Kirche muß ein ſi hebat) 

lich Haͤupt haben? 

Die Schrifft zeuget aber von keinem andern 
Hinpt der Kirchen / dann von Chriſto Jeſu allem. 
Epheſ. 1. Er hat jn / Chriſtum / geſetzt zum Haͤupt der. 
Gemeine. Coloſſ. 1. Er iſt das Haͤupt deß Leibs / nen 
lich der Gemeine / te. 

Jum / 


f 


Vom Antichriſt, 375 
iy CL ab das Bapſtthumb die Kirch 


* fein zuſammen gehalten? 
. 0 mehr zerſtoͤret vnd verderbet / ſeine Kirh 
in Ve fuer Bapſt wol zuſamm n gehalten / aber Chriſtt 
uche mit nichten. Dann die verſolgete er auffs aller 
N Aſſerſte / welches die Er fahrung leyder mehr / als gut 
Run hal / vnd noch bezeugt. 8 


Watauß beſtehet dann das 
Baoſtthumb? 
enen es auß Heydniſchen vnd Juͤdiſchen 
keremonten zuſammen gehefftet. Als an dem Feſt 
[== vnd andern mehr zu ſehen / 
nden Heyden genommen ſind. 

Nag ddr Vermiſchung deß Geiſtli⸗ 
60515 Weltlichen Regiments / dann der Bapſt 
„ rer deyde Schwerdt wider Chꝛiſti Lehr / Luc. 22. 
2] DieWeltlichen Kintge herrſchen / vnd die Gewalu⸗ 
e Herren ihr aber nicht alſo. 

Auß ſchaͤndtlicher Verkehrung der fuͤrnemb⸗ 
*  Arttckel der Chriſtlichen {chre/ von det Anruf⸗ 
vom Mittler Chriſto vnd ſeinem Ampt / vom 

Beſetz vnd Euangelio / von der Buſſe / Ablaß Men⸗ 
hen Satzungen / vom Abendtmal / vom Verboit der 
Prieſter Ehe / vom Zweiffel an Gottes Gnade. 

t Auß wiſſentlichen ertichten Fabeln / von der 
onatione Conſtantini, daß nemlich der Keyſer 
Conſtantinus der Groſſe / dem Bapſt zu Rom ſolle 


_ haben die Keyſerlichx Kron / vnnd alle 
Keyſer⸗ 


Vorm Antichriſt, 
Keyſerliche Herrlichkeit zu Rom / vnd im Weſſchlal⸗ 
den / vnd alles was gegen Abendt deß eee 
andern Priuilegijs vnd Immuniteten mehr / deren 
fie ſich an maſſen vnd faͤlſchlich ruͤhmen. 
5. Auß Falſchung der Concilien vnnd Kirchen 15 
Hiſtorien / wie ſolchs auß dem 6. Contilis Cartha- 
ginenſi von deß Bapſts Primat zu ſehen iſt. 2 
6. Auß ertichteten Cardinaͤlen / Moͤnchen / Pfaſ⸗ d 
fen / vnd dergleichen / ſoͤ dieſes Reichs Diener ſind. 


Was ſind dañ deß e. | J 
nemmeſte Eygenſchafften? | 

x. Chriſti Wort vnd Lehre verkehren. 
2. Die Sacraͤmenta von Chriſto ae 
wenden / vnd auß dem heyltgen Abendtmal ein Abo 
goͤttiſche Opffermeß machen. 
3. An ſtatt Chriſti / die Heyliger vnd Goͤ 4enbildet 61 
lehren anruffen / daß ſie woͤllen Mittler ſeyn / ꝛc. 2 
4. Das Fegfeuwer ertichten / oder jc auff Ne gath 1% 
ke Chriſtenheit mit Gewalt dringen. i 
5; Menſchen Satzungen ſtellen / vnd dieſelbigen | 
der heyligen Schrifft gleich ſegen, / vonnd halten | 4, 
lehren. 
6. Den Eheſtandt den Prieſkert u berbieten / wel⸗ khr 
ches Teuffels Lehre iſt / i. Timoth. 4. | 
7. Gewiſſe Speiß verbieten / . Timoth. 4. 8 
q Betrugliche Zeichen vnnd Wunder thun / 

2. Theſ. 2. mi 
9. Daz Geiſtliche Reich Ehriſti in eine Welti ⸗ 10 
che Herrſchafft verwandeln. 8 

10. 


— 
— 


Vom Antichriſt, 376 
fr „Die rechte Kirche Gottes auffs euſſerſte ver⸗ 
2 Fa ddie / ſo ſeinen Aa gen widerſpre- 


„ Ws iſ das Ende def Bapſithumbs? 


Antwort. Buzthliche viel Seelen in Abgrundt 
if ; mit ſich fuhren / Diſtinct. 40. c. Si Papa. 


Menn der Bapſt zu Rom dieſes _ 
chriſtiſchen Reichs Haupt ? | 


Da bekennet er ſich ſelbſt zu. Dann er nimpt 7< 
4 dt derer Stucke an / von welchen bißher geſagt 
totden, © 

Furs ander / da er es gleich leugnen wolte / kan 
ats vderwieſen werden. 
; Da erſtlich / lehret er offentlich wider Chriſtum / 

uc 22. Daß er Weltliche Herrſchafft habe / auch die 
; ; | Roſerabyrſchen-ond wider aufzuſeren 
12. Das noch mehr iſt / ſo verkehret er faſt alle Arti⸗ 
' | Eelder lehre / die Chriſtus vii die Apoſtel gefůhret vnd 
khret das Wlderſpiel. Darvmb er dann auch billich 
der Widerchriſt genennet wirdt / als zum Exempel, 
Ex ſetzet ſeine Menſchen Satzungen der heyligen 
Schrifft gleich / im Concilio f'ridentino. 

Er laͤßt geſchehen / daß die Seinẽ die H. Schrifft 
nit einer waͤchſenen Naſen vergleichen / als die man 
then / vnd außlegen koͤnne / worvon man wolle. 


+ | 
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R Vom Antichriſt. 


An Boſtes vnd Chriſti ſtatt / lehret er die verſiqz d 
kenen, Oeyligen anruffen / wie etwa die Heyden iy dale 
Goͤtzen angeruffen haben. Daan an ſtatt deß Mau I 
lebret er Georgium / als eiten Kriegs Heylgen/an * 
ruꝶ en. An ſtatt dep N. prunt / S. Nicolaum vnd 
C iſtophorum / welche a K dem Mecr helffen ſclert, 15 
An ſtatt der LueinE / S Maraaretham / weiche den 
gederen den Weibern heiffen ſoll. An ſtatt der Miner⸗ 10 
u / Gregorium vnd Catharinam / die eee 
lehrten helffen. 

Alſo hat das Bapſtthumb die viertzehen Nor 
helffer. S. Valentinus ſoll fuͤr die fallende Sucht | 
belffen · Otilia / den boͤſen Augen. Apollonia / den bo 
ſen Zaͤhnen. Sebaſtianus vnd Rochus / wider die dan 
Peſkitens. Vrbanus ſoll den Wein behuͤten. Sand 6 
Gallus ſoll der Gaͤnſe vnd Huͤner Patron ſeq. | 
S. Wendel / der Schafe. Eulogius der Pferdt. Pe⸗ 0 
lagius / der Ochſen. De ir Theologen Patron ſoll Au⸗ ma! 
guſtiaus ſeyn. Der Juriſten / Juo. Der Schuſttt mbs 
Patron / Triſpinus. Der Jager Patron / Euſtachius. 
Der Aummerleute / Joſeph. Der vnzuͤchtigen Weber / 77 
Afra und Magdalena. 

Er wirfft ſich ſelbſt auff / fur Chriſti Vicarium, ir 
oder Statthalter auff Erden / vnd fiir das ſichtbarli⸗ Ms 
che Haupt der Kirchen / das oͤffentlich wider die 80 
Schrift iſt. Ni 


Ja / er ſelbſt ſetzet ſich an Gottes ſtatt / laßt | < wap 
fur einen jrrdiſchen Gott außruffen / der alles ma- kf 
Gin koͤnne / was G Ott machet. Er ſey alles / mw 


| Vom Antichriſt. 377 
Fer alles / vnd vermoͤge alles / Er habe die hoͤchſte Ge⸗ 
nal alſo daß Gott alles billiche / was er thue vnd ord⸗ 
e yme ſey aller Gewalt im Himmel / vnd auff Er- 
an, im vbergeben / alſo daß er koͤnne / im Himmel auff 
no Eden / vnd in der Hellen gebieten. Er konne wider 
en. KEpiſtolas Pauli diſpenſieren oder Ordnung ma⸗ 
en ben / vnd ſey groͤſſer als Paulus / Gott habe dem 
er, Vapſk alles vnter ſeine Fuͤſſe geworffen / darvmb 
50% nge er auch alles thun vnd was dergleichen Gottes⸗ 
| |liſteriiche Stuͤck mehr ſind / welche ſeine Fuchß⸗ 
ht, 3 5 von jhme außgeben / vnd ſchreiben / vnd ers 
< in gefallen laßt. Er lehret / vnd laͤßt lehren / daß der 
05 Mich vnd Nonnen Standt / oder Geluͤbde / eine 
je awe Tauffe ſind / vnd daß durch dieſelben Geluͤbde 
4 deeuͤnde nicht weniger / als in der Tauff ſelbſt / ver⸗ 
n. den werden. 2 
„ Er lehret vnd beſtaͤttiget die Werck der Vber⸗ 
„us / vnd daß die Geiſtlichen jre gute Werck andern 
er {mbs Gelt verkauften koͤnnen zur Seligkeit. 
. Item daß die Obrigkeiten / vnd Eheleut in einem 
x} feſchlichen Stande ſind / vnnd beredet ſie / daß ſie 
ſchin die Kloͤſter begeben ſollen / darinnen zu buͤſſen 
flir ihre Suͤnde / oder ſollen je nach jhrein Tode 
„ ſch in Moͤnchskaypen begraben laſſen / daß fie der 
Monche Verdienſt theilhafftig werden / vnd jhre 
Seelen deſto ehe auß dem Fegfeuwer erloͤſet werden. 
Wie ſchrecklich er auch den Artickel der Lehre von 
der Chriſtlichen Buſſe verkehre / findet der Chriſtliche 
lier droben / im Artickel von der Buſſe / dann es 
| Bbb ſe 


— 
— 


Vom Antichriſt. 


je wahr / daß die Baͤyſttiſche Buſſe vnd Beicht ein 

grewliche Stockmeiſterey vnd Marterbanck der hy Was 
truͤbten Gewiſſen geweſt / vnd bey den Papiſten noch und 
heutigs Tags iſt. hs 

Wie er den Artickel von der Rechtfertigung zgg 
deß armen Suͤnders fuͤr Gott verf ilſche/dasiſt auch 
droben / da von gemeldtem Artickel gehandelt wirdt / Gac 
etlicher Maſſen dargethan. ft 

Er lehret greuwliche Vnwarheiten / vom Ablaß Fon 
vnd Ablaßbrieffen / vnd verkauffet dieſelbige vmb | 
Gelt. Er lehret vnnd beſtaͤttiget die Abasttiſchen | 
Walfahrten zun Heyligen / davon weder Chriſtus Prie 
noch die Apoſteln ein eintgs Woͤrtlein geredt ha- tes 
ben. Alſo lehret er vom Weyhwaſſer / vnd daß durcs un 
ſelbige die tagliche Suͤnden abgewaſchen werden/ J 
wann man ſich damit beſprengt / welchs allein Chriſti Sch 
Blut zugehoͤret. | for 

Er lehret / daß ein Fegfeuwer ſey / vnd daß die 
Seelen darauß koͤnnen errecrer werden / durch die (hr 
Opffermeſſen / welches eine ſchaͤndtliche Vnwarheit udn 
vnd Geticht iſt. 

Er lehret das Oel conſecriren / vnd das Chri- 
ſma oder Chriſam / der Palmen Weihe / deß Feuwers / 
deß Fleiſches / der Liechter / deß Agnus Dei, vnd 
was dergleichen / vnd gibt dar von auß / daß dadurch 
die Suͤnde abgewaſchen vnd vergeben / Gates gy; 
Huldt vnd Gnade erlangt werde. Er raubet den |, 
— den Kelch / wider Chriſti Eynſaͤtzung vnd 

rdnung. 
N K Er Ps 


Von Antichriſt. 378 


n Er macht auß dem Abendtmal eine Heydniſche 
de ga ttiſche Opffermeß fiir die Lebendigen vnd Tod- 
och zn da doch Chriſtus ſein Abendtmal allein | tir die Le⸗ 
kndigen eyngeſetzt. Dann er ſpricht: Eſſet / Trincket / 
ng pelches die Todten nicht koͤnnen. 
< Er lehret die geweihete Hoſtien eynſchlieſſen ins 
dt / Sacrament Haͤußlein / vmbtragen / vnd anbetten / hat 
uch ein eygen Feſt Corporis Chriſti, deß heyligen 
a [Fonleichnams darzu eyngeſetzet / darvon wederChri- 
nb ſusnoch die Apoſteln etwas gewißt / Ja das Chriſti 
n Onmnung gantz vnd gar zu wider iſt. Er verbeut den 
6 preſtern die Ehe / vnd verbeut gewiſſe Speiſen / wel⸗ 
. bes Paulus 1. Timoth 4. oͤffentlich Teuffels Lehre 
nennet. Vnd was dc Dinges viel mehr koͤndte mit 
 Yarheit/auſs ſeinen vnd der Seinigen Buͤchern vnd 
Gchrifften angezogen werden. 
Me | In Summa / mit den Ebionitern / welches Ke⸗ 
die kr geweſt / vernemet er / daß allein der Glaube an 
© hriſtum ſelig mache. Mit dem Ketzer Montano / 
eit dneter heuchleriſche Schein Faſten / vii dergleichen 
in dar von die SchriFe nichts befohlen. Mit den En⸗ 


gatiten Tactaueen / 0115 den Teuffeln ſelbſt / vorbeut 
9 | die Ehe ond gewiſſe Speiſen. Mit den Pelagtas 
% nern / ſchreibet 2x 040 Kräften deß Freyen Tlleng 
W mehr zu ae dee heyltge Scheele vndhobe. wil. 
on Mit de. Donatiſten wil or mie ſein m Anhanges / al- 
1d lein die rechte Catholiſche Kind eee. 


3 Vnfterſtehet er {i den Engeln in Himmeln 
er M gebieten / daß ſic die Seelen auß dem Fegfeuwer 
Bbb ü ſollen 


Vom Antichriſt. | 


ſollen gen Himmel fuͤhren / da doch niemandyday 6 2 
Gott allein vber die Engel zu gebieten hat. 
4. Daß er in ſeinen Rechten frey vnverholg Gi 
ſchreibet / Si Papa, & c. Wañ der Bayſt gleich rie tu⸗ Er 
ſendt Seelen wit ſich in die Helle fuͤhret / ſolt yndoch kuoffe 
niemandt derwegen beſprechen / vnd ſagen / warum 
er das thue. Vie 
5- Exen dieſes bezeue*t auch die Verachtung 
Weltlicher Obrigkeit / welche er jhme ſeine vnſlthy | 
garſtige vnd ſtinckende Fuͤſſe kůͤſſen laͤßt / ꝛc. 2-Petz, Si 
ſtehet: Es werden falſche Propheten kommen / ſen der Pl 
Herrſchafften vernichten, ond die Mateſtatten li |darvor 
ſtern. Solchs iſt am Bapſt vnd den Seinen alzun hr / 
erfuͤllet. Vet 
Wie gehets ab. zu / daß der Antichriſ 2 
ſo ſcat ertandt worden? ang 
Antwort. Er iſt zwar von vielen bey Zeit erfandt} deſ 
vnd iſt jhme auch wider ſprochen worden: Aber es f 
damals noch nicht Zeit geweſt / daß er oͤffentlich hen * 
ſollen er kandt werden. Denn zu der Zeit hat er 
ſollen offenbahrer werden / 2. Theſ 2 daes Gott gelle Nuten 
bet jhn zu erkennen zu geben. A. 
we. -- ind de 
Wie iſt er dann offenbahret? ſtr 
Durch den Geiſt deß Mundes Gottes / z. Theſꝛ So je 
das iſt / durch Gottes Wort welches rechten Va, mdni 
ſtandt Gott zu dieſen letzten Zeiten wider gegeden {ine 4 
hat / vnd noch wunderbarlich wider alle gifftigePra- Botte 
cticken deß Bapſis erhaͤlt vnd fortſetzet. my ſ 5 
ie 


| Vom Antichriſt. 376 
m Wie lang wirdt dann ſolch Reich 


waͤhren? 
ol Biß an Juͤngſten Tag. 2. Theſſal. 2. Er wirt ſein 
1 1 machen / durch die Erſcheinung ſeiner Zu⸗ 
knffe. 
! 


mb | | 
Vie ſollen ſich aber rechte Chriſten gegen 
ung | das Bapſithumb/ als def; Antichriſts 
the | Reich / erzeigen? 
i Sie ſollen davon außgehen / Apocal. 18. daß ſte ſei⸗ 
ot ger Plage nit theilhafftig werden. Alſo gehen fie aber 
li luwon auß / Er ſtiich / wann ſie ſein Lehr / als Teuffels 
dr / in den Stücken / darinnen er Chriſio vnd ſeinem 
Vet zuwider lehret / wegwerffen. 
Zum andern / wann ſie ſich zu Chriſtt Lehre vnnd 
Pott allein bekennen / Chriſti jhres Ertzhirten / vnnd 
4 (lite Bapſts zu Rom / Stimme hoͤren vnd folgen / 
| Johan. 10. 
f þ ar fie ſich aller ſeiner ertichten Gottes dienſt / 
rmeſſen / vnnd was das mehr iſt / gaͤntzlich ent⸗ 


en. 

5 “Wann ſie ſich vnd die Ihren nicht vom Bapſt 
indden Seinen weyhen vnd chryſamen laſſen / vmb 

ſer Prebenden willen. Dann Apoca!. 14. ſtehet: 
2. Eo jemandt das Thier anbettet / vnnd ſein Vudt / 
„id nimpt das Mahlzeichen an ſeine Stirne / oder 
mne Handt / der wirdt von dem Wein de Zorns 
Bettes trincken / ꝛc. 

Wann ſie ſich im wenigſten der Lehre oder Ce⸗ 
bb 4ij remo⸗ 


Vom Todt. | 
remonien halben mit jhm nicht vergleichen / ey ſeydaſy Menſe 
daß er das gantze Bapſtthumb zuvor fallen lieſy Dada 
vnnd die helle Warheit dep Euangelij durchauß an, (hen / 
nemme. 

6. Wann ſie ſich zu Beſorderung deſi Bayſts vnd 
ſeines Antichriſtiſchen Weſens nicht gebrauchen laſ⸗ 
ſen / oder ſich ſonſten mit Dienſte Pflichtung jhme | „z 
verwandt machen / Huͤlff zu leyſten / das gefallene Todt 
Bapſtchumb wider eynzufuͤhren oder anzurichtey / dert 
vnnd hergegen die Lehre deß Euangelij wider n 5 


daͤmpffen vnd außzuleſchen. Aller 
KXXIX. - K 

fn 

Vom Todt. K 

auß 

Was iſt der Todt? Ig 


| 
S iſt ein Straff Gottes / auff 
die Menſchen / von wegen der Suͤn⸗ 
1 den gelegt / durch welche die menſchli⸗ 
ce Natur nicht allein vielfaͤltig mit 
allerley Schwachheiten vnnd Kranck⸗ 


1 
1 
4 


| 


heiten geplagt / ſondern endtlich / Leib vnnd Seel / 
mercklich von einander geriſſen / der Leib der Wuͤr⸗ 
mer Speiſe wirdt / vnnd verweſet / vnd das darvinb/ 
daß Gott ſeinen gerechten Zorn erzeige / vnnd der 
Menſch 


SS SFA 
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daf / enſch durch dieſen leiblichen Todt / in das ewige 
iſ Berdaraniſi geworffen werde / wo er nicht in dieſem 
au, cen / durch den Glauben an Chriſtum / mit Gott 
tſchner wird. 
vnd Wie mancherley iſt der Todt. 
laſe Eftlich / iſt ein natuͤrlicher Todt / da ein Menſch 
39 gwoͤhalicher Weiſe ſtirbt:darnach ein vnnatuͤrlicher 
e Feodt / als da einer ſonſt jaͤmmerlich ermordet wirdt / 
a / der vmbtoͤmpt. 
u Dirnach iſt ein zeitiger Todt / da einer ein ziemlichs 
| Altererretcht : vnd ein vnzeitiger Todt / da einer gleich 
inder Bluͤte ſtirbet. 

Aſo iſt der Chriſten Todt / vnd der Gottloſen. Der 
(Griſtcn Todt iſt ein ſanffter Schlaff / oder Ruhe / oder 
ngang in das ewige Leben / Joh. 5. 

Der Gottloſen Todt iſt ein ſchrecklicher Abſcheidt 
| uß die ſem Leben ins helliſche Fewer vnd ewige Ver⸗ 
dammnuß / Luc. 16. 


| Was iſt dann die Vrſach deß 

Ff | Todts? 

Da weiß die Philoſophia oder menſchliche Ver⸗ 

rtunfft nicht von. Galenus hat geſchrieben: Mor- 

tem eſſe innati caloris extinctionem, Der Todt 

ſc / wann die natuͤrliche Waͤrme bey dem Menſchen 

errliſchet. Das iſt wol vernuͤnfftig geredt / es errei⸗ 

cet aber noch nicht die Warheit dieſer Sache. Got- 

tes Wort ſpricht / die Haͤuptvrſach deß Todts vnnd 

aller Kranckheiten / ſey der Fall Adæ / Geneſ. z. vnnd 

| Bbb mij die 


Vom Todt. 


die Suͤnde / in welcher der Menſch empfangen unnd 


geboren wirdt. Rom. 5. 6. Der Todt iſt der Suͤnden 
Soldt. Pſ. o. Gott hat den Menſchen nit erſchaffen 
daß er ſterben ſolte. Das Buch der Weißheit cap z. 
meldet / durchs Teuffels Neidt ſey der Todt ir die 
Welt kommen. Das iſt wahr / denn der hat die aſten 
Menſchen zum Fall gebracht. 

Die wirckliche Suͤnden helffen zu weilen auch da 


zu / daß der Todt deſto ehe kompt. Pſalm. 2 Wann 
du einen zuͤchtigeſt vmb der Suͤnden willen / ſowidt 


ſeine Schoͤne verzehret / wie von Motten. Ach wie 
gar nichts ſindt doch alle Menſchen. 1 Paraltp. 1a, 
ſtehet / daß Saul vmb ſeiner Sinden willen geſlor⸗ 
hen ſey. 


Welchs ſindt die Inſtrument 


deß Todts 3 


Syr. Cap. 38. ſchreibet: Von Trauwren kompt der 
Todt. Item: Viel haben ſich zu todt gefreſſen. 
Alſe ſind auch deß Todts Inſtrumentaallerley 
Kranckhelten / damit vnſere Leiber geſchwaͤcht vnnd 
außgemergelt werden. 


Die Peſtilentz iſt auch deß Todts Dienerin / Por. 


2. Sam. 24 Deßgleichen Hunger vnnd Thewrung / 
Krieg / Deut. 28. 

Syrach am 40. Capit. Mordt / Blut / Hader / 
Schwerdt / Vngluͤck / Hunger / Verderben vnnd 
— / ſolches alles iff geordnet wider die Gonlo⸗ 
an / ic. 


Die 
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"nnd oe Die Teuffel thun auch das Ihre dar bey / da ſie 

nden ganchen in Jammer / Noht / vnnd vm bs Leben brin⸗ 

ffn g. 

yz Was ſtirbt dann am Mcnſchen? 

. Der Leib. Dann di: Seele kan nicht getoͤdtet wer⸗ 
en z Mot. 10. Gen. z. Du biſt Erden / vnd ſolt zu Er⸗ 

iz, u waden. Das iſt vom Leibe zu verſteh n. Vynd 

pf. 60. Du laͤſt ſterben die Menſchenkinder / verſtehe 
» lach dem Leibe / dann die Seele iſt vnſterblich. 


; 
| 


we Wie iſt es dann vmb den Todt 


IQ, | gcthan? 


N Es iſt mit einem Wort zu melden / ein Auffloͤſung 
e ſchmertzliche / jaͤmerliche Zertrennung der Sce- 
lynd deß Ceibs, 

Vnd bezeugen die Schmertzen deß Todts / daß 

her Menſch zu ſolchem Elendt nicht er ſchaffen ſey / 

r | ſndern werde vmb der Suͤnden willen alſo geſtraf⸗ 

fet. Die Scele wirdt alsdann vom Corper abge⸗ 

y | ſondert/vnnd wann der Menſch glaͤubia geweſt / in 

d | Abrahams / oder vielmehr in Chriſti Schoß ge:ra- 

gen / Luc. 16. oder wie Luc. 23 ſtehet / in das Parade; 

- -| Kbracht. Das Buch der Weißhett am; Capircl 

richt: Die Seelen der Gerechten kommen in Got⸗ 
ges Handt. 

Der Leib wirdt in die Erden gelegt / verfaulet / 
und wirdt der Wuͤrmer Speiſe. Vnnd zwar es iſt 
bor Augen / daß keiner andern Creatur Leiber ſo ab⸗ 
ſcewlich werden nach dem Todt / als deß Men⸗ 
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Vom Todt. 


{en Leib / dann darauß Schlangen vnd Vngezife 
wachſen. | 


Muͤſſen dann alle Menſchen ſterben? 


Freylich. Pſalm. 90. vnd Heb. 9. Dem Men⸗ 
ſchen iſt geſetzt / einmal zu ſterben. Geneſ. 3. Du wirft 
zu Erden werden. 1. Corinth. 15. In Adamſterben 


ſie alle / c. Vnnd zwar bezeuget ſolches die tagliche | 


— daß es nicht weitlaͤufftiges Beweiß be⸗ 
darff. 


Doch ſtirbt einer ehe als der ander / vnnd iſt die 


Stunde deß Todts gantz vngewiß / darvmb dann 


auch die Menſchen mit einem Schatten vergliechen 
werden. Pſalm. 38. Sie gehen daher wie ein Shi 
me / vnnd machen jhnen viel vergeblicher Vy- 
ruhe / ſie ſammlen / vnd wiſſen nicht / wer es kriege 
wirdt / ꝛc. 


Was ſindt dann die Endtvrſachen 
deß Todts ? 


Erſtlich laſt Gott ſeinen Zorn durch ſolchen Todt 
ſehen / anzuzeigen / daß die menſchliche Natur verderbt 
ſey / Dann ſonſt duͤrffte fie nicht alſo jaͤmmerlich ver- 
gehen. Pſalm. 90. Das macht dein Zorn / daß wir 
alſo vergehen. 

Zum andern / auff daß andere Menſchen durch 
ſolche trawrige Spectackel zur Buſſe vermahnet wer- 
den. Hodie mihi, cras tibi. 

Zum dritten / daß ſie dahin getrieben werden / a⸗ 
nen 


| 
jr 
das Le 
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Fe nen Artzt zu ſuchen / der wider den Todt helffen / vnnd 
das Leben wider geben kan / Matth. 11. 
Zum vierdten / daß in den Rechtalaͤubigen durch 
ſolchen Todt erweckt werde ein ſ — 
n m<dem ewigen Leben / Rom. 7. Phil. c. 


F I dann der Philoſophorum Meynung 
he | recht/ welche halten / der Menſch oder die Natur ſey 
„ alſo beſchaffen / daß ſie wider ver⸗ 
gehen muͤſſe? 
Nein traun. Dann der Todt iſt nit Goꝛtes Werck / 
| ſondern kompt von der Suͤnden her / Gen. 3 Rom. 6. 


Ne 

n 

[ Tſidann der Pelagianer Meynung recht / 
*  welchefſirgchen/der Todt ſey natiirlich / ond der Meuſch 
* wuͤrde geſtorben ſeyn / ob er gleich 

t nicht geſiindiget ? 

Nein. Dann Gottes Wort berichtet racks das 
Widerſpiel: Welches Tags du davon jſſeſt / wirſtu deß 
Tedts ſterben. Wie auch der Apoſtel Paulus Rom. 
5. ſpricht: Der Todt iſt in alle Menſchen gedrungen / 

well ſie alle geſuͤndiget haben. Item / am 6. Der Todt 
iſt der Sinden Soldt. Darauß klar / daß der Pela⸗ 
ganer Meynung falſch ſey. 


ft dann deren Meynung recht/welche hal- 
ten / daß Leib vnd Seel zugleich ſterbene 
Keines Wegs. Dann Matth. 10. deutlich ſtehet / 
die Seele vnſterblich ſey: Die Seele koͤnnen ſie 
nicht toͤdten. 
Wie 


Vom Todt. 
Wie ſoll ſich dann ein Menſch zu 


dem Todt bereiten? 

Erſtlich / daß er alle Taa bedencke / daß er ſterblich vñ 
vbernaͤchtig ſey / wie wir Teutſchen reden. Syr. 10. 
Heut Koͤnig / Morgen todt. 

Zum andern / damit er nu zu dieſer Betrachtung 
deſto beſſer kommen moͤge / ſoll er jhm ſelbſt tires fir» 


halten / daß das Sterbſtuͤndtlein alle Augenblick zu 


gewarten ſcy. Item / Gottes Gericht vnd das ewige 
Verdammnuß oder Todt bey den Vnbußfertigen / 
das ewige Leben aber bey den Glaͤubigen. Wann er 
ſoſche Stuck erweget / werden ſie jhn dahin treiben / 
daß er ſich ernſtlich zum ſeligen Sterbſtuͤndtlein be⸗ 
reiten lerne. | 


Zum dritten / damit er auch ſelig ſterben k5nne! ſoll 


er bey Zeit Chriſtum den Fuͤrſten deß Lebens / vnnd 
Herrn deß Todts in rechtem Glauben kennen lernen / 
auff baß er in jhm vnd durch in ſelig vnd wol abſterben 
moͤge. Phil. 1. Dann Chriſtus iſt vnſer Leben / vnnd 
Sterben iſt vnſer Gewinn. 
Zaum vierdten / die Buß ſoll keiner auff ſchieben biß 
auffs letzte Stuͤndtlein / ſon der in der Zeit ſich zu Gott 
bet ehren / ehe jjm der Weg verlauffen wirdt / Pſ. z. daß 
er mwr vnbkomme auff dem Weg. 

Zum fuͤufften / ein jeder ſoll vii muß auch die Suͤn⸗ 
de vnd Boͤſes menden / dadurch man ſich dem ewigen 
Todt in Rachen ſteckt. 

Zum fechſten / es iſt auch gut / daß ein Chriſt das 
þeylige Abendtmal gebrauche / vnd endtlich fuͤr i 
| ur 
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ſirdurch Chriſtum vmb ein ſeliges Sterbſtuͤndtlein 
tte. Pſal. 90. HERR / lehre vns bedencken / daß wir 


bit ſerve muͤſſen / auff daß wir klug werden. 


10. 


Was hat aber ein jeder in ſeinem letzten 
Ende am meiſten zu bedenckens 
Drey Ding. Erſtlich / nicht das Abſcheiden 
ſb / ſondern zu foͤrderſt / vnd am allermeiſten / daß 
jn Jeſus Chriſtus auß dem Todt errettet. Pſal. 68. 
Vr haben einen Goit / der da hilfft / vnnd einen 


Hegg HERRN/ der vom Todt erretten kan. 
Johan. 1. Ich bin die Aufferſtehung vnd das Leben / 


veran mich glaubet / der wirt leben / ob er gleich ſtuͤrbe / 
ind wer da lebt / vnd glaubet an mich / der wirdt nim⸗ 
(mehr ſter ben. 

Zum andern / die troſtreiche Verheiſſung deß 
Enangely von gnadiaer Vergebung der Sunden/ 
md Schenckung ewiges Lebens / durch Chriſtum. 
Johan. 3 Alſo hat Gott die Welt geliebet / daß er ſeinen 
Eingebornen Sohn gab. 

Zum dritten / was er in jener Welt in Chriſks 
Jeſu finden werde / Nemlich / ewige Freude / ewiges 
Leben / ewige Ruhe / ewige Seltz keit / ewige Gemein⸗ 
ſchafft mit Gott ſelbſt / den lieben Engeln / vnd allen 
Heyl aen. 2. Timoth. 4 Mir iſt beygelegt die Kron 
der Gerechtigkeit / welche mir der HERR an jenem 
Tag / der gerechte Richter / geben wirdt / nicht aber 


mir allein / ſondern auch allen / die ſeine Erſcheinung 


lieb haben, Cyprianus de Mortalit. Mihi viue- 
re Chri- 


— 


22 —— 


— 3 — 
nn 


—— 9 — — — 
6 —— n 


2 
n 


— wy 


* — 
n 


— 2 
22. —— — —„—- 
— — — 


N 
| 


Vom Tode. 


re Chriſtus eſt,& morilucrum, lucrii maximum 
iam ſeculi laqueis non teneri, iam nullis peccatis 
& vitijs carnis obnoxium fiert, exemprum preſ. 
ſuris augentibus, & venenatis Diaboli faucibus 
libcratum ad lætitiam ſalutis æterno, Chriſto 
vocante, proficiſci. Das iſt:Chriſtug iſt nian ᷑eben / 
vnd Sterben mein Gewinn. Frey!ich if es ein groſ⸗ 
fer Gewinn / alsdann nicht mehr ron den Stricken 
dieſer Welt gefangen gehalten ſeyn / keiner Suͤnde 
vnd Lüſten beß Fleiſches ferrner vnterworffen ſeyn / 


von aller Angſt vnd Beſchwehrung eroͤſet ſeyn / von 


dem gifftigen Rachen deß Teuffels gefreyet ſeyn / vnd/ 
Vermoͤg den Beruffs Chriſti / auß dieſer Jammer⸗ 
thal in die Freude deß ewigen Lebens verreyſen. 


Iſt dann der Todt ein Subſtantz 
oder Weſen? 
Nein Traun: Sondern iſt ein jaͤmmerliche 
Zerſtoͤrung der menſchlichen Natur / welche von we⸗ 
gen der Suͤnde dem Menſchen begegnet. 


Iſts dann wahr / daß die Todten 
gar nichts ſeyud ? 


Das ſey ferrne. Dann die Seele am Menſchen 
ſtirbet ja nicht / ſondern bleibet lebend / auch da ſic gleich 
vom Leibe abgeſcheiden iſt / Matth. 10. Pſal. zi. Sa⸗ 
pient.3. Actor. 7. . 

So viel aber den Leib belanget / iſts wol wahr / daß 
er in der Erden verweſet / Aber dannoch mit dieſem 

Beſcheidt 
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noch im Fleiſch wohnet / Rom. 7. 3. Doch hat es mit 
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Beſcheldt / daß er ſoll zu ſeiner Zeit wider auß der Er- 
merwecket / vnd mit der Seel vereiniget werden / 
md alsdann ewig leben / 1. Corinth. 15. Johan. 5. 
6.11, 

Darvmb ſind die Todten nicht gar nichts / wie 
an in Tuſculanis Ciceronis darvon diſputiert 


urdt. 
Warvmb ſterben dann die rechtglaͤu⸗ 
bigen Chriſten? 
Antwort. Vmb der vbrigen Suͤnde wegen / ſo 


rem Tode dieſe Gelegenheit / daß ſte durch denſel⸗ 
kgen ins ewige Leben gehen / Johan. y. vnd kommen 
ubt ins Gericht. 

Item / daß ſie / was noch ſterblichs an jhrem Leibe 
{gang vnd gar ablegen / l. Corinth. 15. 2. Cor. 5. 

Item / daß ſie dem Ebenbildt deß Sohns Got- 
tes gleichfoͤrmig werden Rom. 8. 

Vnd in Summa / auff daß maͤnnialich ſehe / daß 
tin Vnterſcheidt ſey zwiſchen dieſem vnnd dem zu⸗ 
kuͤnfftigen Leben / da kein Sterben oder Todt vberall 
ſyn wirdt / Hoſeæ 13. Eſa. 25. 

Wie gehet es aber zu / daß auch die Glaͤu⸗ 
bigen ſich zu weilen noch fiir dem 
Todt entſetzen? 

Das macht die Verderbung oder Suͤnde / ſo im 
Fleiſch wohnet / Roman. 7. Dann daher kompts / 
daß ſich auch die rechten Chriſten zu weilen 7 

5 ur 
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far dem Todt entſetzen / dann ſie ſind in dieſem Lehn 


nicht vollkommen. Doch ſollen ſie darnach ſtreben/ 
daß ſie ſolche Forcht durch den Glauben vber⸗ 
winden. 

Hieher gehoret das ſchoͤne Spruͤchlein Cypria- 
ni, de mortal. Mori timcat, qui non Chriſti cruce 
& paſſione cenſetur: mori timeat, qui ad ſecundã 


mortem de hac morte tranſibit. Lt ibidem:Siin 


Chriſtum credimus, fidẽ verbis & promiſſis eius 
habeamus, & non moriemur in æternũ, ad Chri- 
ſtum, cum quo & victuri & regnaturi ſemper ſu- 
mus, læta ſecuritate perueniamus. Quòd interim 
morimur, ad immortalitatem mortetranſgredi. 
mur, nec poteſt vita æterna ſuccedere, niſi hinc 
contigerit exire: non eſt exitus, ſed tranſitus, & 
tem porali itinere decurſo ad æterna trãſgreſſus. 
Quis non ad meliora feſtinet? Quis non mutant 
& reformari ad CHRIST ſpeciem, & ad cœſeſiis 
ratiæ dignitatem venire citiùs exoptetꝰ Das it: 
er ſoll ſich fuͤr dem Todt foͤrchten / weichen Chriſli 
Creutz vi Leyden nit angehoͤret: Der ſoll ſich forchtcit 
zn ſterben der durch den zeitlichen Todt in den ewigen 
Todt kommen wirdt. Vnd abermals So wir an 
Chriſtum glauben / ſo ſollen wir auch ſeine Wort vnd 
Verbeiſſung fiir wahr halten / ſo werden wir ewiglich 
nicht ſterben / ſondern zu dem HE 8 NN Ch:iſts/ 
mit welchem wir ewig leben vnd herrſchen werden / 
in froͤlicher Sicherheit kommen. Daß wir aber 
vnter deß ſterben / iſts gewiß / daß wir durch den * 


iber Vnſterblichkeit hindurch gehen. Es kan auch 
ewige Leben nicht folgen / es ſey dann / daß wir zu⸗ 
wr auß dieſer Welt abſcheiden. Es iſt auch dieſer 
lußgang / nicht ein Außgang / ſondern ein Durch⸗ 
ung / vnd nach verrichteter zeitlicher Bilgramſchafft 
ieſes lebens / ein Eyngang zum ewigen Leben. Wer 
alt nun nicht dahin eylen / da er beſſers zu gewarten 


kt?Wer wolt nicht ein hertzliches Verlangen haben / 


ſerwandelt zu ſeyn / vnd Chriſto gleichfoͤrmig zu wer⸗ 
hen vnd zur Herrlichkeit der himliſchen Gnade / auffs 


llererſt zu kommen? * 


ſis auch recht die Todten beweynen ? 

Die Schrifft verbeut es nicht. Allein daß ſie wil / 
tle ein Maſſe darinnen gehalten werden / 1. Thef. 
Dann wir Chriſten haben die gewiſſe Hoffnung 
runs dieſes Fleiſches / vnd deß ewigen 

a ne 
Die Heyden haben darvmb die jhren hefftiger 
klagt / dann ſie haben von der Aufferſtehung vnd e⸗ 
che gewuſt. Chriſten beduͤrffen deſ⸗ 


t. ” $, + f 75 
Darvmb ſpricht Chryſoſt. in Matthro fein: Ega 
led gauden dum magis nobis cenſeo, quoniam 
corruptione corporis, mors ipſa cortumpiturz 
mortalitasdeſtruitur :'non ſubſtantia corporis. 
Nam yt quando æs funditur, vt inde ſtatuà con- 
fletur nulla m æris perditionẽ tunc eſſe dicimusʒ 
tum ad meliorem vſum traducatur.Similiter de 
torpore qᷓuoq; tuo & tuorum futurum eſt. Das 

0 Tee iſ 


de Vom Todt. 


iſt / Ich ſage / daß wir vns derhalben deſfo mehr zu ar 
freuwen haben / wann der. Corper oder Leib ſtirbe, (g. 
Dann dadurch der Todt ſelbſt zerſtoͤret wirdt / vnd die 2 
Sterblichkeit weggenommen / vnd nicht die Sub, fach! 
ſtautz deg Leibs. Dann gleich wie niemandt ſagt / 

Wann auß dem Ertz ein Bildnuß gegoſſen wirde fibeſ 
daß ſolchs eine Verderbung ſey deß Erbes ſondern ißt 
maͤnniglich muß bekennen / daß eine Beſſerung ſey / uche 
Sintemal es zu einem beſſern Gebrauch gewandt 
wirdt / alſo ſolleſtu ſolches auch von deinem / vnd dei / 
ner Kinder Leibe wiſſen. | 


Magſhm danneiner ſelbſt von dieſem, 
Leben abhelffen:? 

Neln. Dann Gottſpricht / Du ſolleſt nicht ob, 
ien / das iſt / du ſolt nicht alleine ander Leꝛite nicht tody 
ten / ſondern auch dich ſelbſt nicht. Wende iſt ein 
Herr ſeiner Gliedmaß: ſondern GO T T alleine/ 
So hat auch Gott einem jeden ſem Ziel geſetzt / wel- 
ches man erwarten ſoll. Hiob klagt wol vb ſeine 
groſſt Schmertzen / vnd wuͤndſchet ihm offt den Todt 
ni. ,Bngedule / aber daunoch entleibet er | ſelbſt 
n 


% Welches iſt dann der hoͤchſte Tioſt 
wider den zeitlichen Todte 


W 
Dieſer. Daß Jeſus Cor iſt us durch ſeinen Todt / 
den Todt zerſtoͤret / vnd durch ſeine froͤliche Aufferſte⸗ E 


= ewiges Leben wider bracht hat /F Corgi if 


3 


n andern 7 daß er dieſen ſcinen Se 2 


. 5 
It: © Ws. 


in Fanbigen auß Gnaden ſchencket / daß er ſhr-gygers 

bet, 1 11. Ich bin die Aufferſtehung vnd das 

die en / Wer an mich glaubet / der wirdt leben / ob er 

ub, gach ſtuͤrbe. | . 

gt) Zum dritten / daß er bey jhnen in Todes Nohten 

dt / ſbeſcheret jhnen ein ſeliges Sterbſtuͤndlein / vnnd 

ern ißt ſie hinweg auß dieſem Jammerthal / gibt jhnen 
ſeh / uch ein froͤnchen Muht darzu / daß ſie begeren auff⸗ 
nde jeidſey/ond bey jhme zu ſeyn/Philip. x. - 

di} | Zum vierdten / daß er ſie gewißlich auß dem Tode 
erwecken / vnd Leib vnd Seele ewig ſelig vnd herrlich 
machen wil / Joan. 5. 6. Hiob 19. Ich weiß / daß mein 

Erler lebet / vnd er wirdt mich hernach auß der Er⸗ 

din gufferwecken / vnd werde darnach mit meiner 

gut vmbgeben werden / und werde in meinen 
gaſche Gott ſehen / denſelbigen werde ich mir ſe⸗ 

e / vnd meine Augen wer den jhn ſchauwen / vnd 

lan Frembder. | 


Von der Begraͤbnuß. 
Poher ift co kommen / daß man die 
Todten zur Erden beſtattet? 
Onder Zweiffel auß dem Spruch 
Geneſ. 3. Du biſt Erden / vnd ſolt zu E-den 


werden. wy BY 
his _- Cee j Seonſt 


A = 


Von der Begraͤbnuß. 
Sconſt wirt der Begraͤbnuß in der Schrffft af + 


lich Geneſ. 5. in Abrahams Hiſtorien gedacht: Da 
ſolt in gutem Alter begraben werden. 


Was hat die Menſchen darzu bewegt / 
daß ſie ihre Todten begraben? 

Gottes Wort / Geneſ z. vnd 5. Danach die 2 
Siebe! die man dem Nechſten ſchuldig iſt / die Glaubi⸗ i 
gen haben ſolchs ſonderlich gethan / zu bezeugen jhre » 

Hoffnung von der Aufferſtehung der Todten. Item / no 
daß fie ſich ſelbſt der Sterblichkeit darbey erinnem / 
vnd woher ſolcher Jammer vber das Menſchliche 
Geſchlecht kommen were / daß es ſtirbt / vnd ſo jun. 
merlich in der Erden verweſen muß. 

Die Schullehrer haben vnter andern für 
ben / die Graͤber ſeyn auch darvmb erfunden worden / 
daß man bey denſelbigen fuͤr die Todten betete / Abt 
ſolches kan auß heyliger Schrifft gar nicht / weder mit 
Spruͤchen / noch mit Exempeln er wieſen werden / Ob 
fie aber wol auß den Vaͤttern etliche Spruche anzie 
hen / ſo gelten doch dieſelbige nichts / weil fi nicht in 
Gottes Wort gegruͤndet ſund. rer 


Iſt es dann recht vnd loͤblich die 0 
Todten begraben? | 

Ja trawn. Dann die Schrifft ſelbſt lehret th 

ſolches / wie angezeigt. Die Gileaditer werden dar⸗ hi 

vmb gelobet / daß ſie Sauls vnd Jonathans Cir- | 
per haben geholet / vnd zut Erden beſtattet / 2 Sa⸗ 


mucl. . Die Pacrjarchen vnnd Vatter * | 
Te go 


Von der Begraͤbnuß. 38> 
ie haben jre Todten ehrlich begraben / Gen. 23s 
anders wo. Solches iſt auch im Newen Teſs 
ou of worden / ꝛc. 


ref 


Anwelchem Ort ollmandie . 

LN Todten begraben? 
die He eu ſchreibet davon nichts in ſpecie oder 
ubi far/liegt auch an jm ſelbſt nichts dran / Dañ 


Erde iſt deß e aeg / Pſal. 2.4. So iſt nicht von 
nohtn/daſ ein Biſchoff oder Meſßpfaff / den Kirch⸗ 
hofweyhe/danu die Erde / als Gottes Geſchoͤpff an jhr 
4 ut iſt Gen 1. 

Jedoch zeiget fre darbey an daß man die Todten 
gghaniglich fuͤr die Staͤtte begraben habe / Als Abra⸗ 
35 ae am 23. begraͤbet ſeine Saram in Hain 
4 —_— in der jwyfachen Hoͤle. Luc. 7. wirdt, der 
Mdwe Sohn auſſerbalb der Statt getragen. La⸗ 


5 eee Bethanien begraben / Johan. 14. 
0 


biſt es nicht vnrecht / daß die Vnſern fr den 
it Stänen / oder ſon nften gewiſſe Gottes Acker hal el / 
in uhin man die Todten ehrlich beſtattet. Die He⸗ 
rer haben jht e Zotts Ack er / Haͤuſer der Lebendtgen 
qenennet / daß ſte geglaͤubet / daß die Verſtorbenen 
ſr verborgen Leben in Gott hetten / vnnd gewißlich 
vn den Todren aufferſtehen wuͤrden / bey Gott ewig⸗ 

N uhu leben. 


: , Wiſe es dann dic Verſtorbenen / wann ſic 
ehrlich beſtaitet werden / zu rer 
Scligkeit? 


t | 
„ $1.72 Ccc i Nein / 


” 


gn. © 


Von der Begraͤbnuß. | 
Nein / Sie ſindt begraben wo ſie woͤllen / vnd Wa 
ſie woͤllen / ſo befoͤrdert es jhre Seligkeit nicht / m 
vieler H. Maͤrtyrer Leibe ſind nicht zur Erden be 
tet / ſondern nur hingeworffen / ſeyndt aber deßwegn T 
nichts deſto vnſeliger. So ſtehet auch die Seligket lb 

der Chriſten nicht in der Begraͤbnuß / ſondemmdem fone 
Verdienſt Jeſu Chriſti / vnd kuͤnfftiger Herrlichkeiy] 
welche an ihnen / als Glaͤubigen / ſoll geoff 


werden / Rom. 8. env | 
| xis l der 

Koͤmpt es aber den Gottloſen zu ſtew] | wit 

+2 wan fic herrlich begraben daß 


werden? es. di 
Es iſt kein Zweiffel / daß der Reiche Mann Luc. 
gantz herrlich ſen beſtattet worden. Was es jn aber g / 
TJolffen / das bezeuget der HEX Chriſtus am ſellm d 
Ort deutlich gnugſam. 5 "ba 
In Summa: Wie das geringe Vegrabnuß den w 
Armen Lazaro nichts ſchadet / Alſo hilfft den Reichen en 
ſein herrlich Begraͤbnuß gar nichts. Ja es ſchadet den 
Glaͤubigen gar nichts / ob man gleich jhre Coͤrper ge 
nicht begraben laſt. Daher Auguſtinus in quæſtio- 
nibus ſuper Geneſin ſchreibet: Die Glaͤubigen ſo / 
leu der Begraͤbnuß halben ſicher / vnnd ohne Sorge 
ſeyn / wohin auch jhre Leibe begraben wergen / Jah de 
fic auch nicht begraben werden / ſondern wol von den die 
wilden Thieren zuriſſen / dann ic werden deßhalben err 
in der Aufferſtehung an der Herrlichkeit keinen Min - 


gel haben. | 
a $ 5 f | Vorvmb 


Von der Begraͤbnuß. 388 


idk! Warvmb haben dann die Alten mit ſolchem 
dam 'Geprdng die Ihren begraben / wann ſi ſie uicht 
ha 7 etwas befordere? 

vegen | Darauff antwertet Au guſtinus de civitat, Dei, 
gfe lb r capt 12:Proindeomniaifta, id eſt, curatio 
dery/funeris 3 conditio ſeputturz, pompæ cx#qui- 
blen / wm, magis ſunt viuorum ſolatia, quàm ſubſidia 
„ Das iſt / Alles / was diß falls geſchithet / 
alsdieVerſorgung der Begruͤbnuß / die Gelegenheit 
der Sepultur vnd das Gepraͤng / ſo darbey gehalten 
>] witdt geſchtehet mehr vmb der Lebendigen willen / dañ 

dafes die Todten was helffen | ſate. 


Wo Heydenaber habens den Ehriſten zur 
8 Schande angezogen / daß jhre Leiber offemals.. 
FT = ©" dvubegraben bingeworffen ſind? 
a : haben ſi fic aber den gewiſſen Troſt gehabt / 
1 t gewüſt / daß jhre Leiber von Todten ſollen arff⸗ 
ie m npeckt werden / welcher Geſtalt ſie auch verweſet we⸗ 
wo ten Corinth. 15. 


ie Warvmb haben aber die C hriſten / da die 
« Verfolgung auffgehort / gemeiniglich jhre Todten 
bey der Maͤrtyrer Graber gelegt? 
Es ſcheinet / als fey es daher kommen / daß man 
4 damals bey denſelbigen pflegte Prediaten zu halten / 
en die Chriſten zur Beſtaͤndigkeit in der Lehre Chriſti zu 
n mahnen / den Exempeln der Maͤrtyrer nach zufol⸗ 
gen / vnnd vmb Beſtaͤndigkeit dep Gtanbens Gott 
u bitten. 
þ Tec ij War 


* 


| Iſt dann recht daß die Geiſtlich keit im : 


© 3x Von der-Begrabuuſ, 
Was iſt aber darvon zu halten / daß Au E ol 


ſinus de cura pro mortuzs ſchreibet / der verſt orbeuen 
len koͤnne geholffen werden / ſey auch etlichen 
von kaͤrtyrern geholfen z. j | 9 


Solches alles redet Auguſtinus on Gottes Worn loch! 
' harymb auch nichts darauff zu halten. Dannden 
Seelen kan niemands helffen / als Chriſtus alan als ns 
der ſein Leben zur Erloͤſung fiir vns gegeben hat / J T⸗ $0 7 
::mioch.2. "Das geſchiche#aber well derten 
vnd nit erſt / wann er todt iſt. . Joh. z. Wer glauhtay ben 
den Sohn Gottes der hut das emge laben. en 1 


Er ſpricht aber / die Kirche hab fol ches 
auß der Tradition? i 
Antwort. Diese rtaditio weilſlein GortesWn 3 
keinen Grundt hat / iſt ſie billich zu verwerſfen. Sy 
die Papiſten moͤgen zuͤſehen / woher diefe vnd and 
traditiones kommen. Wir halten ons abe | 
Schrifft / dahin vns Chriſtus ſelbſt / vnnd nichtjn! | 
Menſchen Lehren gewieſen / darvmb vns dann Au; 5 
ſtint Wort von der Tradition nichts angehen fac 
nicht daran gebunden ſeyn. | 


; 


Bapſtthumb einen Jahrmarck auß der 
Begraͤbnuß machen? 


Keins Wegs. Dann ſie deſſen kein Ache 50 
Wort Gottes fur ſich haben / ſondern nur auß Mn⸗ 
ſchenſanungen. | 


S0 * 


* Wonder Begribyuf, 5, 3%» 
„ eren dann das Begraͤl nuß gar nicht 
| "7 


achten / wie es auch gehal⸗ 
| ten werde? ä 
| Man ſollzuſchen | daß man im weder zu wenig 
Br noch ju vie thue. Die thun jhm zu wbenig / welche es 
Iden uß Stcherheis gar nicht achten / wie etliche Heyden 
valt auch gethan / dieweil ſie von der 0's erſtehung i) ite 
A, gewuſt. 
a Dieſe aber chun jhm zu viel / welche auß Bnglar 
ja benmeynen / daß das Gene zur ee etwas 
befuͤdere. 8 


« dom Zuſtandt der Seelen / 
5 nach deß Menſchen Todt. 


Stirbt der Menſch zugleich mit 
„ you Leib vnnd Seel? 


Ein: Sondern allein der Leid 
N ſtirbet / Die Seele wirt durch den Todr 
von dem Leib geriſſen / bleibt aber gleich 
wol lebendig. x 

Matth. 10. Die Seele koͤnnen fie 
l Merddegt Sie wirdt auch Gene. 2. ein leben di⸗ 
ge Athem genennet / den Gott dem Menſch en eyn⸗ 

Wen daß fie nicht ſtirbt. So 4 Ace 12. 

Cece v Der 


* 5 — — W — 1 
— F. . on rd eo 4] ag Ae — 
, , - * — " 


a. 


Vom Zuſtandt der Seelen 
Der Geiſt koͤmnpt zu Gott / der jhn gegeben hat. Bh an; 


Sapient.z. Die Seelen der Gerechten ſindtin Got ener 
res Hande. Jtem/Pſalm. zi. In deine Haͤnde befehle Sti 


ich meinen Geiſt. Actor. 7. HERR Jeſu nimb meinen re 
Geiſt auff. 


Draͤuwet doch Gott dem gantzen Men⸗ web 


ſchen den Todt / wann er ſuͤudigte 1 — 
Gen 2. | 


Antwort. Wann die Schrifft hiervon rede b — 
ſihet ſte nicht dahin / daß die Secle auch nach jhree | qt 
Subſtantz oder Weſen ſterblich ſey / ſondern auff on 
Zuſtandt der Seelen. Dann weil Gott ſelbſt das{ 
ben der Seelen iſt / ſo iſt der Seelen Todt / wannſt 
von Gott verlaſſen wirdt / vnd verleuret das Geiſtliche 
Leben / das ſie in Gott haben ſoll / vnnd wirdt zur en / |{ 
gen Straff verdampt. Daher Auguſt. de Trinit ib. 
14. cap. 4. ſpricht: Habet quippe & anima mortem 
ſuam, cum vita beata caret, quæ vera animæ vi- 
ta dicenda eſt, &c. Et hai auch die Seele jren Todt / 
nemlich wann ſie deß ſeligen oder Geiſtlichen Lebens 
mangelt / welches allein fur das rechte Leben der See⸗ Pl 
len zu halten iſt. Sonſt iſt die Seele vnſterblich / dann He 
ſie lebe / wie jaͤmmerlich ſie woͤlle / ſo ſtubt ſie dot me 
nimmermehr. * 


Wo bleiben dann die Seelen der Glaub 


gen / wann ſie von dem Leib abge | 
ſchleden ſind? 


Die Schrifft ſagt ſchlecht vnnd einfaͤltig / ſie bla⸗ 
ben in Gottes Handt Pſalm. 31. Sapient. 3. Jo- y 


„ 


Ny. F 

nach deß Menſchen Todt. 390 
Ind an 10. Apocal 6. ſtehet / daß der Maͤrtyrer Seelen 
Io per dem Altar liegen / ꝛc. vnnd ſchreyen mit groſſer 
fehle Summe / Dex q / du H. Gott / wie lang richteſtu / vnd 

nen rhneſt nicht vnſer Blut? 
Auguſt. au Laurentium ſpricht: Sie werden 
v  perborgen in jhren geheimen Behaltnuſſen / in abdi- 
vs ſuis rede ptculis Bernhardt ſpricht: Sie ſtehen 
oder warten in den Vorhoͤfen deß HE RN / vnd ſind 
0 [prRahe fommenjaber noch nicht gantz 1 ge⸗ 


bs © Was machen ſie aber da? 


n "> 16. ſpricht Chriſtus: Sie werden getroͤſtet/ 

e Wiſt/ſchawen Gott an / vnd werden von ihm getroͤ⸗ 

w t / vnnd erwarten mit Frewden der Aufferſtehung 

ib. ich Fleiſches. 

Wo bleiben aber der Gottloſen 

Seelen? 

1g. Die Schrifft ſaget Luc. 16. Sie findt in der Helle. 

. fal. 45. ſtehet: Sie liegen in der Helle / 2c. In der 
Hellen muſſen ſie bleiben. Mat. 22 ſteht: Sie werden 

4 in das euſſerſte Finſternuß geworffen. 


MWañ ſie in der Hellen ſind / warvmb ſpricht 
I; dann de Schrifft Matth. 25. am Juüngſten 

ag werden ſie ins helliſche 
| Fewer gehen: 
. Da redet ſie vom gantzen Menſchen mit {ciþ 
| dund Seele ſonſten hat dic Schrifft dieſe Geheini⸗ 
« nuß 


: 


| 
. 
f 
1 


Vom Zuſtandt der Seelen 


niß nicht gar offenbahret / es iſt auch nicht noͤhtig / def ak 
wirs alles wiſſen / das aber iſt vns noͤhtig vndgenuy gb 
daß wir in dieſem Leben Buſſe thun / vnd an Chriſtum ge 
glauben / damit wir dort mit Leib vnd Seel nicht ewig herwh 
doͤrffen oder muͤſſen verdampt werden / vnnd heliſche zend 
Pein leyden. | „ ben. 
Leyden dann der Gottloſen Seelen eiwas / Kan 
wann ſie von ihren Ceiben abgeſchei⸗ ＋ — 
| den ſinde 3 durch 


„% 


Fue. 16. ſtehet von deß reichen Manns Seel | 9 
daß ſtein der Qual ſey / vnnd groſſe Pein leyde. H 
ſtehet Matth. 22. da werde ſeyn Heulen vnnd Zu, £* 
klappern. Aber dieſe Geheimnuß koͤnnen in diem him 
Leben nicht gnugſam begrieffen oder außgeſprochm K 


Ks N 3 3 3 
rr FFF At Wee onen dl £ OC IE rnee Re nd 


; werden. al 
N linz 
| Warvmb ſpricht aber die Schtifft / daß die q 

Todten ſchlaffen oder ruhen: 


Darvmb / daß die Coͤrper in den Graͤbern u | 
hen / die Seelen aber von allem Jammer dieſes ge⸗ auch 
genwaͤrttgen Lebens gefreyet ſeyn / ſonſt ſchlafen Wa 
oder ruhen die Seelen nicht: ſondern leben fuͤr vnnd jr E 
fuͤr/ auch als dann / wann ſic von dem Leib abgeſchei⸗ 
den ſindt. at 


Iſt dann ein mittel Ort zwiſchen dem 


Himmel vnd der Hellen: 
Die Papiſten fagen ſolchs wol / die Sthrifftaber 11 
Feiſ hier von nichts / dann fie ah Kee 4 5 


| nach deß Menſahen Todt. 391 
daß ponder Helle redet. Johan. 3. Auff daß alle / die an jhn 
ug / nicht ſollen verlohren werden / ſondern das 
um ge Leben haben. Marc. 16. Wer nicht glaubet / 
wi ger wirdt verdampt. Johan. 3. Wer nicht glaubet an 
ſche urn Namen daß eingebornen Sohns Gottes / der iſt 
ſtengerſchtet. Johan. . Wer glaubet dem / der mich 
1 gſandt hat / der hat das ewige Leben / vnd komyt nicht 
1 — ſondern er iſt vom Todt zum Leben hin- 
durch gedrungen. 


"Il Muß man dann fix die verſtorbenen 

oo Seelen bitten? 

„ Nein. Die Seligen bedoͤrffens nicht / die Vets 

m dampen hufft es nicht. Luc 16. Dann es iſt ein groſs 

n | Kufft befeſtiget / daß die da wolten von hinnen 
ab fahren / koͤnnen nicht / vnd auch nicht von dans 
en zu vns heruͤber fahren. 


* Werden dann die Seelen nicht gereyn⸗ 


niget im Fegfenwer ? 

4 Autwort/ Nein. Dann es iſt keines kan vnd mag 
' Dee Schrifft nicht mit einigem Grunde der 
Warheit erwieſen werden / ſondern iſt der Papiſten 
jþr Gericht / von Gregorio Magno am meiſten her- 
llhrend / der ſolches fuͤrgeben / daß die Seelen an ge⸗ 
viſen Orten gereiniget / vnd darnach von den En⸗ 

eln in Himmel getragen wuͤrden. 
Dann daß kein Fegfeuwer ſey / eweiſen 5 

nachfolgende Gruͤnde? | 

-" Ehritns hat durch ſich felbſt / die Ranizumg 
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folgenden Spruͤchen / 1. Johan. 1. Das Blut ſeines 


* 
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Vom Zuſtandt der Seelen 


vnſer Suͤnde gemacht. Ergd, ſo kan keine anden man 
Neinigung der Suͤnde im Fegfeuwer vberig ſeyy,, Heri 
Dann ſonſt muͤſte folgen / daß Chriſtus ſein Am mts! 
nicht vollſtaͤn dig außgerichtet. |  Unſifol 
2. Keine Lehre / welche mit den Spruͤchen der j 4 
heyligen Schrifft ſtreittet / kan recht vnd wahr ſeyn. dderk 
Die Lehre vom Feafeuwer thut ſolches / Ergd,ſotay in de 
{Fe nicht recht vnd wahr ſeyn / Der minor iſt klar auß ad di 


Sohns reiniget vns von allen Suͤnden. Hebr.g. 
Das Blut Chriſti / der ſich ſelber ohn Wandel Gat Were 
geopffert hat / reyniget vnſer Gewiſſen 2c. vids 
Wann die Lehre der Papiſten vom Fegfeuua | } 
recht vnd wahr / auch zur Seligkeit zu wiſſen val daher 
noͤhten were / ſo wuͤrden ſie die Apeſteln in un Em 
Schrifften nicht vorbey gangen / ſone ern wol gedach Glut 
haben. | bebe 
Das aber haben ſie nicht gethan / derwegen iſtſie 
nicht wahr / auch zur Seligkeit nicht von noͤhten. Es 
koͤnnen auch die Papiſten ſolche ihre Lehre auß der en hi 
Apoſtel Schrifften nicht wahr machen. | KEN 
A. Die zeitlichen Straffen erſtrecken ſich nicht 'hveral 
in jenes Leben. Darvmb kan der Papiſten Fezfeuwe Strg 
richt beſtehen / daß darinnen die Seelen fiir die at⸗ lin ax 
litten Straffen der Suͤnden buͤſſen ſotlen. Pem z erde 
ſtehet: GOtt hat vns beruffen zur ewigen Herrlich men ji 
keit / dit wir eine kleine: Zeit leiden / ſpricht nich / ge 
daß die Seelen noch erſt im Fegfeuwer lem . 
ſollen / vnnd darnach dir Herrlichteit beſißen. — weder 


' 


nach deß Menſchen Todt. 392 


(re nn am 8. Das Leiden dieſer on iſt nicht wehrt der 
enbahr werden / ſagt 


1 Hcnlichkeit/ die an vns ſoll o 
ws uchi vom Leiden im Fegfeuwer / in jener Welt / das 


en ſolte. 
« | Ke Schrifft redet nur von zweyerlen Orten 


hunting Welt / nemlich vom Himmel vnd 
m under Helle Luc. 16. 23. Im Himmel oder Paradeiß 


uf {addic Seligen / die Ver dampten in der Helle / vnd 


denckt keins dritten Orts oder Fegfewers. Derwe- 
enſoiſt auch kein ſolcher dritter Ort oder Fegfewer. 
gaubt vnd aetaufft wirdt / der wirdt ſelig / wer 
lchtglaubt / der wirdt verdampt / Marc. 16. 
KK Die den juͤnaſten Tag erleben / werden in kein 
. tafel 27 2 Saber daß ſie da erſt fuͤr die zeitliche 
ah Suͤnden buͤſſen ſolten / ſondern die 
0 Guubge ommen alsdann von ſtundan ins ewi⸗ 
leben / Die Vnglaubigen aber ins ewige Vers 
ſi Ninn, i. Theſſal. 4. Wir / die wir vberbleiben in der 
's gukunfft 7 / werden zugleich mit denſcl- 
xx lun hingezuckt werden in den Wolcken dem Hex⸗ 
eg augegen. Derwegen ſo kan kein Fegfeuwer 
; berallſezzr, / in welchem die Seelen fuͤr die zeitliche 
7 Sraffen gilt n iener Welt muͤſſen gnug thun. Es 
„ in aycht eue rac) angezeigt werden / warvmb die 
V urdem jüngſten Tage ſterben / ins Feafeuwer kom⸗ 
nen ſolten / die andern aber nicht / welche den jlingſtetk 
/ * werden 
| Wann die Menſchen ſterben ſo ſind ſie ent- 
ner, gerecht durch den Glauben an Coriſtum, 
98 vnd 
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Vom Juſtandeder Seelen — | 


vnd haben F Friede mit Gott / Roman 5. oder aber ber 
gerecht / vnd werden verdampt / darvmb kan kein eg 0 
feuwer ſeyn / dareyn fie erſt nach dieſem Leben kom⸗ 
men ſolten. Sintemal die Glaubigen / ſo init Gott 2 
Friede haben / nicht erſt im Fegfeuwer in jener Welt (lich 
doͤrffen Pein leiden / ſondern ſeynd bey Gott die Ver⸗ Dom 
dampten aber gehbten ſtracks in die Helle e. Lnge 
8. Die Chriſten ſeynd ſchuͤldig ale Lehren zu va⸗ nj 
werffen / welche nicht Grunde in Gottes Wort haba / hat. 
ſondern von Menſchen ertichtet ſeynd. Die Lehr tot 
aber vom Fegfeuwer hat keinen Grundt in Gott eſt el 
Wort / ſondern iſt ein pur lauter Menſchen Getihh Diab 


ſo zum theil von Heydniſchen Philo ſophis, als Puy um! 


tone / Virgilio / vnd andern / zum theil von Gregond Un 
magno in ſeinen Pialogi auß den faͤlſchen Erſcht ſr 
nungen der verſtorbenen Seelen ertichtet ift. Exo, 6 
ſo ſind ſie ſchuͤldig dieſe Lehre als falſch vnd onreqtzi [das 
e as 

Daß aber Plato / Virgilius / vnd Gregorius bers 
magnus, vom Fegfeuwer tractieren oder handen/ Suͤ 
vnd daſſelbig auſſerhalb Gottes Worts lehren dasſtf 1 
ſo klar / als die helle Sonne / vnnd darff keiner wer / im 2 
laͤufftigen Beweiſung / dieweil kein Spruch in df koͤnn 
Schrifft vorhanden / der ſolches Fegfeuwer flary - x 


ſccige. 50 
Es hat aber auch Auguſtinusde 5 


Fegfeuwers erwehnet 


Antwort. Er hat wol deß Fegfeuwers yo! in 


| nach deß Menſchen Todt. 393 
W fſerzweiffelhafftig / dann in ſeinem Euchiridio cap. 
Fe c ſchrelbet er / Es ſey nicht vnglaͤublich / daß eines 
'm- { Vnd bald darauff ſagt er / es koͤnne noch diſpu⸗ 
ot zit oder gefragt werden / ob eins ſey. Ob ers auch 
delt! geich deutlich ſetzte vnd lehrete / ſo guͤlte es doch nicht / 
er / dann weder Auguſtinus / noch kein Menſch / ja kein 

Engel im Hummel / etwas fiir Glaubens Artickel 
WK" ſußzeben darff / das in Gottes Wort keinen Grundt 
bet} 2 Zu dem / ſo ſchreibet Auguſtin. lib. i. de pec- 
Oe atorum meritis & Remils. capit. 28. ſelbſt: Nec 
tf eſt ellus vlli medius locus, vt poſſit eſſe, niſi cum 
Diabolo, qui non eſt cum Chriſto. Es iſt fei- 
ly ney kein mittel Ort / daß einer nicht muͤſte bey dem 
no TNuffel ſeyn / der nicht bey Chriſto iſt. Eben dieſes 
g | ſ{reiber er auch de ciuitat. Dei lib. zl. cap. 25. 


1 Es wirdt aber z. Maccab. u. geſagt / Ju⸗ 
das habe zwoͤlff tauſendt Drachmas Sil⸗ 
iu bers geſchickt / daß man opffern ſolt fuͤr die 
n Suͤnde der Verſtorbenen. Ergo. 
Antwort Erſtlich muͤſſen ſie ſelber bekennen / daß 
a/ im Alten Teſtament kein Fegfeuwer geweſt / wie 
da konnen oder woͤllen ſie es dann auß dieſem Text 
by beweiſen? 

So ſtehet auch kein Wort in dieſem Textu 4 
Fegfeuwer / Judas hat auch keines geglaubet / ſon⸗ 
dern die Aufferſtehung der Todten. 

3. Da auch gleichwol etwas in gemeldten Worten 
vom Fegfeuwer ſtuͤnde / koͤndte doch darauß nichts er⸗ 
* . Odd wieſen 


4 
1 


Vom Zuſtaͤndt der Seelen 


wleſen werden / dieweil dieſes s Buch nicht in Canons 
iſt / ondern vnter die Apocrypha gezehlet wid. 


Stehet doch Pſal.66. Wir ſind durchs ar 


Feuwer vnd Waſſer gangen: 


Der Spruch redet von keinem Fegfeumer / ſen | 


dern von dem Creutz vnd Verfolgung der Glaubiaen 
in dieſem Leben. Das Wort (WIR) beiſt da nut 
die Seelen / ſondern der lebendigen Menſchen ſo rm 
Gottes Ehre willen leiden So bekennen ſie / die x 
piſten ſelbſt / das Fegfeuwer ſey um Alten Teſtamey 
nicht geweſt. | 
Es wirdt aber in der 1. Cor. 3. geſagt / 
Er wirdt ſelig werden / jo doch / als 
durchs Feuwer? 


Antwort Auch dieſer Spruch (wie ſolches Au. 
guſt. ad Laurent. hezaliget cap. 68.) redet nur n 


den Truͤbſalen dieſes Lebens / vnd nit vom Feg few. 
Ja / ſprechen ſie / es ſtehet aber das 


W rele ( Feuwer) hie? 
Feuwer vnnd Feafeuwer find zweyerley / von 


Feuwer redet Paulus / das iſt / de tentarione tribb- 
lationis, von den Anfechtungen vnd Creutz dieß |; 
Lebens das vber die glanbiqen Lehrer vnd Juhort | 


gehet. Nichts aber vom Feafeuwer / Darvon, 
Paulo nichts getraͤumet / ſchweige / daß ers ſolte z 
lehret haben. 


Laſſen ſich dann die Seelen nit ſehen / wan 
ſie von dieſen Leiben geſcheiden ſiuds 


A 


de 


N 
1 
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nach deß Menſchen Todt. 394 
Die Papiſten tichten ſolches wol / vnd beruffen 
ſich ſonderlich auff die Dialogos Gregorij Mxgniz 


ther dieſelbigen gelten bey rechtglaubigen Chriſten 


nichts / dieweil fies auß der Scheifft nicht erweiſen 


loͤnnen / dann alles was auſſerhalb der Schrifft wirdt 
füͤrbracht / gilt in Glaubens Sachen nichts. 

Luc. 16. ſtehet / daß ſie nicht koͤnnen von dannen 
herab fahren / So kondte der reiche Mann auch nicht 
erhalten / daß Lazarus zu ſeinen Bruͤdern geſchickt 
wuͤrde. | Qt: 

Tertull. lib. 4. contra Marcionem ſchreibet / 
daß die Seelen vom Leibe abgeſcheiden / auff Erden 
nicht ſind / ſondern in Abrahams Schoß. 

Vnd Chryſoſtomus Homilia 29. in Matth. 


ch. Non poteſt anima a corpore ſeparata, in 


| 


| his regionibus errare , iuſtorum anime enim 


in manu Dei ſunt, &c. Ibidem: Peccatorum ve- 
fd poſt hutic-exitum , continuò abducuntur, 
quod a Lazaro & diuite planum eſſicitur: fed 
alibiquoque Dominus ait: Hodie animam abs 
te repetent. Non igitur poteſt anima, cum à 
corpore abſceſſerit, apud nos hic errare, nee 
id iniuria. Nam ſi in terra euntes aſſueta & no- 


ta, & corpore amicti, cùm in ignotas regiones 


inciderint, neſciunt quò ituri ſint, niſi ducem 
habeant: quantò magis anima relicto corpore, 
cum nouam omninò ſibi vitam & viam ingre- 
diatur, quò itura ſit, ignorabit, niſi ducem conſe- 


dubturr Multis è locis ſcripturæ comprobari po- 
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Von Zuſtandt der Seelen 


jeſt, non errare hie poſt mortem iuſtorum ho- 
minum animas, Nam & Stephanus ait: Suſcipe 
ſpiritum meum. Ac Paulus reſolui, ac eſſe cum 


Chriſto deſiderabat, De Patriarcha quoque 
{criptura dixit: Et appoſitus eſt ad Patres 
ſuos, enutritus in ſenectute bona. Qudd vee | 


rò nec peccatorum anime hic commorati poſ- 
ſint, diuitem audias, qui enixè eam rem petit, 
nihil tamen impetrat. Quòd fi, poſſint anima 
hominum hic conuerſari, — ipſe, vt cu- 
piebat, & ſuos de tormentis inferni feciſſet cet. 
tiores. Quo ex loco ſcripturæ illud etiam apent 


patet, quod , poſt exitum a corpore, in locun 


quendam certum animæ deducuntur, vnde 
redire ſponte ſua non poſſunt, ſed, terribilem 
illum iudicij diem ibi expectant. Das iſt / &s 
fan nicht ſeyn / daß die Seele / ſo vom Leib abgeſchei, 
den iſt / hie auff Erden ſoite vmbwandeln Dann der 
Gerechten Seelen ſeynd in Gottes Handt / ꝛc. Ibi- 


| 


. 


kon 


kom 


dem, Der Suͤnder: Seclen aber werden von ſtundt cher 
an weggefuͤhret / das auß Lazari vnnd de reichen Sp 


Mannes Hiſtotien klar iſt. Ind der Hex ſprict - 


anderßwo (Luc. am 12 Heut werden ſte deine Seele 
von dir fordern. Darvmb iſt es vmbſonſt / daß man 
fuͤrgibt / daß die Seelen / wann ſic vom Leib abſchei⸗ 


den / ſollen hie auff Erden vmbſchweiffen / vnd das 


nicht ohne Vrſach. Dann weil es fiir Augeniſt / daß 

ſie / da fic noch auff Erden mit dem Leib vereinigt 

ſeyn / vnd vmbgehen / wann ſit ai. 8 — 
hw Kt om 


| 


nach deß Menſchen Todt. 395 
kommen / nicht wiſſen / wo ſie hinauß ſollen / es ſey 
dann / daß ſie einen Wegweiſer haben / Wie vielmehr 
wirdt die Seele / wann ſte vom Leib abgeſondert iſt / 


ynd da ſie in ein gar newes Leben vnd Weg gerahten 
t / nicht wiſſen / wohin ſie ſolte / wann ſie nicht einen 


| 


| 


hette/derjhr den Weg zeigt? Mit viel Spruͤchen der 
Schrifft kan es erwieſen werden / daß die Seelen der 
Gerechten nach dem Todt hie auff Erden nicht vmb⸗ 
wandeln. Dann Stephanus Actor. . ſpricht: H / 
nimb meinen Geiſt auff. Vnd Paulus Philip. x. be⸗ 
gehrt auff geloͤſet / nd bey Chriſto zu ſenn. Von dem 
Patriarchen Abraham Gen. 25. ſpricht die Schrifft: 
Er ſtarbe / vnd ward zu ſeinem Volck verſamlet. Daß 
aber der Sunder Seele hie auff Erden nicht bleiben 
finnen / ſo hoͤre darvon den reichen Mann Luc. 16. 


| welcherheffrig darvmb bat / kondt aber nichts erbal⸗ 


ken. Wonun die Seelen der Verſtorbenen hie auff 
Erden ſeyn koͤndten / ſo were er zu ſeinen Bruͤdern 


Þ- | fommen/ wie er begehrt / vnd hette die Seinen vor ſol- 


0 


1 


cher Pein vnnd Qual gewahrnet. Auß welchem 


Spruch der Schrifft auch dieſes klar iſt / daß nach 
dem Abſterben die Seelen an einen gewiſſen Ort ge⸗ 
bracht werden / von dannen ſie jhres G. fallens nicht 
weg kommen koͤnnen / ſondern muͤſſen allda deß Tags 
deß erſchrecklichen Gerichts Gottes erwarten. 
Iſt doch Samuel dem Saulerſchienen / 
1. Samuclis 28. 
Antwort. Das iſt nicht Samuel geweſt / oder 
ſeine Seele / welche in Gottes Handi war / vnd durch 
| Dod en der 
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Vom Zuſtandt der Seelen /e. 


der Warſagerin / oder durchs Teuffels Kunſt darauß 
nit koͤndte geriſſen werden / ſondern es iſt eine Erſchei 


nung deß Teuffels ſelbſt geweſen. Sinte mal die Zaͤn⸗ 
berer / oder der Teuffel ſelbſt / im wenigſten nit Macht 
haben / die Seelen der Secligen auß Gottes Haͤnden 


on 


zu nemmen / vnnd hie auff Erden darzu ſtellen / ſonſe 


weren der Seligen Seelen zumal vbel verwarct. 
Matth.. iſt aber Moſcs vnnd 


Elias erſchienen? 
Antwort. Das iſt gar ein ſonderlichs / dazu / ſo ſindt 
fie Chriſto erſchienen / vnd ſteht auch nit / daß jre Ste⸗ 
en erſchienen ſind / ſondern Moſes vnd Elias. 


Wo iſt dann die Fabel vom Fegfeuwer 
herkommen: 
Ohn Zweiffel auß der Heyden Buͤchern als Pla 
tone vnd Vtrailio welche faſt auff dieſe Weiſe daven 
reden / wie das Bapſt thumb hiervon lehrt. 


XLII. 
Vom Ende dieſer Welt. 


Wirdt dann dieſe Welt endtlich ver 


gehen vnd ein Ende nemmen? 


Dann die heylige Sckrifft bezeugets 
klar / wie hoch es auch die Epicuriſche 
Spoͤtter verlachen. Pſalm. 102. Dee 


Himmel 


A. Sie wirdt endtlich vergehen / 


\ | 
| Vom Ende dieſer Welt. 396 
Himmel werden vergehen. Luc 21. Himel vnd Erden 
d, pergehen. 2. Per. 3 Der Himimck jetzundt / vnnd die 
ll Erden werden durch ſein Wort geſparet / daß ſic zum 
ht Fewer behalten werden. Apoc 21. Ich ſahe einen neus 
i wen Himmel vnd ein nere Erden. 


Zu welcher Zeit aber wirdt das ge⸗ 


ſchehen! 


Die Schrifft ſaget keine gewiſſe Zeit / Stund oder 
Serena ſolches geſchehen ſoll ſondern behalt das 

otrallein fuͤr. Matth. am 24. Von dem Tag aber / 
vnd von der Stundt weiß niemandt. Act. i. Es ge⸗ 
bihret euch nicht zu wiſſen Zeit oder Stunde / welche 
der Vatter ſeiner Macht fuͤrbehalten h :. 1. Theſſ. 5. 
Von den Zeiten aber vnd Stunden / lieben Bruͤder / 
nicht Noht euch zu ſchreiben / dann jhr ſelbſt wiſſet 

gewiß daß der Tag deß HERR wirdt kommen / wie 


| tin Dieb in der Nacht. 


7 


S olls dann ſo gar ein lange Zeit 
waͤhren / ehe das Ende 
koͤmpiẽ 


Nein. Dann 1. Johan. 2. ſtehet Kinder / es iſt die 
letzte Stunde. Vnd Chtiſtus Luc 16. vergteichet es 
mit den Zeiten Noe / vor der Suͤndfluß. Vnd wie es 
geſchahe zun Zeiten Noe / ſe wirts auch geſchehẽ in den 
Tagen deß Menſchen Sohns / ꝛc. $ 
5 Dod in War⸗ 


Vom Ende dieſer Welt. 
Warvmb hat vns dann der HE RR 7 


dieſe Jeit nicht woͤllen wiſſen 


aſſen: | zer 
Darauff antwortet er ſelbſt Matth. 24. Daß eh Era 
derowegen geſchehe / auff daß vir wachen vnd betten Jb. 
muͤſſen. Dar vmb wachet / dann jhr wiſſet nicht / welche men / 
Stundt ewer HERZ kommen wirdt. Das ſoltjraber mel ze 
wiſſen / wann ein Hauſwatter wuͤſte / welche Stunde | ment 
der Dieb kommen wolte / ſo wuͤrde er ja wachen / vund | vund 
nicht in ſein Hauß brechen laſſen. Dar vmb ſeydt jr 
auch bereit / dann deß Menſchen Sohn wirt komma 
zu einer Stundt / da jhr nicht meynet. 


Was werden aber fiir Zeichen fuͤrdem E 
der Welt hergeheut 2 
Antwort. Die Zeichen werden beſchrieben Mat. Hl 
235. Marc. 13 vnd Luc. 21. da ſie ein jeder Chriſt tagh U ; 
vnd mit Fleiß leſen ſoll. — 
Paulus ſetzt vnter andern Zeichen auch die Offen⸗ bg 
bahrung deß Antichriſts / 2. Theſſ. 2. ny 
Deßgleichen die grewliche Sicherheit der Welt! 19 
1. Theſſ. 5. Wann ſie werden ſagen / es iſt Friede / es 3 
hat kein Noht / ſo wir dt ſte das Verderben ſchnell vber⸗ e 
fallen / gleich wie der Schmertz eins ſchwangern Weis o. 
bes / vnd werden nicht entfliehen. 


Wie wirdt aber die Welt 


vergehen? 


Das b eſchreiber Petrus 2. Pet z. mit dieſen 
Wenem 


Vom Ende dieſer Welt. $97 


* Venen: Ihr wartet vnd eylet zu der Zukunfft deß 
Vas deß HERRN / in welchem die Himel vom Feu⸗ 
: de vnd die Element fuͤr Hitz zerſchmeltzen 

en werden. 


en Ibidem / Es wirdt aber deß He RR Tag kom⸗ 
he men / als ein Dieb in der Nacht / in welchem dic Him⸗ 
er mel zergehen werden mit groſſem Krachen / die Cie⸗ 
de ment aber werden fur Hitz ſchmeltzen / vnd die Erde / 
nd vnnd die Werck / die darinnen ſindt / werden ver⸗ 
hr brennen / ic. 2 
1 


Wie iſt aber das zu verſtehen? 


Von der Verwandelung / wie der 102. Þſal.ſagk: 
Siewerden verwandelt wie ein Kleydt. Daher auch 
Auguſtinus de Eccleſiaſticis dogmatibus ſpricht : 
| Elementa,id eſt, ccelum& terram, non credamus 
zbolenda per ignem, ſed in melius commutanda, 
Figuram quoque mundi, id eſt, imaginem non 
ſubſtantiam tranſituram. Das iſt / Wir ſollen nicht 
guben daß die Element / das iſt / himmel vnd Erden 
gar durchs Fewer vergehen werden / ſonder ſte werden 
verbeſſert werden. Die Figur auch der Welt / oder das 
| Bildenuſ wirdt vergehen / aber nicht die Subſtantz 
oder das Weſen ſelbſt. 


Cl Was wirdt aber hernacher 
| werden? 1 


Neuwe Himmel / vnd newe Erden / in denen Ges 
Dod v rech⸗ 


Vonder Aufferſtehung 


reckrigkeit wohnen wirdt 1. Per. 3. Wir wartenobe Lebte 
eines newen Himmels / vnd einer newen Erden nach Sehn 


net. 


ſeiner Verheiffunz / in welchen Gerechrightit wo fl * 
| cinhen 
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6. Al 

Von der Aufferſtehung der bob 
Todten. A 

Iſt dann gewiß / daß die Todtey At 
aufferſtehn werdene * 


ei eugets gewaltig. Hiob 19. Ich weiß / 
» daß mein Erloͤſer lebet. Danielis am 
zwoͤlfften. Vnnd viele / ſo vnter der Er- 
2 {elaſfen liegen / werden aufferwachen / Eſa. 26. 
zech 37. | 
Deßgleichen bewehrts der He x x Chriſtus auch 
flaͤrlich/ Johan. 5 Es wirdt die Zeit kommen / in wel. 


cher alle / die in den Graͤbern ſind / werden ſeine Stuñe 


horen/vnd herſuͤr gehen. 
Die Apoſteln bekraͤfftigens gleicher Geſtalt 
2. Corinth. 15. welches gantze Capitel hieher gehoret 
Dann da beweiſel der Ayoſtel die ae 
8 odten. 


A es iſt gewiß / Dan die Schrift | 


Son 
[hich 
geſtra 
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ke Lehn. . Juß den Sprüchen der hepltaen 
< Schufft. 2. Auß der Aufferſtehung Jeſu Chit⸗ 


þ 


s 


3. Durch lebendige Zeugen. 4. Auß dem 
unbeyligen Conſens der ganzen Kirchen von dieſem, 
Articfel. 5. Ab abſurdis & im poſſebiltbus daß 
gel vngereymbter vñ viel vnmuͤglicher Sachen folgen 
nüͤſſen / wann die Todten nich' ſollen aufferſtehn. 
& Auſ dem Bebrauch der Tauff. 7. Auß dem Ley⸗ 

der Chriſten. 8. Auß der Ordnung der Natur: 
Du aur / das du ſaͤeſt / e. 


Aſo wirdt die Aufferſtehung der Todten auch be⸗ 
ltͤfftiget durch die Exempel aller derer / ſs beydes un 
Aten vnd Newen Teſtament von Todten erwecket 


ind p 
Ebener Maſſen wirdt ſte anch$efeſtiget durch die 
Ordnung der Gerechtigkeit Gottes / dann es iſt je 
bllch / daß die Frommen belohnet / vnnd die Boͤſen 
geſtraffet werden. Das geſchiehet aber in dieſem 4c- 
ſn nicht alles / Derwegen ſo muͤſſen Todten auffer⸗ 
ſtehen / daß die Frommen noch in der zukuͤnfftigen 
Welt belohnet / vnnd die Boſen recht geſtrafft wer⸗ 
den. So iſts auch vnmuͤglich / daß die furnemb ſtern 
leute vnnd Maͤrtyrer / welche von Anbeginn in der 
Krchen Gottes geweſt ſindt / allein zu dieſem Elende - 
erſchaffen ſind. Derwegen muß noch ein an der Leben 
unnd alſo ein Aufferſtehung der Todten vorhanden 
ſch / da dieſelbigen alle jhres Leydens vollkoͤmmlich er⸗ 
geget werden. 


. 


Gottes 


Von der Aufferſtehung 


Gottes Gericht it auch gleichfoͤrmig / darvmb muß man 
der Leib erſtehen / der ein Werckzeug geweſt iſt Git, Sohn 
licher Wirckungen / auff daß er neben der Sceln Þ 
ewig lebe. | uffer 

So hat auch die Natur die Aufferſtehung der hend 
Todten vielfaltig fuͤrgebildet. Wie 1. Corinth. 15. ich, < 
- Apoſtel hierauff beruͤffet / Du Narr / das du ſuͤ⸗ * 


ec. as 
Was iſt dann die Aufferſichung? ing 


Gottes Werck / da er durch ſeine Allmacht vnnd find! 
nach ſeinem Raht aller Todten Leibe aufferweckt / nd 
widervmb mit der Seele verbindet / auff daß ſie in E- 
wigkeit mit einander leben / die jenige / ſo geglaͤubet ha- 
ben / in ewiger Frewde / die nicht geglaͤubet haben / in 
eiviger Verdammnuß. "ns 1 

Wie mancherley iſt die Aufferſtehung: 
Zweyerley. Eine / deren ſo eintzelen von den Pro- 
pheren / Chriſto vnd den Apoſteln erweckt ſindt. Die den 
ander / die allgemeine Aufferſtehung aller Todten / ſo den 
am juͤnaſten Tag geſchehen wirdt / 1. Corinth. am 15. 
1. Theſſal. 5. Alſo iſt eine Aufferſtehung zum ewigen 
Todt / Johan. 5. vnd eine zum ewigen Leben / Ibidem / 
vnd Dantcl. 12. To 
Wer wircket dann die Aufferſtehung” 
der Todten? 
Gott Vatter / Sohn vnnd heyliger Geiſt / oder 
Gott ſelbſt. Johan. 5. Gleich wie der Vatter die Tod- 
ten 


der Todten. 399 


nauſſerwecket/ vnd lebendig machet / alſo auch der 
zr / Sohn machet lebendig / welche er wil. 
un Roman 8. Der / welcher Chriſtum von Todten 
ufferwecket hat / der wirdt auch euwere ſterbliche Leibe 
der lbendig machen. 
id Johan. 6. Das iſt der Wille deß / der mich geſandt 
ä, it daß wer den Sohn ſihet / vnd glaubet an jhn / habe 
das ewige Leben / vnd ich werde jhn aufferwecken am 
jiingſken Tage. 
1. Theſ.5. Gott wirdt auch die / die da entſchlaffen 
1 ſinddu1<.Jeſummitjhm fuhren. 


Wer hat die Aufferſtchungverdienct? 


if) 
n Chriſtus Jeſus / Rom. 4. Er iſ aufferſtanden 
imb vnſer Gerechtigkeit willen / i. Corinth. 15. 


Was wirdt dann aufferſtehen? 
a Der eib wir dt auß der Erden aufferwecket wer⸗ 
den. Hiob 19. Vnd wirdt mich hernach er auß der Er⸗ 
den aufferwecken. 88. 


Welche werden dann aufferſtehen? 
Alle die da vnter der Erden ſchlaffen / oder alle 
Todten / . Corinth. 15 Daniel. 12. 


Was wirdt aber mit denen werden / wel⸗ 
che ju der Zukunfft Chriſti noch 
vberig ſind} 


Dieſelbigen werden in einem Augenblick ver- 
ts wandelt 


« „ 


Von der Aufferſtehung 


wandelt werden / vnd werden dem Hen xen ente | 


gen gezuckt werden in den Wolcken. 1. Corinth. z. 
Sihe / ich ſage euch ein Geheim nuß / wir werden nicht 
alle entſchlaffen / wir werden aber alle verwandelt 


werden / vnd daſſelb plotzlich in einem Augenblick / 


zur Zeit der letzten Poſaunen. Dann es wirdt die 
Poſaune ſchallen / vnd die Todten werden aufferſte⸗ 
hen vn verweßlich / vnd wir werden verwandelt wer- 
den / ꝛc. 8 


Werden dann die Erweckten in der Auffe 


ſtehung eine andere Subſtaatz / oder ein ander 
Fleiſch / dem Weſen nach / vber⸗ 
kommen / als ſie jetzo 
haben? 


Mit nichten. Eben das Fleiſch wirdt atyferſts 
hen / das geſtorben iſt Hiob 19. Er wirdt mich hernach 
auß der Erden aufferwecken / vnd werde darnach mit 
dieſer meiner Haut vmbgeben werden / vnd werde in 


meinem Fleiſch Gott ſehen. Ju Summa / eben das 


Fleiſch wirdt aufferſtehen / welches Chriſtus anae- 
nommen vnd erloͤſet hat. Nun hat er ja vnſer Flelſch 
angenommen (doch ohne Suͤnde) Derowegen / ſo 


wirdt es auch aufferſtehen Darvmb auch der Glaube 


ſpricht : Ich glaube ein Aufferſtehung deß Fleiſches. 
Irren demnach die jenigen gröblich / ſo 
ſolches jetziger Zeit ver ⸗ 
Auggen. 


OY g Wie 


2 
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der gan 
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Wie wirdt aber die Aufferſtehung 


| zugehen? 
Durch die allmaͤchtige Krafft Gottes / der alles 
fan machen was er wil / im Himmel vnd auff Erden. 
han. 5 ſpricht Chriſtus: Die Todten werden die 
Summe deß Sohns Gottes hoͤren / vnd die ſie hoͤren 
verden / die werden leben ꝛc. 


g 


Werden dann alleine Coͤrper auffer⸗ 


ſteheu vnd ſelig werden:? 


Aline die Coͤrper werden aufferſtehen / dann die 
alleine ſind geſtorben / fie werden aber nicht alleine 
ſelg werder: fondecn Leib vnd Seel zugleich / oder 
der gantze Menſch mit Leib vnd Seel / wie dann auch 
dergantze Menſch mit Leib vnd Seel vor dem Rich- 
'trſtul Jeſu Chriſte wirdt er ſcheinen muͤſſen. 2. Co⸗ 
tinth.5. Wir muͤſſen alle offenbahr werden / fuͤr dem 
Richterſtul Chriſti / auff daß ein jeglicher empfahe / 
nach dem er gehandelt hat / bey Leibs Leben / es ſey gut 
der boſe. 2 70 


Wann wirdt aber die Aufferſte⸗ 
hung geſchehen: 


Am Juͤngſten Tage. Johan 6. Vnd ich werde 
nam Juͤngſten Tag aufferwecken. Item Hiob 19. 
And er wirdt mich am Juͤngſten Tag auß der Er⸗ 
n aufferwecken. 1 

Was 


Von der Auffer ſtehung 
Was werden aber die Glaͤubigen fuͤr 


Eygeuſchaffcen an ihren Leiben / durch 
die Aufferſtehung be⸗ 
kommen? k 


Das lehret der Apoſtel Paulus 7. Corinth. 1g] 
da er ſpricht: Es wirdt geſaͤet verweßlich / vnd wirdt 
aufferſtehen vn verweßlich. Es wirdt geſaͤet in Vn⸗ 
ehre / vnd wirdt aufferſtehen in Herrlichkeit. Es wirdt 
geſaͤet in Schwachheit / vnd wirdt aufferſtehen in 
Krafft. Es wirdt geſaͤet ein natuͤrlicher Leib / vnd 
wirdt aufferſtehen ein Geiſtlicher Leib. Hat man ei⸗ 
nen natuͤrlichen Leib / ſo hat man auch einen Geiſil⸗ 
chen Leib / ꝛc. 


Ein verweßlicher Leib aber / iſt vnd heiſt ein ſterb⸗ 
licher Leib / Ein vnverweßlicher Leib / heiſt ein vnſterb⸗ 
licher Leib / der nicht ſterben kan / wie der Seligen Lei 
be in jener Welt ſeyn werden. 

In Vnchregeſaͤet werden / iſt / in Suͤnden em⸗ 
pfangen vnd geboren werden / vnd der Ehre man⸗ 
geln / die wir fiir Gott haben ſollen / Roman. 3. Vnd 
darzu ein armen / duͤrfftigen / elenden / gebrechlichen 
Leib haben / voller Kranckheit vnd Schmertzen / vmb / 
vnd von wegen der Suͤnde willen. 


Ein herrlichen Leib haben / heißt einen ſol* 


chen Leib haben / da keine Suͤnde / Vnreinigkeit / 


noch einiger Mangel vnnd Gebrechen mehr an zu 
= iſt / wie Henoch / Moſis vnd Eliæ Leibe / c. jet 
nd. 


In 


* 
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gen br 
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ond jn 
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In Schwachhett geſaͤet werden / heißt in 


Schwachheit empfangen vnd geboren werden / vnd 
in ſchwaches ond gebrechliches Leben haben / von An⸗ 
fang biß zum Ende / allerley gefaͤhrlichen Enderun⸗ 
gen bnterworffen ſeyn / von der Kindtheit bi ins Als. 
ter ja biß ins Grab hineyn / in dem Standt / darzu ei⸗ 
ner beruffen wirdt / allerley Gefahr außſtehen muͤſſen / 
vnd immer dar ſich zu befahren haben / jetzunder breche 
es gar mit einander / vnnd endtlich im Sterben der 
Wuͤrmer Speiſe werden. | 

In Krafft geſaͤet werden / heiſt einen ſtarcken 
trafftigen Leib vberkommen / der fuͤr vnd far geſundt 
ſey / der ewig tauwren vnnd leben koͤnne. Vnd in 
Summa / einen ſolchen Leib / dem nichts vberall man⸗ 
geln wirdt / was zur Staͤrcke / Schoͤnheit / Behendig⸗ 
eit vnd Seligkeit gehoͤret. | 

Ein natuͤrlicher Leib heiſt / der Eſſen / Trincken / 
Keyder / Hauß / Hof vnd alles anders bedarff / was 
iu dieſem zeitlichen Leben gehoͤret. Vnd da nun gleich 
alles vorhanden iſt / was hierzu gehoͤret / daß dan⸗ 
noch ein ſolcher natuͤrlicher Leib von Tag zu Tag ab⸗ 
— ſeine Kraͤfften verliere / biß daß er gar da⸗ 
in gehet. 

En Geiſtlicher Leib / heiſt ein ſolcher Leib / der 
Geiſtliche Eygenſchafften habe / vnd der Creaturen 
huͤlff nicht mehr bedoͤrffen wirdt / das iſt / darinnen 
ale Krifften vom heyligen Geiſt beweget werden / 
rennen vnd leuchten / in Vnſchuldt / Gerechtigkeit 
ind. Heyligk eit. Wie die drey Apoſtel auff dem Berg 
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Von der Aufferſtehung 

Ehabor ſolche Geiſtliche Leibe geſehen haben / af 
Chriſto / Moſe vnd Elia / die von Klarheit wegen 
nicht kondten recht angeſchanwet werden. Aber die⸗ 


| 


ſes kan in dieſem Leben nicht gnugſam außgeſprochen 


werden. 
Wirt dann auch ein Vnterſcheidi der 


Gaben ſeyu an den Seligen? 


Ja traun / Dann das lehret Daniel tr Capag 


er ſpricht: Die Lehrer werden leuchten wie deß Hm, 
mels Glantz / vnd die viel zur Gerechtigkeit weiſen/ 
wie die Sterne immer vnd ewialich Vnd Paulng 
1. Corinth. 5. Ein ander Klarheit hat der Mobn pen 
ander Klarheit haben die Sterne / dann ein Stan 
vbertrifft den andern nach der Klarheit / alſo auch die 
Aufferſtehung der Todte. Moſes Elias / Jeſatat / x- 
remias / wer den groͤſſere Klar heit haben / als ich vnd 


du / werden aber doch alle einen Himmel vnd ein ewi⸗ | 


ges Leben haben. 
Was wirdt dann fuͤr ein Vnterſcheidt 


ſeyn / zwiſchen den Leiben der Glaudi⸗ 
gen vnd Verdampten? 


Antwort. Die Aufferſtehung deft Fleiſches 
wirdt gleich ſeyn den Seligen vnnd Verdampten / 
dann beyder Fleiſch wirdt aufferwecket. Aber die ewige 
Herrlichkeit wirdt alleine den Glaubigen widerfah⸗ 
ren / Ihre Leibe werden auch zugleich ewig wihren. 


Aber die Verdampten werden an Leib vnnd Seele 
man 


— — 
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wangeln der ewvigen Frewd / Lebens vnd Herrlich- 
eit. 


, |þ | 

Werden dann die Kinderlein auch in der 

u Groͤſſe aufferſtehen / als die Alten? 

Man haͤlt es dafuͤr / daß auch die glaubigen Kin⸗ 

derlein in der Groͤſſe deß Leibs Chriſtt aufferſtehen 

werden / Epheſ. 4. vnd ein vollkommen — er 
en 


den der da ſey in der Maſſe deß vollkommenen Alters 
| | Chriſti Aber der Apoſtel redet da von der Ernenwe⸗ 
rung deß innwendigen Menſchen / welche allhie an⸗ 
fahet / vnd dort in jenem Leben erſt vollkommen ſeyn 
wirdt. Iſt derwegen am beſten / wir laſſen ſolche vnd 
dergleichen Fragen beruhen / biß zur froͤlichen Auffer⸗ 
ſtehung / da ſichs ſelbſt im Augenſchein finden vnd ge⸗ 
ben wirdt. 


| Was ſind denn die Endtvrſachen 
| der Auſſerſtehung ? 

Die erſte iſt / die Herrlichmachung der Glaubl⸗ 
gen / welche jhnen in Chriſto Jeſu verſprochen iſt. Phi⸗ 
lip.3. Welcher vnſern nichtigen Leib verklaren wirdt / 
daß er ahnlich werde ſeinem verklaͤrten Leib / ꝛc. Die 
ander / die Vollendung aller Goͤttlichen Verheiſſun⸗ 
gen vnd Draͤuwungen. Den Glaubigen iſt ewiges 
Leben vnd Freude verſprochen: Den Vnglaubigen 

ewige Verdam̃nus gedraͤuwet / das wirdt jhnen 
beyden als dann mit der That ge⸗ 
leyſtet werden. 
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WB Von der Aufferſtehung 
2 Was wirdt daun folgen auff die 
Aufferſtehung ? 

Wirdt alles zeithithes / veraaͤngliches vnnd 
be an vnſern Leiben aufforen 1. Co⸗ 
nth.15 

2. Die Creaturen werden von jhrer Dienſtbar⸗ 
keit e ediget werden/ Rom. 8. 

3. as Predig Ampt vnd Sacrament werden 
auffpere n. Dann wir werden als dann Gott von An— 
geſi ichtzualng ſichrſehen . Johan. 3. Vnd Gott wirt 

alles in allem ſeyn / 1 Cor. 15. 

4. Deßgleichen werden auch die Weltlichen Re 
giment vnd der Haußſtandt jhr Endtſchofft nem⸗ 

men. Daniel. 2. Es wirdt alle dieſe Koͤniareich zu⸗ 

malmen vnd verſtoͤren aber es wirdt ewig lich bleiben. 

1. Corinth. 15. Wann er auffheben wirdt alle Herts 

ſchafft vnd alle Obrigkeit vnd Gewalt. 

5- Alle Wolthat Chriſti werden zu meren 
Zeit voll koͤm̃ſich an vns erfuͤllet werden / r. Cor. 15. E⸗ 
ſaiz 25 Er wirdt den Todt verſchlingen ewialich / vnd 
der HERR HERR wirdt die Thraͤnen von allen An; 
geſichten abwiſchen. 

6. Die Glaubigen werden alsdann alles jhres 
Leydes reichlich ergetzet werden durch die Herrlichkeit / 

ſo an jhnen wirdt offenbahret werden / Roman.. 
Welche dermaſſen groß ſeyn wirdt / daß ſie 
nicht kan noch mag außge⸗ 
ſprochen werden. 


Haben 
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Haben Hymenæus vñ Phyletus 2. Tim. 2. 
recht gelehret / daß die Aunfterſtchuag ſchon geſche⸗ 
hen ſen / vnd daß die Ceiber nicht 
wurden pag 
Then; N 
. Wegs / Dann die Schrifft ſebret daß 
weyerley Aufferſtehung ſindt leine Geiſtliche welche 
geſchicht durch den Glauben / ſa in der Tauffe anfaͤ⸗ 
her / vnnd eine leibliche oder dh; $605 Aufferſtehung / 
welche «fam lüngſten Tage Sachen unde L. 172 
rinth. 1. an. mo 
Seher doch . Corinth. 15. Fleiſchyund/ 
Blut wer den das ReichGo ttes 
nicht ſehen T 8 
Antwort Der Apoſtel redet da nicht von der 
Subbſtantz deß Leibs / ſondern von der Fleiſchlich⸗ 
keit / oder vom fleiſchlichen Weſen / ſo auß der Suͤn⸗ 
de herkoͤmpt. Dieſelbige fleiſchliche / ſuͤndige / ver⸗ 
— welche jetzo am Menſchen iſt / vnnd von 
m her ihm angeerbt wirdt / ſall in der Aufferſte⸗ 
hung gaͤntzlich abgethan / vnd die Natur gau bonnd 
gar von der Suͤnde vnnd allem fletſchlich m Weſen⸗ 
kuͤſten vnd Begierdten erledige werden / reiner / bow 
liger vnnd ſchoͤner ſeyn / als der Menſhfiur dem Fall 
geweſt iſt. Vnnd alſo erklaͤret dieſen Spruch Pauli 
auch Auguſtin. ad Laurentium cap. 91. Quantum 
attinet ad dubſtantiam, etiãmſtunc cars erit, per 
carnem igitur cotruptignein Antelligit „&&. 


Go vil die Subſtanſſ oder das 'Wiſtnamaner/ 
Eee nm werdt 


Von der Aufferſtehung | adi 


irde vnſer Fleiſch auch als dann Fleiſch ſeyn. Dar, cinar 
vmb verſtehet der Apoſtel durchs Wort / Fleiſch / c. di 80 
Verderbung deß Fleiſches. keiten 


Wirdt doch der HERR Chriſtus alsdann Ge 
: — ae . if eh " dr 
da alles neuw ſeyne | 
Dem Weſen nach wirt er nit newe Leiber ſchaffn / wan 
dann das wirdt bleiben / ſondern den Gaben / Vorzuů⸗ 
zen / Eygenſchafften vnd Herrlichkeiten nach. Dam (ef 
er wirt den Erweckten / newe / heylige Kraͤfften vnnd 6 
Eygenſchafften an Leib vnd Seele mittheilen / ass 0 
wir kurtz zuvor auß der 1. an die Cor. am 15. vernom ⸗ Xi 
men / wirdt vns aber dem Weſen nach keinen anden 
oder newen Leib geben / Dann ſonſten muͤſte Job vn⸗ 
recht haben / da er ſpricht: Ich werde auß der Erden 
aufferweckt nee in meinem Fleiſch werde ich 
ihn ſehen / ie. = 
Es ſteht aber: 2. C, or. x. Laſt vns vonalg 
SGefleckung deß Fleiſches vnnd deß Geiſtes 
reinigen/Ergo, BY 
Antwort. Darauß folget aber nicht / daß bir wer 
den in der Aufferſtehung dem Weſen nach / andert 
Leiber bekommen / dann Paulus redet nit von andern 
Leibern / dem Weſen nach / wie er auch dieſes Orte 
nicht von ver Aufferſtehung handelt / ſondern von 
der jnneruchen Reinigung / weiche in dieſem Lehen 


duc den aua Sti / vnd Glauben g 
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bnd in jenem leben erſt vollbracht wirdt. Ich alſo viel 
„ ananders von aller Befle ckung deß Fleiſches vnd deß 
t Geiſtes/da# iſt / von allen Suͤnden vnd Vm ennig⸗ 
keiten gereiniget / vnd gar new oder heylig werden / ynd 
ein ander newes Weſen oder Hulſtane Leibs vund 
1 der Seelen vberkommen. 


Die Schrifft redgtabervon der Vets 


parbefung 
0 785 Sowerden lr dem Weſen nach 


als dann andere Leiber haben. 

Gar un / Dann die Verwandlung / da die Schrifft 
160. 15. vou redet / gehet nicht auff das Weſen deß 
Faches / daß daſſelbige in der Aufferſtehung in ein 
newes Weſen / weſentlich vom vorigen vnte ſchei⸗ 
den / ſolle verwandelt werden: Sondern von Vers: 
pandelung der Eygenſchafften vnd Gaben / wie es 
Paulus furs zuvor ſelbſt erklaͤrzt / da er ſpricht: Es 
wirde geſaet verweſlic / ꝛc. 

Jiem bald darauff / Dann das Verweßliche muß 
anziehen das Vn ver weß iche / vnd diß Sterbliche muß 
anziehen dic Vnſterblichkeit. 


Was iſt dann von der Chiliaſten Meynung 
u halten / welche fuͤr gegeben (wie Euſebius lib. 3. cap 3». 
tem / lib 7 capit, 22 vnnd Lactantuis liß. 7 caph. 24 
melden) daß die Frommen fi Te gemeinen Außer ſte⸗ 
hung wurden erwerber werden / Moran tende Jahr 
der Welt Herrſchafft vnd Wollnſten 
genicſſen? 


| Eee ith Ant⸗ 
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RO Von der Aufferſteßung / 2c. | 


ſie wol fuͤrgewandt das 20. Capitel der Offenbarung 


Johannis / vnd ſolches auff gemeltte tauſendt Jahr 


gedeutet haben / Jedoch iſt klar / daß Johannes an ge- 
meldtem Ort von dem Reich Chriſtt redet / vnnd daß 
dieſe Nachredung anzufahen iſt von der Geburt vnd 
Predigampt Chriſt: an / biß auff die Zeit / da Maho⸗ 
meth in Orient / der Bapſt aber in Occident / das 


n 
Dann daß die Frewde deß ewigen Lebens nicht 
werde eine weltliche ſeyn / oder von Wolluͤſten 
Dieſes Lebend zu berſtehen / iſt klar auß den Spruͤchen 
der Schrift? Marc. 12. Wann fie von den Todtm 
ufferſtehn / ſo werden ſie nicht freyen / noch ſich freyen 

en / fondern ſte ſeynd toe die Engel im Himmel J⸗ 
tem / Matth. am 22. Iñ Aufferſtehung werden 


ry * 


weder freyen / noch ſich freyen laſſen. 


«Sd + 40 T 
-Jſt dann der Saduceer Meynung recht / 
+ ..;1 3weldche gehalten haben / daß keine Aufferſtß / 
a hung deß Fleiſchs ſen / vnd daß 0 
ſie vnmaͤglich ſey . 
Meld. Dann Chriſtuts ſpricht klar, — 
. vnndzwantzigſten Capitel / daß fre jrren / 
* vnd wiſſen weder die Schrifft / noch 
Ab die Krafft Gottes. 


2325 
XI. III 


* 
—_— 
> © 


Antwort. Die Meynung iſt vnrecht / Dann ß 


J's Chriſti ſehx zu hetrůben vnnd zu verwirren an | 
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ines IX LINT ; 


Vom Juͤngſten Gericht. 


Wirdt dann das Juͤngſte Gericht 
gewißlich kommen? | 


Atraun. Danu Chriſtus Jeſus 
io es mit ſeinem tparbaffrigen Mundt 
ſelbſt außgeſprochen / Matth. 25. vnnd 
zwar den gantzen Proceſs deſſcibiagh an; 
gedeutet / die Apoſteln dergleichen. Act. 
10. Eriſk von Gott geſckt zum Richter der Lebendi⸗ 
gen vnd der Todten. Paulus Roman. am 2. ſpricht: 
Du ſam̃leſt dir Zorn am Tag deß Zorns vnd gerech 
ten Gerichts Gottes. Vnnd in 2. Corinth. 5. Wir 
müſſen alle offenbahr werden fuͤr dem Richterſtul 
Chriſti. So iſt ſolcher Gerichtstag auch im Alten 
Teſtament an zekuͤndet / als Geneſ. am 4. Eſa. 66. 
Dann ſthe der He xx wirdt kommen mit Fewer / vnd 
ſeine Wagen wie Wetter / daß er vergelte im Grimm 
ſines Zorns / vnd ſein Schelten im Fewerflammen / 
dann der Hen wirt durchs Feuwer richten / vnd 
durch ſein Schwerdt alles Fleiſch. Pſ. 9. 
dUËIVau ſiteſt auff dem Stul ein 
| grtrechter Richter. 


— — 
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Vom Jungſten Gericht 


Was iſt danndas Juͤngſte Gericht? 


Es iſt ein ſolcher Actus / in weichem der Heng z 


it & 


Jeſus Chriſtus alle Menſchen / Lebendigen vnd Tod quod. 
ten / fuͤr ſeinen Richterſtul in den Wolcken verſan, dit 1! 


len wird / vnnd offentlich beyoes vber die Gliubigen 


vund Vnglaͤubigen das letzte Vrtheil ſprechen / die 
Giaͤubigen in den yolligen Befit dep ewigen Lebens 
eynweiſen / die Vnglaͤubigen aber in das ewige hell⸗ 


ſche Fewer ſtoſſen wirdt. 2 57 
Wer wirdt dann der Richter ſeyn? 


Jeſus Chriſtus / wie er dann ſelbſt ſpricht Mu⸗ 


thei 27. Wann nun kommen wirdt deß Menſchen 
Sohn in ſeiner Maieſtaͤtt / vnd alle Engel mitjhmac, 
Vnd Joh. 5. Der Vatter hat dem Sohn alles &- 
richt vbergebenn. 1 

In Summa der wirt Richter ſeyn / der fir peu ⸗ 
tio Plato gerichtet iſt / der aller Menſchen Hergentr, 
ſchaffen hat / vnd kennet. W 
vis nunquam recedataFilio Pater: ad iudicanda 
tamen viuos & mortuos non ipſe dicitur, ſea ll. 
lius affuturus, quia ibi nec Patzis nec Fil. Dei 
tas, {cd illa forma videbitur Filij, quam ſibi per 
Sacramentum incarnationis vniuit : Ip ergò 
erit Iudex, qua ſub iudice ſtetit: ipſa iudicabit, 
quæ iudicata eſt, vt videant impij eius glo- 
riam, in cuius manſuetudinem fremuerunt. 
Telis ergo, apperzbit iudex , qualis — 


Auguſt. citante Profſpero ſpricht fein : Qua- | 


quiet): 
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1 poſſit & ab eis, quos coronaturus, & ab eis. 
quos damnaturus eſt. Pater autem non appare- 
- bit; quiaforma ſerui non eſtindutus, tcd 3:0, 
n qui etiam homo factus. dedit iudicij poteſtatem. 
je. Das iſt / Wiewol der Vatter nimmermebr vonn 
Sohn weichet / Jedoch ſaget die Schriſfe nicht / daß 
„der Vatter / ſondern der Sohn erſcheinen werde / 
Dann da wir dt weder deß Vatters / noch deß Sohns 
Gottheit geſehen werden / ſondern die Menſchbcit/ 
welche jhm der Sohn in der Menſchwerdung per⸗ 
ſoͤnlich vereiniget hat / die menſchliche Natur wir dt 
Nichter ſeyn / welche fuͤr dem Richter geſtanden / die 
twirt richten / welche gericht worden iſt / auff daß die 
Gottloſen deſſen ſeine Herrlichkeit ſehen / welches De⸗ 
ennhc fie verachtet haben. Wirdt demnach ein ſolcher 
Richter erſcheinen / der da koͤnne geſehen werden bey⸗ 
des von denen / ſo er mit ewiger Herrlichkeit kroͤnen 
wird / vnd die er ins ewige Verdammnuß verſtoſſen 
wirde. Der Vatter aber wirdt nicht erſcheinen / dann 
der hat nicht menſchliche Natur angenommen / ſonder 
dem Sohm / der Menſch worden iſt / hat er die Macht 
gegeben / das Gericht zu halten. 


Wer wirdt aber als dann gerich- 
tet we rden? 1 


Ale Menſchen / niemandts außaeſchleſfen die 
in dieſer vergaͤnglichen Welt gelebt haben. Dann 


alſo ſtehet March. 25. Es worden für jhm . 


— Eh —_ 2 — 
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Vom Juͤngſten Gericht. 


A werden alle Heyden. Roman. 14. Wir werden ale einer Lel 
fuͤr den Richterſtul Chriſti dargeſtellet werden / nah 3 Zerrü 
dem geſchrieben ſtehet: So wahr als ich lebe / ſprich Peſtilent 
der Hex / mir ſollen alle Knie gebeuget werden / ynd zung den 
alle Zungen Gott bekennen / So wirdt nun ein jegli⸗ Dauber 
cher fur ſich ſelbſt Go t Rechenſchafft geben. 2. Cor. 3. ung der 
Wrr muͤſſen alle offenbar werden fuͤr dem Richterſtul ale Boi 
Chriſti / auff daß ein jeglicher empfahe / nach dem er der heylt 
gehandelt hat / bey Leibs Leben / es ſey gut oder boͤß. Se khrer. 


werden nun fur dieſem Gericht erſcheinen miſſy 
nit allein die armen Lazari / ſondern auch die reichen 
Freſſer / nicht allein die Prediger / ſondern auch hee 
Zuhoͤrer / nicht allein die Vnterthanen / ſondern auch 


daß den: 
ge die 
Menſch 
cherhen 


die Oberkeiten / ꝛc. nicht allein die Kinder vnd Geiſn. D 
de / ſonder auch die Eltern vnd Herrn / ꝛc. Die Teuſſl chie fin 
werden da auch ihr Vrtheil empfahen / vnd ins heli ⸗ {Knit 
ſhe Fewer geworffen werden / Mat. 25. vnd Apoc 20. 
Derwegẽ ſollen wir vns alle mit Ernſt hierauff gefat 
machen dann es gilt vns allnnxsxssxsxs. ey 


Wenn wirdt es gehalten werdene 0 


# 7 t,.:4 
Der Tag zwar iſt nicht offenbare/ſondern derNich — 2 
ter hat jhm denſelbigen vo behalten Auff daß er vns bet / 
deſto mehr auffmunterte / auff ſeine Zukunfft zu bera⸗ demea 
ten. Er hat aber gleichwol angezeigt / was fuͤr Zeichen 


. *Lorher gehen ſollen / dabey etlicher maſſen kan erkannt S 

werden / daß er nicht ferrn ſey. Als Mat. 2 Marc.; | 
Aut. 7. 2. Vnter weichen das erſt iſhdieVerkehrung | 
5 reiner 
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1 her Lehre. Das 2. Krieg vnnd Kriegsgeſchrey. 
< Zerüttung vnd Fall Weltlicher Regiment. 4. 
he Peſtilentz. 5. Hunger. 6. Erdtbidem. 7. Verfol⸗ 
v gung der Frommen. 8. Vieler Leut Abfall vom 
j- Hauben. 9. Die Menge der Suͤnden / vnd Erkal⸗ 
ung der Liebe. 10. Die Predigt deß Euangelij vber 
Ude Voicker. 11. Der Greuwel der Verwuͤſtung au 
x der heyligen Statt. 12 Die Menge der falſchen 
ps [kbrer. 13- Zeichen am Himmel vnd auff Erden vnd 
daß den Leuten bange ſeyn wirt fuͤr Furcht derer Din⸗ 
ge, die da kommen ſollen. 14. Das Zeichen de 
Menſchen Sohns am Himmel. 15 Die euſſerſte Si⸗ 
cherhen der Menſchen / wie in den Tagen Nohe. 
Daniel ſpricht / es werde der Fall der 4 Monar⸗ 
<1zfurher gehen / wie maͤnniglich fur Augen zu ſe⸗ 
Paulus 2 Theſſal. 2. ſchreibet / es werde auch die 
Offenbahrung deß Autichriſts zuvor geſchehen / wel- 
che nunmehr durch Gottes Gnade auch geſchehen 
ſtl vnd taͤglich ferrner geſchicht. 


Wo wirdt es aber gehalten werden ? 
In den Wolcken / wie Paulus 1. Theſ. 4- ſchrei⸗ 
let / Wir werden hingezuckt werden in den Wolcken / 
dem Hen gg entgegen in der Lufft. 


Spricht doch Joel Cap. 3. Es werde im 
Thal Joſaphat geſchehen? 
Antwort. Der Prophet redet da nicht vom 
Juͤngſten 


Vom Juͤngſten Gericht. | 

Juͤngſten Gericht / dahin es die Papiſten dene | 
ſondern vom Beruff der Heyden — m Reich Ghrift wehte 
Dann durchs Wort richtet er alle Heyden / zeige rh 
jbnen auß dem Geſetz die Suͤnde an / vnd auß dem denten 
Euangelio / wann ſie Buß thun vnd glauben ſpricht nden 
er ſie ſelig. Johan 3. Auff daß alle die an ihn gau ⸗ 7 e 
ben / nicht verlohren werden / ſondern das ewige de | © w 
ben haben. | behalt 


Was wirdt dann der Proceſs ſeyn? | We 


Der wird! Matth. am 25. Cap. laͤnglich beſchrie- 
ben / da jbn billich ein jeder Chriſt taͤglich leſen vndin 
Gottes Furcht erwegen ſoll. 0 

SEA ; - 
Welches wirdt das Breheilſehn? wer: 

Das iſ bereit geoffenbahret Johan.z3. Veran xa. 

den Sohn GOtres glaubet / der wirdt nicht gerichte th 
wer aber nicht glaubet / der it ſchon gerichtet. Jt 
Marc.16. Wer glaubet vnd getaufft wirdt / der wit 


felig werden / Wer aber nicht glaubet / der wirdt yt wiſ 
danipt werden. 


Was wirdt dann das Ende dieſes letz⸗ daſ 
ten Gerichts ſeyn ? lat. 
Die vollſtaͤndige Erloſung aller Gottſeligen / 
welche in dieſem Leben an Chriſtum geglaubet ha⸗ 
ben / Luc. 21. Vnd hergegen die gaͤntzliche vnd enize 
Verwerffung aller Vnglaubigen / Dann how | 


en * . F 
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wirbt es gehalten werden / auff daß die Frommen dle 
perheiſſene vnd verſprochene Herrlichkeit vnd Freu⸗ 
: keerlangen. Vnd hergegen / daß auch die Gottloſen 
* iitt der That erfahren / daß die Draͤuwungen Gttli⸗ 
1 Ces Gerichts vnd Straffen / nicht ſind vergebliche 
4 ort geweſt / darfuͤr ſic es in dieſem Leben ſicherlich 
gehalten haben. 


Wie iſt aber der Spruch Chriſti Matth. 
is. da er ſagt: Rom pt vnd beſitzet das Reich / 
daun ich bin hungerig geweſt / ꝛc. 
zu verjteyen 3 


Von den Fruͤchteen / damit die Glaubigen Chri⸗ 
ſten jbten Glauben in dieſem Leben bezeugt vnd er⸗ 
weſen haben / welche Fruͤchte Chriſtus an jhnen an 
demſelbigen Tage fiir allen Creaturen ruͤhmen vnd 
preiſen wirdt. Dann daf Cyrtſtus nicht woͤlle / daß 
gemeldte Wort vom Verdtenſt ſollen verſtanden 
werden / erſcheinet darauß / erſtlich / daß er brauchet 
das Wort / Benedicti, Ihr Geſegneten. Nun iſt ge- 
tdi; / daß ſolcher Segen allein auß lauter Gnaden 
vmb Chriſti willen / den Glaubigen geſchenckt wirdt / 
ba ſie ſonſt jhrer Sinden halben ver ftucht weren / Ga⸗ 
lat am 3. 
Zum andern / das Wort (ererbet das Reich) 
welches nicht anders kan / dann von der Gnade / vnd 
nicht vom Ver dienſt außgelegt werden / Sintemal 
das Erbe / nicht durch Verdienſt / ſondern durch die 
Geburt den Kindern gegeben wirdt. Weil denn 
id dis 


Vom Juͤngſten Gericht. 


durchs Wort vnd Sacrament widergeboren, Ju 


{ 


die Glaubigen GOttes Kinder oder Erben find/ werder 


nuß de 


han. z iſts klar / daß ſie das ewig Himmelreich nicht ynverh 


durch jhre Verdienſt oder gute Werck / ſondern allei⸗ 
ne auß Gnaden vberkommen. 3 

Zum dritten / das Wort (Bereitet) Esiſt euch 
bereitet / ſpricht er / vnd nicht / jhr habts euch durch eu⸗ 
were gute Werck bereitet oder verdienet. : 

Zum vierdten / daß er ſage / che dann der Welt 
Grundt gelegt / ſey es ſchon bereitet geweſt. Wie tow 
nen dann die Glaubigen durch jhre Werck bereiten 
oder verdienen? 


Wie kompts aber / daß ſo viel Menſchen 
dieſen Tag ſicher lich verachten? 
Das kompt daher / daß ſichs menſchlicher Ver- 
nunfft nach / mit gemeldtem Tag etwas verzeucht, 
2. Pet. 3. Wiſſet / daß in den letzten Tagen kommen 
Herden Spotter / die nach jhren eygenen Luͤſten wan⸗ 
deln / vnd ſagen: Wo iſt die Verheiſſung ſeiner Zu⸗ 
kunfft? Dann nach dem die⸗Vaͤtter entſchlaffen ſind / 
bleibet es alles / wie es von Anfang der Creatur ge⸗ 
weſen iſt? Aber Muhtwillens woͤllen ſte nicht n ſſen / 
daß der Himmel vorzeiten auch war / unnd die Erde 
auß Waſſer / vnd im Waſſer beſtanden / durch Got- 
tes Wort / demnach ward zu der Zeit die Welt 
durch dieſelbigen mit der Suͤndflut verderbet / alſo 
auch der Himmel jetzundt vnd die Erde werden durch 
ſein Wort geſpahret / daß ſie zum Feuwer 3 
wer 


REN {| 


m Ta 

wie es 
Gedul 
werde / 


wird a 
in det © 
den mi 
für Hi 


darinr 
Y 


2 
da.er e 
wie ſol 
vnd C 
let zu d 
welche 
Liem 
ten abe 
Erder 
tgtelt 

2 
ten ſol 
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( | werden/am Tage deß Gerichts / vnd der Verdam̃⸗ 
nuß der Gottloſen Menſchen. Eines aber ſey euch 
| ynyerbalten/ Ihr Lieben / daß ein Tag fuͤr dem He R ⸗ 
geg iſt / wie taufendt Jahr / vnd tauſendt Jahr / wle 
em Tag. Der HEX? x verzeucht nicht die Verheiſſung / 
| vices elliche für ein n Verzug achten / ſondern er hat 
Gedult mit vns / vnd wil nicht / daß jemandt verlohren 
werde / ſondern daß ſich jederman zur Buß kehre. Es 
1 dep HERREN Tag kommen / als ein Dieb 
in der Nacht / in welchem die Himmel zergehen wer⸗ 
den mit groſſem Krachen / die Elenden aber werden 
für Hitz ſchmeitzen / vnd die Erde / vnd die Wercl / jo 
darinnen ſeynd. werden verbrennen. 


Wi ſoll ſich dann ein rechter Thriſt 


dar zu bereꝛten? 


Das lehret der Apoſtel Petrus / 2 Petri am; 
dar alſo ſchreibet: So nun das alles zerac! en ſol 
wie ſolt ſbr dann geſchictt ſeyn / m. 1 Wandel 
bad Gortſeligem Weſent ? Daß ihr wartet vndey⸗ 
let zu der Zukunfft deſi T Tages deß HERREN / In 
welchem die Himmel vom Feuwer gehe vnd die 
blementa für Nig zerſchmeltzen werden. Wir war- 
ten aber eines neuwen Hummels / vid einer neuwen 
Erden nach ſeiner Verheiſſung / in welchem Gerech⸗ 
igkeit wohnet. 

Darvmb meine Lieben / diewei! ihr darauf war⸗ 
bean (o thut Fleiß / daß jhr fur! ihm vnbefleckt vnd 

5 vaſtraſf- 


Vom Juͤngſten Gericht. 


vnſtraͤfflich im Friede erfunden werden / vnd die Ge 
dult vnſers He Rx a ſtet fur ewere Seligkeit. 
Ihr aber meine Lieben / weil jhr das zuvor wiſſet / 


fo verwahret euch / daß jhr nicht durch Irrthumb der 
ruchloſen Leute / ſampt jhnen verfuͤhret werdet / vnd 
entfallet auß euwerer eygenen Feſtung. Wachſet aber 
in der Gnad vnd Erkaͤnntnuß vnſers Hen zg und 
Heylandes Jeſu Chriſti / demſelbigen ſey Ehr / nun 


vnd zu ewigen Zeiten / Amen. 


In Summa / es beruhet die Bereitung darauf / 


daß wir foͤrderlichſt Buß thun / an Chriſtum glay- 
ben / die Suͤnde ernſtlich meiden / rechtſchaffene 
Frucht der Buß bringen / fleiſſig wachen vnd beiten. 


Matth. 24. Wachet / dann jhr wiſſet nicht / zu welcher 


Stundt euwer He RR kommen wir dt. Vid Luc 1. 
Huͤtet euch / daß euwere Hertzen nicht beſchwertt wer 
den / mit Freſſen vnd Sauffen / vnd mit Sorgen der 


Nahrungen / vnd komme dieſer Tag ſchnell vber euch. 


Dann wie ein Fallſtrick wird / er kommen / vber alk 
die auff Erden wohnen. So ſeydt nun wacker alle 
zeit / vnd bettet / daß jhr wir dig werden moͤget zu ent- 
fliehen dieſem allem / das geſchehen ſoll / vnd zuſiehen 
fuͤr deß Menſchen Sohn. 

Auguſtinus ſpricht fein: Vnuſquiſq; deberetiam 
de die huius vite ſug nouiſſimo formĩdore. In quo 
enim quenq; inuenerit ſuus nouiſſimus dies, in 
hoc cum comprehendet mundi nouiſſimus 
dies, quoniã, qualjs in dic iſto quiſquis morttur, 
talis in die illo iudicatur. At per hoc _ 

ebet 
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debet omais Chriſtianus, ne imparatum eum 
inueniat Domini aduentus. Imparatum au- 
tem inueniet ille dies, quem imparatum inue- 
nerit ſuæ vitæ vltimus dies. Das iſt / Ein jeder ſoll 


ſcch auch fur dem letzten Tage ſeines Lebens fuͤrſehen. 
Dann worinnen ein jeden ſein letzter Tage ergreiffet / 
nach dem wirdt er auch am Juͤngſten Tage gerichtet 


) 
; 


— 


werden. Dann wie einer an demſelbigen Tage ſtirbt / 
| alſo wirt er am Jungſten Tage von jhme gevrthe et 

werden. Derwegen ſoll nun ein jeder Chriſt wachen / 
er nicht vnbereitet von dem Tage deß HER x or 
vbereylt wer de. Alſo aber wirdt einer vbereylet erfun · 


den wann er ſich zu ſeinem letzten Lebetag oder Sterb⸗ 
ſtuͤndtlein gar nicht geſchickt hat. 


XL V. 
Von der Helle. 


Iſt dann eine Helle? 


n Jel ſind / welche daran zweif⸗ 
ln / noch mehr aber / die es fur ein 
Faoeclwerek halten / was davon ge⸗ 
It ſag? wirdt. Daß aber eine Helle ſey⸗ 
bezeuget erſtuch die Schrifft im Al. 
ten Teſtament / als Numeri 16. Sic fuhren lebendig 
Fff 6 Hhinvn- 


er: Von der Helle. 
binvnter in die Helle / mit alle dem / das fie hetten. 


Deut 32. Das Feuwer iſt angangen durch meinen 


Zorn / vnd wirdt brennen / biß in die vnterſte Hell. 


Pfal. 16. Du wirſt meine Sceie nicht in der Helle 
loſſen. Pſal 49. Sie liegen in der Helle / wie Schaft | 


der Todt naget ſie / in der Hellen muͤſſen fie theben. 


Men 


Jeſa. 30. Die G: ube iſt von a ſe: 14 her zugerichtet / l 0 


dieſelbige iſt auch dem Kontge berot / tiec vnd wa 


gnug ſo iſt die Wohnung drinnen Jeter vnd Nel 
die Menge / der Athem deß HR wird ſſe anzity 
den / wie ein Schweffel Stram. 

Zum andern / die Sduifft deß Nenwen Test, 
ments Als $1c 16. Da der reiche Mann in die Hilt 
vnd Qual kompt. Item / Matth. 25. Gehet hinindas 
ewige Feuwer. 

Johannes der Taͤuffer Matih. z. thut auch eine 
ſtareke Predigt hiervon / da er ſpricht: Es iſt die Ar 
den Baͤumen an die Wur gel gelegt /darvmt welche 
Baum nicht gute Fruͤchte brin at / wirt al gehauwen / 
vnd ins Feuwer geworffen werden. 

2 Theſſal-1.ſp1t<: Paulus: Die Vngehorſama / 
ſo dem Euangelto nicht alaule n werden Pein leiden 
das ewige Verderben / von dem Angeſicht deþ HU 
vnd ron ſeiner herrlichen Macht. 

Zum dritten i auch das Nagen deß Gewiſſen 
ein vnfehlbar Zeuanug d er H. Ucn / vnnd kuͤnfftiget 
Verdamnuß der Gottloſen Rom. 12. 2 Die Gedan⸗ 
cken / die ſich onter einander verkiagen vnd entſchül⸗ 
digen / auff den Tag / da GOtt das Verborgen der 
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1 Menſchen / durch Jeſum Chriſt richten wirdt / Laut 
meines Euangelij. 

Zum vierdten / deßgleichen die Bekaͤnntnuß der 
e berdampten Geiſter im Euangelio / welche ſich fuͤrch⸗ 
tun fuͤr ſolcher Qual. Marth. 8. Du biſt herkommen / 
ns zu quaͤlen / ehe daun es Zeit iſt. | 


Was hat ſie fuͤr Namen in der H. 
Schrifft ? 


In der heyligen Sprach wirdt ſie genennet / 
, $cheol, vom Begehren. Dann ſie wirdt nimmer 
; (ſattlger / wolte jmmerdar gern mehr haben / 
Pſal 16 49. 

Sie wirdt genennet / Gehenna, Matth. 5. Nun 
> Gehennsa ein ſchoͤner Thal geweſt / der Nunder 
Omnom / in dem Stam̃ Beniamin / in welch ent die 
Gottloſen Eltern jhre Kinder dem Molach lebendig 
terbrennet haben. Daher dann dieſes Wort hernach 

von Chriſto / auff das helliſche Feuwer gezogen. 
Dann gleich wie im gemeldtem Thal die lebendigen 
Kinder verbrennet wurden: Alto werden in der 
Helle die Gottloſen mit ewigem Feu wer gequaͤlet 
werden. 
j © Apocal. 20. wir dt ſie genennet einfeuw-iger vnnd 
ſchweffelicher Pful. | 
„ Matth. 18. nennet ſie Chriſtus einen Kircker, 
Matth. 22. ein Ort / da Heulen vnnd Zahnliappern 
ſyn wrde. 
a eff Was 


[ 


Vonder Helle. 
Was iſt dann die Helle? 


verleſchet. 
Woher koͤmpt ſiee 


Gott ſelbſt hat fie geordnet zur Straſſe der Teuſeſ 
vnnd der haißſtarrigen Gottloſen Sunder : Dam 
gleich wie ein Obrigkeit jhr Gefaͤngnuß hat / fiir dit 
boͤſen Buben / Alſo has der He Rx die He le bereite 


fur die / ſo ſeinem Wort vund Befehl vngeherſam | 


ſindt. 
Wer wirdt dann in der Helle ſcyn? 


Die verdampten boͤſen Geiſter / mit ſampt alla 
denen S uͤndern / ſo in V nalauben vnd Vnbuſfet 
tigkeit geſtorben ſeyn / wie Matth. am 25 deutlich an 
gezeiget: Gehet hin von mir ihr Verfluchten / in das 
ewige Feuwer / das bereitet i} dem Teuffel vnnd ſci 
nen Engeln. Apocal, 21. Den Verzagten aber vnnd 
Bnglaͤubigen / vnnd Greulichen / vnnd Todtſchlͤ⸗ 
ern / vne Hurern / vnnd Zaͤuberern / vnnd Abgltti- 
ſchen · unnd allern Wane: n/ der Theil wirdt ſehn in 


deu: Þ fa / der mi Fcuwer vnd Schweffel brennet 


6 
verfi 
noch 


by 
ug 
f 
e 


bt 
| Abgotterey / Zauberen / Feindtſchafft / Hader / Neyd / 


ans” — GC wc amo 


; 
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welches iſt der ander Todt. i. Corinth C. Laſſet euch nit 
verfuhren / weder die Hurer noch die Abgoͤttiſchen / 


% | nochdie Ehebrecher / noch die Weichlinge / noch die 
Knabenſchaͤnder / noch die Diebe / noch die Geitzi⸗ 
gen / noch die Trunckenboͤltz / noch die Laͤſterer / noch 


die Rauber werden das Reich Gottes ererben. Ga⸗ 
lar.5. Offenbar ſeondt die Werck deß Fleiſches / als 
daſindt / Ehebruch Hureren / Vnreinigkeit / Vnzucht / 


Zorn / Zanck / — Rotten / Haſſz! Mordt / 
Sauffen / Freſſen vnd dergleichen / Von welchen ich 
tuch hab zu vor geſagt / vnd ſage noch zuvor / daß die 
ew thun / werden das Reich GOTTES nicht 


Wirt dann allien der Leib in der Helle 
gepeiniget werden? 

Die Verdampten werden mit Leib vnd Seel in 
der Helle gepetniget werden. Wie Matth. 10. ſtehet: 
Fuͤrchtet euch vielmehr fuͤr dem / der Leib vnnd Seele 
verderben mag in der Helle. Alſo ſagt auch Paulus 
2 Corinth 5. Ein jeder werde empfahen / nach dem 
er geßãdelt hat bey Leibs Leben / da er freylich vom gan⸗ 
en Menſchen redet. 

Wo iſt dann die Helle? 

Daß ein Helle ſey / vnnd daß ſie ein ſchreckliches 
Gefaͤngnuß oder Kaͤrcker ſey / in welchem die Teuf⸗ 
fel vnnd Verdampten ewig ſollen gepeiniget wer⸗ 
den / deß haben wir in Gottes Wort ſtarcke Zeug⸗ 

off wj nuß. 


niiff. Wo ſie aber ſey/ das iſt in der Schrifft nichtey⸗ 
gentlich offenbaret. Vns wil obliegen / mehr vns da⸗ 
mit zu bekuͤmmern / wie wir der Hellen entfliehen / daſi 
daß wir außforſchen / wo ſte ſey. Luc. 16. wirt ſieein Ore 
der Qual genannt / wirt auch gemeldt / niemand kan 
zu euch hinab fahren / wirdt aber nicht vnterſchiedlich 
angezeigt / wo ſie dann ſey. 


Wie groß iſt ſie dann? 

Eſa. 5. ſtehet: Ste habe jhren Rachen weit auffgt⸗ 
than / ohn alle Mgſſe. Vnd Prou. 27. Helle vnd Ver © 
derbnuß werden nimmermehr voll / Darauß gnug u 
vernemmen / daß ſie / alſo zu reden / groß gnug fir alle 

Teuffel vnd verdampte Menſchen / dieſelbige zur ew⸗ 
gen Pein vnd Qual zu halten. 1 


Was iſt dann das helliſche Fewer 


fuͤr ein Jewer? 


Daß ein ewiges Feuwer in der Hellen ſeyn werde / 
ynd ſeye / das wiſſen wir auß Gottes Wort / aber was 
es fuͤr ein Art an ſich habe / weil es in Gottes Wort 
nicht deutlich angezeigt / ſollen wir vns billich enthal⸗ 
ten außzuſprechen. Daß es ein peinlichs Fewer ſeytift 
etc. am 16. außgedruckt / da der reiche Mann klagt / er 
leyde Pein in dieſer Flammen. 

Die Vernunfft verwundert ſich / wie es kaͤndt 
muͤglich ſ: yn / daß es brennen ſolt / vnnd dan” ode 
Vel denipien Leib nicht verzehren / aber das kan der 

allmaͤc⸗ 
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Aumaͤchtig He R x leicht verſchaffen. Sie ſpricht auch 


ferner / daß kein Leib ſey / der Schmertzen empfinde / 
der nicht muͤſſe ſterden oder vergehen / aber eas gut 
nur von den menſchlichendeiben / wie ſie ſind in dieſem 
leben. Wañ ſie dorthin kommen, werden ſte dermaſ⸗ 
Gugerichr ſeyn / daß ſie ewig leyden / vnd doch nicht 

ben koͤnnen. | | 


Daher S. Bernhardus ſpricht:Homo in Gehen- 


navri poterit, non exuri, ardere, {cd non dele- 


ri. Der Menſch wirt im helliſchen Fewer breñen koͤn⸗ 


nen / aber nicht verbrennen. Er wirdt ſchmertzliche 
' Brunſt leyden koͤnnen / aber nicht vertuget werden. 


Vnd Auguſtinus lib. 21. de ciuitate Dei, capit. 7. 
antwortet auff dieſe Eynrede alſo: Cur facere non 


poſſet Deus, vt & reſurgant corpora mortuo- 


rum, & igne terno crucienturcorpora damna- 


torum, qui fecit mundum in cœlo, in terra, in 


ꝛecce, in anuis ionumerabilibus miraculis plenũ. 


Dei: Warvmb ſolt Gott nicht verſchaffen koͤn⸗ 
mh / daß die todten Leiber aufferſtehen / vnd der Ver⸗ 
dumpien Leiber mit ewigem Fewer gepeintget wuͤr⸗ 
den: Soer doch die Welt / im Himmel / auff Erden / 
in der Lufft / im Waſſer / voller Wunderwerck ge⸗ 
macht hat. Vund eodem lib. ca 2 8. Siautem pro- 
pterea reſpondent, ſe non credere, quæ de hu- 
manis ſemper arſuris, nec vnquam merituris 
corporibus dicimus, quia humanorum corpo- 
rum naturam nouimus longe aliter inſtitu- 
tam; Vade nec illa ratio hinc reddi poteſt, quæ 
| Fff 5 de 
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de illis naturis mirabilibus reddebatur, vt lid 
poſſit, vis iſta naturalis eſt, rei huius iſta natur 
eſt, quoniam ſcimus humanz carnis iſtam non 
eſſe naturam: Habemus quidem, quod reſpon- 
deamus de literis ſactis, hanc ika » ſalicet 
humanam carnem 2liter inſtitutam fuiſſe ate 
peccatum, id eſt, yt poſſet nunquamperpai 
mortem: Aliter autem poſt peccatum, quali 
in ærumna huius mortalitatis innotuit, vt per. 
petem vitam tenere non poſſit. Sic ergò ab. 
ter, quam nobis nota eſt, inſtituetur in reſut. 
rectione mortuorum. Das iſt / Wann ſic aber qu 
wenden / ſie koͤnnens darvmb nicht glaͤuben / was vn 
dem menſchlichen Leben / ſo im helliſchen Fema 
brennen / vnd nimmermehr verbrennen werden /ge- 
ſage wird / dieweil fuͤr Augen / daß die Natur der 
menſchlichen Leibe anderſt geartet iſt. Daher dann 
auch dieſes nicht von jhnen koͤnne geſagt werden u 
ſol . ſt von andern wunderbarlichen Naturen — 
zeigt wirdt / da man ſpricht / das ſey derſelben 

liche Eyg en ſchafft oder Natur. Dann wir wiſſe:1/do 
ſolches deß menſchuchen FleiſchesNatuy nicht it Es 
haben wir doch / das wir auß Gottes Wort ant war 
ten koͤnnen / Nemblich / daß eben diß Fleiſch anden 
geartet gew ſen ſey / fuͤr der Suͤnde / nemlich alſo day 
es herte nimmermehr ſterben koͤnnen. Andert aber 
nach der Suͤnde wie es nunmehr in dieſem ſterbl⸗ 
chen Elendt erkandt wirdt / daß es jetzo nit jmmerdat 
oder fur vnd fur leben kan. Alſo wir dt es auch dorton- 
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n | dirſt geartet ſeyn / denn es vns jetzo bekannt iſt / wann 


r 


nun von den Todten wir dt aufferweckt werden. 


Werden daun auch vnterſchiedliche Grad 
| der Straffen in der Helle ſeyn ? 

Ja / dann Chriſtus Matth. 11. ſpricht : Es werde 
Sodoma vnnd Gomorra traͤg icher ergehen am 
Gericht / dann jnen zu Capernaum. Vnd 
12. Der Knecht / der ſeines HE x RN Willen 
weiß / vnd hat ſich nicht bereitet / auch nit nach ſeinem 
Willen gethan / der wirdt viel Streich ſeyden muͤſſen / 
deres aber nit weiß / hat doch gethan / das der Streiche 
wehrt iſt / wirdt weniger Streich leyden. Ju Sum̃a / 
wie ein Vnterſcheidt ſeyn wirt vnter den Seligen / ſo 
viel die Gaben betrifft im ewigen Leben: Alſo wirt auch 
ein Vnterſcheidt ſeyn der Straffen an den Verdam⸗ 
pten im helliſchen Fewer. 


Wirt dann die Straffe deß helliſchen 
Fewers ewig wdhren ? 

Solchs ſaat Chriſtus ſelbſt Mat. 25. Geht hin ins 
twige Fewer. Vnd Marc. am 9. Vnd werden in das 
helliſche Fewer geworffen / da jhr Wurm nit ſtirbt / vnd 
jhr Fewer nicht verliſcht. 

Steht doch Pſalm. 103. Er wirdt nicht 
cwiglich Zorn halten? 


Antwort. Dieſer Spruch redet nicht vom helli⸗ 


ſchen Feuwer / oder von der ewigen Verdammnuß / 
wie 


c 


3 Von der Helle. 


wie er von den Origeniſten iſt gedeutet worden / ſon | trun 
dern von der gnaͤdigen Vergebung der Suͤnden im diſſe 
Reich Chriſki. Dann Gott bereit iſt / allen Buſfert- Gru 
gen Gnad zu erzeigen / vnd ſich aller Muͤheſeligen vnd ten 
Beladenen vmbChriſti willen vaͤtterlich anzunemen ? Mel 


vnd ſie zu erqꝛucken / Matth. u. beyd 
Was werden dann die Straffen in der Yai 
| Hellen fuͤrnemlich ſeyn? N len! 


Die Schrifft nennet ſte mit mancherley Namen / 
Matth. 22. Heulen vnd Zaͤhnklappern. Pſal. 49. Deß 
Todtes Nagen / vnnd in Ewigkeit keen Liecht ſehen / 
wie auch Matth. am 22. euſſerſte Finſternuß. Von 
Gott abgeſchieden ſeyn / Matth. 7. Mit den Teuffeln 
verdampt ſeyn Matth. 25. Vnaußleſchlich Feuwer / 
Marc. 11. Ein vnſterblich Wurm / Eſa: 66 Ein Fen⸗ 
rizer vnd ſchweffelicher Pful / darinnen die Verdamp⸗ 
ten gepeiniget ſollen werden / Apoc. 20. 


Iſt dann der Papiſten Lehr recht / welche ge⸗ 
tichtet haben / daß nach dem Todt fuͤuff Orter vorhanden 
con / da die Menſchen hinkommen: Der erſt / die Hell 
der Verdampten: Der ander / der vngetaufften Rinder. 
Der dritte / das Fegfcuwer. Der vierdte / der lympus ha- 
tum (im Neuwen Teſtament haben ſie das Para⸗ 
denß dazu gethan) Der fuͤuffte / 
der offene Him⸗ 


mel? 


Nein / ſic iſt nicht recht / ſo viel den Ort der vn- 


geraͤufften Kinder / das Fegfewer / den ly mbum l'a- 
271 trum, 
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trum, oder Vorburg der Hellen anlanget. Dann 
dieſe Stuͤck haben in GOttes Wort gar keimen 
Grundt / fonnen auch darauß nicht mit dem gering- 
ſten Buchſtaben er wieſen werden / ſondern ſeynd nur 
Menſchen Geticht ſintemal die Schrifft nur von den 
beyden weiß / nemlich / von der Hell vnd von dem 
Himmel oder im meliſchen Paradeiß. Oar vmb ſol⸗ 
len wir vns an der Papiſten ihrem Gertcht nichts 
yberall kehren / oder daſſelbig jrr machen laſſen. 


XLVI. 
Vom ewigen Leben. 


Was haͤlt die Vernunfft von 
dieſer Lehre? 


Jemeiſten Philoſophi haben dics 
ſe Lehre ganglich verachtet vnd verlachet. 
Eins Theils haben wol gehalten / daß die 
Seel vnſterblich ſey / haben aber doch kein 
beſtaͤndigen Grundt auß Gottes Wort 
liervon gehabt / darvmb ſie in Todts Gefahr / oder euſ⸗ 
ſerſten Noͤhten ſeloſt davon gezweifelt wie an Catone 
Vucenſi / vnd andern zu ſehen. Die Saduceer habens 
alles fur nichts gehalten / was von der Aufferſtehung 
deß Leibs vnd ewigen Leben gelehret worden. Dann 
4 menſch⸗ 


Vomewigen Leben, 


menſchliche Vernunfft kan ſich natuͤrlicher Web | 


ſein dieſe Lehre nicht ſchicken / ſondern iſt jhr eine 
Thorheit. 


Woher wirdt es dann erwieſen / daß ein 
ewiges Leben gewißlich fol⸗ 
gen werde ? 


Solches kan auff mancherley Weiſe dargerhan 
werden. Erſtlich auß der Schoͤpffung deß Menſchen / 
dann die Schrifft bezeuaet Geneſ. 1. vnd 2. daß ex 
mit ſonderbarem Raht Gottes erſchaffen. Darauß 
klar zu ſehen / daß ein Vnterſcheidt zwiſchen den 
Menſchen / vnd andern vnvernuͤnfftigen Creaturen / 
vnd daß der Menſch nicht allein zu dieſem Leben er⸗ 
ſchaffen ſey. 

Zum andern / das Bilde Gottes / nach dem bet 
Menſch Anfangs erſchaffen / iſt auch ein gewiß Zeug 
nuß deß ewigen Lebens. 

Zum dritten / daß Gott dem Menſchen den Todt 
erſt auff die Suͤnde gedraͤuwet / Geneſ. 2. 

Zum vierdten / daß G Ott ſelbſt dem Menſchen 
— lebendigen Athem oder Steel eyngeblaſen / Ge⸗ 
Nes. 2. 

Zum fuͤnfften / daß er den Sabbath auch im Pa⸗ 
radeiß eyngeſetzt / daran der Menſch Gott ſonderlich 
dienen ſolle / ſein Wort horen / lernen vnd betrachten. 
Welches freylich fuͤr nem̃lich auff das ewige Leben 
gerichtet war. 

6. Bewweiſens die ſchoͤnen ,, 


tt , , ,] AS. 


bereuten / daß ein ander Leben vorhanden ſey. 
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pfl 16. Du thuſt mir kundt den Weg zum Leben / 
fiir dir iſt Freude die Fuͤlle / vnd lieblich Weſen zu 
deiner Rechten ewiglich. 

Pfſal. 22. Ihr Hertz wirdt ewiglich leben. 

Hiob 19. Ich weiß / daß mein Erloͤſer le bet. 

Ezechiel 37. Sihe / Ich wil ewere Graber auff. 
thun. 

Daniel 12. Viele / ſo vnter der Erden ſchlaffen 
lien / werden auffwachen / etliche zum ewigen Leben / 
elliche zu ewiger Schmach vnd Schande. 

Johan. am 3. Auff daß alle die an ihn glauben / 
nicht verlohren werden / ſondern das ewige Leben 
haben. 

Johan 10. Ich gebe jhnen das ewige Leben. 

Matih 25 Die Gerechten werden ins e ge Le⸗ 
ben gehen. 

Johan 6. Das iſt der Wille deß Vatters / der 
mich geſandt hat daß ich nichts verliere von allem / das 
er mir gegeben hat / ſondern daß ichs aufferwocke am 
fuͤngſten Tage. Das iſt der Wille deß / der mich 
geſandt hat / daß wer den Sohn ſihet / vnd glaubt 
an ihn / der hab das ewige Leben / vnd ich werde jhn 
auff erwecken am juͤngſten Tage. 

Johan. u. Ich bin die Aufferſtehung vnd das 


__ an mich glaubet / der wirdt leben / ob er gleich 


Jum ficbenden / die Exempel deß Alten Teſta⸗ 
ments / Abels / Henoch / Moſis / Heliæ / welche klar 


Zum 


>r Vom ewigen Leben. 


Zumachten / im Neuwen Teſtament iſt Ch ⸗ 


ftus darvmb gen Himmel gefahren / zu erweiſen / daß 
ein ander Leben vorhanden ey. 

Zum neundten / das Wort vnd Sacramenta 
find darvmb gegeben / daß ſte vns zum ewigen Leben 
1 ſollen / ſo muß je ein ander vnd ewigs {ben 
eyn. 

Zum zehenden / die Artickel vnſers Chriſtlichen 
Glaubens ſagen klar: Ich glaub ein Aufferſtehung 
deß Fleiſches / vnd ein ewiges Leben. 

Zum eylfften / der Apoſtel Roman am 8. Cay, 
ſpricht: Das Leiden die ſer Zeit ſey nicht wehrt der 
Herrlichkeit / die an vns ſoll offenbahret werden. Ve 
rowegen ſo muß ja ein anders vnd beſſers Leben vor- 
handen ſeyn. 

Zum zroͤlfften / vnd Motth. am 2.2. vbertenget 
Chriſtus die Saduceer / vnd ſpriche : Gott iſt en 
Gott Abrahams / Iſaacs vnd Jacobs / Hott aber i 
nicht ein Gott der Todten / ſondern der Lebendigen. 


Ergò, ſomuß je ein Aufferſtehung der Todten / vnd 


ein ander Leben ſeyn. 
; Wie wirdt es in der Schrifft 


2 2 genannt: | 
Es wirdt ein ewigs Leben genannt gegen dieſent 
zei:luben Leben / Johan z. 
Apocal. 21 wirdt es genannt die neuwe vnd hey- 
lige Statt Jeruſalem / von Gott bereitet / dann Gott 


allein gibt das ewige Leben. Vnnd G Ott wirdtas 


: dann 


| 
| 


| 
] 
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dann alles verneuwern in vns / vnd vnſer Natur voll⸗ 
fomyen heylig machen. Welches in dieſem Leben 


urch den Glauben nur angefangen wirdt. 
Wyas iſt dann das ewige Leben e * 
In dieſem Leben kan es nicht vollkoͤmmlich be⸗ 


gfieffen oder auſgeſprochen werden / was das ewige 


leben ſey / Jedoch kan es auß vnnd nach Gottes 


Wort alſo beſchrieben werden. | 


Das ewige Leben iſt ein Standt der Seligen / 
nach der Aufferſtehung deß Fletſches / in welchem ſie 


Gott vollkommenlich erkennen vnd anſchauwen 
werden / ewig ohne Suͤnde leben / in Gerechtigkeit / 
Heyligfeit vnd ewiger Freude. Johan. 17. Das iſt 
dat ewige Leben / daß ſie dich / daß du waͤhrer G Ott 
biſt / vund den du geſandt haſt / Jeſum Ehriſt / er⸗ 
kennen. 1 
Woher kompt das ewige Leben? 

Gott allein gibt es / Apocal. 21. Der Sohn Gok- 
tes aber / Jeſus Chriſtus / der hats mit ſeinem Ster⸗ 
ben / Aufferſtehung vnnd Himmelfahrt zu wegen 
bracht. Johan. z. 14. Dann wir Menſchen kondten 
eo mit vnſern Wercken nicht verdienen. Da wirs 
auch hetten verdienen koͤnnen / hette Gott ſeinen 


Sohn nicht dorffen laſſen Menſch geboren werden / 


ind fuͤr vns leiden vnd ſterben. 
Wer wirt aber im ewigen 1 ſcyn? 


* 99 Alle 
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Alle die / ſo an Jeſum Chriſtttm geglauber haben / 
vid in {einer Erkuͤnntnuß abgeſcheiden ſind. Johan. 
3. Auff daß alle / die am ihn glauben / nicht verlohren 
werden / ſondern das ewige Leben haben. 


Es ſcheinet wol hurt ſeyn / das ewige Leben den 
ehrbarn Heyden vnd andern abſprechen / Aber wir 
mujſen ben Chriſti Wort ſtracks bleiben / vnd nicht 
ferrner gehen. Wer nicht glaubet · der iſt ſchon gericht 
Johan. 3. M 
dampt werden. a 


Es ſcheinet aber G. Ott vngerecht ſeyn / 


wann er den ehrbarn Heyden / vnd audera Welt⸗ 
frommen Leuten / nicht das ewi⸗ 
ge Leben gebe; 


Er iſt aber darvmb nicht vngerecht / dann der 

Todt iſt der Suͤnden Soldt / Rom. 6. Weil ſie dann 
' Slinder ſeyn / widerfaͤhret ihnen kein Vnrecht / obſit 
in jhren Suͤnden ſterben. So hats Gott darauff ge⸗ 
ſetzt / daß kein ander Name gegedin ſey / dardurch die 
Menſchen ſollen ſelig werden / dann allein der Name 


Jeſu Chriſti / Actor. 4. Dieſen aber haben ſie nicht 


erkandt / uoch an jhn geglaubet / darvmb koͤnnen ſit 
auch nicht ſelig werden. 
Ob es auch fuͤr der Vernunfft ſcheinet / als 


ſey Gott in dieſem Stuͤck vngerech: / ſo werden wirs 


doch in lumihs gloria, wann wir nun Gott ſelbſt im 


ewigen Leben anſchauwen werden / fein verſtchen / 


daß kein Vngerechtigkeit dißfalls an jhme ſey / vnder 
memandt vnt ehe gethan habe. ; 


arc. 16. Wer nicht glaubet / wirdt ver 


Wo 
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pi Wo wirdt dann das ewige Le⸗ | 
U | ben ſeyn? 
Bey Gott im Himmel. Joan. 14. In meines 

Vatters Hauſe ſind viel Wohnunge. 


| 

Iſtdann der Himmel / in welchem die Se⸗ 
t ligen ſeyn werden / nicht ein ſolcher Ort / der da 
raumlich iſt / wie hie auff Erden 

' raumliche Oerter ſind? 


Vnſer Gegentheil dringet zwar gar hart hierauff / 
nns aber auß Gottes Wort nicht erweiſen. Das iſt 
au Gottes Wort klar vnd vnzweiffelhafftig / daß ein 
zewiſſer Ort der Seligkeit ſey vnd ſeyn werde in 
Ewigkeit. Daß aber derſelbige ein ſolcher raumlicher 
Ort ſey / wie Oerter vnd Staͤtte hie auff Erden / vnd 
Miſtoteles den Ort beſchreibet / darauff vnſer Ge⸗ 
genheil dringet / das iſt ein pur lauter Geticht / dann 
tz falſch vnd vnrecht iſt / daß das Wort (Stitte) Jo⸗ 
n.14. Ich gehe hin euch die Staͤlte zu bereiten / ꝛc. ſo 
el als ein raumlicher Ort heiſſen ſoll. Dieweil Ge 
numſiche Oerter oder Scaͤtte allein ju dieſer zer⸗ 
finglichen Welt gehoren: ſondern es heißt ſo viel / 
is eine herrliche Geiſtliche Wohnung oder Hauß / 
| belches Gelegenheit vnd Geſtait mit keiner menſchli⸗ 8 
hen Vernuufft kan begrieffen werden / noch viel we⸗ 
zer aber mit Worten in dieſem Leben außgeſpro⸗ 
ben werden. 
Vnd was darffs viel Wort? Weil die Schrifft 
Corinth. 2. klar auß ſaget / es habe kein Ohr gehoͤ⸗ 
1 Ggg ij ret / 
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ret / vnd ſey in keines Menſchen Herz kommen / as 


Gott zubereitet habe denen / die ihn lieben / mit was 


Grundt kan dann das Gegentheil fuͤrgeben / daß das 


ewige Leben / oder der Himmel / in welchen Chriſtus 
gefahren / vnd in dem die Seligen bey dem Hegg 
Chriſto ſeyn werden / ein raͤumlicher Ort ſey / wu Ari⸗ 
ſtoteles den Ort beſchreibet? 


Was iſt aber das / daß 2. Petriz. ſtehet / Wi 


warten einen neuwen Himmel / vnd ein neuwe 
Erden / in welcher Gerechtigteit 
wohnen wirde / cc. 


Antwort. Wir koͤnnens in dieſem Leben nicht 
gnugſam außſprechen / dann dieſe Sachen / wie nem⸗ 


lich der neuwe Himmel vnd die neuwe Erde eygent⸗ 


lich geartet ſeyn werden / ſind vnd bleiben Geh:1m- 
nuß / vnd vnſer Wiſſen in dieſem Leben tit Stuck, 
werck / 1. Corinth. 13. Vns foll daran genuͤgen / daß 
wir wiſſen / Himmel vnd Erden werde alsdann ver 
neuwert werden vnd viel herrlicher ſeyn / als jetzunde / 
wie auch Jeſa.65 ſtehet: Ich wil einen neuwen Him? 
mel vnd neuwe Erde ſchaffen / daß man der vorigen 
nicht mehr gedencken wirdt. | 


Warvmb hat dann Gott das ewige 
Leben vorbereitet? 
Daß die Seligen in demſelbigen / der verſpro⸗ 
chenen Freude vnd Herruchkeu ewiglich genieſſen 
moͤchten. 


Was 
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Was werden wir dann im ewigen Le⸗ 


ben fuͤr Guter vnnd Herrlich⸗ 
keit haben? 

Erſtlich werden wir als dann an Leib vnnd Seel 
vollkommen gerecht / rein vnd heylig ſeyn. 1. Joh. z. 
Meine Lieben / wir ſind nun Gottes Kinder / vnnd iſt 
noch nich t erſchienen / was wir ſeyn werden / wir wiſ— 
ſen aber / wann es erſcheinen wirdt daß wir jm gleich 
ſeyn werden / dann wir werden jhn ſchen / wie er ick. 
Dann da wirdt es vollzogen werden / was hie durchs 
Wort / Sacramenta vnd Glauben in vns angefan⸗ 
gen iſt. | 
2. Werden wir auch eine vollkommene Freybeit 
haben vom Todt / vnd allem Vngluͤck. Eſa. 25. Er 


wirdt den Todt ver ſchlingen Ewialich. Hoſex 13, 


I wil ſte vom Todt erretten / ꝛc. 1. Corinth. 15. Apo⸗ 
© 

3. Deſglet<hen ein vollkommene Freyheit von der 
Tyranney dep Teuffels vnnd der helliſchen P/. 
1 Corinth. 15. Apocal. 12. Der Drache wirdt in den 
ſewrigen Pful geworffen ſeyn / Apocal. 20. Hoſex iz. 
Johan. 8. 


4. Alſo werden wir eine vol kom ne Freyheit haben 
von allem Truͤbſal / Creutz vnd Leyden jnneritch rind 
euſſerlich. Eſa. 25. Der Hen x wirdt die Threnen 
von allen Angeſichten abwiſchen. Pſalm. 116. Du 
haſt meine Seele auß dem Todt geriſſen. Johan. 
am 16 Euwer Trauwrigfcit ſoll in Frewde verwan⸗ 
delt werden. 
5 Ggg ij P. VBn⸗ 


* "4 48 


5. Vnſere Leiber werden als dañ dem clariſamm 


Leibe Chriſti gleichfoͤrmig werden / Philip. 3. Jed 
daß Chriſt: erhoͤheter Leib allzeit den Vorzug vor alg 


2 


1 


4 


ſeligen Leibern behalte. Chriſtus iſt nu vnſterbichen Mo 


ſeinem Leibe / das werden vnſere Leib auch werden 
1. Corinth. 15. Wir werden alsdann einen Gaiſlichen 
Leib haben / gleich wie wir jetzo einen naturlichen da 
haben. Matth. 13. Der Gerechten Leibe werden leu 
ten als die Sonne. 
6. Freyen vnd ſich freyen laſſen vñ was dergleich 
mehr iſt / wirt alsdann gar auffhoͤren. Matth. 22. UA 
am 10. Sie werden weder freyen noch ſich freyen l 
ſen / ſendern ſeyn wie die Engel. 

So werden als dann auch alle Reich dieſ 
Welt / Predigampt vnnd Brauch der Sacramen 


nicht mehr ſeyn / ſondern auffhoͤren / Dan. 2. Dann 


Gott wirdt als dann alles in allem ſeyn / 1. Corinth, 
am 15. Cap. 

7. Werden wir Gott von Angeſicht zu Angeſid 
ſchawen. Job 19. Meine Augen werden ihn ſkit 
1. Joh 3. Wir wiſſen / wann er erſcheinen wi:dt / d 


wir ihm gleich ſeyn, dann wir werden jhn ſehen / 


er iſt. 

Auguſt. Pal. 75. Contemplabimur Deum f- 
cie ad f cicm. Hic nobis promittitur, in quen 
modò non videntes credimus. Quomodo 
gaud. bimus, quod viderimus eum? Fratres, f 
mods tantum gaudium in nobis facit promil 
bio , quantum eſt factura redditio ? Reddet 

cum 
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n mim nobis, quod promiſit, ſeipſum: vt faciei- 
illius contemplatione gaudeamus, & non 


| aliquid aliud delectabit nos, quia nihil eſt melius 


lo, qui fecit omnia quæ delectant. 8 

Das iſt / Wir werden Gott von Angeſicht u An- 
geſicht ſchauwen. Hie wirdt vns ſolches verheiſſen / 
vnd wir glauben hie an den / den wir ietzo nicht ſehen. 
Wie werden wir vns aber frewen / daß wir jhn geſehen 
haben? Lieben Bruder / kan die Verheiſſung jetzoei⸗ 
ne ſolche Frewde in vns anrichten / was fur ein Frew⸗ 
de wirdt dann die Vberant wortung in vns zu wegen 
kringen? Dann er wirdt ſich ſelbſt ſeiner Verheiſ⸗ 
ſung nach vns geben / daß wir an ſeinem Angeſicht 
vnd Beſchawungen deſſelbigen vns frewen werden / 
vnnd wirdt als dann nicht etwas anders vns erfreu⸗ 
wen / dann es iſt nichts beſſers / als er ſelbſt / der alle 
Ding erſchaffen hat / ſo eine Frewde in vnis trwecken 
nen. 
Wir werden auch dem Hex Chriſto in ewi⸗ 

Gemein ſchafft beywohnen. Johan. 14. Ich wi 

27 mir nemmen ! daß ihr ſeydt a ich kin. Johan. 
am Ich wil / daß ſie bey mir ſeyti vnd ſehen meine 
Kube. 

8. Werden wit als dann ewiae Frede haben. Jo⸗ 
han. 16. Ewer F Frardt wirdt niemandt von euch nem⸗ 
men, Eſa. 35 Ewige Frewd wirdt vbet jhrem Haͤupt 
ſeyn. Eſa. 6p. Ich wit einen neuwen Himmel vnnd 
tine neuwe Erde ſchaffen / daß man der vorigen nicht 
* gedencken wirdt / noch zu Hertzen nemmen: 
6. Ggg un ſondern 


ſ 


bude ſie werden ſich ewiglich deen wund 
Fm vber dem / das ich ſchaffe.. Marth. 25. Gebe in de 
Frewde deines He RN. Neher gehoͤret Auguſtini 
Spruch de vera ĩnnocentia: Eternæ *ciuitatis 
Mrenna font gaudia, & ſtantium dierum p perpe- 
Yorks infinita, nec variabitur; nec labetur/Dag 
at: Die himmfſche yewiae Statt / wirdt ouch/iwige 


Fremde haben vnd die beſtaͤndigen Tage der Ewiq | 


ken werden weder verandert werden / noch ſeinden bel 

gehen. Die Puͤnetlein erklaren etlicher moſſen waz 

wir im ewigen Leben fir ein Herrlichteit haben wth 

den darvmb wie vns dann auch hettzlich darnach { 

nem ſollen / vnnd mit Paulo PHhif! 3! ſprechen lerne 

n mniffgetSfer zu weden / Hund bey Ind 
hu. 


'£ der . lle Glaͤubi zen oder Er 
| Wi N gleiche Herrlichteit Waben | 


bie Hitrlichfefrwirde nach den Gaben vnterſcheiden 
ſehn. i. Cor 17 Dann wie ein Stern heller iſt / ais der 
ander / ob ſie wol ale am Hiwineſitit alſs A de 
yo im ewigen Leben. 


Was werden die Scligen im n | 
Leben fuͤrhaben ? 
Auß dem Buch der Offenbabrung Johan. Joon 


erſcheinet / daß die Seligen in alle Ewigkeit ſich ind 


erfrewen / vnnd jhn ohn Auffhoͤren ne recen 
werden. 


: Bud 


Das WT Leben werden ſie 8 gleich haben abe | 


— 
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id | Vnd ich ſahe vnd horet eine Stimme vieler Engel 


pmb den Stul vnd vmb die Thier / vnd vmb die El⸗ 


teſten her / vnd jre Zahl war viel tauſendtmal tauſend / 
vnd ſptachen mit groſſer Stimme: Das Lamd / das 
erwuͤrget iſt / t wuͤrdig zu nemmen Krafft vnd Reich⸗ 
thumb / vnd Weizheit / vnd Staͤrcke / vnd Ehr / nd 
reyß / vnnd Lob. Vnd alle Creatur / die im intime 
(| / vnd auff Erden / vnd vnter der Erden vnd an 
Meer / vnnd alles was drinnen iſt / hoͤret ici u 
dem / der nuff dem Stul ſaß / vnd zu dem Lamb Lob 
vnd Ehr / vnd Preyß Gewalt von Ewigkeit zu Ewotg⸗ 
ent. Bud die vier Thier ſprachen / Amen. Odd die 
wer wind zwaͤntzig Elteſten fielen nider / vnd bette⸗ 
unan den / der da lebet von Ewige eit zu Ewigkeit. 
Vnd Cap. 7. Darnach ſahe ich / vnnd ſihe / eine groſfe 
Schar / welche niemandt zehlen kundt / auß allen Hey⸗ 
den vnd Voͤlckern / vnnd Sprachen fuͤr dem Stul 
ſtehendt / vnnd fuͤr dem Lamb / angethan mit werſſen 
rn vnd Palmen in jhren Handen / ſchryen mit 
groſſer Stimme / vnd ſprachen;: Heyl ſey dem / der auff 
dem Stul ſitzet / vnſerm Gott / vnd dem Lamb vnn d 
alle Engel ſtunden vmb den Stul / vnd vmb die Elte⸗ 
ſten / vnd vmb die vier Thier / vnd fielen fuͤr dem Stul 
auff jr Angeſicht / vnd betteten Gott an / vnd ſprachen / 
Amen Lob / vnd Ehr / vnd Weißheit / vnd Danck vnd 
ꝙteiß / vnd Krafft / vnd Staͤrcke ſey vnſerin Gott von 
Ewig eit zu Ewigkeit / Amen. , 
Auguſt. lib. 2a. deciuir. Dei cap. 29. ſchreibet: 


Cum ex me quæritur, quid acturi ſint ſancti in 
Aer Gg g 5 ile 


- anger oy At ary — 5 4 
— œ— — —— * 
wa 72 in od a - 


anfaͤnglich auß der Erden erſchaffen iſt / in der Auß⸗ 
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illo corpore ſpirituali, non dico quod iam video, 
fed dico quod credo. Dico autem, quòd viſuti 
ſint Deum in ipſo corpore. Das iſt inn man 


r 
© + 


mich fragt / was dann die Seligen in ihrem Geiſtli⸗ 


chen Leibe fuͤrhaben werden / ſo ſage ich nicht / was ich 
jetzt ſehe / ſondern ich berichte / das ich glaͤube. Sage 
demnach / daß fie Gott in dieſem jrem Geiſtlichen &i- 
be ſehen werden. 7% W. 
Et cap. 30. Ipſe ſinis erit deſiderĩiorum noſtro- 
rum, qui ſine fine videbitur, fine faſtidio amabi- 
tur, ſine fatigatione laudabitur. Das / Er 


ſelbſt / Gott der He Rg / wirt das Ende ſeyn aller vn⸗ 


ſer Begterdten / den wir auch ohn Ende werden an⸗ 
ſchauwen / ohne Verdruß lieben / vnnd ohne Matiig⸗ 


eit ohn Vnterlaß preyſen. Item, Pi. 83. Quidacori 


ſumus in via æterna? Hoc erit totum negocium 
noſtrum ſine defectu. Halleluia. Das iſt / Was 
werden wir fuͤrhaben im ewigen Leben? Das werd 


vnſer gantzes Geſchaͤfft ſeyn / daß wir werden Allely- 


a ſingen / das iſt / Daß wir werden Gott ohn Auff⸗ 
hoͤren lobten. | 


Sagen dañ die Philoſophi recht / daß nichts 
Irrdiſches koͤnne im Himnie lſeyn Nu iſt vnſer 
Leib Irrdiſch von der Erden? 

Sie ſagen nicht recht daran / dann die Schrifft 


ph Corinth. 15. ſpricht klar: Es wirdt geſaͤet ein na⸗ 


tuͤrlicher Leib / vnd wirdt aufferſtehen ein Geiſtlicher 
Leib: Wirdt demnach Gott der HE x g den Leib / der 


erſte- 
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erſtehung alſo zurichten / daß er tuͤchtig ſeyn wirdt im 

Himmel / bey Gott vnd den lieben Engelein zu woh⸗ 

nen / zu ſeyn vnnd zu bleiben ewiglich. Darfuͤr wir 

- jhm in alle Ewigkeit werden Lob vnnd Danck 
gen. 

Werden dann die Seligen einander im e⸗ 

wigen Leben auch kennen? 
Freylich / dann gleich wie Adam ſeine Heuam kafi⸗ 
te / da ſie Gott zu ihm brachte vnd wuſte / woher ſie ge⸗ 
nommen war- Alſo werden die Seligen einander in 
jener Welt auch kennen. 

Vnd wie Chr iſtus nach ſeiner froͤlichen Aufferſte⸗ 
hung mit ſeinen Juͤngern geredt / vnd ſie jhn erkannt: 
alſo wirt ſol<s in kuͤnfftigem Leben ohn allen Zweif⸗ 
fel viel mehr ſeyn. 

Wie auch die Weiber mit den lieben Engelein re⸗ 
den von Chriſte / der aufferſtanden / alſo iſt kein Zweif⸗ 


fel daß auch die Seligen mit den lieben Engelein re⸗ 


den / vnd ſich in alle Ewigkeit ergetzen vnd fro!th mas 
chen werden. 
Wie koͤmpt man aber dazu / daß man ez 
ewigen Lebens theilhafftig werde? 

Antwort. Durchs Wort deß Euangelij / ꝛe. 
Dann dardurch wirdt es vns angebotten / fuͤrgetra⸗ 
gen / vnd geſchenckt. Roman. 1. Das Euangelion iſt 
eine Krafft Gottes ſelig zu machen alle / die daran 
glaͤuben. Durch den Glauben an Chriſtum wirdt 
es ergrieffen / vnd angenommen. Johan. am z. Auff 


daß alle / die an jhn glaͤuben / nicht verlohren werden / 


ſondern 
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ſondern das ewige Leben haben. Auß Gottes Macht / 
durch den Glauben / werden wir bewahret zur Selig⸗ 


keit / welche zubereitet iſt / daß fi offenbar werde zur 
legten Zeit / 1. Pet. i. 


Was ſoll vns aber darzu bewegen daß wir 
die Herrlichkeit vnd Frewde deß ewigen Lebens 
von Hertzen vnd mit Ernſt ſuchen ? 


Dieherrliche Schaͤtze vnd Guͤter / welche denen 
verſprochen ſind / ſo an den Namen Jeſu Chriſti glau⸗ 
ben / von welchen kurtz zuvor auß Gottes Wort Be⸗ 
richt geſch ehen. So koͤnnen wir ja niergendt beſſer 
ſeyn / als bey Gott dem He R aq / von welchem wir in 
Ewigkeit alles haben werden / das zu ewiger jmmer⸗ 
waͤhrender Freude / Leben vnd Seligkeit gehoͤret / von 
welchem wir auch in alle Ewigkeit werden verſorget 
ſeyn / daß wir keinen Mangel / Gebrechen oder Duͤrff⸗ 
tigkeit an jergendt einem Guten empfinden. Vnd in 
Summa / der vns einmal von allem Vbel erloͤſen / rñ 
mit ewigem Leben vnd Herrlichkeit begaben wirt. 
Dazu helff vns allen Chriſtus Jeſus / der 
vns ſolche Schaͤtze durch ſein Todt 
vnd Auffer ſtehung erwor⸗ 
ben hat / Amen. 


Gott allein ſey Ehr vnd Danck von Ewig- 


keit zu Ewigkeit / Amen / Amen / 
AM EN. 


Berzeichnuß aller Artickel 


/ welche hierinnen gehan⸗ 
1 delt werden. 
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Von der heyligen Schrifft oder Wort 


Gottes. - fol. i. a. 
Von Gott. ay 9. b 
Vonder perſondhriſideß Hern N. b 
Vom Ampt Chriſt, 38. a 
Von Reich Chris 40.b 
Vomewigen Pricſterthumb. 44.6 
Vom heyligen Geift 47. a 
"Vs ver Schopſſungalle Creature 51. 
Von den Engeln Gotts 56.b 
Von boͤſen Engel, Jo. a 


f Dom Menschen vor dem Fall Gz. b 
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XII. 
Vom Fall Ade vnd verderbten Kraͤfften 
deß Menſchen. | 65.4 
XIII 
Von der Suͤnde in gemein. 77. b 
ä xXIIlI. 
Von der Erbſiinde. 76h 
XV. | 
Von derwirflichen Sande. $4.8 
XVL 
Von der herrſchenden vnd nicht herr⸗ 
ſchenden Suͤnde. 87. b 
XVII 
Von der Suͤnde in H. Geiſt. 9. b 
XVIII. 
Vom Geſetz Gottes. 93.0 
XIX. 
Vom Euangelio. 100. b 
; XX. | 
Von der Rechtfertigung deß Suͤnders 
far Gott. 107. a 
a xxl 
Vom Glauben an Chriſtum. 123.b 
XXII. 
Von der ewigen Wahl Gottes. 137.0 
XXIII. 
Von guten Wercken. 145. 
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Vom Gebett. 180.b 
| XXV. 
Von Sacramenten in gemein. 168,b 
| XX V1, 
Von der Tauff. 175. b 
XXVII. 
| Vombhepligen Abendtmal. 188.4 
XXVIII. 
Von der Catholiſchen oder Chriſtichen 
Kuchen. 269. b 
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Vom PredigAmye. 292. b 
Vom GewalederSchldſ, 305. a 
- XXYL 
Von der Buſſe. 313. a 
XXXII. 8 
Von der Chriſtlichen Frepheit 331.4 
XXXII 
Vom Ergernuß, 336. b 
XXIIII. 
Von W 342. b 
| XXXV. | 
Vom Creutz vnd Leiden. 348. b 
XXXVI. 


Von der Weltlichen Obrigkeit. 354.b 
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XXXVIII. 
Von Antichriſt. 370.6 4 
3 XXXIX. 
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Von der (Deg 386. a 
Vom Juſtande = Seelen * deß 
Menſchen Todt. 389. a 
XLII. 
Vom Ende dieſer Welt. 395. b 
XLII. e 


\ Von Aufferſtehing der Todten. 397. b 
Vom JingſenGerice 4095. a 


Von der Hell. 410. a 
XLVI. 


| Vom ewigen Leben. 415.4 
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